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Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Beitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Mit nächſter Nummer 


beginnt das vierte Vierteljahr des Geſelligen für 1895. 


Wir bitten diejenigen auswärtigen Abonnenten, welche 
mit der Beſtellung für das vierte Vierteljahr etwa noch 


im Rückſtande ſind, das Abonnement ſogleich erneuern 
zu wollen, damit Störungen in der regelmäßigen Zuſendung 
möglichſt vermieden werden. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher Mk. 1,80 für Selbſt⸗ 
abholer, Mk. 2,20, wenn man ihn durch den Briefträger ins 
Haus bringen läßt. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der 
ſpaunenden Erzählung „In lenter Stunde“ von Karoline 
Deutſch gratis nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte — von uns verlangen. 

Abonnementskarten für Abholer in der Stadt Graudenz 
können zu 60 Pfg. pro Oktober in unſerer Expedition und aus 
folgenden Ausgabeſtellen entnommen werden: 

Frau Zuzakowski, Lindenjtraße, 

J. Engl, Tivoli, 

Frau Liedtke, Kaſernenſtraße, 

Max Deuser, Marienwerder und Amtsſtr.⸗Eckg, 

A. Makowski, Marienwerderſtraße, 

G. Buntfuss, Oberberg» und Peterſilienſtr.⸗Ecke, 
IIildebrandt & Krüger, Marienwerder- u. Gartenſtr.⸗Ecke. 
Zakrzewski & Wiese, Marktplatz⸗ und Langeſtr.⸗Ecke, 
R. Pielke, Herrenſtraße. 

Th. Geddert, Tabakſtraße, 

Thomaschewski & Schwarz, Oberthornerſtraße, 

W. Rosteck, Rehdenerſtraße, 

F. Seegrün, Culmerſtraße. 


Expedition des 


Umſchan. 


Am 1. Oktober find zehn Jahr: veropes, wein 
im deutſchen Reich die reichsgeſetzlich geregelte Unfall: 
verſicherung in praktiſcher Wirkung iſt. 

Die deutſche obligatoriſche Arbeiterverſicherung, wie ſie 
— ſich in die drei Verſorgungszwecke gliedernd: für Krank⸗ 
heit, für Unfallbeſchädigung und bei Invalidität und Alter 
ſeit 1883 allmälig ein⸗ und durchgeführt worden iſt, 
hat ſchrittweiſe an Boden gewonnen, hat kein Stück der in 
Angriff genommenen Fürſorgegebiete wieder aufgegeben und 
ſchrittweiſe dringen die ſie tragenden Ideen auch im Aus⸗ 
lande vorwärts. 

Mit Recht ſagt der Präſident des deutſchen Reichsver⸗ 
ſicherungsamtes Dr. Bödiker in einer ſoeben in Leipzig 
erſchienenen Jubiläumsſchrift, betitelt die Arbeiterver— 
ſicherung in den europäiſchen Staaten: 

„Die Arbeiterverſicherung wird ihren Lauf ſiegreich um 
ter Welt nehmen. Sie bildet einen integrirenden Theil des 
Kulturfortſchritts der Menſchheit. Politiſche Probleme 
und konfeſſionelle Streitigkeiten verblaſſen vor den ſozial⸗ 
wirthſchaftlichen Forderungen unſerer Tage. Die Ge⸗ 
ſchichte lehrt, daß das eigene Gedeihen der herrſchenden Klaſſen 
ſtets weſentlich abhängt von dem Maße, in welchem ſie ihre 
Pflicht gegen die abhängigen Klaſſen erfüllen. Auf 
dem Wege der Einzelfürſorge, auf dem Boden individueller 
Initiative, iſt jene Pflicht gegen die nach Millionen zählenden 
Arbeiter nicht zu erfüllen. Gewiß ſoll dieſe nicht erlahmen; 
von der individuellen Nächſtenliebe kann und ſoll Niemand 
dispenſirt werden; auch im Einzelnen ſoll das Verhältniß von 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer ein hülfsbereites ſein. Aber 
das Bedürfniß iſt ein zu großes, die Arbeitsſtellung des 
Einzelnen zu ſehr wechſelnd, und die wirthſchaftliche Lage 
manches Arbeitgebers — von dem guten Willen gar nicht zu 
reden — zu unſicher, als daß mit privater, individnaliſtiſcher 
Willens⸗ und Thatkraft ein ganzer Erfolg erzielt werden 
könnte. Daher, von utopiſtiſchen ſozialiſtiſchen Ideen gleich 
weit entfernt bleibend, der Ausweg einer allumfaſſenden, 
öffentlich⸗rechtlich orgauiſirten Verſicherung, die die Laſt auf 
breite Schultern legt, Zufallsmomente ausgleicht und beiden 
Theilen die Theilnahme an den Vortheilen und Laſten, aber 
auch an der Verwaltung eröffnet.“ 

Vergegenwärtigen wir uns, trotz aller Freude an der 
ſozialpolitiſchen Bedeutung der Verſicherung, einmal, welche 
rieſigen Laſten „das bischen Sozialreform“ — wie 
die Sozialdemokraten zu ſagen belieben — der deutſchen 
Erwerbsthätigkeit, beſonders den Arbeitgebern auferlegt. 

Die Geſammtbelaſtung der Iunvaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung iſt nach der Reichsſtatiſtik für die 
vier Jahre 1891/94 auf rund 438 Millionen Mark zu ver⸗ 
auſchlagen, mithin auf jährlich 110 Millionen Mark. Da 
die Krankenverſicherung für 1885/94 rund 960 Millionen 
Mark, alſo jährlich rund 96 Millionen Mark, die Unfall⸗ 
verſicherung für die 9½ Jahr vom 1. Oktober 1885 
bis 1. Januar 1895 aber 352 Millionen Mark, im Jahres⸗ 
durchſchnitt alſo 40 Millionen Mark abſorbirten, ſo beliefen 
ſich die Geſammtkoſten für „das bischen Sozialreform“ bis 

um 1. Jauuar d. J. auf 1750 Millionen Mark und auf 
jährlich 246 Millionen Mark, wobei wohl zu beachten iſt, 
daß die der Unſallverſicherung um jährlich etwa 6, die der 
Kraukenverſicherung um etwa 8, die der Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung um mindeſtens 6 Millionen Mark pro 
Jahr ſteigen werden, ſo daß ſchon für das laufende Jahr 
dieſe Velaſtung des deutſchen Erwerbslebens ſich auf 
mindeſtens 265 Millionen Mark ſtellen wird. In dieſen 
Beträgen ſind allerdings, was beſonders bemerkt ſei, die 
Beiträge der Arbeiter eingerechnet. Wir wollten eben die 
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Belaſtung des deutſchen Erwerbslebens veranſchaulichen. 
Denn dieſes muß auch die Löhne der Arbeiter erwerben, 
aus denen ſie Beiträge leiſten, ebenſo wie es die Steuern 
erwerben muß, aus denen der Reichszuſchuß gedeckt wird. 

Am 1. Oktober wird, wie bereits geſtern erwähnt, die 
Preußische Zentral⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe in Berlin 
eröffnet werden und zwar im Gebäude Dorotheenſtr. 42. 
Das Inſtitut ſoll nach der Abſicht der Regierung dazu bei⸗ 
tragen, die genoſſenſchaftlichen Kreditorganiſationen zu 
ſtärken und zu fördern. Es ſoll den Genoſſenſchaften zu 
möglichſt billigen Bedingungen Kredit zur Verfügung ſtellen 
und zugleich eine Geldausgleichſtelle für den Genoſſen⸗ 
ſchaftskredit in der ganzen Monarchie ſein. Der Nat ur 
der Sache nach wird das Inſtitut namentlich dem Oſten 
Preußens zu Gute kommen. 

Nach den Beſtimmungen des Geſetzes wird jedoch die 
Zeutral⸗Kaſſe nicht mit den einzelnen Genoſſenſchaften 
in direkten Geſchäftsverkehr treten, ſondern nur mit Ver⸗ 
einigungen von Genoſſenſchaften und Verbandskaſſen ein⸗ 
getragener Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, die 
unter ihrem Namen vor Gericht klagen und verklagt werden 
köunen, mit den für die Förderung des Perſonalkredits be⸗ 
ſtimmten landſchaftlichen (ritterſchaftlichen) Darlehnskaſſen 
und den Landeskommunalverbänden oder von den Provinzen 
errichteten gleichartigen Juſtituten. Zu erſteren würde 

B. die Raiffeiſenſche Landwirthſchaftliche Zentral- 
Darlehuskaſſe in Neuwied gehören, zu letzteren die in den 
Provinzen Weſtfalen, Hannover, Sachſen, Brandenburg und 
Schleſien bereits beſtehenden Provinzialverbände. Die 
„Poſt“ bemerkt dazu: 

Die Abſicht, die damit verfolgt wird, daß die Zentralkaſſe 
nur mit größeren Verbänden, ſtatt mit einzelnen Ge— 
noſſenſchaftskaſſen arbeitet, iſt, einerſeits zu verhindern, daß 
ſich einzelne kleine, wirthſchaftlich zu ſchwache Genoſſenſchaften 
an die Zentralkaſſe wenden, andererſeits die Einrichtung von 
Suftitutionen überflüſſig zu machen, die eine Kontrole über 
die einzelnen Geuoſſenſchaften auszuüben hätten. Es iſt daher 
für alle Genoſſenſchaften, die der Vortheile der 
Geſchäftsverbin dung mit der Zentralkaſſe theilhaftig 

werden wollen, rathſam, ſich baldmöglichſt einem Verbande 
anzuſchließen. 

Das Material zur Beurtheilung der Kreditfähigkeit 
der beſtehenden Genoſſenſchaftsverbände und Verbands⸗ 
kaſſen iſt, wie das Berliner Blatt weiter erfährt, bereits 
durch das Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten und das Finanzminiſterium geſammelt worden. 
Bereits vor längerer Zeit waren die Oberpräſidenten 
der Provinzen von den beiden Miniſterien um Ueberſendung 
der Statuten und Geſchäftsberichte aller Verbände, die in 
Frage kommen könnten, erſucht worden. 

Der ruſſiſche Finanzminiſter Herr Witte weilt, 
wie ſchon gemeldet, zur Zeit in Berlin. Herr Witte 
weilt nicht lediglich als Privatmann dort, ſondern hat mit 
den betheiligten Behörden und Inſtituten Verhandlungen 
angeknüpft wegen Aufhebung des Lom bardirungs⸗ 
verbotes ruſſiſcher Werthe in Deutſchland, das bekanntlich 
vom Fürſten Bismarck herrührt. Es ſcheint, daß Rußland 
die Betheiligung Deutſchlands an den chineſiſch⸗ruſſiſchen 
Finanz⸗ Operationen von dieſer Aufhebung abhängig macht. 

Die „Köln. Ztg.“ erhebt warnend ihre Stimme: 

„So freundlich unſere Beziehungen zu Rußland auf 
politiſchem Gebiete nun auch ſind, ſo folgt daraus doch nicht, 
daß wir recht daran thäten, in finanzieller Hinſicht zu den 
Verhältniſſen vor 1886 zurückzukehren. Die Franzoſen be⸗ 
ſitzen bereits mehr als 3½ Milliarden Franken an Schuld⸗ 
titeln, die Herr Witte im Verlauf ſeiner Amtsverwaltung zu 
der alten Schuld Rußlands hinzugefügt haben ſoll. Wollen 
die Franzoſen weiter leihen, jo haben wir nichts dagegen.“ 

Dem „Echo de Paris“ zufolge wird Admiral 
Bienaime die Leitung der Operationen übernehmen, 
welche beſtimmt ſind, eine Marſchroute von Tamatave aus 
nach Tananarivo zu eröffnen und wenn nöthig, den General 
Duchesne in Madagaskar zu unterſtützen. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Zurlinden iſt 
Freitag Abeud nach Marſeille zur Beſichtigung der 
Militärhoſpitäler — in denen ſich auch viele kranke Soldaten 
aus Madagaskar befinden — abgereiſt. 

Am Freitag Mittag hat in Paris eine wichtige Sitzung 
des Budgetausſchuſſes der Deputirtenkammer ſtatt⸗ 
gefunden, worin der Vorſchlag des 1 Cavaignac 
erörtert wurde, in die Kolonialarmee die Marines 
infanterie und aus Eingeborenen zuſammengeſetzte Kontin⸗ 
gente der Kolonien aufzunehmen und dieſe Kontingente um 
10000 Mann zu vermehren, um Madagaskar zu beſetzen 
und die Beſtände im Sudan zu erhöhen. Der Miniſter⸗ 
präſident Ribot erklärte, eine derartige Reform könne 
nicht innerhalb des Budgets vorgenommen werden. Die 
Regierung ſei mit der Frage beſchäftigt und werde dieſelbe 
bei dem Wiederzuſammentritt der Kammern zur Löſung 
bringen. Der Kriegsminiſter General Zurlinden bekämpfte 
die Verringerung und Umbildung des 19. Korps. Der 
Miniſterpräſident Ribot bemerkte noch, die Regierung könne 
keine endgiltige Antwort ohne vorherige Erwägung der 
Sache geben. Wenn die Kommiſſion Cavaignac zuſtimme, 
werde die Regierung ſehen, ob ſie die Kammern erſuchen 
ſolle, auf dieſen Beſchluß zurückzukommen. 

Nachdem die Miniſter ſich aus der Kommiſſion zurück⸗ 
gezogen hatten, beſchloß dieſelbe einſtimmig, den Effektiv⸗ 
beſtand der Zuaven um 3000 Mann herabzuſetzen. Ferner 
beſchloß die Kommiſſion mit neun gegen fünf Stimmen, 
die algeriſchen Schützen um 3000 Mann zu verringern. 
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Die Londoner „Pall Mall Gazette“ meldet aus Shanghai 
vom 27. September, es ſeien Anzeichen vorhanden, daß die 
britiſche Regierung in China endlich Ernſt mache. 
Fünf britiſche Kriegsſchiffe ſeien gegenwärtig auf dem 
Jantſekiaug; wie verlaute, werden ſich denſelben dieſen 
Sonnabend noch vier Kriegsſchiffe anſchließen. 

In Japan hält man — wie Londoner Blätter melden 
— einen Waffengang mit Rußland unvermeidlich. Nachdem 
die leidenſchaftliche Erregung, die dem Friedensſchluſſe ge⸗ 
folgt war, ſich gelegt, geht man nüchtern und klaren Auges 
an die Vorbereitung der Revanche an Rußland 
wegen des Dazwiſchentretens beim Friedensſchluſſe mit 
China. Die japaniſche Preſſe befürwortet, daß von der 
Kriegsentſchädigung 200 Millionen Yen ausſchlie,ßlich zum 
Bau von Schlachtſchiffen verwendet werden ſollen und man 
betreibt allen Ernſtes eine Agitation, den Friedensſtand 
der Armee auf 500 000 Mann zu erhöhen. 
— — 


Berlin, den 28. September. 

— Die Kaiſerin ſtattete am Freitag der Stadt 
Flensburg einen Beſuch ab, bei welchem Allerhöchſtdieſelbe 
das neuerbaute Dffizierkafino ihres Regiments Königin 
(Schleswig⸗Holſteiniſches) Nr. 86 beſichtigte und der Ein⸗ 
ſegnungszeremonie zweier Schweſtern in der Diakoniſſen⸗ 
anſtalt beiwohnte. Die Rückfahrt der Kaiſerin nach 
Glücksburg erfolgte um 1 Uhr. 

— Des Fürſten Bismarck Befinden iſt anhaltend gut. 
Der Fürſt unternimmt in Friedrichsruh bei dem jetzt 
vorherrſchend guten Wetter täglich Ausflüge zu Fuß und 
Wagen. Die beſtimmte Abſicht des Fürſten, in dieſem 
Jahre das Grab ſeiner Gemahlin in Varzin zu beſuchen, 
ſcheitert au dem eindringlichen Abrathen des Leibarztes 
Dr. med. Eiſenberg, welcher Profeſſor Schweninger vertritt. 

— Generalfeldmarſchall Graf von Blumenthal iſt von 
ſeinem Rittergute Quellendorf bei Köthen nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt. Der Marſchall iſt als Pathe bei dem jüngſten Kinde 
des Prinzen Friedrich Leopold geladen worden. 

— Gegenüber einer Meldung aus Braunſchwelg, der 
Sohn des Herzogs von Cumberland ſolle in Deutſch⸗ 
land eine deutſche Erziehung erhalten, um befähigt zu werden, 
den brauuſchweigiſchen Thron zu beſteigen, ſowie daß 
die der welfiſchen Thronfolge entgegenftehenden Hinderniſſe 
behoben ſeien, verſichert die „Köln. Ztg.“ auf Grund ſorg⸗ 
fältiger Erkundigung, es ſei nicht das mindeſte Anzeichen 
zu entdecken, das darauf hindeute, daß Preußen gewillt ſei, 
den braunſchweigiſchen Thron den Welfen auszuliefern. 

— Die „Verl. Korreſp.“ ſchreibt: Die der Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft „New⸗York“ in New⸗Nork 
unter dem 10. Juni 1882 ertheilte Konzeſſion zum Geſchäfts⸗ 
betriebe in den Königlich Preußiſchen Staaten iſt von dem 
Miniſter des Innern zurückgenommen und vom 1. November 
d. Is. ab für erloſchen erklärt worden. 

— Der Abtheilungsdirigent im Auswärtigen Amte, 
Wirkliche Geheime Legationsrath v. Eichhorn, hat einen längeren 
Urlaub angetreten. Mit ſeiner Vertretung iſt der Geheime 
Legationsrath, Kammerherr v. Mohl, beauftragt. 

— Der „Verband deutſcher Krankenpflege-Anſtalten 
vom Rothen Kreuz“ iſt am Freitag in Leipzig zur erſten 
Jahresverſammlung zuſammengetreten. Vom Miniſterium 
des Innern nahm Geh. Ober⸗Reg. Rath v. Knebel⸗Doeberitz 
an den Verhandlungen Theil. Es wurde u. a, beſchloſſen, ein 
Abzeichen für die Schweſtern des Verbandes einzuführen 
und dieſes unter das Muſterſchutzgeſetz zu ſtellen. 

— Geheimrath von Bardeleben, der kürzlich geſtorbene 
bedeutende Berliner Chirurg, hinterläßt drei Söhne, die 
ſämmtlich Mediziner geworden ſind. Von den Töchtern führt 
eine einen in der Schriftſtellerwelt geſchätzten Namen. Es 
iſt dies die in Bukareſt vermählte Mite Kremnitz, die ver⸗ 
traute Freundin der Königin Eliſabeth von Rumänien. 

In Rußland macht ſich, ähnlich wie in Amerika, eine 
Bewegung gegen die überhandnehmende Einwanderung und 
Seßhaftmachung der Chineſen bemerkbar. Man will die 
Einwanderungsverbote und die Ausweiſung der zur Zeit 
im fernen Oſten bereits anſäſſigen Chineſen. Die „Amurfk. 
Gaſ.“ ſchreibt: 

„Die Zahl der Chineſen und Mandſchuren in Blago⸗ 
weſchtſchensk vermehrt ſich mit jedem Tage; Aufangs be⸗ 
ginnen ſie ihre Laufbahn in der Regel als einfache Bau⸗ 
arbeiter, als gewöhnliche Fabrik⸗ oder ſogar Landarbeiter. 
In Aubetracht ihrer Bedürfnißloſigkeit, ihres Fleißes und 
ihres Sparſamkeitsſinnes gelingt es ihnen, in verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit zu einem gewiſſen Wohlſtande zu ge⸗ 
langen. Zuerſt wird dann auf beſcheidenſter Grundlage 
irgend ein Handelsunternehmen etablirt, das bald 
einen Aufſchwung nimmt und in kurzer Zeit jede andere 
Konkurrenz erſtickt. Als geborener Händler, dem jedes 
Mittel zur Erreichung von Wohlſtand recht erſcheint, übt 
der Chineſe als Kaufmann auf weiteſte Kreiſe eine 
äußerſt ſchädliche Wirkung aus. Mit bewunderns⸗ 
werthem Scharfſinn verſtehen ſich die Chineſen den örtlichen 
Lebensbedingungen anzuſchmiegen; die beiden großen Bazare 
in Blagoweſchtſchensk ſind mit chineſiſchen Handlungen über⸗ 
füllt und es giebt buchſtäblich keine Straße, in welcher 
nicht mehrere chineſiſche Buden wären. Tritt man in das 
Innere einer dieſer ſchmutzigen und finſteren Höhlen, fo 
findet man in ihnen höchſtens für 20 bis 50 Rbl. Waaren 
geringſter Qualität. Dieſe Kramläden können natürlich 
den Unterhalt für eine noch ſo beſcheiden lebende Familie 
nicht abwerfen, und dem Eingeweihten iſt es denn auch 
bekannt, daß in faſt ſämmtlichen chineſiſchen Buden ein 


geheimer Handel mit geftohlenem Gute und mit 
veruntreutem Golde getrieben wird und daß dieſe 
Spelunken ihre Thüren Opinmrauchern und Hazard⸗ 
ſpielern öffnen. Ruſſiſches Gold wird zwar vornehmlich 
in Sſachalin und Aigun abgeſetzt; allein dort werden nur 
große Geſchäfte abgeſchloſſen, während kleinere Mengen 
Goldes, vornehmlich dann, wenn ſie anf unredlichem Wege 
erworben worden ſind, ſtets zu den Chineſen gebracht 
werden.“ 

„Die alte Geſchichte!“ bemerken zu dieſem Vorſchlage 
die „Birſh. Wed.“ „Anſtatt dem Nebenbuhler, der doch jo 
verachtet wird, auf dem Wege freien Wettkampfes 
entgegen zu treten, ſchreit man nach der Polizei und ver⸗ 
langt von ihr, daß ſie der eigenen Unfähigkeit zu Hilfe kommt. 

Viele Studenten aus Bulgarien und Serbien ſind 
in die geiſtliche Akademie zu Petersburg aufgenommen 
worden. Die jungen Leute werden von der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung ſehr bevorzugt. Sie kehren erſt als orthodoxe 
Geiſtliche in ihre Heimath zurück. 

Die jüdiſche Auswanderung aus Lit tauen iſt, 
wie man dem „Geſelligen“ ſchreibt, noch immer ſehr rege. 
Die dortigen Juden eignen ſich mehr als ihre ſüdruſſiſchen 
Glaubeusgenoſſen zum Betriebe der Landwirthſchaft; 
infolgedeſſen will der bekannte Baron Hirſch nur noch 
littauiſche Juden auf ſeine Koſten nach Argentinien be⸗ 
fördern laſſen. 

Die von der Regierung eingeforderten Berichte über 
die Getreidevorräthe der Gemeinden laſſen erkennen, 
daß es in den Gegenden, welche eine Mißerute erlitten, 
an Getreide fehlt. Im Ganzen find 11348 000 Tſchetwert 
Winter⸗, 6000 000 Tſchetwert Sommergetreide vorhanden 
(im Vorjahre 4,74 Millionen Tſchetwert). Die Regierung 
wird wahrſcheinlich Vorſchüſſe gewähren müſſen, um den 
nothleidenden Gegenden den Getreideankauf zu er⸗ 
möglichen. 

Rumänien entwickelt eine rege Thätigkeit auf dem 
Gebiete des Ve- behrsweſens. Schon in den erſten Jahren 
feiner Regierung fatte König Karl I. den Plan gefaßt, 
durch den Bau einer Brücke zwiſchen Giurgin und Ruſtſchuk 
die im Jahre 1868 eröffnete erſte rumäniſche Eiſenbahn⸗ 
linie Bukareſt-Giurgin mit der an das Schwarze Meer 
führenden türkiſch⸗bulgariſchen Strecke Ruſtſchuk⸗Varna in 
Verbindung zu bringen. Der Ausführung dieſes Planes 
ſtellten ſich zwar eine Menge Schwierigkeiten entgegen; doch 
ging man im Jahre 1882 daran, eine durch die rumäniſche 
Ebene an die Donau bei Feteſchti führende 142 Kilo⸗ 
meter lange Bahnlinie zu entwerfen und eine Preisbewerbung 
für den beſten Plan einer Ueberbrückung der Donau des 
Donauarmes Borcea und der zwiſchen ihnen liegenden 
Sumpfinſel für die Strecke Feteſchti⸗Cernavoda aus⸗ 
geſchrieben. Im Jahre 1890 wurde der Bau nach den 
Plänen des Ingenieurs Saligny begonnen und vor wenigen 
Tagen glücklich zu Ende geführt und vom König Karl J. 
in feierlicher Weiſe dem Verkehr übergeben. Die in 
zwei Theilen über die ganze Strecke führende Brite iſt 
1170 Meter lang. Die Spaunweite ihrer Hauptöffnung 
(190 Meter) wird von keinem ähnlichen Werk des Feſtlandes 
übertroffen. 

Die Herſtellung der im Ganzen 28 Kilometer langen 
Bahnſtrecke mit ihren über 4101,15 Meter ſich erſtreckenden 
Eiſenkonſtruktionen (2913,15 Meter Viadukte und den ſchon 
erwähnten 1170 Meter Brücken) hat dem rumäniſchen 
Staate 34 Millionen Frs. gekoſtet. Aber Rumänien hat 
hierdurch für ſeinen Getreideexport eine ausſchließlich über 
eigenes Territorium führende direkte, kurze und dem⸗ 
entſprechend billige Zufahrtsſtraße zum Schwarzen Meere 
gewonnen und hat ſeine bisher über Sulina gehende 
überſeeiſche Getreideausfuhr von all' den Störungen un⸗ 
abhäugig gemacht, welche die winterliche Vereiſung der 
unteren Donau und ihrer Mündungen für jeden theilweiſe 
auf die Flußſchifffahrt angewieſenen überſeeiſchen Export 
und Import mit ſich ziehen mußte. 

Bei dem der Einweihungsfeier folgenden Feſtmahle gab 
der Arbeitsminiſter Olanesco der Treue und Ergebeuheit 
für den König Ausdruck, indem er daran erinnerte, daß die 
Donau zweimal mit Stein und Eiſen bemeiſtert worden 
ſei, zum erſten Mal durch Trajan, den Begründer der 
rumäniſchen Nation, das zweite Mal durch Carol, den 
Begründer des rumäniſchen Staates, letzterer habe den 
friedlichen Fortſchritt des Königreichs geſichert. 


— —_ ——_ —_ —_ 


Der ofiprenfiiche landwirthſchaſtliche Zeutralverein 
hielt am Freitag in Königsberg ſeine Generalverſammlung 
unter dem Vorſitze des Hauptvorſtehers Herrn Juſtizrath Reich⸗ 
Meyken ab. Dem „Geſelligen“ wird darüber berichtet: Zum 
Mitgliede des Kuratoriums der landwirthſchaftlichen Winterſchule 
zu Wehlau wurde Herr Fr. Guttzeit⸗Bürgersdorf, zum Mit⸗ 
gliede des Kuratoriums der landwirthſchaftlichen Winterſchule zu 
Allenſtein Herr Gutsbeſitzer Schönbrück gewählt. Den Geſuchen 
der landwirthſchaftlichen Vereine Frauenburg, Spucken und Stock⸗ 
heim um Aufnahme in den Zentralverein gab die Verſammlung 
ſtatt und genehmigte die Auſtellung des Herrn Dr. Tolkien als 
landwirthſchaftlichen Wanderlehrer für die Kreiſe Heydekrug und 
Memel. Die Mittel zur Beſoldung deſſelben ſind von dem Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter bereit geſtellt. Die Verſammlung genehmigte 
ſodann das Geſuch der Aſſiſtenten der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
juchsſtation, Dr. Köhler und Dr. Lemcke, um Aufbeſſerung ihrer 
Gehälter auf 2000 Mk. bezw. 1500 Mk.; auch wurde die Be⸗ 
willigung der an den deutſchen Milchwirthſchaftlichen Verein zu 
entrichtenden Beiträge von jährlich 0,50 Mt für jeden der dem 
Zentralverein angehörenden Zweigverein ausgeſprochen. 

Auf das Geſuch des Vereins „Verſuchs⸗ und Lehranſtalt für 
Brauerei in Berlin“ wurden für die im Oktober ſtattfindende 
Gerſten⸗ und Hopfen⸗Ausſtellung in Berlin für Hopfen, der im 
Bezirk des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Zentralvereins an⸗ 
gebaut worden iſt, drei Preiſe von 100 Mk., 75 Mk und 75 Mk. 
bewilligt. Von einer Ausſetzung von Prämien für Gerſte nahm 
die Verſammlung mit Rückſicht darauf Abſtand, daß der Termin 
zur Beſchickung der Ausſtellung zu ſpät den Mitgliedern des 
Zentralvereins bekannt gegeben ſei. Eine längere Debatte 
rief der Antrag der „Sektion für Volkswirthſchaft“, den 
Kriegsminiſter zu bitten, er möge die Intendanturen ans 
weiſen, den Bedarf an Getreide und Futtermitteln von 
Produzenten direkt anzukaufen und den auf dieſem Wege nicht 
zu deckenden Bedarf durch Vermittelung der Proviantämter oder 
an anderer Art in den öſtlichen Provinzen auzukaufen“, hervor. 
Es wurde der von Herrn Borbſtädt⸗Weskeim geſtellte Antrag 
angenommen, den Herrn Kriegsminiſter zu bitten, er möge die 
Intendanturen und Truppentheile anweiſen, daß nicht nur der 
Bedarf an Getreide» und Futtermitteln, ſondern auch der Be⸗ 
darf an Kartoffeln direkt von den Produzenten angekauft 
werde, und daß der auf dieſem Wege nicht zu deckende Bedarf 
einzelner Proviantämter und Truppentheile durch Vermittelung 
anderer Proviantämter beſchafft werde; der Kriegsminiſter möge 
ferner die Verwendung von Fleiſch⸗ und Fleiſch⸗ 
tonjerven nicht deutſchen Urſprungs in Soldatenküchen 


zerbietemn 


Die auf Veranlaſſung des Herrn Regierungspräſidenten zur 
Erörterung geſtellte Frage: „Was kann zur Förderung einer 
guten Ausbildung der Hufſchmiede durch Veranſtaltung von 
Preis⸗Wettſchmieden bei Gelegenheit landwirthſchaftlicher Aus⸗ 
ſtellungen und durch Gewährung von Beihilfen an Schmiede, 
welche die Lehrſchmieden beſuchen wollen, von Seiten der land⸗ 
wirthſchaftlichen Zweigvereine geſchehen?“, wurde dem Zentral⸗ 
vereinsvorſtande zur Beantwortung im Sinne der Beſchlüſſe der 
Sektion für Pferdezucht auf der letzten Jahresverſammlung des 
Vereins überwieſen. 

Darauf wurde der Antrag des Vereins Pr. Ey bau J an⸗ 
genommen: „Der Zentralverein wolle an zutreffender Stelle, 
nöthigenfalls beim Herrn Miniſter, dahin vorſtellig werden, daß 
die Richtſtroh⸗ Lieferung an die Lehrer nicht mehr mit 
den heutigen Wirthſchaftsverhältniſſen vereinbar iſt, und die 
Regierung veranlaſſen, auch die Lieferung von Maſchinen⸗ 
ſtroh zuzulaſſen und bei Lieferung von Maſchinenſtroh die 
Menge um ½ zu erhöhen. 

— — 
Ans der Provinz. 
Graudenz, 28. September. 


— Der Kaiſer gedenkt bis Mitte nächſter Woche in 
Rominten zu bleiben, dann wird er ſich nach Hubertus⸗ 
ſtock begeben und von dort nach Urville reiſen. Etwa 
am 20. Oktober dürfte der Kaiſer wieder in Potsdam 
eintreffen. x 

— Der Kaiſer erlegte vorgeſtern Abend im Belauf 
Schwentiſchten abermals einen kräftigen Vierzehnender 
und heute früh einen kapitalen Sechzehnender. 

Geſtern Mittag wohnte der Kaiſer über zwei Stunden 
den von Profeſſor Bezzenberger veranſtalteten Aus⸗ 
grabungen bei, welche ſehr intereſſante Reſultate ergaben. 
(Profeſſor Bezzenberger hat bekanntlich dort eine vor⸗ 
geſchichtliche Fundſtätte entdeckt.) 

— Die Weichſel ift geſtern bei Thorn um 0,34 Meter 
auf 0,28 Meter über Null geſtiegen. Viele Holztraften, 
die auf dem Sand feſtlagen, ſind flott geworden. Auch ſind 
mit dem Wachswaſſer einige Kähne aus Polen in Thorn 
eingetroffen. 

— Die geſundheitspolizeiliche Ueberwachung zu 
Gebiete der kanaliſirten Brahe, des Brom berger 
Kanals und der Netze bis zu ihrem Eintritt in den Re⸗ 
gierungsbezirk Frankfurt a.) O. iſt dem Herrn Staats⸗ 
kommiſſar für das Weichſelgebiet, Oberpräſidenten Dr. 
v. Goßler, unterſtellt worden. 

— Herr Oberpräſident v. Goßler weilte, wie bereits 
erwähnt, vorgeſtern Nachmittag in Marienwerder, um in 
Angelegenheiten des Baues der Bahn Rieſenburg⸗ 
Jablonowo einer auf der hieſigen Regierung anberaumten 
Beſprechung beizuwohnen. Der Verſammlung wohnten 
ferner außer den Vertretern der Eiſenbahnverwaltung u. A. 
bei die Herren Regierungs⸗Präſident v. Horn, Landräthe 
v. Auerswald⸗Roſenberg, Dr. Brückner⸗ Marienwerder, 
Conrad-Graudenz und Dumrath - Strasburg, ferner von 
deu eingeladenen Intereſſenten die Herren v. Puttkamer⸗ 
Plauth, v. Hindenburg-Nendeck u. A. Die Beſprechung, 
die der Beſeitigung der letzten Schwierigkeiten galt, welche 
dem Bau der Bahn bisher noch entgegenſtanden, hatten 
nach den „N. W. M.“ ein befriedigendes Ergebniß, ſo daß 
die In angriffnahme des Baues für nächſtes Früh⸗ 
jahr beſtimmt erwartet werden darf. Nach der 
Sitzung vereinigten ſich die Herren zu einem Eſſen im Köpke⸗ 
ſchen Hotel. 

— Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Ausſchuß iſt 
zu einer Sitzung auf den 8. Oktober einberufen worden. 

— Die Direktion der Marienburg-⸗Mlawkaer Eijen- 
bahn hat für die diesjährige Kampagne der Zuckerfabriken 
bejondere Nübenzüge eingeftellt, welche fahrplanmäßig zwiſchen 
den Stationen Marienburg bis Somme rau verkehren. 
Rübenzug A fährt von Marienburg 4,30 früh ab und trifft in 
Sommerau 7.57 Vorm. ein. Rübenzug B. fährt von Sommeran 
8.07 Vorm. ab und trifft in Rieſenburg 9.25 Vorm. ein. Rübenzug O. 
von Rieſenburg 11.56 Vorm. Abfahrt und Ankunft in Nikolaiken 
12 22 Nachm. Rübenzug D. von Nikolaiken 12.40 Nachm. ab in 
Charlottenwerder 209 Nachm. an Rübenzug E. von Charlotten⸗ 
werder 3.00 Nachm., Ankunft in Marienburg 8.10 Abends. 

— An dem Kongreß der polniſchen Erwerbs⸗ 
genoſſenſchaften, welcher vorgeſtern in Czersk ſeinen An⸗ 
fang nahm, betheiligten ſich 32 Genoſſenſchaften. Herr v. Si⸗ 
korski⸗Bruß übernahm den Vorſitz. Der Patron der Geuoſſen⸗ 
ſchaften Pfarrer Wawrzyniak ſchilderte die erfreuliche Ent⸗ 
wickelung der Erwerbsgenoſſenſchaften, welche eine erfreuliche 
Zukunft erwarten laſſe. Doch wies er auf die unverhältniß⸗ 
mäßige Höhe der von einzelnen Genoſſenſchaften gewährten und 
geforderten Zinſen hin und tadelte es, daß einzelne Genoſſen⸗ 
ſchaften trotz der Nothwendigkeit des Zuſammenhaltens immer 
noch außerhalb des Verbandes ſtänden. 

Am zweiten Verſammlungstage referirte Herr Wawrzyniak 
über die Statztenänderung. Nach dem neuen Statnt beſtimmt 
von jetzt an der jährliche Kongreß über die Höhe des Beitrages, 
welcher von jeder Genoſſenſchaft an den Verband abzuführen 
iſt. Der $ 15 wurde dahin abgeändert, daß das Patronat von 
jetzt an aus 7 Mitgliedern ohne Kooptationsrecht beſtehen ſoll. 
Die Abänderungsvorſchläge gelangten zur Annahme. Ein 
Vortrag des Dr. Rzepuikowski über „die Einführung von 
Kontrollen in den Genoſſenſchaftskaſſen“ führte zu dem Beſchluß, 
ſolche Kontrollen als dringend nothwendig einzuführen. 

— Auf den Bericht des Vorſitzenden des Ausſtellungs⸗ 
komitees über die für 1896 geplante Gewerbeansſtellung 
in Graudenz hat Herr Oberpräſident v. Goßler jetzt nach 
Konſtituirung des Ausſtellungskomitees ſeine Bereitwilligkeit zur 
Uebernahme des Ehrenpräſidiums für die Ausſtellung von 
Neuem kundgegeben. Die ſieben Kommiſſionen ſind durch den Vor⸗ 
ſtand bereits gebildet. Am Sonntag Vormittag 11 Uhr findet 
im Tivoli eine Sitzung des Geſammtkomitees ſtatt, in welcher 
die Kommiſſionen konſtituirt und ihre Aufgaben im Einzelnen 
feſtgeſtellt, auch das Ausſtellungsgelände beſichtigt werden ſollen. 
Es ſoll ſogleich mit der Beſchaffung eines Betriebsfonds und 
eines Garantiefonds vorgegangen werden. Wegen Beſchaffung 
der Ausſtellungsgebäude und wegen Bildung von Ortsausſchüſſen 
in einzelnen Städten Weſtpreußens ſind Verbindungen bereits 
angeknüpft, auch mit dem gewerblichen Zentralverein unſerer 
Provinz iſt ein Einvernehmen ſchon erzielt, und es iſt von Seiten 
des Zentralvereins die Unterſtützung der Ausſtellung in Ausſicht 
eſtellt. 

5 — Die Tyroler Kon zertſänger⸗ und Schuhplattler 
Geſellſchaft „D'Innthaler“ unter der Direktion des Herrn Franz 
Junder wird am Sonntag und Montag im Schützenhauſe auf 
treten. Die Geſellſchaft iſt hier ſchon beſtens bekannt, ihre 
Leiſtungen haben auch anderwärts, ſo in Tilſit, durchweg befriedigt. 

— Die geſchehene Zuziehung eines beſonderen Proto- 
kollführers zu dem Wahlakt bei Stadtverordnetenwahlen, 
welcher zu dem Wahlvorſtand nicht gehörte und nur die mecha⸗ 
niſchen Schreibarbeiten zu beſorgen hatte, macht, nach einem 
Urtheil des Oberverwaltungsgerichts vom 11. Mai 1895, die 
Wahlen nicht ungültig, ſelbſt wenn er als „Protokollführer 
das Protokoll unterſchrieben hat. 

— [Berjonalien bei der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn.] Verſetzt find der Stations⸗Aſſiſtent Heinrich 
von Danzig nach Illowo; der Güterexpedient Garbe von 


Marienburg nach Danzig und der Stations⸗Aſſiſtent Eh mer 
von Illowo nach Marienburg zur Güterabſertigungsſtelle. Tor 
Diätar Werchan⸗ Danzig iſt zum Ciſenbahn Burean⸗Aſſiſteuten 
ernannt. 

— Rerjebt find: der bisher in der Vauabtheilung des 
Miniſteriums der öffenılichen Arbeiten beſchäftigte Regierungs⸗ 
und Baurath Böttger in Berlin an die Regierung in Danzig; 
die Kreisbauinſpektoren: Scheurmann von Fritzlar nach Neiden⸗ 
burg, Zorn von Neidenburg nach Genthin, Bongard von 
Röſſel nach Salzwedel; der bisher bei der Regierung in Königs⸗ 
berg beſchäftigte Waſſerbauinſpektor 8 nach Berlin 
behufs Verwendung bei dem Ausſchuß zur Unterſuchung der 
Waſſerverhältuiſſe in den der Ueberſchwemmung ausgeſetzte 
Flußgebieten; der Waſſerbauinſpektor Eichentopf in Marien⸗ 
burg Weſtpr. in die ſtändige Waſſerbauinſpektorſtelle zu Kucker⸗ 
neeje (Reg.⸗Bez. Gumbinnen), der bisher beim Bau des Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanals beſchäftigte Waſſerbauinſpektor Nieſe in Bruns» 
büttel zur Verwendung bei Weichſelſtrombauten nach Marien⸗ 
burg; der Waſſerbauinſpektor Scholz in Kuckerneeſe an die 
Regierung in Königsberg, das techniſche Mitglied der Regierung 
in Stettin, Bauinſpektor Koſidowski nach Memel zur Ver⸗ 
tretung des erkrankten Kreisbauinſpektors Rauch; der bisher 
beim Bau des Empfangsgebändes auf Bahnhof Osnabrück be⸗ 
ſchäftigte Landbauinſpektor, Baurath Bergmann, in die tech⸗ 
niſche Mitglieds⸗ (Bauinſpektor⸗) Stelle bei der Regierung in 
Stettin. 

— Dem Lanudrath Ukert zu Poſen iſt die kommiſſariſche 
Verwaltung des Landrathsamtes des Landkreiſes Hildesheim 
übertragen. 

— Der Landgerichtspräſident Bartſch in Bartenſtein ift: 
zum Landgerichtspräſidenten in Breslau und der Erſte Staats⸗ 
anwalt Dr. Mantell in Poſen zum Landgerichtspräſidenten in 
Bartenſtein ernannt. 

— Der Regierungsaſſeſſor Reuſcher in Gumbinnen iſt zum 
zweiten Mitgliede des Bezirksausſchuſſes zu Gumbinnen auf 
Lebenszeit ernannt. 

— Der bisherige Kreisbauinſpektor Baurath vom Dahl, 
in Marienwerder iſt zum Regierungs- und Baurath ernannt und 
der Regierung in Marienwerder überwieſen worden. 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Quiring in Grandenz iſt zum 
Staatsanwalt in Braunsberg ernannt. 

— Dem Privatdozenten in der Mediziniſchen Fakultät der 
Univerſität Königsberg Dr. Stetter iſt das Prädikat „Profeſſor“ 
beigelegt worden. 

— Dem dritten Lehrer Luckow in Trunz bei Elbing iſt die 
Lehrer⸗ und Organiſtenſtelle in Falkenwalde i. Pom. übertragen 
worden. 

— Die Wahl des Bürgermeiſters Greywacz aus Liebe⸗ 
mühl zum Bürgermeiſter von Dt. Eylau iſt von der Regierung 
beſtätigt worden. 

2. Danzig, 28. September. Herr Landesdirektor Jäckel 
kehrt heute von feiner Urlanbsreiſe hierher zurück und über⸗ 
nimmt am Montag wieder ſeine Amtsgeſchäfte. 

Das 4. Bataillon des 128. Infanterie-Regiments wird zu 
der Schießübung nach Gruppe nicht ausrücken. Am 2. Oktober rückt 
das ganze 5. Grenadier-Regiment nach Gruppe aus. 

Der unter Leitung des Herrn Oberlehrers Dr. Rosbund 
vom ſtädtiſchen Gymnaſium abgehaltene Kurſus für Turn⸗ 
ſpiele wird während der Herbſtferien eine Fortſetzung erhalten, 
an der ſich Lehrer der höheren und mittleren Lehranſtalten 
betheiligen können. 

Der Schueiderin Bertha Stürmer von hier iſt im Auf⸗ 
trage des Kaiſers eine Nähmaſchine überwieſen worden. 

Zur Provinzial⸗Lehrerverſammlung in Konitz wird 
durch Herrn Hauptlehrer Schulz I. in Danzig von Dir ſchau 
aus eine gemeinſame Fahrt und zwar am 1. Oktober, Nach⸗ 
mittags 3% Uhr, vorbereitet wodurch den Theilnehmern eine 
Fahrpreisermäßigung von 50 Prozent zu Theil wird. 

Zur Feier des 25 jährigen Dienſtjubiläums des 
Direktors des ſtädtiſchen Gymnaſiums, Herrn Profeſſor Dr. 
Kahle, hatte das Lehrerkollegium der Anſtalt geſtern Nach⸗ 
mittag in der Denzer'ſchen Weinhandlung ein Feſtmahl ver⸗ 
anſtaltet. Glückwunſchſchreiben und Telegramme waren von 
weit und breit, insbeſondere auch aus den früheren Wirkungs⸗ 
orten des Jubilars, eingegangen. 

In dem muſikaliſchen Kunſtleben unſerer Stadt ſteht in 
dieſem Herbſte eine ſehr dankeuswerthe Neuerung bevor. Ein 
„Komitee für Symphonie⸗ Konzerte“ hat ſich gebildet und 
wird in den nächſten Tagen Mittheilungen über fünf große 
Symphonie⸗Konzerte machen, welche im Laufe des Winters ſtatt⸗ 
finden ſollen. Das Komitee, deſſen Vorſitzender Herr Sanitäts⸗ 
rath Dr. Tornwaldt iſt, verfügt über einen von Kunſtfreunden 
aufgebrachten Fonds, durch den das Zuſtandekommen der Kon⸗ 
zerte ſichergeſtellt iſt. Den Stamm des ausführenden Orcheſters 
bildet die Kapelle des Stadttheaters, welche Herr Direktor Roſs 
im Verein mit Herrn Georg Schumann durch Engagement einer 
Anzahl gediegener kenſervatoriſtiſch gebildeter Kräfte verſtärkt und 
in ihrer künſtleriſchen Leiſtungsfähigkeit weſentlich gehoben hat. 
Dirigent der Konzerte iſt Herr Georg Schumann. Durch Mit⸗ 
wirkung hervorragender Soliſten werden die Konzerte eine be⸗ 
ſondere Anziehungskraft erhalten. Der Billetvorverkauf wird 
durch die Firma C. Ziemſſen Nachfolger (Hundegaſſe 36) beſorgt 
werden. 

Ju der Marienkirche fand heute durch den Herrn General- 
Superintendeuten D. Doeblin die Ordination des Herrn 
Predigtamts⸗Kandidaten Küßnerzum evangeliſchen Pfarramt ſtatt. 

Zu Ehren des ſcheidenden Stadtraths Herrn Dr. Samter 
fand geſtern beim Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Baum bach ein 
Feſtmahl ſtatt. Magiſtratsmitglieder, einige Stadtverordnete, 
an ihrer Spitze der Stadtverordneten⸗Vorſteher, und einige höhere 
Beamte waren erſchienen. 


2. Danzig, 28. September. In der Törkler'ſchen Seifen⸗ 
fabrik in Olivaſtürzte heute Vormittag der Siedemeiſter Wilhelm 
Kaiſer in die kochende Seifenmaſſe und wurde todt heraus⸗ 
gezogen. — Der Generalmajor v. Flotow iſt zur Inſpektion 
der Gewehrfabrik hier eingetroffen. 

2. Danzig, 28. September. Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer kam heute der ſchon mehrmals beſprochene Preß⸗ 
prozeß gegen den verantwortlichen Redakteur der „Gazeta 
Gdamska“, Milski, zur Verhandlung, M. hatte hei einer Be⸗ 
ſprechung des bekannten Stuhmer Meineidsprozeſſes in mehreren 
Artikeln ſeines Blattes den Staatsanwalt Haken zu Elbin 
in deſſen amtlicher Eigenſchaft beleidigt. Ferner hatte er be 
einer Beſprechung der Berenter Stadtverordneten ⸗ Wahlen den 
dortigen Seminar⸗Direktor, einen Lehrer ſowie den Pfarrer 
Rahel. Der Angeklagte wurde zu 500 Mk. Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt. 

Thorn, 27. September. Einen vollſtändigen Feſtungs⸗ 
krieg hat das 11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment in dieſer 
Woche gegen Thorn geführt. Das Regiment war bis jenſeits 
Argenau ausgerückt und begann von dort aus ſeinen Angriff 
gegen Thorn. Schweres Feſtungsgeſchütz war mit der Bahn 
gleichfalls bis Argenau geſchafft worden. Von dort aus wurde 
es theils durch Vorſpannpferde theils von den Mannſchaften 
ſelbſt auf die Stellen geſchafft, auf denen es gebraucht wurde. 
Baſtionen wurden erbaut, Laufgräben geſchlagen, Batterien er⸗ 
öffneten ihr Feuer auf Thorn. Morgen kehrt das Regiment 
hierher zurück. 

N Gollub, 27. September. Die Kunde von einer Mord⸗ 
that kommt aus Polniſch⸗Romuntken. Ein nach Amerika 
ausgewanderter Ruſſe ſchickte ſeiner Ehefrau durch Vermittelung 
des ſeiner Familie befreundeten Schulzen 4000 Rubel. Nachdem 
der Schulze ſich ſeines Auftrages entledigt hatte, machte er ſeiner 
Ehefrau Mittheilung davon. Dieſe tadelte ihren Mann ob der 
Aushändigung des Geldes und begab ſich zur Freundin, wünſchte 
ihr zu der reichen Beberjendung Glück und ermahnte fie, das, 
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Geld ja recht gut aufzubewahren. Bald nach ihrer Verabſchiedun 
erſchienen noch in ſpäter Abendſtunde deſſelben Tages — 
Männer in Romuntken und forderten von der Einwohnerfrau 
unter Bedrohung ihres Lebens Geld. Die Frau führte die beiden 
Männer in die Kammer, hatte aber Geiſtesgegenwart genug, 
wieder hinauszuſchlüpfen und die Thür ins Schloß zu werfen. 
Darauf ſchickte ſie ihren halbwüchſigen Sohn zum Gemeinde⸗ 
vorſteher. Sehr lange blieb der Knabe aus, und als die Mutter 


ihm nachging, fand ſie ihn auf dem Wege erſchlagen. Die 
beiden Eingeſchloſſenen hatten ſich mittlerweile in der Kammer 


erhängt, es waren dieſes die Schulzenfrau und ihre Tochter. 
Der Mörder des Knaben iſt der That noch nicht überführt. 


# Rieſenburg, 27. September. Die Perſonenpoſten 
auf der Strecke zwiſchen Rieſenburg und Marien werder 
haben vom 1. Oktober ab folgenden Gang: Erſte Poſt vom Bahn⸗ 


Superintendenten überreicht. Nach Schluß der Wethefeier fanden 
drei Kindtaufen ſtatt. Nachmittags vereinigten ſich viele Ge⸗ 
meindemitglieder und Ehrengäſte zu einem Feſtmahle. Dann 
folgte ein chriſtliches Familienfeſt im Meltzer'ſchen Garten. 
Schueidemühl, 27. September. Das Feuer, das, wie ſchon 
mitgetheilt, die Scheune des Herrn Brauereibeſitzers Axt in 
Aſche legte, iſt von dem neunjährigen Knaben Robert Grams 
angelegt worden. G. wollte ſich an Herrn A. rächen, weil dieſer 
ihm, als er mit anderen Knaben auf dem Axt'ſchen Lande in der 
Nähe der Scheune Ziegen hütete, das Weiden der Thiere dort 
unterſagte. Schon damals ſagte Grams, daß er dem Herrn 
Axt für dieſe Zurechtweiſung die Scheune in Brand ſetzen werde. 
Stargard, 26. September. Den Gläubigern der Abel’ 
ſchen Konkurs maſſe werden Antheile im Geſammtbetrage von 
300 000 Mk. ausgezahlt werden, ſofern der Gläubigerausſchuß den 


hof Rieſenburg 11 Uhr 5 Min. Vorm., von Rieſenburg Stadt 
um 11 Uhr 25 Min. Vorm., in Marienwerder um 1 Uhr 25 Min. 
Nachm.; zweite Poſt vom Bahnhof Rieſenburg 7 Uhr 5 Min. 
Abends, von Niefenburg Stadt 7 Uhr 30 Min. Abends, in 
Marienwerder 9 Uhr 30 Min. Abends. Von Marienwerder geht 


Vertheilungsplan genehmigt. 
———— 


Verſchiede nes. 


die erſte Poſt nach Rieſenburg um 5 Uhr 15 Min. früh ab, in 
Rieſendurg Stadt 7 Uhr 25 Min., Rieſenburg Bahnhof um 7 Uhr 
40 Min. früh; zweite Poſt von Marienwerder 2 Uhr 50 Min., 
in Rieſenburg Stadt 5 Uhr 5 Min., Bahnhof 5 Uhr 5 Min. Nachm. 

3 Schwetzer Höhe, 27. September. Der Kgl. Forſtauf⸗ 
ſeher Barz in Grünfelde iſt nach Weißheide bei Graudenz ver⸗ 
ſetzt. — In der Nacht vom 25. zum 26. brannte die Scheune 
des Rentengutsbeſitzers Nowicki mit dem Einſchnitt ab. Alles 


war verſichert. 

Konitz, 27. September. Das Oberlandesgericht Mar ien⸗ 
werder hat geſtern die von der Stadt Konitz gegen das Urtheil 
der hieſigen Zivilkammer in Sachen des Magiſtratsbeamten 


Hüllenberg eingelegte Berufung zurückgewieſen. Dadurch wird 
die Zivilkammerentſcheidung, welche auf ſofortige Wiedereinſetzung 
des Hüllenberg in ſein Amt und Nachzahlung des Gehalts ſeit 


dem Tage ſeiner Eutlaſſung lautet, rechtskräftig. 


P Schlochau, 27. September. In dem Dorfe Richnau 


wüthete heute Nachmitag ein größeres Feuer. Die katholiſche Kirche 


und die Gehöfte der Beſitzer Pawlowski und Domke und die 


Hintergebäude des Veſitzers Becker find niedergebrannt. 


ih Elbing, 27. September. 1 hat Herr Ge⸗ 


heimer Kommerzieurath Schichau zum Beſten der hieſigen 
Kinderbewahranſtalten 50000 Mark geſtiftet. Durch dieſes 
Geſchenk iſt die Einrichtung einer neuen Kinderbewahranſtalt 
ermöglicht geworden, mit deren Erbauung auf der Speicher⸗ 
inſel bereits begonnen iſt. Nach Eröffnung dieſer neuen Anſtalt 
werden in Elbing 5 Kinderbewahranftalten beſtehen. 

In der geſtrigen Sitzung des Elbinger Geflügelzucht⸗ 
vereins wurde an Stelle des Herrn Bolz, der das Schrift⸗ 
führeramt niedergelegt hat, Herr Matz gewählt. Dann theilte 
der Vorſitzende mit, daß vom Landwirthſchaftsminiſter zwei 
ſilberne und vier bronzene Staatsmedaillen für Nutzgeflügel 
verliehen ſind, die auf der Ausſtellung zur Vertheilung kommen 
ſollen. Ferner hat der Zentralverein 100 Mk., der Elbinger 
landwirthſchaftliche Lokalverein 100 Mk, die Stadt Elbing 50 Mk. 
und der Landkreis Elbing 50 Mk. zur Prämiirung bereit geſtellt. 

Ans Oftpreufen, 27. September. In der geſtrigen Sitzung 
des Ausſchuſſes des oſtpreußiſchen konſervativen Vereins 
wurden auch die Vorgänge in der Redaktion der „Kreuzzeitung“ 
beſprochen, wobei einſtimmig feſtgeſtellt wurde, daß die Vorgänge, 
fo bedauerlich fie an und für ſich auch find, auf den Beſtand 
und die Geſchloſſenheit der konſervativen Partei Oſtpreußens 
ſowie auf die ſelbſtſtändige politiſche Richtung derſelben keinerlei 
Einfluß ausüben können. 

Allenſtein, 27. September. Im Jannar d. J. befand 
ſich der Bäckergeſelle Joh. Fahl mit einigen andern jungen 
Leuten, unter denen ſich auch der Kanzliſt Kruppa aus Kortau 


befand, auf einer „Bierreiſe“. Auf dieſer geriethen Kruppa und 
Fahl miteinander in Streit, der damit endete, daß Fahl die 
Geſellſchaft verlaſſen mußte. Darüber erboſt, lauerte F. dem 


Kruppa an einer Bäckerei mit einem aus derſelben entwendeten 
Holzſcheit auf und verſetzte ihm, als er vorbeikam, einen ſo 
ſtarken Schlag auf den Kopf, daß K. nach einigen Tagen ſtarb. 
Das hieſige Schwurgericht verurtheilte in ſeiner geſtrigen Sitzung 
den F. zu 1½ Jahren Gefänguiß. 

Mehlkehmen, 25. September. Vorgeſtern fand in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche die Abnahme der Orgel ſtatt. Der Bau hat 
etwa 4230 Mk. gekoſtet. Davon hat der Kaiſer 4000 Mk. geſpendet. 
Zur Weihe des Werkes am 5. Oktober wird der Kaiſer eingeladen 
werden. 

pp Juowrazlaw, 27. September. Der Kujaviſche Gau⸗ 
verband katholiſcher Lehrervereine hält hier am 2. Ok⸗ 
tober eine Gau⸗Verſammlung ab, auf der die katholiſchen 
Lehrervereine von Inowrazlaw, Strelno, Pakoſch, Bartſchin, 
Wongrowitz, Zuin, Jauowitz, Mogilno und Gneſen vertreten fein 
werden. Auch aus Bromberg und Thorn werden katholiſche 
Lehrer als Gäſte erſcheinen. 


+ Oſtrowo, 27. September. Im Mai d. Is. wurden, wie 
ſ. 8. berichtet, die Viehhändler Leopold Oſtrowski und Salomon 
Pollatſch aus Mixſtadt nach dreitägiger Verhandlung von der 
hieſigen Strafkammer wegen Schmuggelns zu je drei 
Jahren Gefängniß und 1500 Mk. Geldſtrafe, ſowie drei Treiber 
wegen Beihilfe zu je neun Monaten Gefängniß verurtheilt. Auf 
Grund einer von der Vertheidigung eingelegten und vom Reichs⸗ 
gericht als begründet erachteten Reviſion wurde die Ver⸗ 
handlung vorgeſtern von der hieſigen Strafkammer wieder auf⸗ 
genommen und heute zu Ende geführt. Da ſich dieſes Mal 
durch die Beweisaufnahme nicht feſtſtellen ließ, daß Pollatſch 
und Oſtrowski im vorigen Jahre zu einer Zeit Rindvieh aus 
Rußland über die Grenze geſchmuggelt haben, als die Einfuhr 
von Rindvieh wegen der dort herrſchenden Rinderpeſt verboten 
war, ſo wurden ſie freigeſprochen. Der Staatsanwalt hatte 
gegen jeden der Angeklagten 1½ Jahr Zuchthaus und eine 
größere Geldſtrafe beantragt. Die Treiber, gegen die das 
Urtheil rechtskräftig geworden war, büßen ihre Ge⸗ 
fängnißſtrafe hier ab. 

Wreſchen, 27. September. Demnächſt finden hier die 
Stadtverordnetenwahlen ſtatt, zu welchen 413 Wähler 
wahlberechtigt ſind und zwar 21 aus der erſten Abtheilung, 59 
aus der zweiten, 333 aus der dritten; der Geſammt⸗Steuerbetrag 
beläuft ſich auf 51 222 Mk. Der Höchſtbeſteuerte bezahlt 1708 
Mark. Es ſcheiden folgende Stadtverordneten aus: aus der erſten 
Abtheilung Rentmeiſter Wegener und Bauunternehmer Rauhudt; 
aus der zweiten die Kaufleute Türk und Ehrenfried; aus der 
dritten Kaufmann Pucinski und Rentner Nowakowski. — Die 
hieſige Zuckerfabrik hat ihre Kampagne bereits begonnen. — 
Wie berichtet, haben vor einiger Zeit in Kaczonowo mehrere zum 
Theil große Brände ftattgefunden. Dem hieſigen erſten Stadt⸗ 
wachtmeiſter Koslowicz iſt es gelungen, den Brandſtifter zu er⸗ 
mitteln. Es iſt der 78 Jahre alte arbeitsſcheue Töpfer 
Oplaczinski, welcher ſich bettelnd in K. umhertrieb und bei 
dieſer Geiegenheit eine Scheune in Brand ſetzte. O. iſt dem 
hieſigen Amtsgerichtsgefängniß überliefert worden. 

Heute Vormittag wurde die neue evangeliſche Kirche 
feierlich eingeweiht. Um 10 Uhr verſammelten ſich die Geiſtlich⸗ 
keit, die Magiſtratsmitglieder, die Ehrengäſte und Gemeinde⸗ 
mitglieder aus Stadt und Umgegend, die evangeliſchen Schulen 
u. a. auf dem Schulhofe. Nach Ordnung des Feſtzuges hielt 
Herr General-Superintendent D. Heſekiel eine Anſprache. 
Dann ging der Zug mit Muſik, begleitet von einer nach Tauſenden 
zählenden Menſchenmenge, nach der neuen Kirche, in der der 
Herr General-Superintendent die Weihe vollzog. Dann fangen 
der Männerchor und der gemiſchte Chor Pjalmen und Herr Ober: 
pfarrer Bock hielt die Feſtpredigt. Eine freudige Erregung 
brachte die Ueberreichung der von der Kaiſerin geſchenkten 
Prachtbibel hervor. Die Bibel wurde durch den Herrn General⸗ 


— In London herrſchte in den letzten Tagen eine Hitze, 
die für den Ausgang des Septembers ganz außergewöhnlich iſt. 
Am Dienſtag ſtieg das Thermometer auf 40% 0 im Schatten. 
Die Nächte ſind dagegen kalt. 

— Verheerende Waldbrände haben kürzlich in den 
Grafſchaften Nicolet und Arthabaska (Canada) 100 Farmhäuſer 
und mehrere Fabriken eingeäſchert. Viele Farmer ſind gänzlich 
ruinirt, da ihre Ernte vernichtet worden iſt. 


— Durch eine Pulver⸗Exploſion in dem Bergwerke 
„Belgium“ bei Leadville im nordamerikaniſchen Staate Colorado 
find am Freitag 20 Bergleute getödtet und etwa 50 ver 
letzt worden. 

— [Streik.] Infolge der Weigerung der Fabrikanten, ihre 
Werkſtätten den Bedingungen der Arbeitervereinigung zu unter⸗ 
werfen, iſt am Freitag in Amſterdam ein Streik der 
Diamantarbeiter ausgebrochen. Von 7000 dortigen Schleif⸗ 
apparaten ſtehen 6500 mit mehr als 12000 Arbeitern ſtill. 
Die Arbeiter verlangen, daß die Arbeitgeber keinen Arbeiter 
anſtellen, der nicht Mitglied ihrer Vereinigung iſt. Nur in zwei 
Fabriken wird gearbeitet. 


— [Hauseinfturz) In Waco (nordam. Staat Texas) 
ſtürzte in der Nacht zum Donnerstag ein Wohnhaus ein, wobei 
16 Perſonen im Schlafe getödtet wurden. 


— Zwiſchen Berlin und Frankfurt (Main) einerſeits 
und Straßburg (Elſ.), Colmar (Eli) und Mülhauſen 
andererſeits wird am 1. Oktober der Fernſprechverkehr 
eröffnet. Die Gebühr für ein gewöhnliches Geſpräch bis zur 
Dauer von drei Minuten beträgt eine Mark. 


— An Cholera find in Honolulu 86 Perſonen erkrankt 
40 Perſonen ſind geſtorben, darunter 3 Weiße. 

—lAttentat auf einen Eiſenbahnzug.] Der Perſonen- 
zug, welcher Donnerſtag Abend 8 Uhr 13 Minuten die Halte⸗ 
ſtelle bei Hammerbrücke (Sachſen) verlaſſen hatte, kam in der 
Nähe eines Bahnübergauges zum Halten, nachdem kurz vorher 
ein ſchußähnlicher Knall weithin zu hören war. Wie feſt⸗ 
geſtellt wurde, war ein mit Sprengpulver gefüllter Behälter 
mit Draht auf den Schienen befeſtigt, der beim Uebergang 
des Zuges explodirte. Größeren Schaden hat die Exploſion 
glücklicherweiſe nicht angerichtet. 

— Auf offener Straße ermordet wurde am Freitag 
in Herne bei Vochum (Weftfalen) ein Zechenarbeiter. Der 
Thäter iſt leider entkommen. 

— (Londoner Silberdiebſtahl.] Die Polizei verhaftete 
einen Mann Namens Bailey als Theilnehmer an dem am 
25. September verübten Diebſtahl von Silberbarren. In ſeiner 
Wohnung wurde ein Theil des Silbers im Gewicht von 6 bis 
7 Zentnern gefunden. 

— Durch ſeine Geiſtesgegen wart hat ein achtjähriges 
Mädchen, Gerta Anderſſon in Grand Rapids (Nord⸗ 
amerika) kürzlich über 20 Menſchen das Leben gerettet. Das 
Mädchen pflückte Beeren in der Nähe von Mahoning an der 
Miſſiſſippi⸗Northern-Bahn, als ein Sonderzug mit einigen Bahn⸗ 
beamten vorbeiſauſte. Plötzlich wurden die Bahnſchienen in 
einer Strecke von über 50 Meter hinter dem Zug unſichtbar, 
und man hat ſpäter gefunden, daß faſt die Hälfte dieſer Strecke 
10 Meter tief unter Waſſer lag. Da der gewöhnliche Zug nahte, 
ließ das Kind das Beereupflücken, ſtellte ſich mitten auf die 
Schienen und brachte durch Hutſchwenken den Führer zum An⸗ 
halten des Zuges, der ſonſt unfehlbar in den unterirdiſchen See 
gefahren wäre. Die Reiſenden ſammelten auf der Stelle eine 
anſehnliche Summe für das Mädchen, welches, nachdem die Gefahr 
vorüber war, erſt von der Wirkung des Schreckens ergriffen 
wurde und in Weinkrämpfe ausbrach. 

— Die Regierung zu Oppeln iſt angewieſen worden, dem 
Heilgehilfen Rumpel in Tworog die Prämie ven 5000 
Mark für die Ergreifung des Raubmörders Sobezyk aus 
zuzahlen. 

— Ein ſonderbares Inſerat findet ſich in einer der 
letzten Nummern der „Werra ⸗3ig.“ Es lautet: Herrn Jagd⸗ 
pächter Wilh. Schmidt, Unterſuhl, ſage ich hiermit meinen Dank 
aus dafür, daß er meinen Hund, welcher im Felde frei herum⸗ 
lief, todtgeſchoſſen, denn er war ein Schweinehund. Wilh. 
Wehner, Gaſtwirth. — Wem gilt nun die zoologiſche Schmeichelei ? 
Dem Jagdpächter oder dem Hund? 


— [Immer Sportsmann.] A.: „Haft Du viel getanzt 
auf dem Radfahrerball?“ — B.: „Außerordentlich; von 8 
bis 12 Uhr habe ich mindeſtens vierzig Kilometer 
gemacht!“ 


— lUmſchrieben.] Herr: „Waun hat denn Ihr Vater, 
der Herr Sanitätsrath, Sprechſtunde, gnädiges Fräulein?“ 
Fräulein: Papa von 4—5 Nachmittags; Mama aber jederzeit. 

Neueſtes. (T. D.) 

* Strasburg Wpr., 28. September. Es wird das 
Gerücht verbreitet, daſt Herr v. Koscielski in der Um⸗ 
gebung von Jabton ow Rittergüter im Geſammtwerthe 
von vier Millionen anzukanſen beabſichtige, um der Au⸗ 
ſiedlungskommiſſion, welche in dieſem Jahre fchon groſte 
Erwerbungen im Kreiſe Strasburg gemacht hat, zuvorzu⸗ 
kommen und entgegenzutreten. 

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, beab⸗ 
ſichtigen die Schwiegerſöhne des in dieſem Sommer ge⸗ 
ſtorbenen Mittergutsbeſitzers Krüger⸗Karbowo — die 
Herren Peterſohn.⸗Auguſtinken, von Egau⸗Sloszewo, 
Hölzel⸗Kunzendorf und, HauptmaunlKrauſe —Erbtheilungs⸗ 
halber die Güter Kar bowo, Gay dy, Nieskobrod no, 
Margarethen hof, Bachotek und Emictwo, ins⸗ 
geſammt 20 000 Morgen, für zwei Millionen Mark 
zu verkaufen und unterhandeln mit Händlern, welche 
vielleicht Auftrag von Herrn v. Kosecielski haben mögen. 
Gewißk iſt, daß Herr v. Koscielski wegen Ankaufes der 
Fürſtlich Oginski'ſchen Güter im Kreiſe Strasburg Schloß 
Jablonowo, Bialoblott und Czekauowo, ferner 
im Kreiſe Berent: Locken und Jau in die Fürſtin⸗ 
wittwe angegangen hat, aber abſchlägig beſchieden iſt. 
Die Fürſtin ſetzt, wie es heißt, auf Drängen ihrer 
ruſfiſchen Verwandten dentſche Pächter zurück, ſoll einigen 
gekündigt haben, z. B. Herrn v. Tevenar⸗Bialobott, und 
polniſche Pächter heranziehen. 

Berlin, 28. September. Die „Nordd. Allgem ; 


Ztg.“ veruimmt, daß aus Aulaß der jüngſten Unruhen 


gegen die Miſſionsſtationen in China [Kriegsſchiſſe des 
deutſch⸗oſtaſiatiſchen Geſchwaders telegraphiſch angewieſen 


wären, fd unverzüglich nach Swatau und Schautung 


zu begeben. Die Aufrührer plünderten bekanntlich bei 
Swatau die deutſch⸗evangeliſche Miſſionsſtation; in 
Schautung ſtehen viele katholiſche Miſſionsſtationen unter 
deutſchem Schutze. 


x Wien, 28. September. Das Militärverordnungs⸗ 
blatt meldet: Der Kaiſer ernannte den Prinzen Heinrich 
von Preuſten zum öſterreichiſchen Kontreadmiral. 


: London, 28. September. Infolge der hier herrſchenden 
andauernden Hitze ſind viele Hitzſchläge vorgekommen. 


1 Paris, 28. September. Im „grand bazar nationale“ in 
der Clignauxourt⸗Straße brach ein Brand aus, deſſen Flammen 
in ganz Paris ſichtbar ſind und der immer weiter um ſich greift. 
Der materielle Schaden iſt ſchon jetzt ſehr groß. 


Wetter⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Sambura. 
Sonntag, den 29. September: Veränderlich, kügler, 

windig, Sturmwarnung für die Küſten. — Montag, den 30.: 

Abwechſelnd, windig, normale Wärme, ſtarker Wind an den 

Küſten. — Dienstag, den 1. Oktober: Wolkig, Sonnenſchein, 

Strichregen, milde, lebhafte Winde. 


Niederſchläge 27. September früh bis 28. September früh. 


Grau denz . mm] Gr. Schönwalde Wpr. 
Mocker b. Thorn . Neufa jrwaſſer . 


— mm 


Stradem bei Dt. Eyhlan — „ Gr. Roſainen / Neudörſchen 0,0 „ 
Konitz . „I Marienbuererg — ,. 
Pr. Stargard... — „ Gergehmen / Saalfeldopr. — „ 
Dirſchauu . — „ I Brom berg 
Wetter⸗Depeſchen vom 28. September. wen 
| Baro» = „| TER 34 
1 meier. Wind⸗ 82 emperatur | „ES 
Stationen band richtung 85 Wetter = — gl 18 
. in mm 2 = N 88 5 U 
Memel 488 N. 1 | bededt | 13 Sa 
Neufabhrwaſſer 769 Windſtille 0] Dunſt 7 14.5958 
Swinemünde 270 WNW. 1 | Nebel 13 18 
hamburg 771 Windſtille 0 Nebel 12 28 
Faule 770 Windſtille 0 Nebel 9 25,0 
jerlin 770 Windſtille O wolkenlos 13 sR 
Breslau 770 Windſtille 0 Dunſt + 9 [3 188 
daparanda 758 Wiundſtillef 0 Regen 7 28 
Stockholm 767 Windſtille 0 wolkenlos 12 1287 
Kopenhagen 769 WNW. 1 Nebel 11 alu 
Wien 769 Windſtille 0 wolkenlos 10 18,%, 
Petersburg 764 NNW. 2 [wolkenlos +5 247 
Paris 267] NND, 1 wolkenlos 13 3275 
Aberdeen 770 N. I beiter 16 [A8 
Varmouth 770 | O. 2. wolkenlos ＋ 17 BE 


Grandenz,28.Scptbr. Getreidebericht. Haudels-Kommiſſ. 

Weizen 124—136 Pfund Hol. Mk. 123—133. — Roggen 
120 Pfund holl. Mk. 106— 112. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90—100 
Brau⸗ 100—120. — Hafer Mk. 105-115. 


Bromberg, 28. Septbr. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 

Auftrieb: 301 Pferde, Rindvieh 392 Stück, 72 Kälber, 
1057 Schweine (darunter — Bakonier), 421 Ferkel, 141 Schaſe, 
Preiſe für 50 Kilrgramm Lebendgewicht ohne Tara: Rind⸗ 
vieh 2631, Kälber 31—36, Landſchweine 30—35, Bakonier —, 
ür 8 Paar Ferkel 15—27, Schafe 19—23 Mk. Geſchäftsgang: 
ott. 


Danzig, 28. Septbr. Getreide⸗Depeſche, (5. v. Morſtein.) 
28,9. 27.9. 28.9. 27.9 
Weizen: Un. To.] 150 250 [Gerste gr. (0.700) 110.118 102.103 
int. bochb. u. weiß. 136 | 136 | „ kl. (025-660 Gr.) 95 95 
inl. bellbunt . 132 132 [Hafer in.. 107 108 
Trans. hochb. u. w. 106 106 [Erbsen inll. 102 102 
Tranſit hellb. 102 102 5 Tranſ. 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 166 166 
Septbr.⸗Oktbr. . 3 b 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 106,50 105,00] 10000 Liter 9%.) | 
Regu d. 136 136 J mit 50 Mk. Steuer] 53,00 | 53,50 
Roggen: inländ.| 112 | 112.00 mit 30 Met. Steuer] 33,00 | 33,50 
ruſſ. poln. z. Truſ. 77,00 | 77,00 [ Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. Sept.⸗Okt. 112,50 112,00] Qual.» Gew.): feſt. 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 78,50 | 78,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Negul.⸗Pr. z. fr. V. 112 112 Gew.): unverändert. 


Danzig, 28. September. Marktbericht von Paul Kuckein 

Butter per ½. Kgr. 1,10 —1,20 Mk., Eier MdL. 0,70 0,80 
Mk., Zwiebeln 5 Liter 0,60 Mk., Weißkohl Mdl. 0,80 —1,00 Mk., 
Rothkohl Mdl. 1,00—1, 50 Mk., Wirſingkohl MdL. 0,60—1,00 Mk., 
Blumenkohl Stück 5—40, Mohrrüben, 15 Stück 2—3 Pfg., Kohlrabi 
Mdl. 0,20—0,50, Gurken Stück 0,02 —0,10 Mk., Kartoffeln 
per Ctr. 1,50 —2,00 Mk., Wrucken ar — Mk., Gäuſe geſchl. 
(Stück) 3,00 — 4,00, Enten geſchl. (Stück) 1,40—2,25, Hühner alte 
Stück 1,00—1,80 Mk., Hühner junge Paar 1,00—1,50 Mk., Puten 
Stück — Mk., Tauben Paar 0,70 Mk., Ferkel per Stück — 
5 8 lebend per Ctr. 35—38, Kälber per Ctr. 44 bis 
48 Mark. 


Königsberg, 28. September. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗-Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter loco konting. Mk. 53,75 Brief, 
unkonting. Mk. 33,25 Geld. 


Berlin, 28. Septbr. Produkten⸗ u. Jondbörſe. (Tel. Dep.) 
28.9. 27.9. 28.9. 27.8. 

Weizen loco 1133-1451133-145 | 4% Reichs⸗Anl. | 104,10 | 104,10 
September .. 139,25 | 140,00 3½0% „ 5 103,40 | 103,60 
Oktober . 139,25 | 140,00 | 3% „ * 99,70 99,50 
Roggen loco 116120115121 | 4% Pr. Conſ.⸗A. 104,00! 103,90 
September. . 117,25 118,00 | 3½% „ „ 103,30 103,70 
Oktober .. 117,25 118,00 | 30% „ „ 100,00 99,80 
Lafer loco . . 114.147 114-147 3½ öſtyrPfdö. 101,60 101.80 
September.. 116,00 115,75 | 3% „ 5 97,00 97,00 
Oktober . 116,00 115,75 | 3¼ % Oſtpr. , 100,80 | 100,90 
Spiritus: 3¼ % Pom. „ 100,50 100,80 
loco (70er) .. 33,70] 33,90 | 3¾ 0% Poſ. „ 100,30 100,30 
September . 37,20] 3730 | Disk.⸗Com.⸗A. 232,00 230,30 
Oktober .. 36,90] 36,80 [ Laurahütte . 159,00 155,00 
Dezember .. 36,901 36,90 | Italien. Rente 90,60) 80,40 
Tendenz: Weizen ruhig, | Privat » Disk. 2/8 2% 9% 
Roggen ruhig, Hafer] Nuſſiſche Noten 220,10 220,16 
feſt, Spiritus ruhig. Tend. d. Fondb. ] feſt 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 28. Septbr. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 3203 Rinder, 8306 Schweine, 1048 
Kälber und 9200 Hammel. — In Rindern ſchleppendes Se 
jmäft, es bleibt etwas Ueberſtand. la 58-61, IIa 53-57, 
IIa 45—50, IVa 40—43 Mk. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — 
Schweine. Der Markt geſtaltete ſich ruhig. Wir notiren Ia 48 
bis 49, IIa 46—47, IIIa 42—45 Mk. für 100 Pfd. lebend mit 
55 Pfd. Tara per Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
gedrückt. Ja brachte 61—64, IIa 57—60, IIIa 53—56 Pfg. Pro 
Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für Schlachthammel 
zeigte langſame Tendenz und wurde nicht geräumt. Ia brachte 
52-63, IIa 46—50 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


rr v UNTEN 
Pädagogium Lähn buzi 


Staatl. genehm. Lehranstalt in prächt. Lage des Riesengebirges. Gründ - 
liche Vorbereitung für Prima und Freiw.-Examen. Kleine Klassen, 
bewährte Lehrkräfte, christlicher Religionsunterricht, körperliche Aus 
bildung, tägliche Spaziergänge, mässige Pension. Weitere Auskunft 
und Prospekte durch Dr. Hartung. 


a, e ehe aD Die eee Ambntatoeinit . TIVOLI. 


Vormittags von SIT Ahr. 8 
Für Agne ‚Behaupiung, Medi 12 se mnentgelttiä, 4 = = 
BEER A and ‚Grosses Sireich- Konzert 


n — ... ..... 5 
15 M. Do ek un Görbersdorf II. Schl. Snyelle des, Infanterie Beaimeuls He 8 u 


A 1/8 Uhr. Eintrittspreis 50 1 
Dr. Brel mer's Heilanstalt nag ts ne & 40 Pf. find bei den gegen f ſew. 2 5 
für Lungenkranke 


feld und Schinkel zu haben. Familienbillets für 3 Perſonen 1 Mk. ſind nur 
mit Zweiganstalt für Minderbemittelte. 


Abends an der Kaſſe zu haben. Kluge. 
Pension monatlich 120 bis 160 Mk. (Kost, Logis, ärztliche Behandlung) 


22 
Chefarzt Dr. W. Achtermann, Schüler Brehmer's, Schützenhaus. 


Danksagung. 
122091 Für die vielen Beweiſe liebe⸗ 
voller Theilnahme und reichlichen Kranz⸗ 


eſerve im Weſtpr. Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 16, Herrn Richard 
Krüger, Graudenz, zeigen f} 


3 Aeltestes Sanatorium ute dauernde Erfolge S Di 
Franz Fuhrmann u. Frau % Sommer. und Winter Kun a ountag, den 29., Montag, den 30. September und Dienſtag, 
Hermine geb. Wüst. Illustrirte Prospecte durch die Verwaltung. 17909 Den 1. DEREN 


Grosse Familien- Konzerte 


der weltberühmten 


Tiroler Konzert-Sänger- u. Schuhplaltler-Geſellſchaſt 
D Innthaler 


unter Direktion des Herru Fr. Junder. 
Aufang 8 Uhr. . 
Entvee, Im Vorverkauf bei Herrn F. Kyser und im Höcherl.-| 
brän 50 Pf. An ber Kaſſe 60 Pf. Reſervirter Platz 75 Pf. 2 
Programme an der Kaſſe. 12334] 


Nie r 0 9 N. 5 Größere Roſlen 
ee, Ha El U. 9 agen 


werden direkt von Produzenten zu 
kaufen geſucht. Offerten werd. unt. Nr. 
2321 durch die Exped. d. Geſell erbeten, 


Schuhe. 


Wer giebt einem tüchtigen Kaufmann 
der in einer lebhaften Garniſonſtadt ein 
ut gehendes St beſitzt u. nur mit 
beſſerer Kundſcha tarbeitet, ein Kommiſ.⸗ 
Lager in Schuhen u. Stiefeln. Meld. 
unter Nr. 2318 d. d. Exp. d. Gef. erb. 


Auguste Fuhrmann, Tocht. 

des Kaufmanns, Herrn Frauz 
Fuhrmann u. feiner Frau Gemablin ( 
Hermine geb. Wüst beehrt ſich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 


N Taſchen⸗ 
[Moment-Apparat 


„Blitz“ 


wird, um denſelben immer mehr 
bekannt zu machen, von heute 


Das 


Wunder- Alikroskop, 


A welches in der Chicagoer Wellausſtellung bie | 
größte Senjation erregte, wird jetzt von mir F 
zu dem ſtaunend billigen Preis von nur 3 


Mk. 1,50 


7 Jan für nur 
an Jedermann zum Verſandt gebracht. 
Vorzüge dieſes Wunder⸗Mikreskaps find, Mk 2 — 
daß man jeden Gegenſtaud 1000 mal ver- Di * 5 [4 
grözert ſehen kanu, daher Staubatome und pro Stück an Jedermann ver⸗ 
für das Auge unſichtbare Thiere wie Mai z ſandt. Mit dieſem Apparat kann 
\ käfer ſo groß ſind. man jedes beliebige Objekt natur⸗ 
Für schule und Haus unentbehrlich, fo getreu und in richtiger Perſpet⸗ 
wohl für den Unterricht der Botanit und tive und Dimenſion momentan f 
Zoologie, als auch zur Unterſuchung aller 7 aufnehmen. 75 
Nahrungsmittel auf Verfälschung. Nament⸗ W Es iſt dieſer Apparal ganz vor⸗ 
lich haben in letzter Zeit ſchaͤdliche Bakterien züglich im Hauſe und Freien 
durch Genuß verderbenen Fleiſches, Häjes für Touriſten und Reiſende be⸗ Mi 
c., den Tod eines Menſchen, herbeigeführt. T ſonders geeignet, indem man in 
Die im Wafler lebenden Jufuſionsthierczen, ganz kurzer Zeit viele Bilder ver- B 
welche mit bloßem Auge nicht ſichtbar find, fertigen kann, um dieſelben in 
ſieht man luſtig umherſchwimmen. ſteter Erinnerung zu behalten. 
Außerdem iſt das Inſtrument mit einer MM Genaue Gebrauchsanweiſung? 
Louße für Kurzſichtige zum Leſen der z nebſt Utenſtlten wird jedem Ap⸗ 
tleinſten Schrift verſehen. parat beigegeben. x 
Beriandt geg. Nachnahme o. Vorausſendung. Nichtlonv. Zurücknahme. 
Opliſche Berſandt⸗Abth S. Kommen, Optiſche abih S. Kommen, 
Berlin O, Schilllingſtr. 12. Berlin O., Schillingſtr. 12. 
(Nachdruck verboten.) 


Krüger. 

Königl. Diviſions⸗Auditeur und 
Lieutenant der Reſerve im Weſtpr. 
J Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 16. ( 

Danzig Graudenz 
im September 1895. 


Tage allen Freunden und Bekannten 


ein herzliches Lehewohl! 


[2259] M. Wackermann. 


Spreifiunden von jetzt ab- 
10—11 Ahr Vorm. 
1,34 Ahr Nachm. 

Dr. Schondorff, 

12252] Mühlenſtraße 11. 


Bin zurückgekehrt. 5 
Dr. Dorszewski, 


geſezlich 
geſchützte 


Vereine ; 
o Versammlungen EB 
ergnägungen. N 


Stück verſandt. 


Ss n 
S Er 


Die Sanitätspfeiſe 


+ 
* 


123911 Unterthornerſtr. 2. pn n Die = braucht nie gereinigt NO ; 9 5 
12403] Bezugnehmend auf die]! 2 . Be kein dadurch Mues — N "FR 
Be 5 1 2 fi anlr 2 J f > H 
unterm 8. Sg b. 96. m Nr. Maschinenfabrik u. Reparatur-Werkstatt e 3°“. eso. Gewerbe» Mechelen 
: von 2 ; in Grandenz 1896. 
a des Graudenzer Geſelligen — 2 85 [2142] Sountag, den 29. d. Mis. , 
erſchienene Warnung gegen meinen Hodam & Ressler Danzig A Normütags 11 Ahr, im Tivoli: &er 
Ehemann, den Lehrer Ignatz 2 7 52 a ee SOLONURE. . 
Schreiber aus Leſſeu, er⸗ Hopfeugaſſe Nr. 81/82 (Speicherinſel) & 23 T. Kefihtigung des Ausſtellungs⸗ 
kläre ich hiermit offen, daß ich 3 2. Konftituirung der 7 Kommiſſionen 


führliches 
a Preisverzeichniß 
— mit Abbildungen auff 
f Wunſch toſtenfreß durch 

den alleinigen Fabrikanten 


Richard gerek 
Nuhla 22 (Thüringen). 
Wiederverkäufer überall geſucht. 
Man laſſe ſich durch werthlofe 
Nachahmungen nicht täufchen, 


das einig und allein edjle 
Sabrifat trägt obige Schug. 


marke und den vollen Namen:? 
Richard Berek. 


fallenden Aufgaben. 

Sämmtliche Herren Komitee⸗Mit⸗ 
glieder werden ergebenſt erſucht, voll⸗ 
zählig und pünktlich zu erſcheinen. 
Der proviſoriſche Vorſtaud. 


aewerbeverein Graudenz. 


Die ſtatutenmäßige Haupt⸗ 
verſammlung kann wegen des 
8 Arbeiter⸗Umzuges nicht am 

30. d. Mts. ſtattfinden, viel⸗ 
mehr erſt Montag, den 7. Oktbr. er. 
123291 Der Vorstand. 


jene Annonce ohne jede Berech⸗ | und Feſtſtellung der denſelben zu⸗ 
tigung auf Veranlaſſung anderer 
Perſonen, während der Abweſen⸗ 
heit meines Ehemannes in den 
Sommerferien, erlaſſen habe. 


Leſſen, den 27. September 1895. 
Frau Lehrer Valerie Schreiber, 


geb. Zawacka. 


Im 1. Juli 189 


9 
. 


W . 


12315] Eine Schneiderin empfiehlt mat höchſt yrämiirt 
u ander en Suhl auch nach Schmiedeeiſerne Behkrug. [1203 
aße 16 einflasehenschränke Sonntag, den 29. d. Ms: 


Mauerſtraße 16a, 1 Tr. rechts. 
Rene Kurſe in 


inf. U. dopp. Buchführung 


deutſchen Korreſpondenz, kaufm. 


farbe grund., iſt geg. Roſt Tuse Sonntag, 
a 


N zuſammenlegbar, mit Del- Tanz⸗Kränzchen. aM 


geſchützt, mit gut. Schloß den 29. September er.: 
und 2 Schlüſſel, diebes⸗ Groß. Tauztränzchen 


ficher, liefere frachtfrei Im Liebenthal. 


Rechnen, all 
92 . N gegen Nachnahme oder N 
Schön⸗ und Schnellſchreiben Rechnung. Bei Vorher⸗ e 54 chen ni 
(Dauer ca. 7 Wochen) er e kcal einjenbung des Betrages an, den 29. Septenber 
a 8 „ 150 Fl. 1.50 5% Abzug geftattet. wozu ergebeuſt einladet. 3 


, 2 2 Ins 


beginnen für Damen am 7. Oktober, et- 
„ Herren „ 3 


J Italiener Nachfl. 


: Handelslehrauſtalt 
Königsberg i. Pr., 
Schmiedeſtraße 15. 

Paſelbſt' werden Buchführungs⸗ 
arbeiten diskret und gewiſſeuhaft 
ausgeführt. [2388] 


„ 200 „ 20.—Flaſchen⸗Geſtelle zu Halb. [| = 1 Uadet. 122001 

„ 300 „ 28.— reijen. | an' 

1. J. Henschel. Steben o, u. M. Dorau's Restaurant. 

u A | Von heute ab täglich | 

. Kulmbacher vom Faß. 
* 

e Neuheit! "RE 2 wa Gleichzeitig mache ein geehrtes 

Publikum auf mein nen reuovirtes 


Gesetzlich geschützt! 4 Billard auſmerkſam und lade zu deſſen 
d 124011 ganz ergebenſt ein. 


2 


. ggf" 


Max Dorau 


3 a WR, 
—— mm ml ban a . 2 
1 f Kredzs., Eisen bau — 5 10 ee 3 — en 
1aninOS, von 390 m. an. premberg ll. „| Villa Michelau, links b. Brücke. 
Ohne Anzahl. & 155 IM. monal- — TE — EEE | Guten Kaſſee, vorzügliches Bier, 
Kranco Awöch. Ne err 16 ä 3 auf Wunſch auch warmes Abendbrod 
Fabrik Stern. Berlin. N ‚nderstr. 16 N 5 X at- Kartoffel. 9 12379] Weyreder. 
BE 125 Eiserne Oefen Fage . Danziger Siadt-Theaier. 
58271 Gegen 9 % — Jeder Art. N gg Ar = „Direltion: Heinrich Rosé. 195 
75 eb 30—40 Mor ägli tig. S ; 29. September g 
N riet Diebe — — Spezialität: machen 4 Metern 90 gh en. 1 a 393 pe: Zotior Hanz 
und ee H Gewicht Nye II Luſtſpiel von WArronge. Abend 
DR Lönholdt-, Lange «u Irische 9 Se Aria Mark ana D| Kid: ale © 
0. Ade's weltberühmte w Dauerbrandöfen. mit 4 Feldern Mark 34.00. [2325] Verzage nicht, es iſt Hoffnung! 


Die Egge wird verwendet: Zum Taufend Grüße! 
Dein Hans ++! 


Feineggen — zum Voreggen vor 
der Saat — zum Eineggen der 
Breitſaat — zum Zuziehen der 
Drillfurchen — zum Brechen leichter 
Kruſten vor und nach dem Aufgang 9 
der Saat und der Rüben — zum 
Hederichvertilgen im Hafer — zum 


N 2 Mr 
Geldſchränke 
ER allein abſo⸗ 
„lute Sicher⸗ 
heit. Durch⸗ 
aus fall⸗ und 
vpulverfeſt. 


Gas-, Koch- und Heiz-Apparate. 
Kochherde. 


Marmor- und Majolika-Kamine 


Ofenvorsetzer, 


Fahrplan. 
Aus Graudenz nach 


e f e Jablonowef 7.4010 5 3.01] l f 
Brenn⸗ un ili Gerſte- und Weizeneggen — zum Lackowitz] 6.00) 9.402.434.3007 59 
Ofenutensiliem etc. Niedereggen der Kartoffeldämme Thorn 5,17| 9.858.010 — f 88 


Einbruchs⸗ bor 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


» Wirthſchaftsbeamte und Geſindeordnung. 
Von einem alten weſtpreußiſchen Landwirthe. 


Die rechtliche Stellung einer großen Anzahl in der 
Landwirthſchaft thätiger Perſonen bedarf dringend der 
Regelung; es iſt die Stellung der vielen ländlichen Wirth⸗ 
chaftsbeamten im Rahmen der preußiſchen Geſetzgebung. 

ene Beamten, ſoweit ſie ſich nicht in vollſtändig ſelbſt⸗ 
ſtändiger Stellung befinden, in welcher fie an keine 
wirthſchaftlichen Dispoſitionen einer über ihnen ſtehenden 
Perſon gebunden find, mögen fie Adminiſtratoren, Inſpektoren 
Wirthſchaftsaſſiſtenten oder Wirthſchafter genannt werden, 
fallen z. Zt. beim Mangel ſpezieller auf ſie bezüglicher 
Geſetzesbeſtimmungen unter den landrechtlichen 
Begriff 8 und unterliegen demgemäß 
den auf fie allein anwendbaren 88 177 —186 Tit. 5 Th. II 
A.⸗L. R. und denen der Geſindeordnung, da der gedachte 
8 186 ausdrücklich verordnet, daß fie in allen, in den vor⸗ 
angehenden 88 nicht beſonders aufgeführten Stücken mit 
ſolle gemeinen Geſinde gleiche Rechte und Pflichten haben 
ollen. 

Die Konſeqnenzen dieſes Rechtszuſtandes in allen ihren 
Verzweigungen zu ziehen, iſt hier weder der Ort, noch der 
Raum, es oll hier nur darauf hingewieſen werden, wie 
die davon Betroffenen daher auch der interimiſtiſchen 
polizeilichen Entſcheidung über Auflöſung oder Fort⸗ 
ſetzung des Dienſtverhältniſſes und den ſich daran knüpfenden 
Zwangsmaßregeln auf Grund der 88 51 und 167 
der Geſindeordnung unterworfen ſind. Wenn auch von 
dieſen Zwangsmaßregeln ſchon aus Zweckmäßigkeits⸗ 
gründen jenen Wirthſchaftsbeamten gegenüber heute kein 
Gebrauch gemacht werden dürfte, da das zu unhaltbaren 
wirthſchaftlichen Zuſtänden führen müßte, ſo iſt es geſetzlich 
doch immer noch zuläſſig. 

„Es iſt faſt unerklärlich, daß man derartige Vorſchriften, 
(die als dem öffentlichen Rechte angehörig, nicht durch Ab⸗ 
machungen privatrechtlicher Natur beſeitigt werden können, 
und daher den landwirthſchaftlichen Beamten noch unter 
den in keinem geſindeähnlichen Dienſtverhältniſſe ſtehenden 
freien ländlichen Arbeiter ſtellen) einer ganzen Klaſſe von 
Staatsangehörigen gegenüber hat beſtehen laſſen, die ihrer 
geſellſchaftlichen Stellung und ihrem Bildungsgrade nach 
zum überwiegend größten Theile mit den Gehilfen in 
Handel und Gewerbe auf gleicher Stufe ſtehen, und unter 
denen ſich zahlreiche Männer befinden, die ihre Ausbildung 
auf Fach⸗ und Hochſchulen genoſſen haben und nur zur 
weiteren praktiſchen Ausbildung für die ſpätere Bewirth⸗ 
ſchaftung der eigenen Scholle derartige Stellungen vorüber⸗ 
gehend angenommen haben. 

Jeue veralteten laudrechtlichen Beſtimmungen haben 
z. Zt. des Erlaſſes des Landrechts gewiß ihre voll⸗ 
kommene Berechtigung gehabt, aber ſeitdem find 100 Jahre 
verfloſſen und ſie haben den veränderten Verhältniſſen 
gegenüber keine eutſprechende Abänderung erfahren. Ver⸗ 
gleicht man mit ihnen die bis ins Einzelne gehende ge⸗ 
ſetzliche Regelung, welche den Rechtsverhältniſſen der in 

Handel und Gewerbe thätigen Gehilfen durch das 
Handelsgeſetzbuch und die Gewerbeordnung zu Theil ge⸗ 
worden iſt, und welche jenen eine davon himmelweit ber 
ſchiedene auch nicht im Entfernteſten an ein geſindeartiges 
Verhältniß erinnernde Stellung einräumt, ſo kann man 
ſich nicht wundern, wenn die landwirthſchaftlichen Beamten 
zu der wenig ermuthigenden Ueberzeugung kommen, daß 
die Landwirthſchaft einerſeits und andererſeits Handel 
und Gewerbe ſich nicht in gleichem Maße der ſtaatlichen 
Fürſorge zu erfreuen haben. 

Die weiteren Schritte zur Abſtellung des offenbaren 
Mißſtandes mögen denen überlaſſen bleiben, die dabei 
zumeiſt intereſſirt ſind; die nächſten Reichstagsverhandlungen 
des bürgerlichen Geſetzbuches für das deutſche Reich werden 
dazu ausreichende Gelegenheit bieten. 


— 


Und der Provinz. 
Graudenz, den 28. September. 


= Am 1. Oktober wird auch auf ſämmtlichen Stationen 
der Hauptbahnſtrecken des Direktionsbezirks Danzig die Bahn⸗ 
ſteigſperre eingeführt. Wir empfehlen die Anzeige der Direktion 
Danzig der Beachtung. 

— Der Kaiſer hat aus Anlaß feiner Auweſenheit in der 
Provinz Pommern noch folgende Auszeichnungen verliehen, und 
zwar: den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: dem Stadtrath 
Wiegand und dem Polizeiinſpektor David in Stettin; den 
Kronenorden vierter Klaſſe: den Polizei⸗Kommiſſaren Kaethner, 
Klapper und Stürmer zu Stettin: das Allgemeine Ehrenzeichen 
in Gold: dem Genda erie-Ober⸗Wachtmeiſter Haackzu Naugard; 
ſowie das Allgemeine Ehrenzeichen: den Schutzleuten Bornſtedt, 
Juſt und Strelow zu Stettin, dem berittenen Gendarmen Witte 
zu Naugard und dem Fußgendarmen Hyne zu Pribbernow im 
Kreiſe Kammin. 

— [Militäriſches.] v. Müllenheim⸗Rechberg, Sek. 
Et. vom Jäger⸗Bat. Nr. 1, auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei 
der Gewehr⸗Prüfungskommiſſion, Rogalla v. Bieberſtein, 
er Lt. vom Inf. Regt. Nr. 19, auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung 

ei dem Feldart. Regt. Nr. 5 kommandirt. Funck, Pr. Lt. vom 
Sf. Regt. Nr. 49, zur Dienſtleiſtung bei der Arbeiter⸗Abtheil. 
in Ehrenbreitſtein kommandirt. Trott, Sek. Lt. vom Pion. Bat. 
Nr. 2, mit Penſion der Abſchied bewilligt. Hei! enn, Intend. 
Rath, Vorſtand der Intend. der 1. Div., zur Korps⸗Intend. des 
5. Armeekorps, Reiſewitz, Jutend. Rath von der Intend. des 
5. Armeekorps, als Vorſtand der Intend. der 1. Div. zur Intend. 
des 1. Armeekorps verſetzt. Zahlmeiſter verſetzt: Reimann 
vom Füſ. Bat. zum 1. Bat. Gren. Regts. Nr. 1, Reuſer vom 
1. Bat. deſſelben Regts. zum 3. Bat. Inf. Regts. Nr. 43. 

— Dem Regierungsrath Dr. Freiherrn v. d. Goltz in 
Gumbinnen iſt der nachgeſuchte Abſchied mit Penſion zum 
1. Oktober ertheilt worden. 

— Dem Rechnungsrath Meyer in Kolmar i. P. und dem 
Bürgermeiſter Maitzkay in Schönlauke iſt aus Anlaß ihrer 
Verſetzung in den Ruheſtand der Kronenorden dritter Klaſſe 
verliehen. 

— Der Regierungs- Bauführer Braß in Thorn iſt zum 
Kreisbaumeiſter in Strasburg Wſtpr. gewählt worden und trit 
die Stelle am 1. Oktober an. 

— Zu Amts richtern find ernannt: die Gerichtsaſſeſſoren 
Mann, z. Z. in Neuſtadt, bei dem Amtsgericht daſelbſt, Fiſch er 
in Köslin bei dem Amtsgericht in Neumark und Düring in 
Allenſtein bei dem Amtsgericht in Stuhm. 


Der Geſellige. 


No. 229. 


—— — 


29. September 1895. 


— Der Aktuar Gaupp bei der Staatsanwaltſchaft in Elbing 
iſt zum ſtändigen diätariſchen Kaſſengehilfen bei dem Amtsgericht 
in Thorn ernannt. 


# Aus dem Kreiſe Culnt, 26. September. In Adl. 
Waldau brannte die Inſtkathe des Käthners Hartwig⸗Weißhof 
nieder. Den Einwohnern Kielpinski, Chihodi und Paczurkowski 
iſt alles verbrannt. 


O Aus dem Kreiſe Culm, 27. September. Das neue 
Ladegeleiſe in Kamlarken iſt noch zum Beginn der neuen 
Kampagne fertig geſtellt worden. Leider iſt der Wunſch der 
Rübenbauer von Stolno und Umgegend nach Errichtung der 
a in Ausſicht geſtellten Waage in Stolno noch immer nicht 
erfüllt. 

Thorn, 26. September. Der Landwirth Marcell No woradi 
aus Bruchnowo hielt ſich im Sommer bei ſeinem Bruder, dem 
Ortsvorſteher N. in Bruchnowo auf. Er lieh ſich am 2. Sept. 
ein Gewehr und ging, obgleich es Schonzeit war, auf der Feld⸗ 
mark ſeines Bruders auf Haſenjagd. Nachdem er einen Haſen 
geſchoſſen hatte, kehrte er nach dem Gehöft ſeines Bruders zurück 
und entlud das Gewehr, deſſen einer Lauf noch mit einer ſcharfen 
Patrone verſehen war. Als er hierbei beſchäftigt war, kam er 
unvorſichtiger Weiſe dem Hahn des geladenen Laufes zu nahe. 
Der Schuß ging los und die Ladung traf den in der Nähe 
ſtehenden achtjährigen Beſitzerſohn Czarnetzki in den 
Unterleib. Schwer verletzt wurde der Knabe in das Elternhaus 
geſchafft, wo er den Verletzungen am 4. September erlag. Der 
Angeklagte wurde geſtern von der hieſigen Strafkammer wegen 
unberechtigten Jagens und fahrläſſiger Tödtung mit einer Ge⸗ 
ſammtſtrafe von ſechs Monaten drei Wochen Gefäugniß 
beſtraft. Von dieſer Strafe wurden drei Wochen durch die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. 


Neumark, 26. September. Zu Ehren des an das Land⸗ 
gericht nach Guben verſetzten Amtsrichters Herrn Goldſtein 
fand geſtern ein Abſchiedseſſen ſtatt. Die große Betheiligung 
aus Stadt und Land, ja ſelöſt aus der Nachbarſtadt Löbau, gab 
Zeugniß davon, welche Achtung und Werthſchätzung Herr G. ſich 
erworben hat. 

2 Dt. Eylau, 27. September. Geſtern Nachmittag entſtand 
in einer Scheune auf dem Gute Kl. Herzogswalde Feuer. 
Dasſelbe verbreitete ſich ſehr ſchnell, ſodaß alsbald zwei größere 
und eine kleinere Scheune ſowie ein Stallgebäude in Flammen 
ſtanden und mit ihrem vollen Inhalt niederbrannten, — Der 
hieſige Radfahrerklub „Eilends“ wählte in der letzten Haupt⸗ 
verſammlung Herrn Kaufmann Nieckau als Vorſitzenden; Herrn 
Schlachthausinſpektor Beyer zu deſſen Stellvertreter, ſowie die 
Herren: Mühlſteinfabrikant Schneider zum Kaſſirer, Kaufmann 
Conrad zum erſten Fahrwart und Lehrer Sordei zum Schrift⸗ 
führer und zweiten Fahrwart. Der Verein hat in dieſem Jahre 
einen ganz bedeutenden Aufſchwung genommen. Im nächſten 
Jahre ſoll hier ein Gauradfahrerfeſt ſtattfinden. — Mit einem 
zwei Meter hohen Sicherheitszaune wird der Fahrdamm der 
Chauſſeebrücke über die Oſtbahn eingezäunt werden, und 
zwar wegen der Gefahr des Scheuwerdens der Pferde vor den 
Lokomotivpfiffen. — Herr Oberpoſtaſſiſtent Gramſch iſt nach 
Magdeburg und Herr Poſtaſſiſtent Schnell nach Danzig verſetzt. 
— Zu Vertretern auf dem Gauturntage in Löbau hat der 
hieſige Turnverein die Herren Lehrer Sordei und Rueſter gewählt. 

An demſelben Tage, an welchem der Kaiſer den Kom⸗ 
mandeur des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments, Herrn Oberſt⸗ 
lieutenant Mackenſen, zu ſeinem Flügeladjutanten ernannte, 
verlieh er auch dem Regiment den ſchon früher verheißenen 
Pelzbeſatz⸗ Dolman. Ein Probeexemplar dieſes neuen 
Uniformſtückes iſt bereits angefertigt und wird dem Kriegs⸗ 
miniſterium zur Begutachtung eingeſandt werden. 


Mewe, 27. September. Geſtern begann in unſerer Zucker⸗ 
fabrik die diesjährige Kampagne. Die Rübenernte wird von 
unjeren Landwirthen als gut bezeichnet und das Heraus- 
nehmen der Rüben wird durch das ſchöne Wetter ſehr er⸗ 
leichtert. 


n Oſche, 27. September. Neben Ruhr und Maſern 
herrſcht in unſerem Orte nunmehr auch noch der Typhus in 
einigen Familien. An Ruhr find weitere Todesfälle in Lonsk uud 
Birkenfließ vorgekommen. — Die Honigerträge find in unſerer 
Haide in dieſem Jahre in Folge der großen Dürre recht ſchlecht 
geweſen. 

* Stuhm, 27. September. Unſer Kreis wird gegenwärtig 
im Süden und Weſten von gefährlichen Krankheiten 
heimgeſucht. In Nikolaiken herrſcht die Diphtheritis unter den 
Kindern. Der Arzt aus Rieſenburg behandelt die Kranken mit 
Heilſerum. Einige auf dieſe Weiſe behandelte Kinder ſind 
bereits auf dem Wege der Beſſerung. In dem benachbarten 
Dorfe Weißenberg herrſcht das Scharlachfieber. Es ſind bereits 
14 Kinder geſtorben. Ein Beſitzer hat alle ſeine 7 Kinder ver⸗ 
loren. Eine arme Frau begrub an einem Tage ihr Kind; als 
fie vom Kirchhofe kam, mußte fie Särge für ihre beiden andern 
Kinder beſorgen. 


Aus dem Kreiſe Tuchel, 27. September. (D. 3) In 
dem Braunkohlenbergwerk Buko wird der Betrieb auf 
unbeſtimmte Zeit eingeſtellt werden. Es iſt nach den jetzt voll⸗ 
endeten Unterſuchungen feſtgeſtellt worden, daß der Betrieb des⸗ 
ſelben in großem Umfange begonnen werden kann. Leider 
iſt dieſem Unternehmen die ungünſtige Lage des Bergwerks in 
Bezug auf die Verkehrsſtraßen ſehr hinderlich. Man will darum 
den geplanten Eiſenbahnbau von Station Tuchel nach Krone a. Br 
abwarten. Die Beſitzer der Grube wollten, da es bis zum 
Ausbau der Bahnſtrecke noch ſehr lange währen kann, auf ihre 
eigene Koſten eine Drahtſeilbahn bis Tuchel bauen, haben aber 
dieſes Unternehmen wieder aufgegeben. 


* Konitz, 27. September. Die Frage, ob die Mitglieder 
der freiwilligen Feuerwehr während der Ausübung ihres 
Berufes zu den Perſonen gehören, welche zur Unterſtützung der 
Polizeibeamten dienen, beſchäftigte geſtern die hieſige Straf⸗ 
kammer. Der Kaufmann R. iſt Führer eines Löſchzuges der 
hieſigen freiwilligen Feuerwehr. Als er bei dem Priebeiſchen 
Brande mit ſeiner Spritze, auf der ſich ſechs lange Leitern be⸗ 
fanden, auf der Brandſtelle erſchien, hatte ſich dort bereits eine 
größere ſchauluſtige Menge angeſammelt. Um ſeine Spritze 
ſchuell in Thätigkeit ſetzen zu können, nahm er die Leitern ſchnell 
von der Spritze herunter und trug ſie hinter eine Schranke, 
hinter der das zuſchauende Publikum ſtand. Als er die zweite 
Leiter dorthin brachte, wurde ſie an einem Ende feſtgehalten. 
Um die Leiter frei zu bekommen, zog er ſie hin und her und 
verletzte dabei den Böttchermeiſter K. erheblich am Kopfe. Das 
Schöffengericht verurtheilte den R. wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 20 Mark 
Geldſtrafe. Gegen dieſes Urtheil legte der Angeklagte Berufung 
ein. In der Verhandlung vor der Strafkammer wurde feſtgeſtellt, 
daß der Bürgermeiſter Eupel, da die Polizeimannſchaften der 
Stadt nicht ausreichten, um die bei den Löſcharbeiten hinderliche 
Menge abzuhalten, in ſeiner Eigenſchaft als höchſter Polizei⸗ 
beamter von Konitz angeordnet hat, daß die Mitglieder der 
freiwilligen Feuerwehr ſelbſt für die nöthige Abſperrung Sorge 
tragen und einen etwaigen Widerſtand nöthigenfalls mit Gewalt 
brechen ſollten. Anf Grund deſſen nahm der Gerichtshof an, 


Perſonen gehören, welche zur Unterſtützung der Beamten hin⸗ 
zugezogen ſeien, in Folge deſſen müßten ihnen auch während 
der Ausübung dieſes Berufes dieſelben Befugniſſe wie den Polizei⸗ 
beamten zuſtehen. Dieſe dürfen aber zur Aufrechterhaltung der 


Ordnung und auch ſonſt jeden Widerſtand eventuell mit Gewalt 
beſeitigen. Der Angeklagte wurde daraufhin freigeſprochen. 


(Flatow, 27. September. Die Mittheilung, daß der 


Förſter Thiemann aus Klein⸗Heide bei Krojanke am Sonn⸗ 
abend früh erſchoſſen gefunden worden ſei, daß es aber noch 
nicht feſtgeſtellt ſei, ob hier ein Selbſtmord oder ein Mordanfall 
ſeitens der Wilddiebe vorliege, und daß ſich eine Gerichts⸗ 
kommiſſion von hier an den Thatort begeben habe, iſt unrichtig. 
Am Montag hat ſich zwar hier das Gerücht von einer ſolchen 
Begebenheit verbreitet, aber ſchon gegen Abend erfuhr man, daß 
Herr Thiemann wohl und munter ſei. 


W Jaſtrow, 27. September. Auf das wiederholte Bitt⸗ 


geſuch unſerer ſtädtiſchen Vertretung hat nun das Landrathsamt 
die Verordnung betr. die Beaufſichtigung der Schweine⸗ 
märkte durch den Kreisthierarzt aufgehoben und verfügt, 
daß der an Wochenmärkten übliche Schweinehandel unter Auſſicht 
unſeres Schlachthaus⸗Juſpektors ftattzufinden hat. Während 
nach der erſten Verfügung die Beaufſichtigung jährlich über 
3000 Mk gekoſtet hätte, wird fie jetzt noch nicht 300 Mk. koſten. 


rt Karthaus, 27. September. Ein verheerender Brand 


hat die Ortſchaft Salakowo betroffen. Auf bisher unaufgeklärte 
Weiſe entſtand auf dem Gehöft des Hofbeſitzers Wenta Feuer, 
welches ſich in ganz kurzer Zeit auf die Nachbargrundſtücke der 
Hofbeſitzer Drewa und Bulſchek verbreitete und auch dieſe Ge⸗ 
bäude in Aſche legte. Die von dem Unglück Betroffenen erleiden 
einen bedeutenden Schaden, da der diesjährige Einſchnitt, die 
Vorräthe, Möbel und das Wirthſchaftsinventarium nicht verſichert 
waren. 


Pr. Stargard, 27. September. Zur Theilnahme an der 


vom 1.—3. Oktober hier ſtattfindenden Verſammlung des Ver⸗ 
bandes katholiſcher Lehrer Weſtpreußens werden 
etwa 260 Lehrer und außer dem Biſchof Herrn Dr. Redner 
noch etwa 40 Geiſtliche hier eintreffen. 


Zoppot, 27. September. Heute Vormittag wurde der 


bisherigen Vorſitzenden des Vaterländiſchen Frauenvereins, Frau 
Räthin Siebenfreund, welche vorgerückten Alters wegen ihr 
Ehrenamt niedergelegt hat, durch eine Deputation von Vorſtands⸗ 
damen als Zeichen der Anerkennung und des Dankes ein Ehren⸗ 
geſchenk, beſtehend in zwei werthvollen Majolika⸗Lampen, dar⸗ 
gebracht. Ferner wurde im „Altenheim“ das Bild der Gefeierten 
im Schulzimmer der Nähſchule aufgehängt und bekränzt. — 


Wahrſcheinlich durch Funken aus der Lokomotive des nach 
Pommern durchgehenden Mittagszuges gerieth heute ein Theil 
der den Garten des Herrn Kafemann nach dem Eiſenbahndamm 
begrenzenden dicht gepflanzten hohen Tannen und Ak azien⸗ 
bäume in Brand. Ehe die freiwillige Feuerwehr zur Stelle 
ſein konnte, gelaug es den Anſtrengungen der in der Nähe be⸗ 


ſchäftigten Eiſenbahnarbeiter, die hoch auflodernden Flammen, 
die an den trockenen Blättern und Nadeln reichliche Nahrung 
fanden, zu löſchen, und die Gefahr vom Hauſe abzuwenden. 
Eine größere Anzahl ſchöner Bäume iſt jedoch dem Feuer zum 
Opfer gefallen. 


8 Tiegenhof, 25. September. In unſerem Orte tritt in 


kurzer Zeit ein Schweine⸗Verſicherungs⸗Verein in 


Wirkſamkeit. Für jedes Schwein wird bei der Verſicherung eine 
Gebühr von 50 Pfg. erhoben. Der Verein wird auf Gegen⸗ 


ſeitigkeit gegründet. — Die Landwirthe der Amtsbezirke Tiegen⸗ 
hagen und Petershagen haben die Gründung eines Raiff⸗ 
eiſen⸗Vereins beſchloſſen. — Herr Landrath Glaſenapp⸗ 
Marienburg hat dem Pferdezucht⸗Verein ein Staatsdarlehn 
zum Ankauf von Zuchthengſten in Ausſicht geſtellt. — Herr 
Eiſenack in Pruppendorf hat die 44 Hektar große Beſitzung 


des Herrn Beſitzers Klinge in Loſendorf für 52500 Mark 
erworben. 

Marienburg, 27. September. Ein großer Theil der guten 
Pferde, welche bei der Luxus⸗Pferd emarkt⸗Lotterie ge⸗ 
wonnen worden ſind, wird von fern wohnenden Loosinhabern 
des weiten Transports wegen dem Komitee zum Verkauf über⸗ 
laſſen. Am 30. September 10 Uhr Vormittags findet nun hier 
vor dem Marienthor eine Verſteigerung von etwa 12 werthvollen 
Pferden ſtatt. 

G Königsberg, 25. September. In der geſtrigen Stadt» 
veror dnetenſitzung führte die Vorlage des Magiſtrats, betr. 
die Einführung von Zwangskehrbezirken, wie ſolche vor 
dem Jahre 1878 hier beſtanden, eine längere Debatte herbei. 
Die Schornſteinfegermeiſter haben ſich deshalb an den Herrn 
Regierungspräſidenten gewandt und dieſer ſteht dem Wunſche 
der Meiſter ſympathiſch gegenüber, während der Magiſtrat ſich 
ablehnend verhält. Die Verſammlung ſchloß ſich nicht nur 
der Magiſtratsanſicht an, ſondern beſchloß auch, den Magiſtrat 
zu erſuchen, die Stellen der Schornſteinfegermeiſter zu ver⸗ 
mehren und ſtädtiſche Arbeiten ſolchen Meiſtern, welche der 
beſtehenden Genoſſenſchaft angehören, nicht zu übertragen. Durch 
dieſe Genoſſenſchaft ſind hier ganz unhaltbare Zuſtände geſchaffen, 
wonach z. B. eine Kaſerne gegen 800 Mk. jährlich Fegerlohn 
zahlt, während der Grundbeſitzerverein mit einigen Meiſtern um 
1/, geringer auf 15 Jahre abgeſchloſſen hat. Zum Bau der 
zweiten Mit telſchule wurde vom St. Georghoſpital ein 
Terrain in der Georgſtraße für 70000 Mk. angekauft, und 
ferner die Genehmigung zum Ankaufe eines Grundſtückes in 
der Schönbergerſtraße für 30 000 Mk., gleichfalls zu Schulzwecken 
ertheilt. j 
Königsberg, 27. September. Das Pionierbataillon 
Nr. 1, welches unter der Führung des jetzigen Generals Pirſcher 
hervorragenden Antheil an der Belagerung von Straßburg 
genommen hat, beging die Erinnerung an die heute vor 25 Jahren 
erfolgte Kapitulation von Straßburg in feierlicher Weiſe. Auf 
ſeinem Exerzierplatz hatte das Bataillon, nachdem die Fahne aus 
der Wohnung des kommandirenden Generals abgeholt war, 
Paradeaufſtellung genommen und defilierte vor ſeinem Kommandeur 
Major Kraatz, der in kernigen Worten unter Hervorhebung der 
vor 25 Jahren von dieſem Bataillon vollführten Heldenthaten 
die jetzige Mannſchaft aufforderte, ſich ihre Kameraden ſtets 
zum Vorbilde zu nehmen und ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer 
ausbrachte. Nachmittags fand im Beiſein der Generalität eine 
Feſttafel der Offiziere in dem Kaſino des Bataillons ſtatt. Für 
die Mannſchaften wurde Abends in Ludwigshof eine beſondere 
Feſtlichkeit veranſtaltet. 


Königsberg, 27. September. Die im Jahre 1845 begründete 
hieſige Königl. Kunſtakademie feiert am 15. Oktober, dem 
hundertſten Geburtstage ihres Stifters, des Königs Friedrich 
Wilhelm IV. ihr fünfzigjähriges Beſtehen. An dieſem 
Tage findet Mittags im Landeshauſe ein Feſtakt ſtatt, zu dem 
die Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden geladen werden. 

[:] Raſtenburg, 26. September. Die hieſige Zuckerfabrik 
beginnt am 3. Oktober ihre Kampagne. — Bei der am hieſigen 
Königl. Gymnaſium abgehaltenen Abgangsprüfung erhielten die 
Primaner Müller und Pachino das Zengniß der Reife; der 
erſtere wurde von der mündlichen Prüfung befreit. — Der 
20 Jahre alte Studioſus H. beſaß ein altes Vorderlader⸗ 
Gewehr und trug es zum hieſigen Vüchſenmacher, der die Waffe 


daß die Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr zu denjenigen zu einem Hinterlader umarbeiten ſollte. Der Büchſenmacher 


tehnte zuerſt die Uebernahme der Arbeit ab, da die alte Waffe 
nicht mehr zum Umarbeiten geeignet ſei, gob aber ans wieder⸗ 
boltes Drängen des jungen Mannes ſchließlich nach, lehnte jedoch 
jede e eg | für einen etwaigen Unfall ab. Als nun 
der junge Mann die umgearbeitete Waffe nach mehrmaligen 
Schießverſuchen zur Jagd benutzen wollte, ſprang plötzlich beim 
Abfeuern eines Schuſſes der untere Theil des Laufes auseinander, 
die Pulverladung drang ihm ins Geſicht, ſodaß er ſchwer ver⸗ 
letzt wurde und die vollſtändige Erblindung des rechten Auges 
zu befürchten iſt. 

„Saalfeld, 28. September. Wer in naſſer Frühjahrs- und 
Herbſtzeit die Straße Saalfeld⸗Roſenberg paſſiert hat, wird 
wohl die grundloſen Wege beſonders auf der Weinsdorfer, 
Liscainer und Gerswalder Feldmark verwünſcht haben. All⸗ 
zeitiges Intereſſe erregte es darum, als vor zwei Jahren von 
hier bis zur Weſtpreußiſchen Grenze Vermeſſungsarbeiten zu 
einer Chauſſee vorgenommen wurden und auch ſofort die Erd⸗ 
arbeiten begannen. Nun iſt aber im vergangenen Jahre die 
Chauſſee nur bis Weinsdorf fertiggeſtellt. Wie jetzt mit Be⸗ 
ſtimmtheit verlautet, wird nunmehr die Ehauſſee bis zur 
Roſenberger Grenze fertiggeſtellt und noch in dieſem Herbſte 
mit den Erdarbeiten begonnen werden. — Der Tiſchlermeiſter 
Malindtki iſt, weil er in dem Verdacht ſteht, das Feuer, 
wodurch am 11. d. Mts. Abends ſein eigener Stall und der 
Kaufmann Freitag'ſche Speicher gänzlich niederbrannten, ſelbſt 
angelegt zu haben, in Haft genommen worden. 

Goldap, 27. September. Die Regierung hat der 
Schulgemeinde in Pogorßellen zum Neubau der Schule eine 
Bauunterſtützung von 10000 Mk. zugeſagt, unter der Bedingung, 
daß der Bau noch in dieſem Jahre in Angriff genommen wird. 


t Guttſtadt, 27. September. Geſtern Abend gerieth der 
33 Jahre alte Viehtreiber Brandt aus Heilsberg in einem 
hieſigen Gaſthauſe mit zwei Arbeitern aus Sternberg in heftigen 
Streit. Seine Widerſacher entfernten ſich darauf und lauerten 
ihm an der Chauſſee nach Heilsberg auf, ſchlugen ihn mit einem 
Knüttel nieder, ſtießen dann dem Gefallenen das eigene Taſchen⸗ 
meſſer in das Genick und eilten von dannen. Brandt iſt nun 
heute früh als Leiche gefunden und hierher gebracht worden. 
Beide Uebelthäter ſind bereits verhaftet worden. 


Ragnit, 26. September. Auf dem geſtrigen Kreistage 
wurde zum Kreisdeputirten auf eine weitere ſechsjährige Amts⸗ 
periode Herr Gutsbeſitzer Mack zu Althof⸗Ragnit wiedergewählt. 
Ebenſo wurden als Kreisausſchußmitglieder die Herren Guts⸗ 
beſitzer Müllauer⸗Trappönen und Gottſchalk⸗Sauerwalde 
wiedergewählt. Das Ausſcheiden der Stadt Ragnit aus der 
gemeinſamen Ortskrankenkaſſe für den Kreis Ragnit wurde nicht 
genehmigt; es traten dafür nur die beiden ſtädtiſchen Kreistags⸗ 
mitglieder ein. Beſchloſſen wurde nach dem Vorſchlage des Kreis⸗ 
Kusſchuſſes der Ausbau einer Chauſſee III. Klaſſe in der 
Richtung Sokeiten⸗Augsgirren. Schließlich nahm der Kreistag 
pon feiner Befugniß, für die Vejegung des erledigten Land⸗ 
rathsamtes geeignete Perſonen gemäß 8 74 der Kreisordnung 
in Vorſchlag zu bringen, Abſtand; dagegen richtete der Kreistag 
einſtimmig an die Staatsregierung die Bitte, zum Landrath des 
Kreiſes den gegenwärtigen Verwalter des Landrathsamtes 
Grafen Lambsdorff zu ernennen. 

2 Bromberg, 27. September. Heute Vormittag und Nach⸗ 
mitag fand im Gambrinus⸗Garten ein Fuchs⸗Schliefen jür 
Teckel und Foxterriers ſtatt. Beim Schliefen durch Teckel erhielt 
den erſten Preis „Waldbeckdine“ Beſitzer Rittergutsbeſitzer Wolff⸗ 
Rattai, den zweiten Preis „Rothe Nerwine“, Beſitzer Direktor 
H. Strauch⸗Sternbach und den dritten Preis „Heideröschen“, 
Beſitzer Nittergutsbeſitzer Neumann⸗Wermdorf. Beim Schliefen 
durch Forterriers wurden: „Flük“, Beſ. Pr. Lieutenant Erdner, 
„Butſcher“, Bei. Friedrich Heinemann⸗Oelper, „Oelper⸗grave⸗Boy“ 
Bei. Rebbe⸗Oelper und „Schlingel“, Beſ. Ebeling⸗Poln. Hammer 
für gleichwerthig für den erſten Preis erachtet. 

Bromberg, 27. September. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadt verordneten wurde der zweite Bürgermeiſter Herr 
Dahrenſtaedt von Herrn Oberbürgermeiſter Braeſicke in 
ſein Amt eingeführt. 

Der Bezirks ausſchuß hat die Dotirung der durch die 
Wahl des Herren Dahrenſtädt zum zweiten Bürgermeiſter 
freigewordenen Stadtrathsſtelle mit 4500 Mk. genehmigt. 

In der geſtrigen Sitzung der Strafkammer wurde die 
Berufungsſache der Propſtes Roman Sikorski aus Gora ver⸗ 
handelt. Sikorski war im Herbſt v. J. wegen Beleidigung 
der katholiſchen deutſchen Lehrer des Regierungsbezirks 
Bromberg angeklagt worden. Der Angeklagte hielt am 
18. Mai v. J. bei der Beerdigung des Lehrers Niklewski auf 
dem katholiſchen Kirchhofe zu Gora in polniſcher Sprache die 
Grabrede. In dieſer Grabrede ftellte er die deutſchen katholiſchen 
Lehrer des Regierungsbezirks öffentlich in Gegenſatz zu den 
polniſchen Lehrern, denen er nachrühmte, daß ſie ihre Geiſtlichen 
ehren und achten und ihre Pflichten in Betreff des Religions⸗ 
unterrichts ſtets gewiſſenhaft erfüllen. Dadurch fühlten die 
deutſchen katholiſchen Lehrer ſich beleidigt und ſtellten gegen 
Sikorski Strafantrag. Der Propſt wurde im Februar d. Is. 
vom Schöffengericht zu Schubin wegen jener Aeußerungen zu 
100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil legte 
er Berufung ein und wurde am 24. April d. Js. von der hieſigen 
Strafkammer freigeſprochen. Gegen dieſe Entſcheidung legte 
dann der Staatsanwalt Reviſion ein; das Oberlandesgericht 
zu Poſen hob daraufhin die Entſcheidung der hieſigen Strafkammer 
auf und verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung an 
die Strafkammer zurück. In der geſtrigen Verhandlung wurde 
S. zu 100 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 


Krone a. Br., 27. September. Heute Nacht entſtand 
auf dem Grundſtück der Wittwe Frank auf noch nicht aufgeklärte 
Weiſe Feuer, welches ein Stallgebäude vollſtändig einäſcherte, 
ſich dann auf das Wohngebäude ausdehnte und auch dieſes bis 
auf die Grundmauern zerſtörte. Das Dach des Nachbarhauſes 
wurde ebenfalls ſtark beſchädigt. Bei dem Brande wurden zum 
erſten Male die Signalhörner der Nachtwächter zur Allarmirung 
benutzt. 

Poſen, 27. September. Unſer früherer Landtags⸗ 
abgeordneter, Oberlandesgerichtsrath Schmieder in Breslau, 
verläßt nach 41jähriger Dienſtzeit den Staatsdienſt. Herr 
Schmieder vertritt jetzt im Laudtage die Stadt Breslau, im 
Reichstage den Wahlkreis Bunzlau. Seit dem Jahre 1879 iſt 
Herr Schmieder Oberlandesgerichtsrath in Breslau. In den 
Jahren 1875 bis 1879 war Schmieder Apellationsgerichtsrath 
in Poſen. 

wo Wongromſtz, 27. September. Auf Antrag des Herrn 
Gymnaſialdirektors Dr. Zenzes iſt die Anſchaffung zweier 
Ruderboote für das Kgl. Gymnaſium auf Staatskoſten 
genehmigt worden, und zwar eines Vierriemers und eines 
Achtriemers. Zur Unterweiſung im Ruderſport war Herr 
Oberlehrer Dr. Kuhſe vom Realgymnaſium in Bromberg auf 
mehrere Tage hierher beurlaubt worden. Dieſe Unterweiſungen 
find nun ſoweit gediehen, daß geſtern hier auch ein Ruderklub 
gebildet werden konnte, dem 22 ſchwimmkundige Sekundaner 
und Primaner beigetreten ſind. Herr Oberlehrer Neumann hat 
den Vorſitz im Rnderklub übernommen. — Für die evangeliſche 
Schule wird ein beſonderes vierklaſſiges Schulhaus erbaut. 


Filehne, 27. September. Die Verwaltung der Super⸗ 
Intendentur Schönlanke, welche durch das Ausſchelden des 
Herrn Höhne aus dem Dienſte erledigt iſt, ift vom Konſiſtorium 
zu Poſen einſtweilen dem Superintendenten Beyer von hier 
übertragen worden. — Aus den Schutzbezirken Jagolitz, Dolfus⸗ 
bruch, Eichfier, Mühlheide der Oberförſterei Schloppe, Thielen 
der Oberförſterei Schönlanke und den angekauften Oedländereien 
des Gutes Rohrwieſe iſt die neue Oberförſterei Rohrwieſe 
gebildet worden. 


Hands und Landwirthſchaftliches. 


Ueberwinterungsmittel für Obſt. 


Eine Kiſte mit ½ Kubikmeter Rauminhalt ſtelle man in 
einen froſtfreien Keller und bedecke den Kiſtenboden mit einer 
Finger ſtarken Schicht fein zerriebenem Torfmull. Nun lege 
man die erſte Lage Früchte mit den Stielen nach unten ſo nahe 
wie möglich aneinander, daß ſie ſich aber doch nicht berühren 
können, fülle die Zwiſchenräume mit Torfmull aus und ſchaffe 
eine Lage von demſelben. So fährt man fort, bis die Kiſte 
gefüllt iſt. Obenauf kommt wieder eine ſtarke Schicht Mull. 


Alte und junge Gänſe. 

Die Zeit, in welcher der ſchmackhafte Gänſebraten eine 
Rolle ſpielt, iſt da. Da viele Frauen die Gänſe nicht ſelbſt 
mäſten, ſondern lebend oder entjedert auf dem Markte kaufen, 
ſo mögen Unerfahrene ſich folgende Kennzeichen junger Gänſe 
zur Unterſcheidung von alten (und daher zähen) merken: Weißer 
Ring um die Pupille des Auges, während er bei den alten 
blau oder gelb ausſieht, blaß gelber Schnabel, ſpitze Nägel, 
leicht zerquetſchbarer Flügel und Gurgel (während dieſe bei 
den alten ſehr hart find). Die dicken Federn find bei jungen 
Gänſen viel reicher wie bei den alten. 


Waſſerdichtmachen lederner Stiefel. 

Man nehme gleiche Theile Leinöl und Klauenöl und koche 
fie miteinander. Sobald nun die Stiefeln, welche gegen das Ein⸗ 
dringen des Waſſers geſchützt werden ſollen, trocken und frei 
von Schmutz ſind, reibe man ſie mit der Miſchung am Feuer gut 
ein, bis ſie vollſtändig geſättigt ſind, ſetze ſie nach der erſten 
Einreibung zwei oder drei Tage bei Seite; nachdem man von 
ihnen Gebrauch gemacht hat, waſche und reinige man ſie vom 
Schmutz und reibe ſie wiederum ein, ſobald ſie trocken ſind. 
luch kann man die Stiefel am Fuße einſchmieren, bevor man 
ausgeht. 


Obſtflecke in Leinwand 


können dadurch beſeitigt werden, daß man den Fleck auf jeder Seite 
mit gelber Seife reibt, dann ein Stück Perlaſche in das Tuch 
bindet und es gut in kochendes Waſſer taucht. Nachher ſetzt 
man den befleckten Theil der Sonne aus bis der Fleck ver⸗ 
ſchwunden iſt und wiederholt das Verfahren, wenn es nöthig 
ſein ſollte. 
— — MDeͤ— 
Schwurgericht zu Graudenz. 
Sitzung am 27. September. 

Der Arbeiter Franz Swittlick aus Gatzki war wegen fahr⸗ 
läſſigen Meineides angeklagt, im Hauptverhandlungstermin am 
25. Mai 1895 vor der hieſigen Strafkammer ſtellte jedoch das 
Gericht aus dem Inhalt der Verhandlung feſt, daß wiſſentlicher 
Meineid vorliege, und verwies die Sache an das Schwurgericht. 
Das Sachverhältniß iſt kurz folgendes; 

Im Dezember 1893 verklagte der Käthner B. zu Kl. Taſchau 
den Altſitzer S., weil S. die ihm als Leibgedinge zuſtehende, 
auf dem Grundſtücke des B. befindliche „eiſerne“ Kuh von dem 
Grundſtück genommen und nicht wieder zurückgebracht habe. 
B. verlangte die Zurückführung der Kuh auf fein Grundſtück. 
S. behauptete, es wäre ſeine eigene Kuh, die er in Schwetz 
gekauft habe und berief ſich hierüber auf das Zeugniß des 
Swittlick. Dieſer bekundete als Zeuge eidlich, daß die Beſitzer⸗ 
frau G. ihn aufgefordert habe, für ſie eine Stärke für 25 Thaler 
in Schwetz zu verkaufen. Ein altes Ehepaar habe die Kuh für 
22½ Thaler gekauft, 15½ Thaler ſofort und den Reſt nach 
einer Viertelſtunde gezahlt. Darauf habe er den Leuten, die 
ſich als die Altſitzer S. ſchen Eheleute ausgaben, das Urſprungs⸗ 
atteſt ausgehändigt. Dieſe Ausſage iſt unrichtig. Der An⸗ 
geklagte hatte nur den Auftrag, das Vieh, darunter auch die 
Stärke, nach dem Markte zu führen. Den Verkauf hat Fran G. 
bewirkt, auch die Anzahlung in Empfang genommen, ebenſo das 
Urſprungsatteſt ausgehändigt. Es iſt e rwieſen, daß der An⸗ 
geklagte aus reiner Frivolität zu Guuſten des S., von dem er 
mit Schnaps traktirt worden war, die Unwahrheit geſprochen 
hat. Demnach wurde der Angeklagte des wiſſentlichen 
Meineides für ſchuldig erachtet. Der Gerichtshof hielt unter 
Berückſichtigung der Vorſtrafen des Angeklagten, ſeines hart⸗ 
näckigen Leugnens, ferner unter der Berücſichtigung der That⸗ 
ſache, daß gerade im Schwetzer Kreiſe der Eid oft in gröblicher 
Weiſe, ſogar für einen Schnaps verletzt wird, eine hohe Strafe 
für geboten und verurtheilte den Angeklagten zu fünf Jahren 
Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und dauernder Un⸗ 
fähigkeit, als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu 
werden. 


—— 


Werihiedened, 


— Eine tapfere That hat jetzt nach 25 Jahren erneute 
Anerkennung gefunden. An den Generallieutenant z. D. von 
Quiſtorp in Potsdam iſt folgendes kaiſerliche Telegramm 
gelangt: „Rominten, den 22. September 1895. An der Spitze 
Ihres Regiments wurden Sie heute vor 25 Jahren bei Villejnif 
verwundet. In dankbarer Erinnerung ihrer Bravour verleihe 
ich Ihnen heute hierdurch den Stern zum Kronen⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Schwertern am Ringe. Wilhelm.“ 

Die eigenartigen nähern Umſtände, auf die ſich das Tele⸗ 
gramm bezieht, ſind folgende: Der damalige Oberſt v. Q. ſtand 
mit dem oberſchleſiſchen Infanterie-Regiment Nr. 22 auf Vor⸗ 
poſten in l'Hay und Chevilly an der Straße nach Fontainebleau 
gegen die Südſeite von Paris, als ihm in der Nacht vom 22. 
zum 23. September um 11 Uhr durch einen Adjutanten der 
Befehl überbracht wurde, ſogleich eine Kompagnie in das zwei 
Kilometer vor der Poſtenlinie gelegene Dorf Villejuif vor⸗ 
zuſchieben. Dem Auftrag lag der Gedanke zugrunde, daß das 
Dorf unbeſetzt ſei. Der Oberſt theilte dieſe Ueberzeugung nicht, 
da er bei einer Erkundigung am Nachmittag wahrgenommen 
hatte, daß der Feind anſehnliche Kräfte dem Orte näherte, und 
zog deshalb vor, zwei Bataillone von l' Hay dorthin zu führen. 
Bei der tiefen Finſterniß wurde es ſchwer, den Weg, der die 
Richtung angeben mußte, innezuhalten. Der Oberſt hatte ihn 
nach der Karte vor dem Abmarſch ſeinem Gedächtniß eingeprägt 
und ſuchte danach an der Spitze des nothwendigerweiſe in einer 
Kolonne folgenden Regiments die zwiſchen den Stoppelfeldern 
ſchwach ſich abzeichnende Linie auf. Es gelang bis auf momentane, 
unbedeutende Abweichungen, obſchon die Dunkelheit kaum ge⸗ 
ſtattete, die Kirchthurmſpitze gegen den Himmel ſich abheben zu 
ſehen und dadurch erkennen zu laſſen, daß man in der Nähe des 
Dorfes angekommen war. 

Auf 200 Schritt von den Umfaſſungsmauern traf man auf 
eine Patrouille und erhielt Feuer, das ſich ſofort weithin über 
die Weſtſeite ausdehnte und gleich in ſeinem Aufblitzen etwa 
400 Gewehre zeigte. Von der Kolonne, die die Sachlage nicht 
erkennen konnte, wurde es lebhaft erwidert und die vordern 
Kompagnien drängten an den Eingang heran. Es konnte nicht 
in der Abſicht liegen, den Ort in einem nächtlichen Angriff zu 
erobern. So brachte der Oberſt zunächſt das wilde Feuer 
durch Signal zum Schweigen, worauf merkwürdiger Weiſe 
auch der Feind einging, ließ dann die theilweiſe untermiſchten 
Kompagnien ordnen und befahl, in die Vorpoſtenſtellung von 
Hay zurückzukehren. Das alles gelang trotz der Finſterniß und 
bei der Nähe von 200 Schritt am Feinde, der das Feuer nicht 
wieder aufnahm, indem jeder Führer mit lautem Ruf ſeine 
Kompagnie um ſich ſammelte und Hauptmann Maſchke „Heil 
dir im Siegerkranz“ anſtimmte. Die Mannſchaft fiel ſogleich 
ein und fang den erſten Vers des Nationalliedes zu Ende, was 
unter dieſen Umſtänden den vortrefflichſten Eindruck machte. 
Wahrſcheinlich veranlaßte die Ueberraſchung den Feind, ſich nicht 
weiter zu wagen, ſobald man ihn in Ruhe ließ. Der Oberſt 
war bei den — Schüſſen verwundet worden und mußte das 


Kommando abgeben, konnte aber die nöthigen Befehle 1 Here 
und deren Ausführung überwachen. Oberſtlieutenant 

ließ die 41 Verwundeten — bis auf drei, die nicht gefunden 
wurden — aufheben und führte dann die Kolonne zurück, deren 
Verbleib vor dem Dorſe etwa 30 Minuten gedauert hatte. Es 
wurde kein Verſuch weiter gemacht, das im wirkſamſten Schuß⸗ 
bereich der Forts Bicötre und Jvry gelegene Villejuif zu beſetzen; 
es blieb bis zur Uebergabe von Paris den Franzoſen überlaſſen. 


ellay 


— [Nur immer praktiſchll Wie in vielen kleineren 


Städten iſt auch in Parchim (Mecklenburg) noch ein öffentlich 


beſtellter Aus rufer thätig, deſſen Machtbefugniß vor nicht 
langer Zeit ſogar ſo weit ging, daß jedes Fuhrwerk halten und 


jede geräuſchvolle Arbeit auf der Straße ruhen mußte, ſobald 
ſeine Schelle ertönte. Dieſer Tage nun ward ein Fuhrwerk zu 


einem Arzt geſchickt, um ihn zu einer ſchleunigen Hilfeleiſtung 


zu holen. Der Arzt ift nicht zu Haufe, die Frau ſchaut aus 
der Hausthür nach ihm aus, und da kommt gerade der Ausrufer 
gegangen. Sie wendet ſich zu ihm mit den Worten: „Ach, wenn 
Sie meinen Mann ſehen ſollten, dann ſagen Sie ihm, daß er 
ſchnell nach Hauſe kommt!“ Der Ausrufer, ſchnell gefaßt, ſchwingt 


ſeine Schelle und ruft durch die Straßen: „Dei Doktor X. ward 
ſöcht (gejucht), hei ſall raſch nach Hus kamen. Wer em ſeihn 
hett, kann ſeck bei mi mell'n (melden)“. 

— Die Lieblingsbeſchäftigung der kaiſerlichen 
Prinzen beſteht gegenwärtig darin, im Park von Sansſonuci 
Kaſtanien zu ſammeln. Die Kaſtanien werden alsdann an die 
Verwaltung des Wildparks, welche ſie zur Fütterung des Wildes 
verwerthet, abgeliefert. 

— l[Widerſtandsfähigkeit von Wirbelthieren gegen 
Durſt.] Manche Thiere können verhältnißmäßig lange Zeit 
ohne Waſſeraufnahme leben. Als hervorragendſtes Beijpiel 
galt in dieſer - Hinſicht bisher das Kameel. Neueren Forſchungen 
zufolge wird das Kameel aber in der beneidenswerthen Eigen⸗ 
ſchaft, ſo leicht keinen Durſt zu leiden, durch viele Nagethiere 
übertroffen; ſo beobachtete man viele Nager, welche in den 
ſandigen Hochebenen unweit der Felſengebirge Mexikos wohnen, 
ja monatelang leben, ohne einem Tropfen Waſſer zu begegnen. 
Der Sand iſt ausgedörrt, jede Spur von Vegetation verbrannt, 
trotzdem fühlen ſich die Thiere wohl. Um ſchließlich zu ermitteln, 
wie lange ſolche Nager ohne Waſſer auskommen können, entſchloß 
ſich ein Forſcher, Dr. Gormann, zu folgendem Verſuch: Gewöhnliche 
Mäuſe wurden am 1. Oktober v. Is. in Käfige geſperrt, wo ſie 
ausſchließlich mit trockenen Nahrungsmitteln verſehen wurden. 
Am 7. Januar d. Js. befanden fie ſich noch bei beſter Geſundheit 
und ſchienen noch einem langen Waſſermangel gewachſen zu ſein. 
Die Glücklichen! 


— Die Zentralſtelle der Raffeiſenſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften zu Neuwied hat kürzlich auch in Berlin SW, Belle 
Allianceſtraße 15 II eine Filiale errichtet. Zum Direktor der 
Filiale iſt der Verbands⸗Anwalt der Raiffeiſenſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften für die Provinz Brandenburg, der Reichstags⸗ und 
Landtags⸗Abgeordnete Rittergutsbeſitzer v. Werdeck Schorbus 
gewählt worden. Die Filiale Berlin umfaßt die Provinz 
Brandenburg und bis auf Weiteres auch die Provinzen 
Pommern und Poſen. 


Königsberg, 27. Septbr. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Juländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 38 inländiſche, 138 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) höher, hochbunter 750 gr. (126) 
130 Mk. (5,50), 745 El 134 ME. (5,70), 762 gr. (128-29) 135 
Mk. (5,75), 767 gr. (129-30) 138 Mk. (5,85), 770 gr. (130) 141 
Mk. (6,00), 765 gt: (129) blau 125 Mk., (5,30), bunter 750 gr. 
(126) 130 Mk. (5,50), rother 708 gr. (118), 718 gr. (120) 125 Mk. 
(5,30), 754 gr. (127) 128 Mk. (5,45) blau 745 gr. (125) 126½ Mk. 
(5,35), Sommer 2. (127) 135 Mk. (5,75). — Roggen (pro 
80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holländ.) höher, 750 gr. 
(126) bis u > (129) 109½ Mk. (4,38), ab Boden 744 gr. (125) 
bis 762 gr. (128) 108¼ Mk. (4,34), 744 gr. (125) bis 750 gr. 
(126) 109 Mk. (4,36). Hafer (pro 5a Pfund) unverändert, 103 
Mk. (2,55). — Bohnen (pro 90 Pfund) 100 Mk. (4,50), 103 Mk. 
(4,65), 104 Mk. (4,70). 


Bromberg, 27. Septbr. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 125 bis 
135 Mk. feinſter über Notiz. — Roggen je nach Qualität 100 bis 
106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
106 Mk., gute Braugerſte 108—125 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waaxe 100—112 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 100—110 Mk. — Spiritus 70er 33,00 Mk. 


Mole, 27. 11 8 kaufm. Vereinigung.) 
Weizen 12,90—14,10, Roggen 10,90 —11,10, Ge } 
bis 12,50, Hafer 10,80—12,00, 3 


pp Poſen, 26. September. In den letzten Wochen dür 
hier Wie in der Provinz etwa 2000 Zentner aus den Ea Sep 
nommen worden fein, zur kleineren Hälfte feine und beſſere 
Wollen, zur größeren Hälfte Schmutzwollen. Die Abzüge von den 
bieſigen Lägern wurden durch Zufuhren ſo ziemlich wieder er⸗ 
gänzt. Feine Rückenwäſchen dürften für nächſte Zeit noch mehr 
als bisher gefragt werden. Preiſe waren für Schmutzwollen die 
nämlichen wie am letzten Wollmarkte, für Rückenwäſchen ſogar 
ein wenig höher. 

pp. Neutomiſchel, 26. September. Die Umſätze in friſchem 
und em Hopfen find fehr gering. Die Preiſe Bananen 
Hopfen ſchwanken außerordentlich. Bei altem Hopfen betragen ſie 
für Brimawanre 85—95 Ml. für Mittelwaare 72—80 Mk. und 
für geringe Sorten von 65 Mk. abwärts. 


Berliner Produkteumarkt vom 27. September. 
Weizen loco 133— 46 Mk. nach Qualität gefordert, Sept. 
140—139,75—140,25—140 Mk. bez., Oktober 140 —139,75—140,25 
bis 140 Mk. bez., November 142—141,75—142 Mk. bez., Dezbr 
144,25—143,75—144 Mk. bez., Mai 149—148,50 Mk. bez. ; 
Roggen loco 116-120 Mk, nach Qualität geford., Sept. 
118,25—117,75—118 Mk. bez., Oktober 118,25—117,75—118 Mk. 
bez., November 120 -119,50—119,75 Mk. bez. Dezember 121,50 
u. 1 Mk. bez., Mai 126,25 — 126,50 -125,75—126 Mk. 
ezahlt. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 108-165 Mk. nach Qualität 
Fafer loco 114147 Mk. ver 1000 Kilo nach Dnalitat def 
ae an 8 und ne 118—132 Mk. 
rbien, Kochwgare 140-160 Mk. per 1000 Kilo, 
112-135 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. r EN. 
Ferro loco Rune 805 a bez. 
etroleum loco 20, . bez., September 2 
bez., Oktober 20,2 Mk. bez., November 20,4 12 bez. W 
20,7 Mk. bez., Januar 20,7 Mk. bez., Februar 20,7 Mk. bez. 


Berlin, 27. September. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 

Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 

(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 

Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 113, IIa 110, IIIa 

—, abfallende 103 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 85 

238 3 83—88, Netzbrücher 86-88, Poluiſche 80 bis 
ark. 


Stettin, 27. September. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen ruhig, loco 132—136, per Septbr.⸗Oktbr. 136,00, per 
Oktover⸗November 137,00. — Roggen loco ruhig, 114—120, 
per Septbr.⸗Oktbr. 119,00, ver Oftober-J ovember 120,00, — Bonum, 
4 965 110—117. Spiritus vericht. Loco feſter, ohne Faß 


Magdeburg, 27. September. Zuckerbericht. 
Kornzucker excel, von 92% ——, neue 11,30 —11,45, Korn⸗ 
25 excl. 88% (Rendement 10,70—10,95, neue 10,75—10,95. 
Nachprodukte excl. 75% Rendement 7,60--8,45. Zeit. 0 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Der Torfſtechmaſchinenfabrik von Bart 
Jaſenitz in Pommern, wurde im Juni d. J. —— —.— 1 
chaftlichen Ausſtellung in Eſtland⸗ Rußland für vorzügliche 
eiſtungen einer Torfſtechmaſchine der erſte Preis, die gro 


Silberne Medaille, verliehen. 


. 


8 fand Aueh) np, dyn Dukk mung zus gutem, 


‚u 


a wer 


DIE er 


on den 
er ex⸗ 
mehr 
en die 
ſogar 


riſchem 
ihrigen 
en ſie 
und 


er. 
Sept. 
140,2 
Dezbr. 


Sept. 
8 Mk. 
121.50 
26 Mk. 


tät gef., 
tät gef. 


utterie. 


2 Mk. 
zember 
ez. 


& Co.) 
titt ſind 
ter von 
10, IIIa 
auer 85 
je 80 bis 


markt, 
6,00, per 
14—120, 
Pomm. 
ne Faß 


t. 
„ Korn⸗ 
5—10,95. 


Mitſchle. 
indwirth⸗ 
rzügliche 
ie große 


| 


% 
x 
2 


= wer Rade Sonntag 
+. r „ 
Su ver Septhe rin.) Vor⸗ 


Donnerſtag, 
Pfr. Erdmann. 

Epanggl. Garniſonkirche. Sonntag, 
den 29. September, 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt: Derr Diviſionspfarrer Dr. 
Brandt. 


Steckbrief. 


12266] Gegen den unten beſchriebenen 
Arbeiter Franz Marxkowski aus 
Okonin, geboren am 19. Oktober 1877 
daſelbſt, welcher flüchtig üt, 15 die Unter- 
ſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 

gefängniß abzuliefern. J. 632/95. 


Grandenz, 
den 23. September 1895. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 
Beſchreibung: Alter: 18 Jahre. 
Statur: klein und ſchwächlich. Haar: 
blond. Naſe: gewöhnlich. Mund: ge⸗ 
wöhnlich. Geſichtsfarbe: bleich. Sprache: 
deutſch und polniſch. Kleidung: gewöhn⸗ 
licher Arbeitsanzug. Beſondere Kenn⸗ 
eichen: ſtottert. 


Bekauntmachung. 


123301 Am 1. Oktober d. Js, wird 
kal ſämmtlichen Stationen der Haupt⸗ 
ahnſtrecken des Direktionsbezirks 
Danzig die Bahnſteigſ erreeingeführt, 
Von dem genannten Tage ab tit das 
Betreten der Bahnſteige nur denjenigen 
Perſonen geitattet, welche im Beſitze 
einer gültigen Fahrkarte oder Bahn⸗ 
ſteigkarte ſind. Die Prüfung und Durch⸗ 
lochung der Fahrtausweiſe erfolgt durch 
die Bahuſteigſchaffner; es wird jedoch 
eine ſtichweiſe ontrole durch die Zug⸗ 
führer und Zugſchaffner vorbehalten. 
Die Fahrkarten ſind bis zum Schluß 
der Reiſe aufzubewahren und werden 
dieſelben von dem Bahnſteigſchaffner 
des Reiſeziels abgenommen, ſoweit an 
demſelben die Bahnſteigſperre beſteht. 
Anderenfalls erfolgt die Abnahme durch 
den Zugſchaffner. 
Danzig, den 25. September 1895. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Beſchluß. 


123031 Das Zwangsverſteigerungsver⸗ 
fahren betreſſend das im Grundbuche 
von Schalkendorf Blatt 16 auf den 
Namen der Mauxer Auguſt und 
Juſtine geb. Pohl—Dziomba'ſchen 
Eheleute eingetragene Grundſtück wird 
in Folge der Zurücknahme des Ver⸗ 
babe da de aufgehoben, iusbe⸗ 
ondere ey! der Verſteigerungstermin 

er Zuſchlagstermin am d. 


am 4. und 
Oktober er. 


Dt. Eylau, 


den 27. September 1895. 
Königliches Amtsgericht II. 


Zwangsberſteigerung. 


12304] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche von 
Dragaß Band 11 Blatt 10 auf den 
Namen des Jakob Wichert einge⸗ 
tragene, im Dorfe Dragaß in der 
Graudenzer Niederung belegene Grund⸗ 
ſtück am 


6. Dezember 1895 


Vormittags 9½ Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 792 Mk. 
69 Pfg. Reinertrag und einer Fläche 
von 41,89,48 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 240 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bändeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätz⸗ 
ungen und andere das Gründſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Zimmer Nr. 6, ein⸗ 
geſehen werden. 


Neuenburg, 
den 25. September 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


Die Teſtamentsvollſtrecker des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Felievan von Czar⸗ 
linsköſchen Teſtaments, vertreten durch 
den Rechtsanwalt Halbe zu Bromberg 
haben das Aufgebot des Grundſchuld⸗ 
briefs, welcher über die im Grundbuche 
der dem RittergutsbeſitzerCarl Eduard 
Heinrich Frehſee gehörigen Grund⸗ 
vn Schloß Kiſchen Blatt 2 in Ab⸗ 
heilung III unter Nr. 11 am 28. Dezember 
1876 eingetragene Grundſchuld von 
36000 Mk. gebildet iſt, beantragt. Der 
Inhaber der Urkunde wird aufgefordert 
ſpäteſtens in dem auf 3575 


[35 

den 14. Oktober 1895, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gerichte zimmer 

Nr. 31 anberaumten Aufgebotstermine 


ſeine Rechte anzumelden und die Ur⸗ 3 


kunde ei widrigenfalls dieftraft- 
Los erklärung er Urkunde erfolgen wird. 
Pr. Stargard, 
den 24. Mai 1895. 
Königliches Aulsgeriht, 


Gerſte 


kauft zum höchſten Tagespreiſe 
19323] Max Scherf. 


Mehrere Hypothekenbriefe 


gu zediren. Zu erfragen bei 
12369] Wagenbauer Röhr, Graudenz. 


auf ländl. Grundbeſitz, 2 4—4½ pCt. 
u beliebiger 498 vermittelt na 
langjähriger Erfahrung ein Landwirth. 
Offert. mit Rückporto unter Nr. 7 

Durch die Exped. des Geſelligen. 


Afkulliche Verſteigerung. 
Am Alittwoch, d. 2. Oktbr. 1895 
Vormittags 10 Ahr 


werde ich auf dem Hofe des Zimmer⸗ 
man n ſchen Hotels in der Tabakſtraße 


1 rothe Plüſchgarnitur 
1 Sophatiſch 


1 Spiegel mit Nußbaum 
Spiegelſpind 

5 Wandbilder (Oelgemälde) 

1 Teppich 


zwangsweiſe gegen baare Bezahlung 
verſteigern. 6 

Kunkel. Gerichtsvollzieher 
[2395] in Graudenz. 


Jablonowo. 


Große Auktion. 


[2402] Umzugshalber werde ich 
Mittwoch, den 2. Oktober 1895, 
9a Uhr Vormittags, verſchiedenes 
Mobiliar, Küchengeräthe u. einen 
Federwagen öſſentlich meiſtbietend 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Frau K. Grauer. 


Holz⸗Verkauf! 


Montag, den 7. 
und 28. Oktober er., 


Vormittagg 10 Uhr 

ſollen im Gaſthauſe zu Altſtadt aus 
dem Gräflichen Forſtrevier Prökelwitz 
folgende Hölzer öffentlich an den Meiſt⸗ 

bietenden verkauft werden: 
Eichen⸗Buchen⸗, Birken, Espen⸗ 
und Kiefern⸗Kloben n. Knüppel, 

Stubben und Reiſig. 
Altſtadt, den 27. Septbr. 1895. 


Der Oberjäger. 
Zeitung 
Deutsche Holz-Ksuigsners 1. pr. 
Jahrgang. 198891 Probe-Nr. gratis. 


Verloren. gefunden a 
gestohlen. 


om 
Weißer Pudel 
mit gelben Behängen verlaufen, ab⸗ 
zugeben gegen Belohnung. 


Stettin, Lieutenant i. Reg. 141, 
Kaſerne. 


Ein ſchwarzbrauner Teckel 


iſt zugelaufen, gegen Erſtattung der 
Inſertionsgebühren und Zutterkojten 
abzuholen von 

12081] Moltrecht, Gr. Plochoczin. 


[ Heiralhsgesuche. 2 
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Suche für meine Nichte, Mitte 20er, 
von angenehmen Aeußern, 3000 Mark 
Vermögen, einen Lebensgefährten. 
Herren von gutem Charakter u. ſicherer 
Lebensſtellung belieben Offerten brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2333 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz zur Weiter⸗ 
beförderung einzuſenden. Förſter be⸗ 
vorzugt. Wittwer nicht ausgeſchloſſen. 

Eine alleinſteh. Wittwe, 26 Jahre alt, 
wünſcht ſich mit einem kath. Gärtner 

zu verheirathen. 

Eine ſchön eingerichtete Gärtnerei vor⸗ 
handen. Off. mit Photographie u. Nr. 
1942 an die Exped. des Geſelligen erb. 
57 %%% ,es 


[22291 Beſitzer eines Gutes von 2 
— ca. 300 Morg., Wittwer, mit 2 er⸗ 3 
wachſ. Kindern, ehrenhaft. Charakt 

und gut ſituirt, ſucht mit einer 
Dame in mittleren Jahren mit 5 
J ca. 10 000 Wk. Vermög. bebufs 3 
2 Verheirathung 8 
bekannt zu werden. Ofſerten unt. © 
5 Z. N. 5 poſtlag. Thorn erbeten. 2 
920059900 4>90929200° 

12387] Ein alleinſtehender Wittwer, 
40er J., Beſitzer eines nen Grund» 
ſtücks nebſt Gaſtwirthſchaft, ſucht eine 

Lebensgefährtin. 

Damen, ſowie Wittwen, nicht unter 
30 Jahren, recht wirtbichaftlich, mit 
entſprechendem Vermögen, können ſi 
melden unter Adr. L. S. poſtlagern 
1 Oſtpreuß. Strengſte 

iskretion zugeſichert. 

Ein ſtrebſ. Landw., eher! ev., 33 J. 

a., 3000 Mk. Verm, ſucht d. Bekanntſch. e. 
Mad. o. Ww. m. V. beh. Verheir. Derſ. w. 


997 ſich 1. e. gutgeb. Gaſt⸗ o. Landw. einheir. 
enth. B f. N47 5.5. Ep d el l, 


ff. . 
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17. und 18. Oktober 


=, 2 De] 


7 


g Markt 


Friedrichshain, Berlin NO, Vor dem Königs-Thor, nahe Bahnhof Alexanderplatz. 


. 
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verkauft 


12280] Domaine Roggenhauſen 
verkauft einen ſchönen Wilſtermarſch 


Zuchtbullen. 


v. Kries. 


N 32 fette 
Schweine 


— — —à—— 


A 230 Pfund, verkauft [2352] 
J. Wilde, Hohenkirch Weſtyr. 


Geschäfte- und Grund- 
se stücks-Ferkäufe und ® 
Pachtungen 


12323] E. Gaſthaus (Stadt) m. Einf., 
ſof. z. verpachten, ein Grundſtück mit 
neuen Gebäuden, 15 culm. Morg. mit 
1000 Mk. Anzahlung, ein Grundſtück 
mit 10 culm. Morgen neuen Gebäuden, 
mit 600 Mk. Anzahlung ſoſort zu 
verkaufen durch 

L. Michalowitz, Marienburg. 


Zwei rentabl. Gaſtwirthſchaften 


find Alters und Krankheits halber, und 
weil keine paſſende Erben, ſof. zu ber- 
kaufen. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2319 d. d. Exved. d. Geſell. erb. 

2517 Eine ſchöne Gaſtwirthſchaft, 
Nähe Thorns, mit 2 Einwohnerhäuſern 
u. 25 Morg. Land iſt v. ſof zu verk. 
Preis 24000 Mk. Anz 6000 Mk. Näh durch 
Gardiewski, Neu Weißhof 41 b. Thorn. 


ee 

Günſtiger Kauf. 
Ein Gaſthaus wech agel 
halber ſofort billig, bei kleiner Anzahl. 
zu verkaufen. [2301] 


Auskunft im Kunterſteiner Bier⸗ 
verlag Biſchofswerder Wpr. 


In einer lebhaften Fabrik⸗ 
ſtadt iſt eine ſeit 50 Jahren 
in flottem Betriebe befindliche 


Fleiſcherei 
wegen Kränklichkeit des Beſitzers 


zu verpachten. 
Wo? ſ. d. Exp. d. Geſelligen u. 2353. 


Or, anal 
für Kapitaliſten 

7 R 

ne] bse fi 9 
Ein Grundſtück i na 
größeren Provinzialſtadt Weſtpreußens, 
hart am Güterbahnhof und mit dieſem 
leicht durch ein Anſchlußgeleiſe zu ver⸗ 
binden, mit großem, hellen Fabrik⸗ 
gebäude mit vollſtändiger, maſchineller 
Einrichtung als 18 HP Dampfmaſchine, 
40 [Im neuem Dampfkeſſel (Cormrall⸗ 
keſſel von Paukſch, Landsberg a/ W.) 
16 m 3“ Transmiſſion, Vorgelege und 
10 Riemenſcheiben, ferner proben Eis⸗ 
haus, herrſchaftlichem Wohnhauſe mit 
2 Etagen, gr. Speicher mit Remiſe und 
Stallungen, gewölbten Kellereien, 
Garten und Wieſenland, iſt preiswerth 
zu verkaufen. 

Hypotheken 5 des Werthes vor fünf 
Jahren unkündbar. 


Nähere Auskunft ertheilt [2375] 
F. Danziger, 


Stadtgebiet Nr. 4—5, bei Ohra. 
Das Waſſermühlen⸗Grundſtück, 


genannt Wulvermühle 


in Oliva bei Danzig, mit ausgiebiger 
Waſſerkraft und ca. 51 Hektaxen Land, 
Wald und Wieſen und ſieben Gebäuden 
iſt von fofort im Ganzen oder getheilt 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt Rechtsanwalt 
Dobe in Danzig, Jopengaſſe 66. [2288] 


Ein Rittergut 


Provinz Poſen, hart an Chauſſee, 4½ 
Em Bahn, 2400 Mrg., davon 650 Mrg. 
ſchöner Flußwieſen, durchweg maſſive 
rothgedeckte Gebäude, angeneh. Wohn⸗ 
haus, gut eingerichtete Brennerei, Aus⸗ 
ſaat 600 22 Winterung, 450 Morg. 

360 Kartoffeln, todtes und 
lebendes Inventar komplett. Preis 
360000 Mk. Landſchaftstaxe 406000 
Mk. An feſten Hypotheken werden 
300000 Mk. übergeben. Zur Anzahlg. 
und Betrieb genügen 60000 Mk. Ernſt⸗ 


5 lichen ar ertheile ich gerne Auskunft. 


[Salomon, Danzig. 


Bl ſündliches Grundſtück 


gutes Ackerland u. Wieſe nebſt Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden, ſehr günſtig 
gelegen, iſt von ſogleich zu verkaufen 
eventl. zu verpachten. Thekla 
ankows ka geb. von Szymonowicz, 
asparus bei Oſſteck. [2310] 


[2351] Tüchtiger Reſtaurateur, Fach⸗ 
mann, ſucht von bald eventuell 
zum 1. Jaunar paſſendes Geſchäft 
1 übernehmen. Offerten bitte an 
eſtaurateur 
Hermann Loewke, Elbing. 
au richten. 


U 0 
ellenguler 
\ ß 
2 von 30 bis 40 Morgen, 
3 von 100 Morg, 150 Morg. 
u. 200 Morgen mit Gebäuden, 
Ausſaat u. Inventar, ſind noch 
in Tuſchin, Poſt Schweka⸗ 
towo Weſtpr., an der Chauſſee 
nach Bahnſtation Pruſt gelegen, 
preiswerth u. zu günſtigen Be⸗ 

dingungen zu verkaufen. 
Ein Viertel Anzahlung. 
Acker milder geſunder Boden. 
Wieſenverhältniſſe ſehr günſtig, 
Torfſtich und Mergel vorhanden. 
Meldungen jederzeit bei der 


Gutsverwaltung Schewno 
bei Schwekatowo Wpr. 
218] J. Schandrach. 


Neſt⸗ und Vank⸗Giter 


von 1000 bis 3000 Morgen, ſehr vor⸗ 
theilhaft, mit wenig Anzahlung, und 
feſter Hypothek, wie auch kleinere 
Beſitzungen ſehr preiswerth zu kaufen 
durch [2345] 

©. Andres, Graudenz. _ 


Ju Haufen oder zu pachten geſucht 


wird eine 


Gaſtwirthſchaft 


auf dem Lande oder in einer kleinen 
Stadt. Offerten, auch von Agenten, 
gleichzeitig mit näheren Angaben an 

312272] Wilhelm Rey, Neidenburg. 


SI Unterrichts und N 
3 e 
%_ Pensionsanzeigen PDA 


E 


[1391] Der neue Kurſus zur Aus⸗ 
bildung von 


Kindergärtneriunen 


beginnt Montag, den 14. Oktbr. er., 
Aumeld. jung. Mädch. nimmt tägl. entgeg. 
A Schmieden, Vorſteherin d. Kinder⸗ 
gartens. Zoppot, Rickertſtraße I 


A. 
— en 


| Pantagarlam Ostran 


Schule u. Pensionat in gesunder 
Landluft nimmt zu Michaelis 
neue Zöglinge in alle, am lieb- 15 
sten in die unteren Klassen auf 
und entlässt seine Schüler mit | 
dem Berechtigungs - Zeugniss #% 
zum einjähr. Dienst. Prospekte 
durch das Direktorium. 2 


e = Vorbereilungs" 
Austalt in Bromberg. 


117891 Stets beste Resultate. 
— Vorber, f. Fähnr.- u. Priman.- 
Exam.i.kürzester Zeit. Aufnahme 

ed.Zeit.-Der\/sjähr. Winter- 
Cursus f. d. Einj.-Freiw.-Exam. be- 


ginn! am 4. Oktober. Besond. 
d. wissen- 


erücksichtigung 
schaftl. zurückgebliebenen 
Schüler.ImletztenSommerhalbjahr 
haben wiederum sämmtliche Primaner 
u.Offiz.-Aspir. d. Ex, best., u. zwar: 3 das 
Prim.- u. 7 d, Fähnr.-Ex. Von 17 Einj.- 
Freiw.-Exim. bestanden 15 das Ex. 
Auf Wunsch Programm. 
Geisler. Major z. D. 
Danzigerstrasse 162. 


Poſtgchilfen⸗ 


Vorbereitungs⸗Auſtalt (konzeſſ.) 
Noitod, Direktor Priewe. 


7 2 * 7 
Cechnikum Lemgo in Lippe 
Bau⸗, Steinmetz⸗, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ 
ſchule. 3 bezw. 3. Sem.) Landbau⸗ 
Fachſchule. Ausbildung v. ländl. Maurer⸗ 
u. Zimmermeiſtern. (2. Sem.) Beginn 
30, Oktbr. Programme koſtenfrei durch 
die Direktion. [2291] 


Technikum Neustadt? 


Mecklenburg, n 
Ingenieur-, Techniker-, e 
Werkmeister-Schule._ et. , 
Maschinenbau. ente 
Elektrotechn n — 
. Bahnmeister- gs 
We Tischler-Fach- 8⁰ 


— 


von Jed 2 N 


wird tüchtige Schneiderin d. Fink's 
eſetzl. ge gutt. briefl. Unterricht 
Maß., Schnittz., Zuſchneid. Sehr 
leicht faßliche Methode. Selbſtſtänd. 
Arbeiten n. d. 4. Brieſe. Probebr. grat. 
8 Fink. Berlin, Krauſenſtr. 69. I. 


1 


— 


bei Thorn. 
In nur für Unterrichtszwecke u. Pen⸗ 
ftonat eingerichtetem Hauſe. Staatl. 
eoneeſſ. Militär⸗Pädagogium. Vor⸗ 
bereitung für d. Freiwilligen⸗Examen 
wie die böberen Klaſſen der Lehrauſtalten. 
Tüchtige Lehrkräfte, ſchnellſte Erfolge. 
Proſpekte gratis. 151911 
Direktor Pfr. Bienutta. 


Villa Valida, Kamdersheim 


arz. 

Soolbad. Klimat. Kurort. 
Benfion. u. Höh. Töchterſch., Fortbild.⸗ 
u. Haushaltungsk. Individ. chr. Erzieh. 
Beſte körp. Pflege. Beni. monatl. 75 Mk. 
Refer. Eltern früh. Zögl. u. A. Hr. A. P. 
Muscate, Danzig. Valida Knorr, Vorſteh. 


Danzig. 


12233] Frau Superintendent Woyſch 
geb. Orlovius, Danzig, Faulgraben 10, 
nimmt Schüler höh. Schul. in Penſion. 


Bromberg. 
A a frübere erg 
wünſcht vom n Penſ. zu 
1. Oktober Knaben nehm. Ge 
Offerten bitte zu richten an 
Prochnow, Bromberg, Bahuhofſtr. 


Schüler finden von Oktober bei 


ix einem nach hier verzogenen 
Gutsbeſitzer gute Penſion u. gewiſſen⸗ 
hafte Aufficht. Meldung. Bromberg, 
Eliſabethmarkt 1, II, I. 123561 


.. Vermiethungen. e. 


r ler 2 
Zwei Wohnungen 

1 Treppe, beit. a. 3 Zim. Kah., Küche 
nebſt Zubeh., a. W. auch Pferdeſtall, ſind 
noch z. haben Feſtungsſtr. Nr. 24, vis-A-vis 
dem Tivoli, bei H. Reddmann [2013] 


Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör von ſo⸗ 
gleich zu vermiethen und zu kaße S5. 


118111 Lindenſtraße 27. 
16947] Attemarfiitvaße 2, 1 T 
Wohnung 


von 3 Zim. nebſt Zubehör an kl. Fam. 
zu verm. L. Wolfſohn. 


Frdl. möbl. Zimmer 
an anſtändig. Herrn ſof. zu vermiethen 
Lin den ſtr. 27, Eing. Feſtungsſtr. 
[2017] In der Nähe des Feſtungs⸗ 
berges, Oberbergſtr. 21, ſind 2 möbl. 
Zimmer und Burſchengelaß zu verm. 
Ein möblirtes Zimmer 
vis-A-vis der Art.⸗Kaſerne zum 1. Ok⸗ 
tober z. verm. G. Rindt, Lindenſtr. 28. 
[2316] Ein . möbl. freundliches 
Vorderz., auch für 2 Herren paſſend 

ſofort zu vermiethen. 

Makowski, Oberbergſtr. 52. 

[2393] Ein möblirtes Zimmer 
billig zu vermiethen. Amtsſtraße 22. 
12313] Ein möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Oberthornerſtr. 30, 1 Tr. 
M. Vorderzimmer. z. verm. Amtsſtr. 7. 
Möbl. Zim. z. verm. Langeſtraße 13, I. 


122551 Einj.-Freitw. des Regts. 141 
finden hübſch möblirte Zimmer 
billig. Unterthornerſtr. 26. 
[2338] Möbl. Wohn. m. Burſchengelaß 
zu vermiethen. Oberbergſtraße 16. 


(2394) Zwei gut möblirte Zimmer 
von ſofort zu vermiethen 
Kirchenſtraße 13, part. 
12390 Ein möblirte Wohnung zu 
vermiethen. Alteſtr. 10. 
12252] Möbl. Vorderzimmer mit vollſt 
Penſion zu verm. Getreidemarkt 12111 
[2246] Trockene Kellerräume ſofort 
zu vermiethen. Grabenſtraße 10. 


Dirschau. 


Ein Laden 


nebſt e. klein. Stube iſt in d. gaugbarſt. 
Straße, Berliner Vorſtadt Nr. 24, der 
ſich zu jedem Geſchäft eignet, zu ver⸗ 
miethen und ſofort zu beziehen. 

J. Pieper in Dirſchau. 


Marienburg. 


Mein Laden 


nebſt Zubehör, bisher e. Fleiſchgeſchäft 
betrieben, iſt v. 15. Oktober zu verm. 
Bogdan, Marienburg, Neuſtadt 33. 


Deutsch-Krone. 


Großer Laden 


mit großem Schaufeuſter u. Wohn ⸗ 
räumen, in der belebteſten Hauptſtraße, 
iſt ſofort billig zu vermiethen. [2225] 
1 hau unt. Teak Bine 
6 retion liebev. Aufnahme 
b. Fr. Hebeamme Daus, 
Bromberg, Wilhelmſt 50 
Damen E freundliche Aufnahme 


„Tylinska, Hebeamme 
Bromberg, Kujawierſtr. 21. [3263 


finden freundl. Aufnahme 
men bei Hebeamme Kurdelska, 
2 Bromberg, Louiſenſtr. 16. 
I 2d. z. Entbindg. ſtren 
Damen pier diebe Arn Sol 
Bed., Bäd. i. Haufe. Wwe. Miersch, 
Stadtheb., Berlin, Oranienſtr. 119. 


Grösste Auswahl * Billigste Bezugsquelle 
für Uhren, Ahrkelten, Gold-,Silber-, Granat-, 


a Botnllen-, Alfenide- und _optiihe Wanken, 
BEIN Verlobungs- und Trauringe 


A 
3% } mit geſetzlichem Beinge altſtempel (ſauberſte Ausführung, 

FFravirung gratis), Regulateure mit Schlagwerk (beſte 

— Werke) von 20,00 Mk. an, Nickelwecker mit Ankergang, 

Fabrikat „Junghans“, 2,50 Mk., gute ſilberne Damen⸗ 

und Herren⸗Remontoiruhren von 16 Mk. an. Sämmt⸗ 

liche Uhren find ſorgfältig abgezogen und regulirt 

und leiſte eine 3 jährige ſchriftliche Garantie. 

Altes Gold und Silber kaufe zu höchſten Preiſen. 

> ge ren e an 

zu Diensten. [1180] 3 

Aufträge nach außerhalb werden prompt erledigt. 
are A. Zeeckk hab! 
N Streng reelle, feste Preise 
G. Kuhn & Sohn 
erlauben fich ihr großes Lager von 
Glas, Porzellan, Haus⸗ und 
11 * 9 
f 0 5 
Küchen⸗Einurichtungen 

dei Reueinrichtungen und Komplettirungen in empfehlende Erinnerung 

zu bringen. [2343] 
Zu UWE TIERE ICE Ede e 

Wegen Aufgabe des Mauufakturwaaren⸗Geſchäfts 

94 + 
gänzlicher Ausverkauf. 

Kleiderſtoffe Elle von 20 Pf. an 
Bezügenzeug „ ͤ „ „ „ 
Hemdentuch „ „ 14 „ „ 
Taſcheutücher Stück „ 5 „ „ 


FARERE 


Handtücher „ „ „ 
Tischtücher „ „ 45 „ „ 
Tiſchläufer 757 „ 75 „ẽ „„ 


Theeſervietten „ „ 10 „ 5 
Paradehandtücher „ „ 35 „ „ 
Leinwand, Stück 50 bis 52 Ellen, von Mk. 12,50 an. 


Zum Umzuge ug 


empfehle einen großen Poſten 


EE 9 nN 
Gardinen 5 
Elle von 18 Pfeunigen an. 122611 


8. Neumann, Graudenz 


8 Herrenſtraße 8. 
KERRLRERARTKANERERURUN 


ERRRERRARRLHERRERARR 


Das Möbel- Ansstattungs- Magazin 


, Herrmann 


Graudenz, Kirchenstrasse No. 4 
empfiehlt zum bevorstehenden Umzuge für 


Neuergänzungen u.Kompleitirungen 


seine bedeutenden Läger von 


Holz- U. Polstermöbeln aller Arten 


zu billigsten Preisen, 123281 


. 


J Gährspund -Verzapispund 


Das Beſte was exiſtirt, geſtattet ſofortiges Verſpunden gährender Getränke, 
führt angezapften Getränken durch Waſſerbad und Salleylwatte gereinigte Luft zu 
und verhindert ſicher Kuhnen⸗ und Eſſigſtichbildung. Kelnerlel Abgang. 

Preis des Apparats aus Zink mit Eichenſpund Mk. 1.30, bei 6 Stück Franko⸗ 
lieferung. Nachnahme oder Voreinſendung des Betrages. Wiederverkäufer Rabatt. 


W. Grünenwald, Metallwaarenfabrik, Caunſtatt a. N. 


Be 


e 


n ARTE 


Tr ARD 


— Seit 1872.— Aeltestes Geschäft dieser #7 
Branche am Platze 25 

hält alle landwirthschaftlichen und 
technischen Bedarfsartikel in bester 


Qualität stets auf Lager. z 


Pläne, Treib- sauren Kalk. 


riemen aller Art, 


Feit, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopfblichsenpackungen, 
57 Wagenwinden, Taukloben, 
“ Plaschenzügs, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 
und dergl- mehr. 


75 
ER 
2 
ae 

5 
5 
SEE 

N 
ei 


SRERERERREERNAEREERRBERRENR 


a Ampeln und Ketzenßronen 
Gas⸗Kronen u. Gasglühlicht 


Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- Bi 


51 Birken: u. bichen⸗Rutzbolz . gz 9 8 dg de 


: Bierbe: und Kuhkrippen in allen 


[8260] Zementwgaren⸗Fabrik. 


RS 


Der Verkauf findet zu den billigsten Fabrikpreisen statt. 
Herren-Jaquett- Anzüge von . Mk. 10,00 an bis 30,00 prima 


Herren-Winter-Paletots von „ 9,50 „ „4000 „ 
Pelerinen-Mäntel mit abknöpf barer Pelerine von „ 13,50 „ ͤ „ 30,00 „ 
Hohenzollern-Mäntel mit grosser Pelerine von. „ 23,00 „ „ 45,00 „ 


Kinder -Anzüge n a e e e e 2,65 17 
Knaben- Mäntel von: 12: ! 2 „ „ 4,00 „ 
D 0 Su an rt 


Bestellungen nach Maas werden unter Garantie des Gutsitzens billigst ausgeführt. 


S. Neumann 


Graudenz, Herrenstrasse No. 8. 


> Aru „Delphin“ Praktifd den an ep, 
i das beſte Küchenmeſſer der Welt N 


unentbehrlich für die feinere u. bürgerliche Küche. 
Deutsches Reichs⸗Patenk. man ® | 


tragen in großer Auswahl zu billigen 
455% J. Rach, Capezier. 


r 
1894 prämiirt mit der großen goldenen Medaille. 
25 Probedutzend unter Nachnahme. Proſpekte gratis u. franko. 


») Bruno Gerchel, Königsberg i. Pr., 
General-Bertrieb für Oſt⸗, Weſtpreußen, Pommern u. Poſen. 


5 e 
e NET N 


Vebertrifft alle anderen 
Holländ. Cacaos 
an Feinheit in Aroma 
und Geschmack und 
Ausgiebigkeit, 


Pianoforte - Fabrik 


mit Dampfbetrieb 


* DANZIG & 


JOPENGASSE o/ıo 
gegründet 1848 

" empfiehlt seine « FIANINOßS « 

in modernem Styl gediegener 

Bauart u. vorzüglicher Hang - 

sobönheit. 

Coulanteste Zahlungsbedingung. 
von Mark 20.— an, ohne Preis- 
erhöhung. Reparaturen auf's 
„ Sorgfältigste. Vertreter nur 
) erster Weltfirmer, deren Fabri- 
„ kate zu Fabrikpreis, aut Lag. halte. 


Leicht löslich, 
5 leicht verdaulich, 
ohne Alkalien hergestellt, 
daaher von Aerzten als de- 
sundheits-Cacao empfohlen. 
Niederlagen für Graudenz und 
Umgegend bei: Fritz Dumont, 
122451 Hans Raddatz 


= 7 i 
Haarlemer Blumenzwiebeln 
in . Qual. empfehle zu 
folgenden billigen Preiſen: Hyazinthen 
für Töpfe p. Dtz. 2,00, Hyazinthen beſſere 
u. beſte Qualität p. Dtz. 3,00, 4,00 u. 5,00, 
Hyazinthen für Gläſer p. Dtz. 4,00, 5,00, 
Hyazinthen fürs Land p. Ditz. 1,20, 1,50, 
2,00 u. aufwärts, Tulpen p. Dtz. 50, 60, 
70 Pf. u. aufwärts, Crocus 100 St. 
1,50, 10 St. 20 Pf. Croeus, beſte Sorten, 
100 St. 2,50, 10 St. 30 Pf. Schuee⸗ 
glöcgchen 100 St. 2,50, 10 St. 30 Pß, Scilla 
sibirica 100 St. 2,50, 10 St. 30 Pfg., 
Narziſſen u, Tazetten in verſchiedenen 
1 Sorten, Lilien weiße für den Garten, 
Anemonen, Ranunceln, Kaiſerkronen, 
Iris, Jonquillen u. ſ. w. FRE: 8 

Mein reichhaltiges Verzeichniß mit 
Kulturangabe ſteht auf Anfrage zur 
Verfügung. Verſandt umgehend gegen 
[Nachnahme. 

Carl Mertins, Blumen- und 
Samenhandlung, Königsberg i. Pr., 
[233] Königsſtraße 69. 


& Dir 
aus dam Gehirns 


stamm meine 


Servietten 
Sptiſe⸗ u. Weinkarten 
Holel⸗Geſchäfts bücher 
fertigt 


Gust. Röthes Buchdruckerei 


Koſten⸗Anſchläge 
poſtwendend. 


x Speofallt ät 


No Gehlrgehlbieinen 


0 x 74 cm breit f. 13 M., 


80 em breit 14 M., meine 


l Schl, Gebirgsreinleinen 
é cm breit für 16 Me 
aem preit für 17 M., das 
EN Schock 33 Meter bis 
= zu den feinsten Qual. 


Viele Anerkennungs-Schreiben. 
Snec. Musterkuch von sämtlichen 
Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, hand- u. Taschen 
tücher, Tischtücher, Satin, Wallis, 
Tique - Barchemd etc. etc. francu 
J. GRUBER, 

Ober - Glogau 1. Sch. 


- - Oofbänne, 


12279] Tragf. Aepfel⸗ u. Birnenſt. in g. 
Sort. f. d. Pr. v. 0,50 b. 1,00 Mk. hat 
abzug. Klagge, Lehrer in Krottoſchin 
per Biſchofswerder Weſtpr. 


Ci 


. 
— m — 


ſch⸗ und Hängelampen 


— 


eu angekommen. 23421 


_ Gi. Kuhn & Sohn. 
3000 tr. Kartoffeln 


empfehlen billigſt 12344] 
weiße oder blaue, nach Wahl, zu ſo⸗ 


d. Kuhn & Sohn. b Baht 


5 1 fortiger Lieferung v 
2335! In Kozielee bei Neuenburg 1 Klein Ellernik. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


Ein gelöſtes Band. 
Novelle von A. Peters. Nachdr. verd. 


„Sehr geehrter Herr! 

Im Auftrage meiner Tante, der verwittweten Frau 
Meiding, bitte ich Sie, ſie gütigſt beſuchen zu wollen, um 
ihr einige Auskunft über die letzten Tage ihres zu London 
verſtorbenen Neſſen, Ihres Freundes Albert Horn, zu 
geben. Sie ſind ihr zu jeder Ihnen gelegenen Zeit will⸗ 


kommen. Mit beſeud gochach 
eſonderer Hochachtung 
Helene Woltmann.“ 


Der junge Mann, an welchen das Billet gerichtet war, 
ging, nachdem er es geleſen hatte, nachdenklich ein paar 
Mal im Zimmer auf und ab. „Es wird mir wohl nichts 
übrig bleiben, als hinzugehen,“ ſagte er. „Ein ſaurer 
Gang iſt es jedenfalls — ich mag Frauen nicht weinen ſehen, 
alte noch weniger als junge, und hier wird es bei Beiden nicht 
ohne Thränen abgehen. Aber ſie hat ein Recht auf das, 
was ich ihr allenfalls über den armen Jungen ſagen kann. 
Ich gehe gleich heute, dann iſt die Sache abgemacht.“ 

Er wanderte, nachdem die Geſchäftsſtunden vorüber 
waren, dem Hauſe der Wittwe Meiding zu. Es war vor 
dem Thore, in einer hübſch angelegten Straße, wo die 
Häuſer durch Gärten von einander getrennt waren, eine 
von begüterten Rentiers bevorzugte Gegend. Er fand das 
Haus, das jetzt im ns bab von den hohen Bäumen des 
dazu gehörigen Gartens halb verdeckt, im Sommer von der 
Straße aus ganz unſichtbar ſein mußte. Die Dienerin, welche 
ihm öffnete und der er ſeinen Namen, Max Hildebrand, 
nannte, mußte auf ſein Kommen vorbereitet ſein, denn ſie 
ſagte: „Die Damen erwarten Sie“, und führte ihn die 
Treppe hinan. 

Die Damen, die ſich bei ſeinem Eintritt in das Zimmer 
erhoben, waren, wie er vorausgeſetzt hatte, eine alte und 
eine junge, beide in tiefe Trauer gekleidet. Die ältere, 
eine kleine Geſtalt mit einem liebenswürdigen Geſicht, kam 
ihm entgegen, reichte ihm die Hand und ſagte: „Ich danke 
Ihnen für die Bereitwilligkeit, mit der Sie meine Bitte 
erfüllen. Sie erweiſen uns Beiden eine große Wohlthat 
damit. Meine Nichte, Fräulein Woltmann, die Braut 
unſeres guten Albert.“ 

Hildebrand verbeugte ſich vor der jungen Dame. Ihr 
edel geformtes Geſicht hob ſich in ſeiner Bläſſe auffallend 
ab von dem ſchwarzen Haar und der Trauerkleidung; noch 
mehr aber fiel Hildebrand der ſtarre Ausdruck der Züge 
auf. Das war kein thränenfeliger Schmerz. 

„Bitte, ſetzen Sie ſich“, ſprach die alte Dame. 
„Wir hörten, daß Sie unſerem lieben Verſtorbenen 
nahe geſtauden und ihn bis zuletzt treulich gepflegt haben. 
Sie werden uns zu großem Dank verpflichten, wenn Sie 
uns Alles aus jener traurigen Zeit mittheilen. Wir wiſſen 
garnichts, wir erhielten die erſte Nachricht von ſeiner Er⸗ 
krankung faſt zugleich mit der ſeines Todes.“ Sie führte 
das Tuch an die Augen und ließ es wieder ſinken. „Fürchten 
Sie nicht“, fuhr ſie fort, „daß ich Sie mit Klagen und 
Thränen beläſtigen werde; alle Klagen bringen ihn nicht 
zurück, und die Thräuen muß ich unterdrücken um meiner 
Augen willen, wenn ſie nicht vollends unbrauchbar werden 
ſollen, und ich mit ihnen. Ich muß den Beiſtand meiner 
Nichte ohnehin recht oft in Anſpruch nehmen, wo mein 
ſchwaches Sehvermögen nicht ausreicht.“ 

„Ich will Ihnen gern Alles ſagen, was ich weiß“, ſagte 
Hildebrand. „Albert und ich wohnten ſeit einiger Zeit zu⸗ 
ſammen, als er krank wurde, und ſo war es natürlich, daß 
ich um ihn blieb.“ Er berichtete nun in ſchlichten Worten 
über den Verlauf der Krankheit ſeines Freundes, bis zu 
deſſen letztem Augenblick. Die beiden Frauen hörten ihn 
ſchweigend an; die ältere ſtieß mitunter einen zitternden 
Seufzer aus, die jüngere ſaß regungslos wie ein Bild, ohne 
daß ſich ein Zug ihres Geſichtes bewegte. Als er mit den 
leiſen Worten ſchloß: „Und fo iſt er in meinen Armen ein⸗ 
geſchlaſen“, — da erhob ſich die alte Frau, umſchloß feine 
Rechte feſt mit ihren Händen und ſagte: „Gott lohne es 
Ihnen.“ 4. 

„Sie ſagten“, fuhr ſie nach einer Weile fort, „daß er 
kurz vor ſeinem Abſcheiden noch einmal zum Bewußtſein 
kam. Haben Sie irgend ein Anzeichen, daß er noch ſeiner 
Lieben zu Hauſe gedacht hat?“ 

Hildebrand nickte. „Er war zu ſchwach, um zuſammen⸗ 
hängend zu ſprechen“, ſagte er mit gedämpfter Stimme; 
„aber ich hörte Ihren Namen und den des Fräuleins — 
was er ſonſt noch ſprach, war unverſtändlich.“ 

Er ſah, wie jetzt ein Zittern über die Geſtalt der 
jungen Dane lief, wie es um ihren Mund und ihre Augen 
zuckte; aber gleich darauf war ſie wieder in ihre ſteinerne 
Ruhe verfallen. 

„Es greift Dich an, Helene, nicht wahr?“ fragte die 
alte Dame beſorgt; die Nichte ſchüttelte ſtumm den Kopf. 
„Bitte“, fuhr jene fort, „erzählen Sie uns, was Sie von 
jeinem Leben wiſſen; uns intereſſirt Alles, Alles.“ — 


Es war ſpäter geworden, als Hildebrand vermuthete, 
als er ſich entfernte; und er hatte der alten Dame ver⸗ 
rechen müſſen, wiederzukommen. Er war nicht recht mit 
ich einig, ob er Wort halten ſollte oder nicht; aber ſchließlich 
ging er, und mehr als einmal, wieder hin. Es lag ein 
wunderbarer Hauch der tiefen en und Weltabgeſchieden⸗ 
heit auf dem ſtillen Hauſe, der ihm nach dem unruhigen 
Treiben des Tages wohlthat; und die Herzlichkeit, mit der 
die alte Frau ihn jedes Mal begrüßte, bewies ihm, daß er 
nicht nur empfing, ſondern auch gab. Es war ihr, ſo 
äußerte ſie ſich, als lebte ihr Albert noch, wenn ſie ihn von 
ihm ſprechen hörte. Eines nur machte ihn unſicher, ob er 
wirklich gut daran that, feine Beſuche zu wiederholen: die 
unverändert ſtarr⸗ Ruhe, mit welcher die unglückliche Braut 
des Todten dabei ſaß und zuhörte, was er von ihm ſprach, 
oder auch nur zuzuhören ſchien, ganz verſunken in ihren 
Schmerz. 

Er ſchlenderte an einem Wintertage auf der Promenade 
jenes Stadttheiles einher zu einer Zeit, wo dieſe faſt 
menſchenleer war, als er auf einem Seitenwege Helene er⸗ 
blickte. Sie war allein; er ging auf ſie zu und begrüßte ſie. 

„Wie geht es Ihrer Fran Tante?“ fragte er. 
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„Leidlich, ich danke. Sie hofft auf Ihren Beſuch in 
nächſter Zeit. Sie ſind lange ausgeblieben, und es giebt 
nichts, was der alten Frau ſo wohl thut, wie die Unter⸗ 
haltung mit Ihnen.“ 

„Ich freue mich, das zu hören“, ſprach e 
„Ich wäre ſchon wiedergekommen, wenn ich nicht fürchten 
müßte, daß meine Beſuche auf Sie die entgegengeſetzte 
Wirkung ausübten.“ 

„Inwiefern?“ fragte ſie ruhig. 

„Es gehört kein ſonderlich ſcharfes Auge dazu, um wahr⸗ 
zunehmen, daß unſere Geſpräche über den Verſtorbenen die 
Wunde in ihrem Herzen empfindlich berühren.“ 

Sie ging einige Schritte neben ihm her, dann ſagte ſie: 
„Es iſt nicht das. Darf ich offen zu Ihnen ſprechen? Ich 
muß mir von der Seele reden, was ſo ſchwer darauf 
e e ich habe Niemand, gegen den ich mich ausſprechen 
ann. 

„Bitte, ſprechen Sie ganz ohne Rückhalt,“ ſagte er inner⸗ 
lich verwundert. 

„Als wir uns verlobten,“ ſagte ſie, „war ich ganz un⸗ 
erfahren, in der Welt wie in mir ſelber. Die Freude 
meiner Tante, welche ihren Lieblingsplan verwirklicht ſah, 
die meines Vetters, die Wonne, Braut zu ſein, das Alles 
galt mir für das wahre Glück. Aber nicht lange, nachdem 
Albert nach England gegangen war, kam ich zu der Er⸗ 
kenntniß, daß ich mich in mir geirrt hatte. Ich ſah ein, 
daß ich nimmermehr dazu taugte, ſeine Frau zu werden. 
Gegen die Tante mich auszuſprechen, dazu fehlte mir der 
Muth; die arme Seele hat ſo viel Trübes in ihrem Leben 
durchgemacht, von einem großen Familienkreiſe war ihr 
Niemand geblieben als wir Beide, ſie lebte noch einmal auf 
in dem, was ſie für unſer Glück hielt. Und daun hätte ſie 
mir ſchwerlich geglaubt, weun ich ihr geſagt hätte: ich liebe 
Albert nicht. Wanzen habe ich angefangen, es ihm zu 
ſchreiben, und immer wieder zerriß ich den Brief, weil er 
entweder zu viel oder zu wenig ſagte. Es war eine qual⸗ 
volle Zeit, die ich ſo hinbrachte, heute verzweifelnd und 
morgen auf irgend einen günſtigen Zufall hoffend. Da 
kam die Nachricht von ſeiner Erkrankung und von ſeinem 
Tode, — ſie hat mich völlig niedergeſchmettert. Ich habe, 
bei Gott! niemals an eine ſolche Löſung gedacht, und doch 
war mir nun, als ſagte eine Stimme zu mir: „Nun iſt 
geſchehen, was Du Dir gewünſcht haſt.“ 

„Ich verſtehe, die erſte heftige Erſchütterung,“ bemerkte 
Hildebrand, als ſie tief aufathmend ſchwieg. 

„Es war furchtbar im erſten Augenblicke, und es iſt 
jetzt nicht minder. Wie viel beſſer wäre es mir, wenn ich 
unſer Verhältniß noch ſo rückſichtslos gelöſt hätte. Ich 
wäre daun auf ehrliche Art frei geworden. Jetzt habe ich 
meinen Theil der Kette, die mich an ihn band, mein Leben 
lang zu tragen, und das, und die jähe Löſung iſt die 
Strafe für meine Unentſchloſſenheit.“ 

Sie ſchwiegen Beide. Nach einer Weile fing Hildebrand 
langſam an: „Und wenn Ihnen Jemand ſagte, daß dieſe 
Kette nur noch in ihrer Einbildung beſtand? Daß er 
ähnlich gedacht hätte, wie Sie?“ 

Sie ſah ihn an, tief erröthend7 und wieder erblaſſend. 
„Was wollen Sie ſagen?“ fragte ſie. 

„Was mir unter anderen Verhältniſſen unmöglich wäre, 
über die Lippen zu bringen, was ich ihnen aber jetzt nicht 
vorenthalten darf. Albert ſtand in naher Beziehung zu 
einem jungen Mädchen aus ſehr achtbarer Familie — er 
war, wenn nicht ſchon mit Edith Goring verlobt, jo doch 
nahe daran, es zu werden.“ 

„Das iſt nicht wahr“, fuhr ſie auf und ihre Augen 
flammten zornig. „Sie läſtern Ihren Freund. Wenn er 
mich nicht mehr liebte — es iſt ja möglich und es war 
thöricht von mir, nicht daran zu denken — ſo hätte er 
wohl ſchwanken können wie ich. Aber mit einer anderen, 
mit einer erwiderten Liebe im Herzen hätte er zugelaſſen, 
daß ich mich als ſeine Verlobte betrachtete? Nimmermehr! 
Sie verleumden ihn!“ 

Hildebrand zuckte die Achſeln. „Ich kann allerdings 
keinen Beweis führen. Ich kann nur Hoffen, daß Sie ſich 
auf meine Wahrhaftigkeit verlaſſen.“ 

„Ihre Wahrhaftigkeit?“ ſagte fie höhniſch. „Sie haben 
uns eine glänzende Probe davon gegeben. Denn wenn nur ein 
Theil von dem wahr iſt, was Sie eben behaupteten, ſo iſt 
es entſchieden nicht wahr, daß er an mich gedacht, von mir 
geſprochen hat, ehe er ſtarb. Oder verlangen Sie, daß ich 
Ihnen das jetzt noch glaube? 

Er ſchüttelte den Kopf. „Es iſt leider nicht ſo“, ſagte 
er. „Aber verſetzen Sie ſich in meine Lage. Ich komme 
zu den Verwandten des Verſtorbenen, man ſtellt mich ſeiner 
Braut vor, man fragt mich geradezu, ob er vor ſeinem 
Eude ihrer gedacht hat und ich ſollte antworten der Wahr⸗ 
heit gemäß: Er hat ſie nie genannt, ich wußte nichts von 
ihrem Daſein.“ 

„Sie waren uns die volle Wahrheit ſchuldig“, ſprach 
die junge Dame empört. „Ich danke Ihnen für jede 
weitere Mittheilung.“ Sie ging mit raſchen Schritten 
fort, und er wagte nicht, ihr zu erfolgen. 

Sie begab ſich auf einem Umwege nach Hauſe; ſie 
mußte ſich erſt beruhigen. Daß Albert ſie ſo wenig geliebt 
hatte, wie ſie ihn, beſchäftigte in dieſem Augenblicke ihre 
Gedanken nicht einmal ſo ſehr; ſie dachte mit leidenſchaft⸗ 
lichem Zorn daran, daß jener fremde Menſch ſie hinter⸗ 
gangen hatte, und weshalb? Um heimlich über ſie zu 
ſpotten, daß fie tief trauert um Einen, der ihr längſt nicht 
mehr angehörte! 

Sie fand die! Tante ſelber zu erregt, als daß fie auf 
den Zuſtand ihrer Nichte hätte achten können. „Liebes 
Kind“, rief ſie ihr entgegen. „Alberts Sachen ſind 
angekommen. Ich fing ſchon an, Einiges auszupacken; 
aber es iſt ſehr ſchwer.“ Ihre Lippen zuckten und ihre 
Augen ſtanden voll Thränen. 

„Laß nur, Tante,“ ſagte Helene und küßte fi. „Ich 
werde Alles beſorgen.“ 

9 ſich ſogleich daran, und nach einer Weile 
unterſtützte 1 ie Tante ſie dabei. Sie war nun ganz ruhig, 
und wenn ihr ein Stück in die Hände kam, das ihr von 
früher her bekannt war, ſprach ſie leiſe und wandte ſich 
auch wohl ab. Einen ſolchen Augenblick benutzte Helene, 


um ein kleines Päckchen auf die Seite zu bringen, das 


Namen der Mutter und ein 
nichts weiter. 

a Feucht betrachtete das Bildchen lange und aufmerkſam, 
ein 


folgenden Tage zu ihr. 
was unſerem armen Jungen angehörte, hat Dich doch wohl 
zu ſehr erſchüttert?“ 


dem innerlich ruhig geworden. 
jetzt gewiß, daß er todt iſt.“ 


nicht losließ, mußte wohl oder übel folgen. 
bringe einen ſeltenen Gaſt mit, wie Du ſiehſt. 
nur Mantel und Hut ablegen, ich komme gleich zurück. 
Zeige unterdeſſen Herrn Hildebrand den Garten, den er 
ja noch nicht kennt.“ 


und wird es verwinden. v 
es grauſam geweſen, wenn ich ihr den Glauben an den 
Mann, den ſie liebte, hätte rauben wollen.“ 


ſorgſam mit einem Bande zuſammengebunden war. Sie 
öffnete das kleine Packet und nahm ein in Seidenpapier 
gehülltes Kärtchen heraus. 
eines höchſtens ſiebzehnjährigen Mädchens, ein reizendes 
Geſicht mit dem Ausdruck ſchüchteruer Glückſeligkeit in den 


Es war die Photographie 


roßen Augen. Das Päckchen enthielt noch zwei kurze 
driefe, Edith Goring 5 eine Einladung im 
bank für ein geliehenes Buch, 


euchter Schleier legte ſich über ihre Augen. „Armes 


Kind, armes Kind!“ ſagte ſie leiſe; dann faltete ſie Alles 
ſorgſam zuſammen. 


„Du biſt ſo viel ſtiller als ſonſt,“ ſagte die Tante am 
„Die Beſchäftigung mit dem Letzten, 


„Nein, nein, Tante,“ verſicherte Helene. „Ich bin ſeit⸗ 
Mir iſt, als weiß ich erſt 


Der Frühling war gekommen, ohne daß Hildebrand das 


Haus der Wittwe wieder betreten hatte. 


Auf einem Spaziergange ſah er eines Tages eine Geſtalt 


vor ſich hergehen, die ihn lebhaft an die alte Dame 
erinnerte, und wie ſie das Geſicht ſeitwärts wandte, erkannte 
er, daß ſie es wirklich war. 


Er hielt ſich in einiger Entfernung hinter ihr; mit einem 


Male aber eilte er ihr nach. Sie war auf das Geleiſe der 
Pferdebahn gerathen, und von beiden Seiten kamen die 
ſchweren Wagen herangerollt. 
ſich ängſtlich um, als der Hinzuſpringende ſie der Gefahr entriß. 


Sie blieb ſtehen und ſah 


„Ich danke Ihnen“, ſagte ſie, außer Athem und an allen 


Gliedern zitternd. 


„Geſtatten Sie mir, Sie zu begleiten, gnädige Frau“, 


ſprach Hildebrand, ihr den Arm bietend, und erſt jetzt er⸗ 
kannte ſie ihn, begrüßte ihn herzlich und erſchöpfte ſich 
nochmals in Dankſagungen. ö 

hinzu, „ob es nicht unbeſcheiden iſt, von Ihrer Freund⸗ 
lichkeit Gebrauch zu machen; aber ich bin ſo ſehr er⸗ 
ſchrocken.“ 


„Ich weiß nicht“, ſetzte ſie 


„Helene hat vielleicht Recht, wenn ſie nicht wünſcht, 


daß ich allein ausgehe,“ erzählte ſie im Weitergehen, „meine 
Augen laſſen mich zu häufig im Stich. 
konnte ich ihre Begleitung nicht brauchen. Ich habe eine kleine 
Ueberraſchung für ſie eingekauft, einen unbedeutenden 
Schmuck für ihr Zimmer. 
Freude machen. 
ſchweren Schlage erholt, das arme Kind! Gott gebe, daß 
ſie noch einmal 
im Garten und ſieht natürlich nach mir aus. 
Sie ihr nichts davon, wie Sie mich fanden, ſie läßt mich 
ſonſt nie wieder allein gehen“. 


Heute aber 


Ich möchte ihr ſo gern eine 
Sie hat ſich noch immer nicht von dem 


lücklich wird! — Aber da, da iſt ja Helene 
Bitte, ſagen 


„Wenn Sie es erlauben, ſo empfehle ich mich Ihnen 


hier,“ ſagte Hildebrand, vor dem Hauſe ſtehen bleibend, 
doch die alte Dame rief: „O nein, das erlcube ich ganz 
und gar nicht! Wir haben Sie ſo lange nicht geſehen, Sie 
ſchenken uns wohl eine Stunde.“ 


„Da bin ich!“ rief ſie, und Hildebrand, deſſen Arm ſie 
„Und ich 
Ich will 


Sie ging fort, die Beiden blieben unbeweglich ſtehen. 
„Ihre Frau Tante hat befohlen,“ ſagte Hildebrand, um 


das Schweigen zu brechen; „aber wenn ich Sie im mindeſten 
ſtöre, ſo gehe ich.“ 


„Nein,“ entgegnete ſie mit einem plötzlichen Entſchluß. 


„Es iſt mir lieb, daß ich eine Gelegenheit finde, mit Ihnen 
zu ſprechen. 
klagte ſie an, daß Sie Albert verleumdeten, ich habe bald 
darauf erfahren, daß ich Unrecht hatte.“ 


Ich habe ſie um Verzeihung zu bitten. Ich 


„Wie denn?“ 
„Unter Alberts Sachen war ein Bild von jener 


Edith Goring und ein paar Brieſchen von ihr. Ich 
ſchickte ihr beides zurück und erhielt von ihr ein Schreiben, 
ſo kummervoll.“ 


„Sie haben ohne Zweifel das junge Mädchen darüber 


aufgeklärt, daß der Mann, den ſie betrauert, ihres Schmerzes 
nicht unbedingt werth war?“ 


„Wie ſollte ich!“ rief Helene. „Sie iſt jung, ſehr jung 


Aber auch abgeſehen davon wäre 


„Ich ſreue mich“, ſagte Hildebrand, „daß Sie durch 
Ihre Handlungsweiſe mein Verhalten Ihnen gegenüber ge⸗ 
rechtfertigt haben.“ 

Sie ſchüttelte den Kopf ohne aufzuſehen. „Ich hatte 
nicht nöthig, von der Wahrheit abzuweichen, denn ich bin 
gewiß, daß er Edith geliebt hat. Sie aber haben Unwahres 
erfunden. Wir ſtehen nicht gleich.“ 

„Nein!“ rief er mit plötzlich aufwallendem Zorn. „Wir 
ſtehen nicht gleich. Die Schonung, welche Sie jener 
Fremden gegenüber brauchten, hat Sie keine Ueberwindung 
gekoſtet; aber keine Worte können ausdrücken, welche Kämpfe 
ich mit mir zu beſtehen hatte, um Ihnen nicht die volle 
Wahrheit zu ſagen, und Sie ſollen auch wiſſen, warum: 
weil ich von dem erſten Tage an, wo ich Sie ſah, den heißen 
Wunſch hegte, an die Stelle des Verſtorbenen treten zu 
dürfen. Da haben Sie die volle Wahrheit, wie Sie ſie 
verlangen.“ 

Sie zuckte zuſammen, das Blut ſtieg ihr jäh ins Ge⸗ 
ſicht, dann wurde fie blaß und fuhr mit der Haud nach 
dem Herzen. 

„Habe ich Sie erſchreckt?“ fragte Hildebrand. „Oder, 
liebe Helene, wollen Sie nun nicht auch ganz wahr und 
offen gegen mich ſein?“ 

„Ich habe mich von jenem böſen Tage an gefürchtet“, 
ſtammelte ſie beklommen, „gefürchtet vor dem, was ſich in 
mir regte und was ich doch nicht aufkommen laſſen durfte. 
Jetzt — 

„Nun?“ 

„Jetzt fürchte ich nichts mehr. Jeizt glaube ich an das 
Glück und an Sie.“ a 


„Wo biſt Du, Helene?” ließ ſich nach einer Weile die 
Stimme der alten Dame vernehmen. „Unſer Gaſt iſt doch 
nicht fort? Nein, da ſeid Ihr ja. Aber, Mädchen, Du 
glühſt über und über — was bedeutet das?“ 

„Das bedeutet, ſagte Hildebrand, die Hand der Tante 
ergreifend, während er mit dem andern Arme Helene an 

0 og, „daß ſwir Sie bitten, einen anderen Neffen an 
telle des Verſtorbenen anzunehmen.“ 
Die guten Augen der alten Frau blinzelten, ihre Lippen 
zuckten. „Das kommt mir unerwartet,“ ſagte ſie. 
„Aber in Gottes Namen.“ Und ſie „are die Hände der 
Beiden. „Ich habe ja noch eben den Wunſch ausgeſprochen, 
das Kind möchte noch einmal glücklich werden; und ich 
laube, mein lieber Albert würde keinen Anderen jo gern 
an ſeiner Stelle ſehen, wie Sie.“ 
2 
Landwiethſchaftl. Kreis⸗Berein Schlochau. 


In der letzten Sitzung berichtete Herr Gutsbeſitzer Löſcher⸗ 

Veften de über die Prämiirung bäuerlicher Wirth⸗ 
aften durch den Zentral⸗Verein. Zum erſten Male hatte 

h dieſem Jahre der Zentralverein zur Prämiirung kleinerer Be⸗ 

ugen des Kreiſes Schlochau bis zur Größe von 50 Hektar 

rei Preiſe in Höhe von 300, 200 und 100 Mk. ausgeſetzt, ſich 

aber vorbehalten, wenn nöthig, dieſe Preiſe zu ändern. Der 
Aufforderung zur Konkurrenz waren 24 Beſitzer gefolgt. Es iſt 
dies eine bedeutende Zahl gegenüber den Anmeldungen aus 
anderen Kreiſen. Aus dem Kreiſe Danziger Höhe hatten ſich 
zum Beiſpiel nur vier Beſitzer, aus dem Kreiſe Stargard nur 
zwei und aus dem Kreiſe Flatow ſieben Beſitzer gemeldet. 

Die Beſichtigung der Wirthſchaften erfolgte zuerſt in Form 
einer Vorbeſichtigung durch einen Beſitzer des Kreiſes und hatte 
den Zweck, abſolut nicht konkurrenzfähige auszumerzen. Auf 
Vorſchlag des Vereins⸗Vorſitzenden wurde Referent vom Zentral- 
verein mit dieſer Beſichtigung beauftragt und führte ſie Mitte 
Juli aus. Von den angemeldeten 24 Wirthſchaften konnten nur 
8 als abſolut nicht konkurrenzfähig bezeichnet werden; zwei Be⸗ 
ſitzer traten freiwillig zurück, es kamen alſo nur noch 14 Be⸗ 
ſitzungen in Betracht. Die Hauptbeſichtigung fand erſt in den 
erſten Tagen des Auguſt durch zwei Delegirte des Zentral- 
vereins und zwar Herrn Generalſekretär Steinmeyer und 
Herrn Rittergutsbeſitzer Schrewe ſowie den Referenten ſtatt. 
Die Beſichtigung war ſehr eingehend und erſtreckte ſich 
auf die Bearbeitung, Düngung und den Kulturzuſtand des Ackers, 
die Pflege, Düngung und Entwäſſerung der Wieſen, die Racen, 
Gattung und Ausnutzung des Viehs, die Behandlung des Düngers, 
den Zuſtand der Gebäude und des Inventars. Die Beſichtigung 
ergab, daß die Bearbeitung, die Düngung, der Kulturzuſtand des 
Ackers in den meiſten Wirthſchaften befriedigend, theilweiſe 
ſogar recht gut war. Rühmend mußte das Beſtreben der meiſten 
Beſitzer anerkannt werden, die Stoppeln ſofort nach der Ernte 
zu ſchälen und mit Raps oder Senf zu beſäen, und, was faſt 
durchgängig gefunden wurde, Seradella unter die Winterſaaten 
zu ſäen. Ferner wurde gefunden, daß auch, mit wenigen Aus⸗ 
nahmen, auf die Bearbeitung der Brache und die jo nothe 
wendige Gare des Bodens das nöthige Gewicht gelegt wurde. 
Die Pflege der Wieſen war gut zu nennen; für die Entwäſſerung 
war das möglichſte gethan, auch für Düngung war geſorgt. 
Ganz beſonders traten hier die Wirkungen von Kainit und 
Thomasmehl auf trockenen Wieſen hervor, weshalb die fleißige 
Anwendung dieſer Düngemittel nicht dringend genug empfohlen 
werden kann. Die Racen und Gattungen des Rindviehs be⸗ 
friedigten im Allgemeinen; jedenfalls konnte ein bedeutender 
Fortſchritt in den letzten Jahren feſtgeſtellt werden. Haupt⸗ 
ſächlich hat zu dieſem Fortſchritt zweifellos der Ankauf der 
Vereinsbullen beigetragen. Jedoch muß auf einen Fehler auf⸗ 
merkſam gemacht werden, der den Herren der Kommiſſion bei 
Kälbern und Jungvieh aufgefallen iſt, 


rr 


nämlich die ſchmale 


Vorderpartie über und hinter dem Schulterblatte. Bel 
einem Verkauf von Fett ⸗ Vieh fällt dieſer Umſtand 
doch jehe ins Gewicht und es wird auf die Beſeitigung 
des Fehlers darum in Zukunft beſonders zu achten ſein. 

Ganz beſonders gut wurde die Schweinezucht gefunden. 
Nach dem Urtheil der Herren vom Zentralverein, welche bereits 
drei Kreiſe bereiſt hatten, ſteht der Kreis Schlochau hierin 
oben an. Jedenfasks iſt dieſer Fortſchritt der Einführung von 
Yorkihireebern zu verdanken. 

Wenig Lob kann leider der Behandlung des Düngers 
geſpendet werden. Es wurde von der Kommiſſion eine gepflaſterte 
Dungſtätte mit daneben befindlicher Jauchegrube und Pumpe als 
Norm verlangt. Von allen beſichtigten Wirthſchaften genügte 
nur eine dieſen Anforderungen; bei allen andern waren die 
Dungſtätten, auch die Ställe, nicht gepflaſtert und die Jauche 
floß dorthin, wo ſie grade Abzug fand. Bedenkt man, wie viele 
Tauſende von Mark durch dieſe unrationelle Wirthſchaft jährlich 
verloren gehen, wie viele Tauſende bei anderer Wirthſchaft 
jährlich an künſtlichem Dünger geſpart werden könnten, ſo muß 
man ſich ſagen: „Hier muß Wandel geſchaffen werden.“ Deshalb 
hat der Referent ſich dringend dafür verwendet, allen Beſitzern, 
welche zur Konkurrenz zugelaſſen waren, denen aber Geldprämien 
nicht bewilligt werden konnten, wenigſtens Beihülfen von 20 bis 
30 Mark zur Anlage von Dungſtätten und Jauchegruben zu 
gewähren. 

Das todte Inventar war überall ausreichend vorhanden. 
Die Gebäude befanden ſich überall in gutem, theilweiſe ſogar 
in recht gutem baulichen Zuſtande. 

Die Höhe der Prämien iſt noch nicht endgiltig feſtgeſtellt, 
da hierzu die Genehmigung der Hauptverwaltung erforderlich 
iſt. Vorgeſchlagen ſind von der Kommiſſion: 

Für den 1. Preis Herr Klatte⸗Kaldau mit 77 Points, für den 
2. Preis Herr Lawrenz⸗Pollnitz mit 72 Points, für den 3. Preis 
Herr Hoffmann⸗Prechlau mit 69 Points. Beihülfen zu Dung⸗ 
ſtätten und Jauchegruben ſollen erhalten die Herren Beſitzer 
Joh. Theiß⸗Gr. Jenznick, Auguſt Isbahner⸗Buſchwinkel, Remer 
und Mielke in Heinrichswalde, Pöplau, Schulz, Kleier, Hellwig 
und Jahnke in Kaldau, Sprafke und Schülke in Flötenſtein. 

Der Vorſitzende, Herr Landrath Dr. Kerſten, erklärte 
ſich bereit, beim Ankauf von Bullenkälbern den Verkäufern zur 
Pflicht zu machen, den gerügten Mangel zu vermeiden, wenn 
gleich nach ſeiner Anſicht hier weniger die Beſchaffenheit der 
Bullen als die der vorhandenen Kühe ins Gewicht falle. Der 
Vorſitzende berichtet dann über das Thierſchaufeſt, das wohl⸗ 
gelungen ſei. Als beſonders erfreulich müſſe die rege Betheiligung 
kleinerer Beſitzer bezeichnet werden, deren rüſtiges Vorwärts⸗ 
ſtreben durch Gewährung vieler Prämien verdiente Anerkennung 
gefunden habe. Zu den Prämien habe der Zentralverein einen 
Koſtenzuſchuß von 300 Mk. gewährt. Die Lotterie habe einen 
Reingewinn von 1000 Mk. ergeben, ſodaß zu den 1600 Mk. 
Prämien die Vereinskaſſe nur noch einen Zuſchuß von 300 Mk. 
geleiſtet habe. 

Der Vorſitzende erwähnte weiter, daß die Einrichtung der 
Landwirthſchaftskammern angeordnet worden ſei. Er empfahl, 
in den Bezirksvere 'nen ſich über die Wahl geeigneter Perſonen zu ver⸗ 
ſtändigen und eventuell dem Kreistage, welcher die Wahl zu 
vollziehen habe, Vorſchläge zu machen. Er theilte mit, daß für 
die Bezirksvereine Steinborn, Stegers und Dt. Brieſen Korn⸗ 
Reinigungsmaſchinen angeſchafft worden ſind. 

Herr v. Petersdorff⸗Sichts wünſchte Auskunft darüber, 
ob Jemand mit dem Anbau der Kartoffel „Weltwunder“ 
Verſuche gemacht und welchen Erfolg dieſe gehabt hätten, be⸗ 
ſonders auch, ob dieſe Kartoffel den nöthigen Stärkegehalt beſitze. 
Herr Wendt⸗Prechlau erklärte aus eigener Erfahrung den An⸗ 
bau für ſehr lohnend; der Stärkegehalt pro Zentner ſei zwar 
geringer, als bei anderen Kartoffelſorten, doch werde dies durch 
Auch in Liſſau 


Viel Geld 


groß wachſt und wenig Pflanzra In gewonnen werden. Vor 
dem Zerſchneiden zum Zweck des nzens müſſe er warnen, 
da dieſe Sorte ſehr wenig Pflanzkeime habe und die einzelnen 
Stücke, wie er dies zu ſeinem Schaden erfahren habe, deshalb 
oft nicht aufgingen. Von anderer Seite wurde das angezweifelt. 
Der Vorſitzende theilte mit, daß er das durch die Verſetzung 
des Herrn Kreisbaumeiſters Gauger freigewordene Amt des 
Vereins redanten vorläufig Herrn Düran übertragen habe. 
—— —_—__ 


Berſchiedenes. 


— Das Breslauer Schwurgericht hat am Freitag die 
wegen des am 20. Auguſt d. J. begangenen Einbruches in das 
Bankgeſchäft von Jaffe und Ko. in Breslau Angeklagten 
Wiesner, Lang und Gebhardt ohne Zubilligung mildernder 
Umſtände zu Zuchthausſtrafen verurtheilt. Wiesner erhielt 
zwölf Jahre, die anderen Beiden Verbrecher je acht Jahre Zucht ⸗ 
haus. Gegen alle drei wurde außerdem auf zehnjährigen Ehr⸗ 
verluſt und Zulaſſung von Polizeiaufſicht erkannt. 

— [Der beſte Wein.] Vor Kurzem fand in Paris im 
Cafs Riche ein Wettbewerb der franzöſiſchen Weine 
ſtatt, bei dem natürlich die „feinſten Zungen“ aufgeboten wurden. 
Durch Stimmenmehrheit iſt dabei ein ziemlich unbekannter 
Wein des Rhonegebietes, Fines Roches, als der beſte am 
erkannt worden. 

— [Annonce.] Perfekte Köchin ſucht Engagement. Gebildet 
Herrſchaft bevorzugt. (Fl. Bl.) 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
. Sonnabend, den 27. September 1895. 


An unſerem Markte waren in verfloſſener Woche die Zufubren 
nur wenig größer wie in der Vorwoche. Es ſind im 1 428 
Waggons und zwar 157 vom Julande und 271 von Polen und 
Rußland herangekommen. Zu Waſſer find 840 Tonnen Getreide 
und Oelſaaten herangekommen. eizen hatte in dieſer Woche in 
Folge re pen vom Auslande feſtere Tendenz. — die ver⸗ 
hältnißmäßig kleinen Zufuhren trugen, da die Erportmühlen Ber 
darf hatten, mit zur Befeſtigung des Marktes del. Preife hatten 
ſich allmählich namentlich für die beſſeren Qualitäten Mk. 2 2 
beſſert. Es ſind zirka 1100 Tonnen umgeſetzt, Roggen. Für 
dieſen Artikel war im Anfange der Woche der Export zu letzten 
Preiſen Käufer; als jedoch die Exvortmühlen als Käufer auftraten 
mußten Preiſe bei dem kleinen Angebot Mk. 2 bis Mk. 3 in die 
Höhe gehen. Cs find zirka 450 Tonnen gehandelt. Gerſte war 
von Rußland recht reichlich angeboten, auch vom Inlande iſt das 
Angebot etwas größer geworden. Gute inländiſche Qualitäten 
waren im Anfange der Woche ſehr gefragt und erzielten 
„ über Notiz. Später ließ die Frage etwas 
nach. uſſiſche Gerſten bleiben nur in den ganz feinen 
dicken weißen Qualitäten gefragt, alle anderen Sorten 
find flau und Preiſe mehrere Mark niedriger. Gehandelt iſt in» 
ländiſche große 662 Gr. Mk. 102, 663 Gr. Mk. 103, 662 Gr. Mk. 
106, 682 Gr. Mk. 113, 686 Gr. Mk. 116, 692 Gr. Mk. 118, ruſſiſche 

um Tranuſit 627 Gr. Mk. 74, 638 Gr. Mk. 77, 644 Gr. und 
969 Gr. Mk. 78, 680 Gr. Mk. 79, 668 Gr. und 677 Gr. Mk. 80, 
hell 694 Gr. Mk. 87 weiß 656 Gr. und 668 Gr. Mk. 93, fein weiß 
674 Gr. Mk. 100, Futter Mk. 72½ pr. T. — 25 ruhig un⸗ 
verändert. Suländiicher Mk. 103, Mk. 104, Mk. 106, Mk. 108, 
ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 76 pr. T. bezahlt. — Erbſen, in⸗ 
ländiſche Koch Mk. 122, Futter⸗ Mk. 102, ruſſiſche zum W 
mittel Mk. 90, Futter Mt, 85, Biktoria⸗ Dt. 105, Mt. 120 pr. . 
ehandelt. — Wicken ohne Handel. — nr ruſſiſche aum 

ranſit heller Mk. 275, große Mk. 197½ Mk. 195, mittel Mk. 
120, Mk. 130, Mk. 147½, abfallend Mk. 110, kleine Mk. 94, Mk. 
95 pr. T. gehandelt. — ien volniſche zum Tranuſtt 
alte ME. 90 pr. T. bezahlt. — Rübſen inländiſcher Sommer ME, 
140, ruſſiſcher zum Tranſit Sommer Mk. 127, Mk. 128, Mk. 
129, Mk. 130, Mk. 132 pr. T. gehandelt. — Raps inländiſcher 
Mk. 150, Mk. 170, ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 148, ſchimmlig Mk. 
142 p. T. bezahlt. — Dotter inländiſcher Mk. 120, ruſſiſcher zum 
Tranfit Mk. 110, Mk. 112 pr. T. gehandelt. — Leinſaat ruf ſche 
fein Mk. 160 pr. T. bezahlt. — Mohn ruſſiſcher zum Tranſtt 
blau abfallend Mk. 180 pr. T. gehandelt. — Kleeſaaten weiß 
Mk. 45 p. 50 Kilog. bezahlt. 


Geſucht e 


in ſeminariſtiſch gebildeter 


Verdingung. 


12305] Für das Gerichtägefängniß zu]! 


Schwetz ſollen folgende Verpflegungs⸗ 
und Wirthſchafsbedürfniſſe für die Zeit 
zom 1. November 1895 bis 31. Oktober 
896 angekauft werden: 
wugefäbt 300 kg Reis, 1500 kg Bohnen, 
3000 kg Erbſen, 45000 kg Kartoffeln, 
1000 kg Kohlrüben (Wrucken), 1200 kg 
Mohrrüben, 700 kg Weißkohl, e 
Rindfleiſch, 200 kg friiher Speck, 
1000 kg Rindertalg (ausgelaſſen), 
20 kg ord. gebrannter Kaffee, 40 kg 
Surrogat, 1000 Stück Roogenihrot- 
| brode à 470 gr, 50000 Stück Roggen⸗ 
ſchrotbrode à 600 gr, 1000 Stück 
Roggenfeinbrode 8550 gr, 100 Semmeln 
von Weizenmehl à 110 7 1000 Liter 
„Milch, 1400 Kk Salz, kg Pfeffer, 
7 kg Kümmel, 2 kg Gewürz, 3 kg 
Zimmet, 7 kg Zwiebeln, 200 Liter 
Eſſig, 50 ke Talgſeife, 300 kg grüne 
Seife, 75 kg Soda, 1000 kg Hafer⸗ 
grütze (geſokten), 3600 kg Roggen⸗ 
richtſtroh. E i 
Gleichzeitig ſollen die Küchenabfälle 
ſeinſchließlich Knochen vergeben werden. 
Verſchloſſene Angebote mit der 
Aufſchrift: 

Lieferung von Verpflegungs⸗ 
und Wirthſchaftsbedürfniſſen für das 
Gefängniß zu Schwetz“ und Angebot 
auf Abnahme der Küchenabfälle“ 

end bis zu dem auf den 


16. Oktober 1895 
Vormittags 10 Uhr 

im Gerichtszimmer Nr. 8 anberaumten 
Termine an den Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen. 
Die Bedingungen liegen im Dienſt⸗ 
immer des Gefängniß ⸗Inſpektors 

ährend der Dienſtſtunden zur Einſicht 
aus; ſie können auch gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren abſchriftlich bezogen 
werden. ? 
Angebote, welche den 7 1 rag 
nicht entſprechen, namentlich nicht den 
Vermerk enthalten, daß der Anbietende 
ie Bedingungen kennt und ſich den⸗ 
elben unterwirft, bleiben unberück⸗ 
chtigt. 

Schwetz, 
den 25. September 1895, 
Königliches Amtsgericht. 
Der Gefänguiß⸗Vorſteher. 
Magunna. 

42312] Die dem Herrn und Frau 
Kurowski im Auguſt d. Js. zugefügte 
Beleidigung wiederrufe ich. 


Swidersky. 
49832] Koſtenfreie 
Stellanvermitialung für Kaufleute 
durch den 


Serband dentſcher Handlungs⸗ 
Gehülſen zu Leipzig. 
Seichäftsſtelle Künissberg I. Fr. 


Neis pro einspaltige 
Kolonelssile 15 HF. * 


Arbeifsmarkt. 


E. j. Mann mit gut. Handſchr. ſ. als 
2. Vorſtehek od. Regiſtrator v. ſof. b. ein. 
Anwalt e ff. briefl. unt. Nr. 
2010 durch die Exped. des Geſell. erb. 


[2168] Kaufmann, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, 3 Jahre in Prov. 
gelernt, 2½ Jahre in Berlin fungirt, 
ſucht Stellung im Kolonialwaaren⸗ u. 
Delikateſſen⸗Geſchäft als 

Expedieut. "TER 

Offerten unter E. Z. 5042 poſtlag. 

Schwetz a. W. 


Ein junger Mann 
Materialiſt, d. eben ſeine Militairzeit 
beendet, ſucht, geſt. a. g. Zeugn., p. 1. Okt. 
dauernde Stell. Geli. Dr. u. A. B. 
Nr. 100 poſtl. Schönſee Wpr. erb. 


Ein verheirath. Landwirth 


26 J. b. Fach, in allen Fäch. d. Landw. 
erf., ſucht bald oder ſpäter dauernden 
Wirkungskreis. Gefäll. Offerten unter 
W. Schwiebus erbeten. 9894] 


Für einen älteren gebildeten 


Landwirth 
wird zu ſofort ein Unterkommen auf 
dem Lande geſucht, wo ſich derſelbe, 
ev. auch ohne Gehalt, in der Wirthſchaft 
nützlich machen kann. Meldung. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2269 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


[1362] Suche zum 1. Januar 1896 oder 


ſpäter eine dauernde Inſpektorſtelle 


wo verh. geſtattet. Bin ev., 28 J. alt, 
Beſitzerſ. u. 9 J. beim Fach. Disponire 
3000 Mrg. gr. Wirthſch. 2 3. ſelbſtſtänd., 
noch 1 Gefl. Offert. unter 
E. F. 1000 poſtl. Flatow Wpr. erbeten. 


[2033] Junger ng Landwirth, 
vier Jahre beim Fach, der jetzt ſeiner 
Militärpflicht bei der Garde genügt, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung, 3 direkt unter dem 
Prinzipal. Gefl. f a. Herrn Genſchow, 
Stadtgebiet bei Ohra erbeten. 


[2122] Unter beſcheidenen Anſprüchen 
ſuche Stellung als verh. Juſpektor. 
Jahre alt, gewiſſenha Dienſt⸗ 
erfüllung lant Empfehlungen. Offerten 
erbittet G. Podszus, Strippau bei 
Marienſee Weſtpr. 
128310 Gärtner und Jager, unverh,, 
2 J. beim Jäger⸗Bat. gedient, guter 
995 2 in allen Zweig. der Gärtn. erf. 


t, t a. g. e I d. 
ln) 


orienen 


12226] Suche Stell. als verheiratheter 
Hi f Habe langj. Erf. u. nur g. 
REINER, Zeugn. Bin vertr. mit 
Bienenzucht, Glaſerei, Jagd ꝛc. Möchte a. 
e. Garten a. Pacht übern. im Kr. Thorn 
od. Graudenz. Gfl. Off. erb. Lascowski, 


Brunau bei Culmſee. 


12228] Suche für meinen Werkführer 
Krüger anderweitig Stellung, da 
ich mein Holzgeſchäft Todesfalls halber 
meines Mannes zum 1. k. Mts. auf⸗ 
gebe. Derſelbe iſt Mahl⸗ u. Schneide⸗ 
müller, mit ausnutzen der er fowie 
Führg. der Dampfmaſchine vollſt. vertr. 
u. k. denſelb. Jederm. aufs Beſte empfehl. 
Anna Aſcher, Crone a. B. 


Bl Ein Junger Schneidermeiſter, 
moſaiſch, ſu & 1 
Stellung als 3 u U ch 1 e id er 
für Herrengarderobe, akademiſch aus⸗ 
gebildet. Offerten unter IB. N. poſtl. 
Stettin bis zum 15. Oktober erbeten. 
12320] Ein zuverläſſiger 
Mahl⸗ und Schneidemüller 
28 J. alt, guter Steinſchärfer u. Holz⸗ 
arbeiter fate v. ſogl. oder ſpät. Skellg. 
als Werkführer. ute Zeugn. ſtehen 
zur Seite. Off. zu richten an Julius 
Tohm, Bielawy b. Nakel a. d. Netze. 
C ²· A/ ·. A / (// ( / SFT TET 
use Suche für meinen Bruder, deſſen 
etlitärzeit am 1. Oktober beendet, zur 
weit. prakt. Ausbild. baldigſt Stellung 
auf einem Gute mit Zuchtviehwirth⸗ 
ſchaft, direkt unter dem Prinzipal mit 
Familienanſchluß, gegen freie Station. 
R. Dzaack, Gutsbeſitzer, 
Gr. Montau, Kr. Marienburg. 
EEC c AA TEE TI 


3 33 J. alt, verh., ohne F., 
Gärtner, erfahren in allen Zweigen 
der Gärtnerei und Bienenzucht, ſucht 
vom 11. November Stellung. Gefällige 
Offerten an A. Eichhorn, Horn bei 
Mohrungen Oſtpr. [1580] 


was” Seiud. u 
8 Ein tücht., energ. Aufſeher ſucht 
mit jeder belieb. Anzahl Arbeiter zum 
Rüben⸗ u. Kartoffelroden ſof. Stellung. 
Gefl. Off. an Fritz Strauch, Aufieher, 
Guſcht, Kr. Friedeberg (Neumark). 


121511 Zwei jüngere 


Müllergeſellen 

ſuchen vom 15. Oktober od. ſpäter in 
einer größ. Dampf- od. Waſſermühle od. 
in kleiner Mühle als alleinige dauernde 
Stellnng. Gefl. Off. bitte briefl. mit 
Gebaltsang. zu richt. an Herrn Eigen⸗ 
thümer Kaſimir Gordon, Cronthal 
123851 Ein verheiratheter Kutſcher, 
1 Kavalleriſt, ſucht zu Martini 

* Kutſcher Antmanski, 
rückenhof bei Brieſen Weſtpr, 
Buy Die Shmiede-Stelle in 
Luttommer⸗Naumühle, Kr. 

Konitz, ißt beſetzt. B. Schraum, 


verdienen e und Hauſirer an 
guten Schweizer⸗Artikeln, die in jeder 
Haushaltung faſt unentbehrlich, daher 
leicht verkäufl. find. Gewerbelegitimation 
wird koſtenfrei geſtellt. — Man adreſſ. an 
Meissner’s Exp.⸗Geſch. in Baſel 
(Schweiz.) — Briefe nach der Schweiz 
koſten 20 Pf., Poſtkarten 10 Pf. Porto. 


Reiſende und Hauſirer 


welche Landkundſchaft beſuchen, wollen 

ſich wegen Mitnahme eines äußerſt 

lohnenden Artikels melden bei 
Gottſchalk u. Wienſtruck, 


[2362] Berlin, Alexanderſtr. 9. 
12001] Hauslehrer 


auch für Sprachen und Muſik, wird für 
5 Kinder vom 1. oder 15. Oktober ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
bitte an 
O. Zerrath, Neuendorf 
per Skoepen. 


[2170] Für mein Kolonial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich von ſofort 
einen tüchtigen 8 

Expedienten 
N engagiren, der perfekt poln. ſpricht. 
en Zeugniſſen ſind Gehaltsanſprüche 
beizufügen. Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtpr. 
esche Für ein erſtes Bierverſandt⸗ 

Geſchäft wird ein mit der Buchführung 

vollſtändig vertrauter 


Expedient 
unter beſcheidenen Anſprüchen geſucht. 
Meldungen mit Angabe von Referenzen 
werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
2086 durch die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 

12275] Zum ſofortigen Eintritt ſuche 
für mein Tuch- und Manufakturwaaren⸗ 
geſchäft einen tüchtigen 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Offerten ſind Gehaltsanſprüche beizu⸗ 
fügen. H. J. Meyer's Ww., 
Neuenburg Wpr. 


Verkäufer! 
12129] Für ein neu etablirtes Herren⸗ 
u. Knaben⸗Konfektions⸗, Hut⸗, Wäſche⸗ 
Stiefel- und Maaß⸗Geſchäft in Ino⸗ 
wrazlaw werden per 15. Oktober 


ein Verkäufer 
ein Volontär 


ein Lehrling 
moſaiſch, der polniſchen Sprache mächtig, 
geſucht. Off. an J. Klein, Schneide⸗ 
mühl erbeten. 
12363] Für mein Tuchgeſchäft ſuche p 
1. Oktober cr. tüchti eee 


33 —j . &QAͤugͤͤ — 


Pelſche bei eugniſſe und Gehalts⸗ 
br che bei ache eee Station erbeten. Enga 


Tirſtein, Leipzia. 


— — 


Lehrer 
zur Ausbildung eines 7jähr. Knaben, 
am liebſten Beſitzersſohn. Gefl. Meld. 
nebſt Gehaltsanſprüchen werden briefl. 
nuter Nr. 2002 durch die Exped. des 
Gejeltigen erbeten 
12284] Für mein Manufaktur⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen durchaus 
tüchtigen und flolten 
Verkäufer. 

Photographie und Gehaltsanſprüche 
erwünſcht. 
A. Mendelſon in Rummelsburg 

in Pommern. 
[2283], Für mein Manufaktur⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche per ſofor 
einen tüchtigen 5 
Serfänfer 
der gleichzeitig perfekter Dekorateur iſt. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station erbeten. 
Wolff Loewe, Paſewalk. 

12000] Gejucht für ein Tune, Manns 
faktur⸗ und Modewagaren⸗Geſchäft 
von ſofort od. per 1. Oktober er. ein 
jüngerer, tüchtiger 


Verkäufer 


Off. unt. L. 6789 beförd. d. Ann -Ep. v. 
Haasenstein & Vogler, A.-G., Königs- 
berg i. Pr. 

2167] Einen jüngeren : 
Verkäufer und einen 


Volontär 

der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
zum ſofortigen Eintritt. 
Tuch e ſchäft, 
Tuch⸗, Manuf.⸗ u. Herren⸗Konf.⸗Ge 

Dirſchau, Markt 9. 
12282] Suche zum 1. Dftober 
einen tüchtigen Verkäufer 
für mein Kolonial-, Material- u. Schank⸗ 
Geſchäft. Offerten unter 101 an die 
„Marienburger Zeitung.“ 
[2212] Für mein Manufaktur⸗, Herren⸗ 
und Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Oktober er. mehrere 


tüchtige Verkäufer und 
einen Lehrling 
moſaiſcher Konfeſſion. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen bei freier Station 
und Beifügung der Photographie an 
S. Schrubski, Landsberg aW. 
[1836] Für mein zu eröffnendes Ger 
ee ſuche per Oktober zwei tüchtige, 


elbſtſtändige Verkänfer für das 
uch⸗ u. Buckskin⸗Lager, ſowie Herren⸗ 
und Knaben⸗Konfektion, welche perfekt 
polniſch ſprechen. Gehaltsanſpriſche und 
Zeugniſſe erbeten. Auch finden 
ein Volontär und ein Lehrling 


gement. 
Adolf Wolff, Graudenz. 
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Gesc ſuche einen ſoliden 


tüchtigen Verkäufer. 


Den Bewerbungen find Gehaltsanſpr. 


iayfügen. 
a ©. Send Nachfl. 
Ilenftein. 
12297] Für mein Manufakturwaaren⸗ 


d Konfektionsgeſchäft ſuche ich zum 
Au 1 1. ei. 15. Oktober einen 


Antritt per kt 
tüchtigen Verkäufer 
der auch dekoriren kann. und 
1 Lehrling 
beide der polniſchen Sprache mächtig. 


egfried Schoeps, Neuenbur 
‚ Siegf Sor. 8 


or 
ftir Für mein Tuch⸗, Mann 2 


aktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
uche ich per ſogleich einen 


4 
5 


2 tüchtigen Verkäufer 2 


der volniſchen Sprache vollſtändig 2 
mächtig. Offerten mit Gehaltsan⸗ 


nißabſchriften an 2 
J. Aſcher, Ortelsburg Oſtpr. 
F 
117231 Für mein Tuch Manufaktur⸗ 
und Modewaarengeſchäft, Sonnabend 
und Feſttage geſchloſſen, ſuche zum 

oder 15. Oktober einen jüngeren 
Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. Offert. 
mit Photographie, Gehaltsanſprüch. u. 
Zeugnißabſchriften an 
Grünbaum, Ortelsburg Opr. 
12093] Für mein Tuch⸗, Manuufaktur⸗ 
u. Modewaaren⸗Geſchäft ſuche pr. gleich 
oder ſpäter einen 


" 7 2 1 * * 
lichtigen Griſtlichen Verkäufer 
bei hohem Salair. Polniſche Sprache 
erforderlich. Den Meldungen ſind Ge⸗ 
haltsanſprüche bei freier Station, Photo⸗ 
Urgphie und Zengniß⸗Abſchriften bei⸗ 


zufügen. Richard Dobrzinski, 
Biſchofs burg Oſtpr. 
11750] Für mein Mode⸗, Tuch⸗, 


Leinen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ver 1. oder 15. Oktober 


einen Verkäufer und 
einen Lehrling k 
deu N e Welver 


1796] Für mein Manufaktur und 
Modewaarengeſchäft, ſuche einen 


tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen ir eg mächtig, per 1. 
Oktober er. Meldungen bitte Photogr. 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Gebrüder Oſer Alexander 
Nakel, Netze. 
?71890] Für mein Tuch, Manufaktur 
waaren⸗ u. Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 
ſuche ich per 15. Oktober er. einen 


licht. gewandt. Verkäufer 


möglichſt der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten nebſt Photographie, Zeugniß⸗ 
biehriften und Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche an 
D. Jacoby, Löben Oſtpr. 


Ein tüchtiger 


junger Mann 


findet bei beſcheidenen Auſprüchen 
in meinem Deſtiflations⸗- u. Schank⸗ 
eihäft von ſofort ar 1 
Stellung. Schlennige Off. erbittet 
Richard Lindenau, 
12349] Oſtpr. 


12036] 1 jungen Mann 
der hauptſächlich mit der Eiſenwaaren⸗ 
ranche vertraut iſt, ſowie 
2 Lehrlinge "aM 
ſucht für ſein Kolonial- u. Eiſenwaaren⸗ 


geſchäft E. Gelliger, Tuchel. 
120051 Ein branchekundiger, älterer, 
ſolider 


Kommis (moſ.) 


tüchtiger Verkäufer, mit der Stabeiſen⸗, 
Eiſenkurzwgaxen⸗ und Baumaterialien⸗ 
Branche vollſtändig vertrant, der poln. 
Sprache mächtig, findet zum 1. od. 15. 
Oktober er. bei hohem Salair u. freier 
Station Stellung. Den Meldung. ſind 
9 und Refer. Nen el 

\ J. Alexander, Brieſen Wpr. 


Ein jüngerer Kommis und 


zwei Lehrlinge 
katholiſcher Religion, beider Sprachen 
mädtg ſucht per ſofort 
J. Manitowsti, Czersk Wpr., 
Kolonial- Waaren, Deſtillation⸗ und 
Mineralwaſſer⸗Fabrik. 
[2377] Für mein Material⸗, Kolonial⸗ 
und Schank⸗Geſchäft wünſche ich vom 
1. Novemder d. J. 


1 jungen Kommis 


zu engagiren. 

A. Quoß, Friedrichshof. 
2165) Für mein W e ee 
eſchäft ſuche zum 15. Okt. reſp. 1. Nov. 
einen Kommis 
tüchtigen Verkäufer, der poln. Sprache 
mächtig. Offert. mit Gehaltsanſprüchen 

und Zeugnißkopien erbeten. 
Hermann Leiſer, Culm. 


Einige ante Kommis, für 
Kolonial⸗ u. Deſtillation 
um ſofortigen Eintritt, kann ich den 
Hate Prinzipalen noch empfehlen. 
elteſtes Vermittelungs⸗Bureau 
in Danzig, Drehergaſſe 10, 
12384] bei Preuß. 
Tidası ‚Suche ſofort oder 1. Okt. einen 
tüchtigen Kommis 
Kr mein Koloniehvaaren- und Spe⸗ 
. 
Kursebrack, 24 September 1895. 
H. Lieb nit. 


Für mein Kolonialwaaren⸗ 


augenehme 
Oſterode 


— 1 7 


Faßkellner, 8 ung. Leute, 


monatlich 60 bis 70 Mark auch freier 

en für feine nn 
ent H. Haaſe, Kön erg i. Pr., 

13383 ken 142 u. . 

Bitte 20 Pfg.⸗Marke beizufügen. 


Ein erſter Gehilfe 
welcher im Kreiskaſſendienſt sehörig 
ausgebildet iſt, wird für eine Königl. 
Kreis- und Forſtkaſſe zum 1. November 
d. Is. geſucht, gegen den Leiſtungen 
entſprechendes, ſteigendes Gehalt. Ber 
werbungen mit Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen werden ſchleunigſt 
unter Nr. 2294 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 

Für ein Kolonial-, Deſtillations⸗ u. 
Eiſengeſchäft in kl. Stadt Weſtpr. ſofort 
ein älterer, ehrlicher, ſolider 


Gehilfe 
evangl. Konf. geſucht. Derſelbe muß 
mit den Branchen durchaus vertraut, 


5 der poln. Sprache mächtig ſein u. jede 


2 ſprüchen, Photographie und Zeug⸗ 2 5 gut zu behandeln verſtehen. 


Gehalt Mk. 600 bei fr. Stat, bei guten 
Leiſtungen eventl. mehr. Offerten mit 
Zeugnißabſchr. u. Photogr. werd. unt. 
Rr. 2163 durch d. Exped. d. Geſell. erb. 
—.—̃ä ꝛ— ̃ 


—̃ — — —— — 
119031 Für mein Baugeſchäft ſuche 


1. | zum 1. November d. 38, einen erfahrenen 


tüchtigen Techniker. 
W. Krupski, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter, 
Oſterode Oſtpr. 


Mehr. Branntweinbrenner 


werd f. die Brennkampagne 1895/96 
eſucht. Näheres durch Dr. W. 

Keller Söhne, Berlin, Binmen- 

ſtraße Nr. 46 zu erfahren. [2240] 


Werkmeiſter 
energiſche Arbeitskraft, tüchtiger Tabaks⸗ 
kenner, der auch das Anlernen von 
Wickel⸗ u. Zigarrenmachern übernimmt 
und die Fabrikbücher zu führen ver⸗ 
ſteht, wird für die ſelbſtſtändige Leitg. 
einer Zigarrenfabrik, welche ca. 120 Per⸗ 
ſonen beſchäftigt, zum ſofortigen Ein- 
tritt geſucht. — Bewerber mit nur 
prima Referenzen verſehen werden be⸗ 
rückſichtigt. Offert. werd. unt. Nr. 2360 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


1 nüchterner, tüchtiger 
Buchbindergehilſe 


welcher Handvergolden kann, wird zum 
7. Oktober geſucht von - . 
E. Golembiewski's Buchbinderei, 
. Tborn, Eliſabethſtr. 11 
[2146] Einen tüchtigen 8 
Buchbindergehilfen 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, ſucht 
bei hohem Lohn 
E. Morgenroth, Buchdruckerei 
in Pillkallen Opr. 


12347 „Ein tüchtiger Fran 
Buchbinder 
kann von ſogleich eintreten bei 


Ernst Timm, Fr. Stargard. 
Ein tüchtiger Rondiorgehilſe 


findet ſofort dauernde Stellung be 
42211] S. Grey, Bromberg. 
[2257] Suche ver ſofort zwei tüchtige 
Konditorgehilſen. 
3. A. Zimmermann, : 
Bonbon⸗ und Konditoreiwaaren⸗Fabrik 
in Tilſit. 
12361] Ein erfahrener ſolider 
Konditorgehilfe 
der auch in Marzipanſachen gut ver⸗ 
traut iſt, findet vom 1. Oktober oder 
ſpäter Stellung. Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. 
G. Nordwich, Culmſee Wpr. 


Ein tüchtig. Konditorgehilfe 
der auch in Marzipanarbeit firm iſt, 
wird Sr ſofortigen Antritt geſucht. 
A. Roſenbaum, Kempen (Poſen). 
12004] Ein junger ſolider 5 
Konditor⸗Gehilfe 
der in Marzipan⸗Arbeit bewand,, find. 
dauernde Stellung. 
H. Feder au, Konditorei u. Café, 
Culm a. W. 


Einen ührmachergehilſen 
verlangt per ſofort 122641 
Conrad Blum, Graudenz. 


Tüchtiger Goldarbeiter 
im Graviren ſehr geübt findet ſofort 
bei hohem Salair dauernde Stellung. 
Joſeph Loewenſohn, 
119751 Inowrazlaw. 


Zwei Malergehilfen 
gute und fleißige Arbeiter, werden für 
dauernde Beſchäftigung geſucht. 

dv. Montua, Maler, 
[2274] Oſterode Opr. 


„ Auſtreicher wa 
können jeden * 3 Morgens 6 Uhr 
anfangen. Max Breuning. 


[2094] Zum ſofortigen Antritt wird 
für meine jetzt in Betrieb kommende 
Dampfmolkerei ein energiſcher, treuer 
und fleißiger 


Meier 


firm in Prima Butterbereitung, jeglichem 
Maſchinenweſen, ſowie in allen auf das 
Molkereifach bezüglichen Gebieten ge⸗ 
ſucht. Bewerber mit nur beſten Zeugn. 
mögen Ab ſchriften einſenden event. fich 
persönlich vorſtellen. 

bendaſelbſt finden 


4 Unterſchweizer 
(geborene en Stellung. 


om. Gr. Golmkan 
per Sobbowitz. 


Barhiers anſtändigen il 

arbier- u. Friſeurgehuſen 

ſucht von ſofort 8 J geh f 
Un rau, Brieſen Weſtpr. 


e ſich d eigne 
mit Kaution von 200—300 Mk. Gehalt 


2250] Ein tüchtiger Schmiedegeſelle, 
der n am Feuer vertraut 
iſt, findet von ſofort bei hohem Lohn 


12370] Ein Barbier⸗ u. Friſeur⸗ 
gehilfe kann 2 oder ſpäter ein⸗ 
treten. Woiczechowski, 


Marienwerderſtraße Nr. 16. dauernde Stellung bei Schmiedemeiſter 
12057] Ein junger Tuptanowski, Schlachthofſtraße. 
Molkereigehilſe 122701 Ein verheiratheter, ordentlicher 


Gutsſchmied 
der die Dampfmaſchine führen kann, 
findet zum 11. November d. Js. bei 
hohem Lohn Stellung in 

Griebenau bei Unislaw. 


Ein verh. Schmied 
mit Jurſchen oder Dienſtboten findet 
zu Martini Stellung in Kontken per 
Mlecewo, Kreis Stuhm. 115181 

2 Schmiedegeſellen 
auf Hufbeſchlag und die ſelbſtſtändig 


am Feuer arbeiten können, finden ſo⸗ 
gleich dauernde Beſchäftigung bei 


kann * eintreten. Gehalt 15 Mk. 
monatlich. R. Witte, Schönſee. 


9 ‘ 0y» 
Tichlig. Tapezitrergehilfen 
ſtellt ſofort ein 

S. Herrmann, Graudenz, 

[2327] Kirchenſtr. 4. 

12164] in Sattlergeiefle findet 
dauernde Winterarbeit bei 

G. Strehlau ſen., Strasburg Wpr. 


Suche noch zum ſofortigen Antritt 


zwei Sattlergeſellen. 


R. Klescz, Sattlermeiſter, 


Woyke, Schmiedemeiſter, 

11859 1051 tige 11984] Diterode Oftr. 
5 12352] Einen zuverläſſigen Feuer⸗ 
Sattlergeſellen arbeiter auf Wagenbau und einen 


firmen Beſchlaaſchmied ſucht bei hohem 
Lohn und dauernder Beſchäftigung. 
Näheres Schmiedeherberge, Waſſer⸗ 
ſtraße 68, Elbing. 

Daſelbſt kann ſich ein Stellmacher 
auf Kaſten melden. 


6 bis 8 Stabſchläger 
können ſofort eintreten bei 859] 
E. Steinborn in Kl. Lutau Weſtpr. 


Ein Böttcher 
der mit der Maſchine zu Pechen ver⸗ 
ſteht und mit den Kellerarbeiten (Faß⸗ 
legen) vertraut ſein muß, wird geſucht. 
E Wodtke's Bierbrauerei, 
[1534] Strasburg Weitpr. 


Stellmacher 
verh., evang., von Martini ab auf ein 
größeres Dom. geſucht. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2331 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Zwei Stellmachergeſellen 
finden von ſofort dauernde Beſchäftig. 
bei gutem Lohn. Reiſegeld vergütet, 
Briefl. Meldung. [1567] 

Rudolph Jebram, Soldan Dpr. 


Stell machergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung. 23111 
Stellmacher Koſchinski, Woſſarken. 


finden dauernde Beſchäftigung von ſo⸗ 
fort, ebenſo kann a 
ein Lehrling 
eintreten bei . 
W. Toffel, Sattlermeiſter, 
Neidenburg Oſtpr. 
[1905] Ein unverheiratheter 


Gärtuer 


findet Stellung. 

Carl Herrmann, Gut Schwarzwald 
b. Sturz Wyr. Bhf. Pr. Stargard. 
[2366] Suche zum 1. Oktober cr. einen 

zuverläſſigen, nachweislich tüchtigen 

unverheir. Gärtner 
für ein n dase Rittergut. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften an 
zouis Caminer, Neuſtettin. 


Mühlenwerkführer 
ſucht Mühle Königswalde per 
Morroſchin. [2271] 


Ein Mühlenbeſcheider 


evangeliſch, verheirathet, kautionsfähig, 
zur Selbſtverwaltung einer Bauern⸗ 
mühle mit Lokalgeſchäft. Gehalt 6⸗ bis 
800 Mark, freie Wohnung. Kann 
ſofort eintreten. 

Schendel, Gulez⸗Mühle, 


2159] Filehne. Lin 9 N 
KEN] (Ei 5 zuberläfliger findet Ein Nahtwänter 
Windmüller bof bei Papau. 12219] Flſcher. 


kann ſofort eintreten. 
H. Lipski, Rieſenkirch 
bei Atelenburg > 
12287] Ein tüchtiger 1 
Windmüller 
findet ſofort Arbeit auf der Paltrak⸗ 
Mühle bei A. Witting, Culmſee. 


1274] Laufburſche 
geſucht. E. Leauelair. 
[2368] Ein ordentlicher 
Laufburſche 
kann eintreten bei 
Müller, girchenſtr. 18. 
[2372] Kräftiger Laufburſche ſofort 
geſucht Unterthornerſtr. 30. 


ſemand zum Austragen der 
Suche Backwaare. 
[233€] 


12365] Jum fofortigen Antritt ſuche 


einen nüchternen Müller 


zur Kundenmüllerei für meine Waſſer⸗ 
mahlmühle. A. Matz, Ziemermühl, 
ei Stegers, Kreis Schlochau, 
Bahnhof Hammerſtein. 
Windmüller! 
[2307] Ehrlichen nüchternen Müller⸗ 
geſellen, gut. Schäfer, ſucht von ſofort 
F. W. Krauſe, Abbau Rehden Wyr. 
[2376] Ein junger 
Müllergeſelle 
ſofort geſucht. 
Kühn, Werkführer, Neumühl 
bei Dt. Krone. 
Zur Errichtung einer Bäckerei auf 
einem Dominium wird ein mit guten 
Zeugniſſen verſehener unverh. 
Bäckergeſelle 
geſucht. Station frei. Lohnauſprüche 
mit Lebenslauf u. Zeugniß⸗Abſchriften 
werd. unter Nr. 2054 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Per 2. Oktober er. wird tüchtiger, 
anſtändiger, zweiter 
Bäckergeſelle 
verlangt. Meld. werd. brieflich mit d. 
Aufſchrift Nr. 2358 d. d. Expedition 
d. Geſelligen erbeten. 


32 Ein tüchtiger Bädergefelfe 
und ein kräftiger 5 ſofort 
geſucht bei St. Grabowski, Amtsſtr. 22. 


bis 2 Kürſchnergeſellen 


finden dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung bei Hermann Müntel, 
Kürſchnermeiſter, Bra unsberg Oſtpr. 
Reiſegeld wird vergütet. [1931] 


Zwei Dachdeckergeſellen 

finden von fofort dauernde Arbeit bei 

[1695] Bitur, Rehden Weſtpr. 

12292 Ein älterer, erfahrener 
Tiſchlergeſelle 

der ſchon polirte Maſſenartikel ange⸗ 

fertigt hat, findet ſofort dauernde Be⸗ 

ichäftigung bei hohem Lohn bei 

Carl Smollich, Sensburg Oſtpr. 


Ein ordentl. Tiſchlergeſelle 
find. dauernde Beſchäftigung. H. Witte 
jun, Tiſchlermſtr., Unferthorneritr. 6. 
Zwei Tiſchlergeſellen 
auf Winterbauarbeit ſucht 
R. Mielich, Dt. Ey lau, 


Franck. 


Tüchtiger evangeliſcher 
Wirthſchafter 
aus bäuerlichen Verhältniſſen, mit gut. 
Handſchrift, find. bei 360 Mk. Geh. Stell. 
zu ſofort. Eigene Betten. Off. briefl. 
U. Nr. 1921 an die Exp. d. Geſ. erbeten. 
Ein junger Landwirth 
aus achtbarer Familie wird unter 
Leitung des Herrn mit Familiengnſchluß 
bei nicht zu hohen Gehaltsanſprüchen 

ſoſort geſucht. Auskunft ertheilt 
123401 J. Goertz, Grauden 3.— 
42083] Die Brennereiverwaltung Gr. 
Schmückwalde in Oſtpr. ſucht einen 


Brennereieleven. 
11454] Zu 1. Oktbr. ſuche ich 
bei vorläufig 60 Stück Vieh 
einen verh. Tantionsjähigen 


Oberſchweizer 


dem ich bei zufriedenſtellender 
Leiſtung ſpäter 120 Stück Vieh 
übergeben könnte. 

Vorſtellung Bedingung. 
Meyer zu Bexten 
Griewe (Poſt Unislam.) 


Acht Anterſchweher 


u. ein Lehrburſche 

erhalten von ſofort und 1. Oktober gute 

Stelle bei 30 bis 35 Mk. Lohn. 

J. Stoll, Oberſchweizer, Sdunkeim 
bei Tolksdorf Dftpr. 


Ein verheir. Kuhmeiſter 
mit zwei Gehilfen, der langjährige gute 
Zeugniſſe beſitzt und Kaution Aiellen 
kann, findet vom 1./10. Stellung in 
Bietowo, Bahnſtation Hoch Stüblau. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
[1649] Richter. 


Ein Kuhmeiſter 


110881 Tiſchlermeiſter. 70 8 f 11 

— zu 70 Kühen wird zu Mart 3 

12126] Suche ſofort Meldungen unter x 100 et ne 
Glaſer ers- Biſchofswerder Bahnhof. [1923] 


auf dauernde Arbeit. 
Oskar Kobielski, Bromberg. 


Tüchtige Former 
finden Stelun ar Maſch sa 
Ventzki, rik, 

[2265] ee 
[1824] Einen tüchtigen, in Führung 
der Dampf⸗Dreſchmaſchine erfahrenen 


Schmied 


Ein Inſtmann 
ein Viehhirt 


beide mit Scharwerkern, zu Martini ge⸗ 
ſucht in Koln Ellernit. 12140 


[2289] Dom. Wengern bei Bartuns⸗ 
walde ſucht von ſofort oder Martini 


mehrere Geſpannkunechte 
und Inſtleute 


mit Scharwerlern. 
[1747] Ein durchaus 


nüchterner Kutſcher mit 


Scharwerkern 
geſucht in Powiatek b. Jablonowo. 


mit Burſchen ſucht bei hohem Lohn 
u Martini Dom. 
eimſoot, Kreis bene en 


12273] dee auf Räderarbeit 
n da 


eübt, findet Pas uernde Stellung 
n Danzi ei Max Bötzmeyer, 
Spediteur, Ketterhagergaſſe 9. 


12278] Einen Kutſcher 

7 der ſpät 
Wang Punt Niofelip bel Mincheim. 
Ein verh. Inſtmann mit 


2 Scharwerkern 


bei Dreſcher Verdienſt und Deputat im 
Sommer und 


N [4856] 
ein verh. Pferdeknecht 
bei 120 Mk. Lohn und Deputat finden 
u Martini Wohnung in Gut Neuen⸗ 

urg Wpr. 


Zwei Pferdeknechte 
ein Reitknecht 


(ſog. Vorreiter) 
und ein Fohlenknecht 


finden zu Martini cr. oder auch früher 
5 [15423 


Stellung in 
Annaberg bei Melno._ 


20 tüchtige Leute 


mit einem Vorarbeiter wer⸗ 
den bei ſehr hohem Lohn ſofort 
zur Rübeuernte geſucht. 
Dom. Karna, Poſt Köbnitz, 
11988] b. Beutſchen, Poſen. 


Leute zum Rübenausnehmen 
finden bei hohem Lohn Beſchäftigung. 
119801 Domaine Unislaw, 
— Bahnſtation. 
[2256] Ein kautionsfähiger 
Unternehmer 
wird ſogleich in Halbersdorf per 
Rieſenburg zum Herausnehmen von 
80 Morgen Zuckerrüben geſucht. 


Lehrling 
für mein Kolonial- und Deſtillations⸗ 
Geſchäft von ſofort geſucht. 
W. Raczkowski, Thorn, 
118961 Culmerſtr. 10. 


[1916] Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations-Geſchäft ſuche ich per ſo⸗ 
fort oder ſpäter 


11973] Hermann Dann, Thorn. 
[1735] . Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren-Geſchäft ſuche per jof 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Eduard Holz, Roſenberg Weſtpr. 
Ein Lehrling 
kann unter günſtigen Bedingungen ein⸗ 
treten bei Fr. Schulz, Uhrmacher, 
1636] Saalfeld Opr. 


Müllerei 
zu erlernen, kann ſich unter günſtigen 
Bedingungen melden. 
— Dampf- und Waſſermühle Skurz. 
[2348] Zwei Söhne aus anſtändiger 
Familie mit guten Schultenntniſſen, 
finden in meinem Mgterial⸗, Deſtillation⸗ 
und Saaten⸗Geſchäft als 
Lehrlinge 
von ſogleſch Aufnahme. 

Alfred Schilling, Culm a/ W. 
Ein Kellnerburſche 
kann ſich melden. Pſchorrbrän 
Tabak- u. Börgenſtraße⸗Ecke 7/8, 122161 
Zum 1, oder 15. Oktober ſuche einen 
Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat 
Kellner 
zu werden. Lehrzeit zwei Jahre und 
für dieſe Zeit 144 Mark Lohn. 

Spiekermann, Graudenz, 
[2213] Bahnhofswirth. 
[2238] Ich ſuche per 1. Novbr. cr. für 
mein Deſtill.⸗, Schank⸗ und Kolonialw.⸗ 
Geſchäft einen der poln. Sprache mächt. 
Lehrling. 
Nath. Bieber's Wwe, 
Juh.: Heymann Weiß, Inowrazlaw. 


Ein Gärtnerlehrling 
mit guter Schulbildung, kann ſofort 
oder 15. Oktober eintreten bei 20221 

O. Bliſchke, Kunſtgärtner, 
Gr. Münſterberg b. Alt⸗Chriſtburg. 


Ein Gärtnerlehrling 
für die Schloßgärtnerei Langenau 


bei Freyſtadt Weſtpr. wir 
15. Oktober geſucht. 5 1 
120451 


Baumgart. 


F 
Junge Leute 
die das Molkekeifach erlernen wollen, 


können unter günſtigen Bedingungen 
eintreten. 20774 


20 
Bromberger Molkerei. 6. G. 


22671 Für mein Kurz⸗ Weſß⸗ und 
Wollmaaxengeſchäft Fade ich ie bald 
. ‚Cinen Lehrling 
Israelit) Sohn achtbarer E 
niſch ſprechend Beborsnge, W 

J. H. Bergmann, Culmſee. 
Wir ſuchen für unſe iti 
geſchäft zum 1. Ottober 5 a 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


chreyer u. Co. in 
etablirt 1210.Stettin, 


Ein Lehrling, Fr, en d 


Brod⸗ und feine 


Kuchenbäcker ei zu erlernen, k i 
1577 Paul Gohlke, Bro mbere. 


Karlſtraße 21. 


r ˙ AAA Une Se 
kwortſetzung auf ver vierten Seite.) 


des Danziger Beifer- V 


Bennen 


ereins zu Danzig 


am 19. und 20. Oktober 1895. 


Allgemeine Beſtimmungen; 1. Nur Mitglieder des Vereins können an den Rennen theilnehmen, ebenſo nur Pferde 


im Beſitz von Mitgliedern. 


2. Die Anmeldungen ſind bis zum 30. September an den Hauptmann Reichenbach - 
3. Allen Nennungen iſt das Reugeld beizufügen, auch ſind die Namen des Reiters (Uniform oder 
des Pferdes, ſowie Alter und Abſtammung des letzteren, ſowie das Gewicht genau anzugeben, widrigenfalls 
4. Das Zurückziehen eines Pferdes, nachdem der Reiter deſſelben abgewogen, iſt unzuläſſig 


ſchriftlich 
Farbe) un 
die Nennungen ungültig ſind. 


u richten. 


Sämmtliche Rennen ſind Herren⸗Rennen. Das Eintrittsgeld beträgt 12 Mark für das Jahr. 


Danzig, Neugarten 22a, 


und wird der Beſitzer deſſelben in eine Strafe von 50 Mark 33 ſobald derſelbe nicht einen vom Vorſtande des 


Vereins als ausreichend anerkannten Grund dafür angiebt. Bei ſtreitigen 


Fällen entſcheidet der Vorſtand des Verins. 


6. Kompromiſſe ſind (außer nach todtem Rennen) ausgeſchloſſen. 7. Die Einſätze und Reugelder finden Verwendung zu 


Geld⸗ und Ehreupreiſen, wenn nicht in den einzelnen Propoſitionen beſonders darüber disponirt iſt. 


8. Alle Rennen 


ind in Uniform, Farben oder rothem Rock zu reiten. 9. Zu den noch ſpäter anzugebenden Stunden findet der Ablauf 


tatt. 
der lat wenn der Starter das Zeichen zum Abreiten 
er Plätze geſchieht beim Wiegen. 


Die Reiter haben ſich ſpäteſtens / Stunde vorher bei der Waage einzufinden, im anderen Fall es ſich ſelbſt zu⸗ 
giebt, ohne auf den Betreffenden zu warten. 10. Das ö 
11. Das Terrain wird am 19. Oktober, Vormittags 10 Uhr, ge 


uslooſen 


Sammelort 


eigt. 
auf dem großen Exerzierplatz. 12. Es kann mit dreifachem Einſatz am Pfoſten nachgenannt werden. ix Die Ehrenpreiſe 


fallen dem betreffenden Reiter zu. 


Gelder, welche für beſtimmte Plätze ausgeworfen, auf welche jedoch kein Pferd Sn 
ehält fich der Verein vor, für drei ausgeſetzte Ehrenpreiſe nur zwei zu 


einem Feld von weniger wie 5 Pferden 


14. Geht nun ein Pferd über die Bahn, ſo wird nur der halbe Geldpreis ausgezahlt. 


15. Bei 


irt iſt, fallen dem Verein zu. 
eben. 


16. Bei mangelhafter Betheiligung an einer einzelnen Propoſition kann der Verein eine neue Bron vorſchlagen 


oder die betreffende Nummer ausfallen laſſen. 


I. Tag. Sonnabend, den 19. Oktober, Nachm. 1 Uhr. 


1) Weſtpr, Halbblut⸗Flachrennen. Preis 200 Mk. dem erſten, nach Abzug des Einſatzes für das dritte Pferd dem 
weiten die Einſätze und Reugelder. Für Weſtpr. Halbblutpferde, die noch Maiden ſind, 10 Mk. Einſatz, ganz 


Reugeld. Gew. Zjähr. 


2) Preis von Danzig (Jagd⸗ Rennen). Preis 


65 kl, 4jähr. 70 kl, Sant, 75 kl, ältere Pferde 78 kl. 
00 Mk. dem erſten, 100 Mk. dem zweiten Pferde. Für Pferde aller 


Diſtanz 1200 Meter. 


Länder. Diſtanz 3000 m. Gewicht nach der Skala. Pferde, die ein Rennen im Werth von 1000 Mk. gewonnen 


geben, 5 kl extra. a 
8) I. Hengſt⸗Prüfungs⸗Rennen. Ehrenpreis dem Reiter des Siegers. 


ezogene, dem Landgeſtüt Marienwerder angehörige Hengſte (Vollblut ausge 


atz. Gewicht 75 kl. Diſtanz 1200 m 


Für lebe in einem Königl. Hauptgeſtüt 


chloſſen). Herren⸗Reiten ohne Ein⸗ 


4) Reunen der 17. Feld⸗Artillerie⸗Srigade. 3 Ehrenpreiſe. Jagdrennen. Für Dienſtpferde, geritten von aktiven 
Offizieren der 17. e 10 Mk. Einſatz, ganz Reugeld. Diſtanz 2000 m. Gew. 5jähr. 72½ kl, 


ältere Pferde 75 k 
5) II. Hengſt⸗Prüſungs⸗Rennen. 1 
dem Landgeſtüt Marienwerder angehörige Hengſte (Vollblut ausgeſchl 

75 kl. Diſtanz 1200 m. 
6) Damenpreis⸗Jagd⸗Rennen: 
Umgegend dem fiegenden Pferde. 
albblut⸗Pferde. 20 


zweite Pferd erhalten, falls Beſitzer nicht zur Garni 
als Reiſeentſchädigung. 


II. Tag. 


1) Chargeupferd⸗Jagd⸗ Rennen. Ehrenpreiſe den Reitern der erſten drei Pferde. 


Ehrenpreis dem Reiter des Siegers. en 4jäbr. in einem Privatgeſtüt gezogene, 
oſſen). Herren⸗Reiten, ohne Einſaß. Gew. 


Ehrenpreis im Werthe von 500 Mk., gegeben von Damen der Stadt Danzig und 
Ehrenpreis vom Verein dem zweiten 
Mk. Einſatz, halb Reugeld. Gewicht nach der Skala, 
Rennens in den vorhergehenden Jahren tragen für o Sieg 2½ kl extra. 
on Danzig gehört, reſp. ½ der Einſätze und Reugelder 


ferde. Für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
aiden 2½ kl erlaubt. Sieger dieſes 
Diſtanz 3500 m. Das erſte und 


Sountag, den 20. Oktober 1895, Nachmittags 2 Uhr. 


Für Chargenpferde von Offi⸗ 


zieren der deutſchen Armee und von ſolchen zu reiten. Gewicht 75 kl. Pferde, die als Chargenpferd eingeſtellt 
oder ſolche, die ein öffentliches Rennen gewonnen haben, find ausgeſchloſſen. 10 Mk. Einſatz, ganz Reugeld. 


Diſtanz 2500 m. 


2) III. Sengſt⸗Prüfungs⸗Reunen. Ehrenpreis dem Reiter des Siegers. Für 1 ben Landgeſtüt Marien⸗ 
Be 


werder angehörige Hengſte. 


3) a e Halbblut Steeple⸗Chaiſe. Herren⸗Reiten. 
600 Mk. 


em erſten, 200 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde. 


(Vollblut ausgeſchloſſen.) Herren⸗Reiten, ohne Einſatz. 
Landwirthſchaftlicher Preis 1000 


75 kl. Diſtanz 1200 m. 
Mk. Hiervon 


Dem Züchter des Siegers 100 Mk. 


Das erſte Pferd rettet den Einſatz. Die übrigen Einſätze und Reugelder zwiſchen dem zweiten und dritten 


Pferde getheilt. 
Für in Weſtpreußen 


eborene Halbblutpferde. 20 Mk. Einſatz, 
5 jährige 75 kl, ältere Pferde 98 kl. 8 0 Jab 


halb Reugeld. Gew. 4 jährige 70 kl, 


Für jede 1894 und 95 gewonnenen 1000 Mk. 2½ kl mehr. Diſtanz 3000 m. 


4) Rarforce-Jagd- Nennen, 
im rothen Rock oder Uniform. Gew. 5 kl unter der Skala,. 
extra bis 10 kl accumulativ. 10 Mk. Einſatz, ganz Reugeld. Di 
5) Danziger Hürden⸗Reunen. 


Pferde. Für Pferde aller Länder. Gew. nach der Skala. 


Ehrenpreiſe den Reitern der drei erſten Pferde. 
Für joe 005 und 95 gewonnenen 1000 Mk. 21/2 kl 
anz 
Preis 500 Mk. dem erſten, 100 Mk. aus den Einſätzen und Reugeldern dem zweiten 
Pferde, die ein Rennen von 1 


Für Pferde aller Länder. Zu reiten 
III. 


Mk. und darüber 


gewonnen haben, 5 kl extra. 20 Mk. Einſatz, halb Reugeld. Diſtanz 2400 m. 
6) Troſt⸗Flach⸗Reunen. Preis 200 Mk. dem erſten, die Einſätze und Reugelder zu 7; dem zweiten, zu 7 dem dritten 


Pferde. 


Einſatz, gans Reugeld. 5 am Pfoſten mit dreifachem Einſatz zuläſſig. 


5jähr. 75 kl, ältere Pferde 80 kl. Diſtanz 2500 Meter. 


Günſtige Gelegenheit! 


Soda 1 Pfd. 5 Pf., 3 Pfd. 14 Pf. 
Bleichſoda 1 Pfd. 13 Pf., 1 P. 9 Pf. 
Saler ulver 1 P. 8 und 9 Pf. 


20 


Raffi nade, geſchl., 1 Pfd. 27 Pf. 
in Broden, ca. 25 Pfd., 1 Pfd. 26 Pf. 
Würſelzucker 1 Pfd. 27 Pf., 
Kryſtall⸗Zucker 1 Pfd. 29 Pf. 
Gelben Farin 1 Pfd. 21 Pf. 
uder⸗Raffinade 1 Pfd. 27 Pf. 
andis, braun, 1 Pfd. 45 Pf. 
Kandis, weiß, 1 Pfd. 50 Pf. 


Wa 
Sit 


5 Waſchartikel zu ſehr 


Kaffee, roh, 1 Pfd., 98 Pf., 1,05, 1,08, 
1,12, 1,16, 1,20, 1,24, 1,30, 1,40, 1,45, 
1,50, 1,60 Mk. 

Dampf⸗Kaffee, tägl. friſch nach neueſter 
Methode geröſtet, 1 Pfd. von 1,20 
bis 1.80 Mk. 5 

Spezialität: Carlsbader Miſchung, 1 Pfd. 
1,60 Mk. 


Prima Amerit. Felt 1 Pfd. 35 Pf, 
garautirt reines Schmalz 1 Pfd. 50, 


55, 60 Pf. 

ff. Räucherſpeck, deutſche Schlachtung, 
1 Pfd. 60 und 65 Pf. 

Margarine von 50—70 Pf. pr. Pfd. 

Tilſiter Feltkäſe 1 Pfd. 55, 60 u. 70 Pf. 

Werderkäſe 1 Pfd. 45, 50 u. 60 Pf. 


Kakao, Ile 1 Pfd. 1,50, 1,80, 2,20 und 
2,40 Mk., in Büchſen !ı Pfd. 2,60, 
½ Pfd. 1,35 Mk., ½ Pfd. 70 Pf. 

Bruch ⸗Chokolade 1 Pfd. 80, 90 Pf. 
und 1,00 Mk. 

Chokoladenpulver (Suppenmehl) 

1 Pfd. 50—60 Pf. 

Vanillenpulver 70 und 80 Pf. 

Volksbisquits 1 Pfd. 40 und 50 Pf. 


RNamadourkäſe 25 und 30 Pf. 
Käſe 25, 30 u. 40 Pf. 


Limburger 


Kroukerzen 1 Pfd. 50, 55, 60 Pf. 

Tafelkerzen 1 Pfd. 48, 50 Pf. 

Stearin⸗, Paraffinkerzen per Pack 
28 und 30 Pf. 


Rum pr. Fl. 1,00, 1,20. 1,50, 2,00 Mk. 
Coguge pr. Fl. 1,10, 1,30, 1,50, 2,00, 
50 und 3,00. Pit. 
Rothwein, franzöſiſch, pr. Fl. 1.20, 1,50 
2,00 Mk., bei Mehrabnahme billiger. 
Rheinwein pr. Fl. 1.25 und 1,50 Mk. 
Moſelblümchen pr. Fl. 75, 80 u. 90 Pf. 
Muskat⸗Lünnel pr. Fl. 75 Pf. 
Portwein pr. Fl. 1,25, 1,50 u. 1,75 Mk. 
Apfelwein von Ferd. Poetko, Guben, 
graue Erbsen 1 Pfd. 16 Pf. vorzüglich zu Bowlen und Suppen, 
seihäne Viktoria⸗Erbſen 1 Pfund die ganze Champagnerfl. 50 u. 60 Pf. 
Sämmtliche Thees von 1,504.50 Mk. 
Vanille Stg. 10, 15, 20, 25, 30 Pf. 


Zigarren, abgelagert, hochfein im Ge⸗ 
ſchmack, wunderſchönes Aroma in 10 
Kiſten = 100 Stück zu 2,00, 2,50, 

3,00 3,25, 3,50, 4,00, 4,25, 4,75, 5,25, 
5,50 und 6,00 ME. 8 

Schwed. Zündhölzer pr. Pack 9 Pf. 

e ee 1 Pfd. 40 Pf., 
½ Pfd. 23 Pf. Kaſſee⸗Schrot per 
Pack 12 Pf. Kaffeemehl per Pack 
12 Pf. Zichorien 1 Pfd. 16 Pf., 
1 Pack 13 u. 14 Pf. Brandt⸗Kaffee 
in Silberpapier 1 P. 9 Pf., 3 P. 25 Pf. 


Sämmtliche Kolonſalwaaren in bekaunter beſter Qualität zu billigſtem 
Preiſe verjendet gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages das 


Spczial⸗Verſaud⸗Geſchäft von 


Ei. Streng, Danzig, 


5 Gr, Berggaſſe Nr. 20. 
Eſſten und Säcke zur Verpackung werden nicht berechnet. 


Sign er, fein oder grobk., 1 Pfd.] Oranienburger II. 1 Pf. 22 Pf. 
3 , I, 2 N 


Reis 1 Pfd. 12, 14, 16, 18, 20, 25 Pf. 
Reisgries 1 Pfd. 15, 18 Pf. 
Weizengrütze 1 Pfd. 15 und 16 Pf. 
Fe 1 Pfd. 17 Pf. 

erſteugrütze 1 Pfd. 18 Pf. 
Spelzaries 1 Pfd. 20 Pf. 
Buchsweizengrütze 1 Pfd. 20-30 Pf. 
weiße Kochbohnen 1 Pfd. 15 Pf. 
weiße Erbſen 1 Pfd. 10 Pf. 


Türkiſche Pflaumen 1 Pfd. 15, 18, 20, 
25 und 30 Pf. 1 
Bohräpfel 1 Pfd. 50 und 60 Pf. 
eſchälte Birnen 1 Pfd. 60 Pf. 
ackobſt 1 Pfd. von 2050 Pf. 
getrocknete Kirſchen 1 Pfd. 60 u. 70 Pf. 
Beite grüne Seife ! Pfd. 18 Pf. 5 Pfd. 
85 K., 1 Str. 15,50 M. . 
beſte Harzkernſeife I. 1 Pfd. 25 Pf. 
berie Harzkernſeife II. 1 Pfd 20 792 
Sſchweger Talgſeife 1 Pfd. 17 u. 18 Pf. 
Prima Oranienburger Kernſeiſe, 
pie = Pf., jetzt nur 25 Pf., 5 Pfd. 


122201 


— 


Für Pferde, die im Herbſt 1895 auf der Danziger Bahn geſtartet find, aber nicht geſiegt haben, 10 Mk. 


Gew. 3 jähr. 65 kl, 4 jähr. 70 kl, 


1 [1994] Dom. Althütte ſucht 


gebrauchten Walzenſtuhl 


um Schroten. 


Oelgemälde 
Farbendrucke 
Kupferſtiche und 
Photographien 


in großer Auswahl. 


Bilderrahmen werden ichen 
angefertigt. 11622 
Reparaturen und 


Neuvergoldungen pesar; 
Capeten⸗, Tarben⸗ u. Aunſthandlg. 


G. Brenning. 


* * 4 
Billig & gut 
verſenden an Private jedes beliebige Maaß 
erren« u. Kuabenkleiderſtoffe beſonders 
Ghevist in ſchwarz, blau, braun und 
meltrt, auch dauerhafte Tuche u. Kern⸗ 
loden, moderne Buckskins⸗ u. Kamm⸗ 
aarnıftoffe, ſowie Damentuche und 
Damenloden in großer garbenauswahl. 
Gebrüder Dold, Tuchfabrikanten in 
Villinzen im Badiſchen Schwarzwald. 
Gediegene preiswerte Ware. Reelle ſorg · 
fältige Bedienung. 


Muster portofrei. > 


12300] Ei gut erhaltenes 
Zweirad 


N. kaufen geſucht. 


Somnitz, Biſchofswerder Wyr. 


[6051] Wegen Aufgabe des Ge⸗ 


ſchäfts verkaufe wirklich ſolide, f. 
eingeſchoſſene Zeutralf.⸗Doppel⸗ 
flinten, ichſen, Revolver und 
Teſchings zu den denkbar billigſten 
Preiſen aus. Preisl. gratis. 
Gewehrfabrikant R. Peting's Ww. 
Thorn, Gerechteſtr. 8. 

Bas” Für Händler günſtigſter Ein⸗ 
kauf. Daf. einige nene Fahrräder 
ſehr billig. 


Seinite 


engl. Heizkohlen 


treffen in 8— 14 Tagen ein und werden 
ab Weichſelufer mit 78 Pf., frei vor die 


monatl. Kurſus aus. Jede Schülerin 
erhält durch die Schule Stellg. Aus⸗ 


(Jortſetzung von der dritten Seite.) 


Für Frauen und g 
1 Mädchen. DB 


ta Eine junge Putzarbeiterin 
fjucht Stellung bei mäßigen Gehalts⸗ 
anſprüchen. Familienan chlußz Beding. 
Adreſſen unter T. Z. poſtlagern 
Marienwerder erbeten. 

Ein J. Mädchen a. anſt. Fam. möchte d. 
Putz⸗ u Weißw.⸗Geſchäft erlern. Gefl. Off. 
u. Nr. 2248 an d. Exped. d. Geſellig. erb. 


Wünſche für mein Kolonialwaaren⸗ 


und Hotel⸗Geſchäft in Schoenlanke eine 
zuverläſſige, anſtändige 


Verkäuferin 


die ſich auch um den Haushalt etwas 
zu S 83 
Nr. 2092 b. dle Erbes 5 
[2291] Ein junges 


ogr. werd. u. 
ejell. erbet. 


gebildetes Mädchen 


welches Kochen kann und die Land⸗ 
wirthſchaſt erlernen reſp. ſich in derſelben 
weiter ausbilden will, 
bei Familienanſchluß Stellung; daſelbſt 


ndet zu Martini 


Ein anſt. j. Mädchen w.vom1.DOft.cr. kann ebenfalls zu Martini ein 


eine Stellung als Stütze der Hausfrau, 
Gefl. Offerten werd. briefl. unt. Nr. 2324 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 

12293] Eine ältere, alleinſt. geb. Dame, 
Ww., i. Krankpfl., wirthſch. u. geſellſch. Be⸗ 
ziehungen u. Sten Ade. g erf., ſ., geſt. 
a. ſ. g. Zeugn., Stell. Adr. Frau Vetter, 
Danzig, Langgaſſe 17, III. 


Amme "EB 
abzugeben. E. N Miethsfrau, 
Schönſee. 
Ein jg, geb. Mädchen, evgl., in allen 
Zweigen des Haushalts gründl. erfahr., 
in Handarbeiten u. Schneidern bewand. 


€ 
zu ſofort ein kräfti 


2 1 ’ 
verheirath. Stellmacher 
der firm in der Räderarbeit ift, ein⸗ 
treten. Meldungen mit Zeugnißabſchrift. 
an Gutsbeſitzer Haeger in 

bei Marienburg. 


K ᷣ —. ——. A 
11872] Junge Mädchen 

— welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
[2230] Ich habe eine geſunde, kräftige lernen wollen, können fi 
H. Witte, Modiſtin, Unterthornerſtr. 6. 


andhof 


melden bei 


Geſucht DH 
es 122951 


junges Mädchen 


evangel, aus anſtändiger Familie, zur 


ev. auch für den Unterricht von Kindern | Exlernung der Molkerei. 


bis zu 10 Jahren geeignet, ſucht 


Stellung als 

Geſellſchafterin 
Stütze der Hausfrau oder z. sung. 
d. Haushalts bei Alt. Sure. Gefl. 
Offert. werd. unt. Nr. 2302 durch die 
Exped. des Geſell. erbeten. 

12059] Tücht. Landwirthinnen, w. gut d. 
Küche v. k., u. i. d. Federv.⸗ u. Kälberaufz. 
g. vertr. ſ., Stubenmädchen, Nätherinnen 
a Zeugniſſen, empfiehlt 5 

Katar zynska, Miethskomtoir, 
Neuftadt, Markt 13. 

[2098] Eine J. Dame (Waise) in 
Küche u. Haushalt erf. musikalisch, 
in Handarbeit geübt, kinderlieb, mit 
best, Ref. wünscht Stell. als Re- 

räsent., Gesellsch. eventl. als Stütze. 
de u. E. 100 Inseraten-Ann. d. Ges. 
Danzig (W. Meklenburg), Jopeng. 5 


1 
Mann 
Vollſtändiger Familien⸗Anſchlu 


ugeſichert. 
5 Ad 


Zentral⸗Molkerei Schöneck Wpr. 
42290 Junges Mädchen 


moſ., aus achtbarer Familie, 
etwas kaufmänniſche Vorbildun H 
acht gm ſofortigen Eintritt für ſein 


welche 
at, 


aktur⸗ u. Materialwaarengeſchäft. 
wird 
Offerten erbittet 


olph Jacobſohn, Freyſtadt 
ci Weſlyreußen. vf 


12217] Suche von ſofort oder vom 
1. November ein junges 


evang. Mädchen 


oder inngen Maun, nicht unter 16 
Jahren, zur Erlerunng der Meierei. 


Remus, Rehden. 


Ein anſtändiges, anſpruchslofes 


evangl. Mädchen 


das mit der bürgerlichen Küche vertraut 


: Sunge, iar S u bei ift, wird als 
fie A Kefer c pöſfan.] Stütze der Hausfrau 
p. Notdfließz Opr. zum 15. November geſucht. Familien⸗ 


3, Mädhen m. gut, Handſchr., w. ane . Gefl. Offert. mit Gehalts⸗ 


dopp. ital. Buchf. einſchl. Bilanz und 
Inventurabſchl. erl. hat, ſucht Stellung. 
Gefl. Offerten werd. briefl. unt. Nr. 2383 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


an 
2026 d. die Exped. des Geſell. erbeten. 


pr. u. Zeugnißabſchr. werd. unt. Nr. 


[9671] Es finden noch einige j. Mädch. 


geb. Stände frdl. Aufnahme bei mir zu 


12386] Eine Wirthin, perfekt in der gediegener häusl. Ausbild. unter Bes 


feinen Küche u. backen, u. zwe 
Mädchen, w. kochen gelernt, als 
d. Hausfrau a. im 
käuferin. f. Kurzw.⸗Geſch., all. m. gu 
Zeugn. empf. W. Guiatczynski, Thorn. 

[1945] Eine tüchtige Verkäuferin, 
welche im Konditoreifache gut bew. iſt, 
der deutſch. u. poln. Sprache mächt. iſt, 
ſucht möglichſt ſof. Stellg. Beſte Refe⸗ 
renzen ſtehen zur Seite. Offert. unter 
A. 105 a. d. „Thorner Preſſe“ Thorn erb. 


tütze 


j rückſichtig, ſorgfl. Geſundheitspfl, Zum 
1 5 10 5 10 

„Handarb. u. neidern w. N 
9 ana 2 Gelegenh. geboten. — Auskunft ertheilt 
Fr. Landrath von 
Wpr., Frau Rittergutsbeſ. 
Meden⸗Samplawa b. Weißenburg Wpr., 
Herr Pfarrer Mühlenbeck⸗Gryczlin 
bei Jamielnick Wyr 


avierſp., Se Wan 
Ha 


Bon in⸗Neumark 
von der 


Fr. Gutsbeſ. Schmidt⸗Ruda 
bei Weißenburg Wpr. 


121621 Suche qum 1. November eins 


Ein jung. gebild. Mädchen tüchtige, auverlälfige 


d. Schneiderei u. Handarb. verſteht, u. 
in der Wirthſchaft behilfl. ſein möchte, 
ſucht paſſ. Stelle. Gefl. Off. u. F. 150 
poſtlag. Raſtenburg Oſtpr. erbeten. 


Kinderfräul., Stützen 
d. Hausfr., Stuben mädchen, Kinder⸗ 


Berlin, Wilhelmſtr. 105, in 1½ bis 4⸗ 


Wirthin 


mit beſcheidenem Weſen, in der feinen 
Küche, Molkerei (Milchbuttern), Kälber⸗ 
und Federviehzucht gründlich erfahren. 
Gehalt incl. Tantieme 300 Mk. r 
8 erbeten an Frau Gutsbeſitzer 
Stroehmer, 
pflen., Jungfern bildet d. Fröbelſchule, mühl Ditpr. 


Zeugniß⸗ 
Bienau bei Liebe⸗ 


[2346] Wirthin 


vollkommen ſelbſtſtändig, mit der Be⸗ 


wärtige billige Penſion. Proſpektegratis. reitung feiner Butter, der guten Küche, 


Herrſchaften können ohne Vermittelungs⸗ ſowie ? e 

BR vertraut, ſuche p. 1. reſu. 
15. ober 1 5 
Offerten bitte Zeugniß⸗Abſchrift. ſowie 
Bild beizufügen. 


koſten jederzeit engagiren. 
Vorſteherin ara Krohmann. 


12095] Eine Erzieherin 
mit re Ansprüchen, wird aufs 
Land für zwei Mädchen von 8 und 10 
Gehalt geſucht. Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche erbittet E 

G. Penner, Marinau, 
Kreis Marienburg. 
Suche von ſofort oder ſpäter ein 
evangeliſche 


Kindergärtuerin 2. Klaſſe 


zu urn Kindern von 3 und 4 Jahren. 
Meldungen mit 


brie 
des Geſelligen erbeten. 
Kaſſirerin 
mit guter Figur, die auch das Abändern 
von Nonfekklon übernehmen kann, wird 
per ſofort oder 1. Oktober für ein 
ſchriſtliches) Manufakturwagarengeſchäft 
in einer Provinzialſtadt Weſtpreußens 
eſucht. Meldungen mit Zeugniſſen und 
hotographie werden brieflich unter 
Nr. 1899 durch die Exp. des Geſell. erb. 
[1922] Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ 
und Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen Eintritt eine 
tüchtige Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Meldungen bitte Gehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. S. Holz, Hohenſtein Opr. 
Geſucht einei ; 2 
gewandte Verkäuferin 
aus der Zuckerwagren⸗ oder ähnlicher 
Branche, die auch einigermaßen mit 
chriftlichen Arbeiten vertraut iſt, zum 
a Antritt. Offerten werden 
Ag . mit Aufſchrift Nr. 2157 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
12075 Für mein 
Boinmentier, Anz u. Weißwaaren⸗ 
e 


äft 
ſuche ich zum ſofortigen Eintritt eine 
brauchekundige 


Verkäuferin 
für dauernde Stellung. 


Samuel Freimann, Schwetz 
a. Weichſel. 


IIe Zur Erlernung der Hotelküche 


Thüre mit 83 Pf. pro Zentner abgegeben. ſuche ein 


Aufträge bitte in einigen Tagen 
abzugeben. [2268] 


J. Wollenweber, Neuenburg. 


NB. Steingeſchirr offerire billigſt. 


junges Mädchen 
aus guter Familie. 
b. Str aß — ir „Hotel Wrangelshof, 
Pollnow. 


. 1 sſchank ſofort oder 1. Oktober er. 
iſſen und otographie werden Ausſchank ſofort oder 1. 3 
en Nr. 2160 durch die Exped. angenehme Stellung bei 


ufzucht vou Kälberu, Schweinen, 
ei hohem Gehalt. Den 


Loewenberg, Dom. Rundewieſe 
per Sedlinen. ! 


[2007] Suche eine tüchtige, 


erfahrene Wirkhin 


4 


e bei hohem Gehalt auf ein kleines Guk⸗ 
Evers, Waldowken b. Pr. Stargard 


11898] Ein tüchtiges 2 
junges Mädchen 


indet in meinem Bier⸗Verlag und 


Albert Cederholm, Kurzebrack 


Zeſtpr., 
General⸗Agent der Export⸗Brauerei 
von A. Höcherl. 
1732] Dom. Wilhelmshof bei 
ärk. Friedland ſucht zum 1. Oktober 
reſp. ſpäter eine = 
tüchtige Meierin 
die auch in der Hauswirthſchaft bes 
wandert iſt, oder 5 ö 
eine Wirthin 
die die Milchwirthſchaft übernim Et. Ge⸗ 
halt nach Ueberein kunft. 
[418] Zum 1. Oktober ſuche ich ein 


beſſeres Stubenmädchen 


oder 

einfache Jungfer (Dritte) 
Betreffende muß die Wäſche gründlich 
verſtehen, Oberhemden ſehr gut plätten 
und im Nähen nicht unerfahren ſein 
eugnißabſchriften ſind beizufügen. 

rau von der Groeben, Lyck Opr. 
[2241] Köchinnen, gute Mädchen f. 
Haus, Kſiche u zum Mekken erhalten 
u jeder Zeit unentgeltlich Stellen u. 
fre e Reiſe durch 

Frau Beinhardt, Bremen, 
Gertrudenſtr. 29. 


[2214] Köchin 

von ſofort geſucht Lindenſtraße 27. 

im gcladen 

[2222] Eine Auſwärterin von ſofor! 

gewünſcht. Grabenſtr. 50/51, 2 Tr. rechts. 
[2373], Eine ſaubere Auſwärterin 

wird geſucht. Kirchenſtr. 3, II. 
123781 Aufwärterin 

wird geſucht Lindenſtraze 19 
12341] Sauberes Anſwartemädczen 
geſucht Amtsſtraße 14, part links,“ 


{ 


1 


Fee. 
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Heim 
ezog 
err 
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einen 
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niße 
ies 
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rüche⸗ 
einen 
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Den 

ſowie 

v ieſe 
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en ſein 
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ck Opr. 
chen f. 
rhalten 
ellen u. 


men, 


aße 27. 


ae 

in ſofor! 

r. rechts. 

ärterin 
3, II. 


aße 19 


nädchen 
\ Unks, 1 


Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


11. Forts. 


In letzter Stunde. 
Erzählung von Caroline Deutſch. 


Marianne, die einen Augenblick lang mit einem be⸗ 
fremdlichen Erſtaunen die ſo gewöhnliche Erſcheinung der 
Mutter Georg Kufſtein's geſtreift und jo nicht gemerkt 
hatte, daß die Blicke der Anderen, beſonders der Herren, 
auf ſie gerichtet waren, wollte, an der Geſellſchaft vorbei, 
die kurze Strecke zu ihrem Vater eilen, als Frau Kufſtein, 
auf ſie deutend, fragte: „Georg, wer iſt das Fräulein?“ 

„Fräulein Reichert!“ verſetzte der Sohn, Mariannen 
vorſtellend, und ſah dabei das junge Mädchen mit einem 
Blick an, als bitte er ihr die kurze Vernachläſſigung ab; 
doch bevor er noch die Anderen vorſtellen konnte, wurde er 
durch die Mutter unterbrochen. 

„Fräulein Reichert? Wer iſt Fräulein Reichert?“ fragte 
Frau Kufſtein, obwohl ſie es wußte, nahm die Lorgnette 
mit dem langen Stiel, hielt ſie vor Augen und muſterte 
ungenirt das junge Mädchen. 

„Fräulein Reichert iſt im Komtor angeſtellt“, ſagte 
Georg und ſah ſeine Mutter ruhig an; aber zwiſchen ſeinen 
Augen bildete ſich eine tiefe Falte, die zu ſagen ſchien: bis 
hierher, Mutter, und nicht weiter. 

„Ach ſo!“ ſprach Frau Kufſtein, ſie zog die Schultern 
in die Höhe, klappte ihre Lorgnette zuſammen und wandte 
ſich um. Es waren nur zwei Worte, aber Ton, Geberde, 
Haltung ſo geringſchätzig, ſo verletzend, daß es einem 
Schimpfe gleichkam. 

Den Anweſenden ſchien die Szene nicht angenehm zu 
ſein, wenigſtens den beiden Offizieren nicht; ſie ſtellten ſich, 
als ob ſie es weiter nicht beachtet und ſich der Betrachtung 
des Boskettes zugewandt hätten. Peperl machte ein ver⸗ 
dutztes Geſicht und ſchien auf die Witze von Franzel nicht 
zu achten, Georg aber war erbleicht, und Marianne, ob⸗ 
wohl auch in ihr Geſicht eine jähe Bläſſe getreten war, 
that, was in ihrer Lage das einzig Richtige war — ſie 
wandte ſich an ihren Chef, als ob nichts geſchehen wäre, 
als ob ſie nichts verſtanden hätte und ſagte, daß ſie zu 
ihrem Vater müſſe, daß er gewiß ihrer bedürfe. Sie ver⸗ 
beugte ſich gegen die Anderen leicht und ging in ihrer 
ruhigen, vornehmen, ſicheren Haltung auf die Bank zu, auf 
der Herr Reichert und Frau Meidinger ſaßen. 

„Eine ſchöne Geſellſchaft haſt Du Dir ausgeſucht“, 
wandte ſich Frau Kufſtein an ihren älteſten Sohn; fie 
dämpfte nicht im Geringſten ihre Stimme, obwohl die Ent⸗ 
fernung kurz genug war und ſie wußte, daß Marianne ſie 
hören müſſe: auch vor den zwei fremden Herren legte ſie 
ſich keinen Zwang auf, es waren ja Hausfreunde, Franzel's 
Freunde und der Verkehr war ſehr intim. „Der Chef mit 
ſeiner Buchhalterin und Haushälterin! Du hätteſt Dir 
noch Deine Waſchfrau einladen ſollen. Eine große Ehre 
für die Familie Kufſtein!“ 

„Laß ihn doch, Mama!“ miſchte ſich Franz ein; ſein 
leichtſinniger, tändelnder, oberflächlicher Sinn ſuchte bei 
allen Dingen nur das Lächerliche und Amüſante. „Freu' 
Dich doch, daß er einmal iſt, wie wir Anderen ſind. Und 
ſein Geſchmack 1 nicht ſchlecht; das Mädchen iſt wirklich 
ſchön! nicht Weil, nicht Hofmeiſter?“ wandte er ſich lachend 
an ſeine Kameraden. 

Da trat Georg mit zornſprühenden Augen auf ihn zu. 
„Spare Deine Witze!“ ſagte er, mit einer vor Aufregung 
rauhen Stimme, „Fräulein Reichert iſt ein vornehmes, 
hochgebildetes Mädchen, in deſſen Geſellſchaft zu weilen 
für jeden Mann, mag er noch ſo hoch ſtehen, nur eine 
Ehre ſein kaun. Ich verbitte mir überhaupt jede Be⸗ 
merkung über die Dame in meiner Gegenwart“, ſetzte er 
mit Nachdruck hinzu. 

„Na, laß es gut ſein“, fiel jetzt die Mutter beſchwich⸗ 
tigend ein. „Der Franzel führt leichtſinnige Reden, das 
weißt ſchon von lang her. Nun hat aber Dein Ritterdienſt 
ein End', bei den Leuten iſt Frau Meidinger, Du kommſt 
jetzt mit uns.“ ; 

„Ich werde Herrn Reichert mit feiner Tochter nach 
Hanſe begleiten, denn ich habe fie zu dem Ausflug ein⸗ 
galt 4 verſetzte Georg mit feſter Stimme. „Du, Mutter, 
aſt Geſellſchaft, biſt nicht allein, adieu, morgen Nach⸗ 
mittag komme ich nach Wien und beſuche Dich!“ Daun 
ging er, ohne eine weitere Erwiderung abzuwarten und, 
nachdem er die anderen gegrüßt, auf ſeine Schützlinge zu. 

„So einen Eiſenkopf hat die Welt noch nicht geſeh'n“, 
ſagte Frau Kufſtein mit zornigem Ausdruck. 

„Aber, Tanterl, der Georg kann ja gar nicht anders 
handeln“, nahm jetzt die Nichte des Abgehenden Partei. 
„Weil's ein armes Mädel is? Wenn es eine reiche, vor⸗ 
nehme Dane wär’, fändeſt Du es ganz in der Ordnung. 
Siehſt, und das gefällt mir juſt an dem Georg ſo, daß er 
gar ſo ein herzensguter Menſch iſt“, fügte Peperl mit 
glänzenden Augen hinzu. 

Einige Schritte aber davon entfernt, ſagte Marianne 
zu Herrn Kufſtein — ihr Geſicht war blaß, Thränen 
ſtanden trotz aller Selbſtbeherrſchung in ihren Augen, 
und ein flehender Ton lag in ihrer Stimme —: „Herr 
Kufſtein, bleiben Sie bei den Ihrigen, ich bitte Sie darum.“ 

„Eine ſolche Taktloſigkeit werden Sie mir doch nicht 
zutrauen?“ verſetzte er ruhig, dann trat er auf Joſef 
Reichert zu und 201 ihm beim Aufſtehen. Und ſo wie 
ſie gekommen, ſo entfernten ſie ſich wieder; Georg und 
Marianne den leidenden Mann führend und Frau Mei⸗ 
dinger, die Tücher über dem Arm, hinter ihnen herſchreitend. 

Oben aber, einige Schritte davon entfernt, ſtand Frau 
Kufſtein mit den Andern, ſah ihnen erſtaunt nach und ſagte 
dann mit zornigem Ausdruck: 

„Morgen fahr' ich wieder nach Dornbach hinein und 
75 mir die Leutel genauer au, das geht mir doch über 
en Spaß.“ 


[Nachdr. verb 


f * 
en * 

So ſchön der Ausflug begonnen, mit einem Mißton 
hatte er geendet. In gedrückter Stimmung wurde der 
Heimweg zurückgelegt. Mit finſterer Stirn und zuſammen⸗ 
— Brauen ſaß Georg da. Marianne ſuchte ihm 

ber das Peinliche, Drückende der Stunde hinwegzühelfen, 
indem ſie ungezwungen, ja lebhafter, als es ſonſt ihre Art 


Der Geſell 


pfangen. 

Aber um ſo tiefer war für Vater und Tochter die 
Nachwirkung jener Stunde, obwohl ſie nicht mit einander 
darüber ſprachen; nur das Eine ſagte Joſef Reichert am 
Abend, als ſie nach Hauſe gekommen waren: „Thu' das 
nicht wieder, Marianne laß mich mit fremden Menſchen 
nicht allein!“ 

Und Marianne wußte, daß irgend ein Wort, eine An⸗ 
deutung gefallen war — wenn auch ohne Ahnung bei den 
Betreffenden — das ſein krankhaft überreiztes Empfinden 
aufgeſtört hatte ... Aber auch des Mädchens Seele war 
aus dem Gleichgewicht gebracht. Und die erlittene Kränkung 
war es nicht allein ... jo jung fie war, fie hatte ſchon jo 
manches auf ihrem Lebensweg erfahren .. ſo mancher 
ſcharfe Dorn hatte ihr Empfinden verwundet, nein, ſie ahnte 
kommende Kämpfe, und ganz anderer Art, als die es waren, 
die ſie bis jetzt beſtanden hatte. 

Sie hatte Herrn Kuffteins Benehmen ihr und ihrem 
Vater gegenüber ſeiner gütigen Denkungsweiſe zugeſchrieben. 
Was er für ſie that, war er gewiß bereit, für alle Menſchen 
zu thun. Die Begegnung mit ſeiner Mutter, ſo kurz auch 
dieſe war, hatte ihr gezeigt, daß es von einem ganz anderen 
Geſichtspunkte betrachtet wurde, und nicht nur von ihr 
allein, von allen, die dort mit ihr waren. — Bei der Er⸗ 
innerung daran ſtieg ihr das Blut heiß und brennend ins 
Geſicht ... Aber auch Mariannen war bei dieſem Anlaſſe 
ein Licht aufgegangen, eines, das blitzartig ihr eigenes 
Innere enthüllte. ... Er war ihr ſympathiſch vom erſten 
Augenblicke an, und dieſer Eindruck hatte ſich von Tag zu 
Tag verſtärkt. Es war ihr nicht zum Bewußtſein gekommen, 
daß er kein ſchöner Mann war, daß ſeine Haltung etwas 
geneigt, ſeine Bewegungen nicht elegant waren. Sie ſah 
nur den bedeutenden Kopf, die breite, ausgearbeitete Stirn 
und die Augen mit dem tiefinnerlichen, ſo unendlich gütigen 
Blick .. . Wer verſtand ihn? fein tiefes Innenleben? Wer 
gab ihm Liebe? ſtählte ihn für das Ringen und Kämpfen, 
zu dem ihn ſeine Natur trieb? Ein vereinſamter Mann 
ſchien er und von ſeiner Mutter am wenigſten begriffen. 

„Haben Sie eine ſolche Frau gekannt?“ 

Dieſe Worte klangen wieder in Mariannens Seele. Und 
fragt ein Sohn ſo etwas, der eins mit ſeiner Mutter iſt? 
— Ein leichtes Tuch übergeworfen, ſaß Marianne am 
geöffneten Fenſter, ſah den Vollmond emporſteigen, die 
dunklen Wipfel der Waldbäume hoch oben verſilbern und 
leiſe, wie auf unſichtbaren Schwingen, durch den unendlichen 
Raum ziehen. b 

„Haben Sie eine ſolche Frau gekannt?“ 

Wieder klang das Wort in Marianneus Herzen. Und 
als ſie ihm die Frage bejaht, mit feuchten Augen und 
itternden Lippen, war es die eigene Mutter geweſen, der 
fie gedacht. ... Sie ſah fich als Kind im Elternhauſe; ein 
hübſches Landhaus war es, am Waſſer gelegen, und der 
Garten ſenkte ſich hügelab bis zu dem buſchumſäumten 
Ufer. Nicht allzu elegant war das Haus, aber wohnlich 
und bequem, und von den Fenſtern aus ſah man Dampf⸗ 
ſchiffe und unzählige Böte die Alſter hinauf und hinunter 
ziehen und im weiten Bogen die von Villen umkränzten 
Ufer. Als Kind ſah ſie ſich mit kurzem Röckchen und ge⸗ 
löſtem Goldhaar herumtummeln und herumjagen im Garten, 
der ſo groß, mit uralten Bäumen beſetzt war, ſolch ſchöne 
Raſenflächen und viele lauſchige Plätzchen hatte. Und nicht 
allein ſah ſie ſich, ſondern mit der jungen, ſchönen, froh⸗ 
ſinnigen Mutter, die an Jahren faſt auch noch ein halbes 
Kind war. Oder ſie ſaß an einem der verſteckten, ſchattigen 
Plätzchen und lauſchte den Erzählungen der Mutter, die ſie 
gar ſo ſchön zu erzählen wußte. Und kam Nachmittags 
der Vater nach Hauſe — er war Bankdirektor und in der 
Stadt beſchäftigt — dann war es erſt recht ſchön; denn 
dann waren drei frohe, glückliche Menſchen beiſammen. 
Sehr oft, beſonders an Sonn⸗ und Feſttagen, kamen Freunde 
und Bekannte zu Beſuch in das hübſche Landhaus, dann 
tönte frohes Plaudern, dann erſcholl Lachen und Scherz; 
aber alles, RA fleht Spiele, Unterhaltung trugen einen 
einfachen, ländlich friedlichen Charakter. 

Da kam eine Zeit, wo ſich das Alles plötzlich änderte 

.. . Das Haus, das ihrem Kinderſinne das Schönſte, ein 
Paradies geſchienen, wurde verlaſſen; es war plötzlich nicht 
mehr gut, nicht wohnlich genug, nicht den Anforderungen 
entſprechend; eine moderne, elegante Villa wurde bezogen, 
die in derſelben Richtung lag, Wagen und Pferde wurden 
angeſchafft, Diener kamen ins Haus, ein Luxus und eine 
Pracht entfaltete ſich in Einrichtung und Lebensweiſe, daß 
ſie ſich in eine Märchenwelt verſetzt glaubte. Nun bekam 
fie auch eine Gouvernante; denn die Mutter hatte ja keine 
Zeit mehr, ſich mit ihr zu beſchäftigen. Sie mußte all 
dieſer Herrlichkeit vorſtehen, repräſentiren, all die vielen 
Feſte arrangiren. Und das waren jetzt ganz andere Geſell⸗ 
ſchaften, als die, welche in dem kleinen, hübſchen, alt⸗ 
modiſchen Landhauſe gegeben wurden. ... Ein Meer von 
Blumen und Lichtern war es, livréebekleidete Diener ſtanden 
umher, Equipagen kamen vorgefahren, Schleppen rauſchten, 
Diamanten funkelten. . .. Es ſchien dies Alles nicht nach 
dem Sinne der Mutter zu ſein; ſie ſah nicht mehr ſo friſch 
und roſig, ſo kindlich heiter aus in all der Pracht, die ſie 
umgab, in den eleganten Kleidern, die ſie jetzt trug; ernſter, 
blaſſer, war ihr ſchönes, liebes Geſicht geworden. Und, 
wenn der Vater von einem neuen Feſte ſprach, von einer 
Geſellſchaft, die wieder gegeben werden ſollte, dann fuhr es 
wie ein Schatten über die weiße Stirn, oder auch ein leiſer, 
bittender Blick aus den Augen traf ihn. Manchmal ſagte 
ſie auch mit ihrer lieben, ſanften Stimme, wie um ihn 
zurückzuhalten: „Aber Joſef, wir hatten ja erſt eine Ge⸗ 
ſellſchaft, ich bitte Dich, das wird zu viel.“ 
Dann lachte er, faßte fie um den Leib und tanzte mit 
ihr im Zimmer herum. „Aber, Anny, Liebchen, Schätzchen, 
ich thue es ja nur Deinetwegen, weil Du eine ſo gar holde, 
ſüße Wirthin biſt! Es wäre Sünde, dies der Welt vor⸗ 
zuenthalten. Du ſollſt glänzen, mein Lieb, wir können es 
jetzt, die Welt ſoll Dich bewundern und mich um meinen 
Schatz beneiden.“ (Fortſ. folgt.) 
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war, plauderte und die Eindrücke ſchilderte, die ſie em⸗ 
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Verſchiedenes. 


— Für Mitglieder des Deutſchen Offiziervere ins iſt 
ſeit einiger Zeit in Berlin eine Fleiſch⸗Verkaufsſtelle er⸗ 
richtet worden. Damit iſt, wie in den intereſſierten Kreiſen der 
Berliner Schlächter beklagt wird, das „Waarenhaus für Armee und 
Marine“ vollſtändig aus dem Rahmen herausgetreten, in welchem 
ſeinerzeit dem „Deutſchen Offizierverein“ durch Kaiſer Wilhelm I. 
nach langem Widerſtreben und Bögern die Genehmigung zur 
Begründung gewährt wurde. Der Verein ſollte in erſter Linie 
den Offizieren billige Uniformen, Ausrüſtungsſtücke und Bedarfs⸗ 
artikel liefern, um bei genau geregelten und beaufſichtigten 
Zahlungsbedingungen beſonders den jüngeren Offizieren eine 
Erleichterung zu verſchaffen. Wenn der Verein ſeinen Mit⸗ 
gliedern nun auch die kleinen Lebens bedürfniſſe 
verkauft, ſo ſei dies unerhört und erfordere entſchieden Ein⸗ 
ſpruch. In der kommenden Reichstagstagung müſſe die Sache 
der Offizier⸗ und Beamten⸗Konſumvereine endlich zur Löſung 
gebracht werden. 


— [Jagdabenteuer einer Dame.] Die Gemahlin des 
Arvaer Obergeſpans Georg Szmreesanyi, eine überaus 
paſſionirte Jägerin, hatte dieſer Tage in Polhora, nächſt der 
galiziſchen Grenze bei einer Treibjagd einen ziemlich vereinſamten 
Anſtand erhalten. Plötzlich ſah die Dame einen rieſigen ſchwarzen 
Bären aus dem Dickicht heraustreten. Obzwar nur mit einem 
Gewehr leichten Kalibers bewaffnet, feuerte Frau v. Szmreesauyi 
auf eine Entfernung von zwanzig Schritten auf das Raubthier, 
welches ſtark ſchweißend ſchnurſtracks auf die Angreiferin los⸗ 
ſtürzte. Frau v. Szmrnesanyi bewahrte auch in dieſem gefahr⸗ 
vollen Augenblick kaltes Blut. Als der Bär bis auf drei Schritte 
näher gekommen war, feuerte die Dame nochmals und das Thier 
ſtürzte mit durchſchoſſenem Halſe vor der tapferen Dame nieder. 
Der Bär maß zwei Meter und vier Zentimeter. 


— [Fatale Beſtätigung.] Studioſus (angeheitert)* 
„Sag' mal, liebes Kouſinchen, komme ich Dir nicht heute ganz 
beſonders, jo ganz beſonders friſch vor?“ — Kouſine: „Ja, 
fo friſch vom Faſſel“ (Fl. Bl.) 
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Briefkaſten. 


E. S. Dafür, daß der Gerichtsvollzleher bei Ihnen die 
Gerichtskoſten nicht beizutreiben ae 1 Sie Strafe nicht 
1 fürchten. Für vollſtreckbar erklärte Gebührenrechnungen können 

ie Rechtsanwälte direkt an den Gerichtsvollzieher abgeben. 
Gehalt und Dienſtbezüge der im Privatdienſt dauernd angeſtellten 
. ſind nur inſoweit der Pfändung unterworfen, als der 

eſammtbetrag die Summe von 1500 Mk. jährlich überſteigt. 

H. O. Des Widerſtandes gegen die a macht fich 
ſchuldig, wer 1 zum Ungehorſam gegen Geſetze oder An⸗ 
ordnungen der Obrigkeit auffordert und wer einen Beamten in 
der rechtsmäßigen Ausübung ſeines Amtes durch Gewalt oder 
Bedrohung Widerſtand leiſtet. Sie ſehen alſo, daß man ſich auch 
durch Worte dieſes Vergehens ſchuldig machen kann. 

Z. P. Ohne Aufkündigung kann die Herrſchaft ein Geſinde 
1957 entlaſſen, wenn daſſelbe die Herrſchaft oder deren Familie 

urch Thätlichkeiten, Schimpf⸗ oder Schmähworte, beleidigt. Lohn 
und Koſt find ſodann nur für die Zeit des wirklich geleifteten 
Dienſtes zu gewähren. . 

A. J. E. Die katholiſche Kirche voll int die Trauung Anders⸗ 
läubiger, wenn ſich der nicht katholiſche Theil verpflichtet, die aus der 
he a Kinder im kath. Glauben zu erziehen. Wird 

die Verhandlung hierüber vom Geiſtlichen abgelehnt, ſo ſteht Be⸗ 
ſchwerde an das biſchöfliche Amt offen. 

101. Die Kreditfähigkeit eines Kontrahenten kann beim 
Mangel anderweiter Sicherheit amtlich nur durch Niederlegung 
einer beſtimmten Summe in baar oder in Staatspapieren nach⸗ 
gewieſen werden. e 

B. B. Sehen Sie, Herr Gemeindevorſteher, doch zunächſt, 
ob der Supfteig in die Dorfk arte eingezeichnet iſt. 

gh. M. Tritt ein Kontrahent von dem auf ein Jahr ger 
ſchloſſenen Penſionsvertrage einſeitig ohne vorherige Aufkündigung 
Sala fo kann der andere Theil die nach Ortsgebrauch oder dem 
utachten Sachverſtändiger zuläſſige S adloshaltung verlangen. 

R. S. T. Zinſen von Zinſen dürfen in der Regel nicht ges 
fordert werden. Wenn aber ein Kaufmann mit einem anderen 
in laufender Rechnung (Kontokorrent) ſteht, ſo iſt derjenige, 
welchem beim een dee ein Ueberſchuß gebührt, von 
dem ganzen Betrage deſſelben, wenngleich darunter Zinſen be⸗ 

tach ind ſeit dem Tage des Abſchluſſes Zinſen zu fordern 
erechtigt. 

J. H. 77. Die Rechnung vom 23. März d. Is., welche bald 
nach der Entnahme aufgeſtellt iſt, wird die richtigere ſein, weil 
damals das Gedächtniß die einzelnen Entnahmen noch feſthielt 
oder die Notiz auf der Tafel noch beſtand. Später hat das Ge⸗ 
dächtniß, wie wir ſehen, oder jene Notiz nicht mehr beſtanden. 
Deshalh einen Broich anzufangen, lohnt wohl nicht; denn daß 
Sie in den beiden Monaten wild gelebt, alle Welt traktirt und 
eine große Schuld kontrahirt haben, werden Sie wohl ſelbſt nicht 
in Abrede ſtellen. Zu gewinnen iſt hierbei nichts. 

1001. 1) Die Inſtruktion für die Hauptlehrer, erlaſſen von der 905 
Regierung zu Königsberg vom 8. Tagen 1875 N. 715/12 II 
beſagt: a. In den zwei⸗ und mehrklaß gen Volksſchulen, welche 
nicht unter der Leitung eines Rektors ſtehen, wird e der 
erſte Lehrer von uns als „Hauptlehrer“ bezeichnet. b. Der Haupt⸗ 
lehrer nimmt den Klaſſenlehrern gegenüber die Stellung eines 
erfahrenen Amtsgenoſſen und Rathgebers (nicht eines Vorgeſetzten) 
ein. In allen ihr Amt betr. Angelegenheiten haben ſich die 
Klaſſenlehrer zunächſt an den Hauptlehrer zu wenden und ſeinen 
Anordnungen und Erinnerungen willig Folge zu leiſten. — Die 
Verordnung der Kgl. Regierung zu Gumbinnen vom 15. Juli 
1853 beſagt: Die erjten Lehrer find für den Fortſchritt und die 
innere und äußere Ordnung der Schule verantwortlich, wie ihnen 
denn auch anderſeits das Recht zuſteht, die 2 Lehrer zu be- 
aufſichtigen, ihre Stunden zu beſuchen und ſie unter . er 
Zuſtimmung des Schulinſpektors hinſichtlich der Methode und der 
Disziplin mit der nöthigen Anweiſung zu verſehen. 2) Die oben 
erwähnte Inſtruktion vom 8. 12. 75 ſagt: Auch hat der Haupt⸗ 
lehrer darauf zu achten, daß bei den Urlaubsertheilungen an 
Schüler ſeitens der Klaſſenlehrer die beſtehenden Vorſchriften be⸗ 
folgt werden. 3) Berlin. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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; in Strasburg: W. Seifert; in Jastrow: H. Trapp. 
9 in Briesen: A? Lucas, in Culm: G. Nowitzki. 9 


anerkannt beste Marke, Garantie für absolute Reinheit, feines Arom 
und hohe Ergiebigkeit. Käuflich in allen besseren Geschäften ers mit 200 Abbildungen verſendet 


Müller & Co,, Berlin 
Prinzenſtr. 42. 


Der 1 im Oktober — neue veröffentlicht —— — Dr. Müller über das 


Kanal 22 dem 


= von Zobeltitz. der Sünd⸗ 
* von Oscar * Eng. — Unſere 
akfiſche, v. Karl Berkow. — Ohne 
Gott, von E. Karl. — Taute 1 1 e 


„ Garlepp. — Schloß 

geleitet von Otto von Leirner, — bon en 5 1 
Verlag von OTTO JANKE in BERLIN, li — Stärkeren 45 =. = = 
tung zeichnet ſich vor allen ähnlichen Zeit⸗“ 

bcrifeen b iabelttl 5 idee RER aus, fie wendet ſich an das 


den Geiſt un 
N das ir O. v. Leirner geleitete und mit Beiträgen 


ee ene Beiblatt in Stärke von einem 92 20 Preis pro Quartal von] 
3 


4) nur 3½ 
— — — tohenfeet — N eee 


für eine Mark in Briefmarken. 


„Rheingold” 
„ Aaiser-Marke” 
Darch den Weinkändel Jdiflich» 


Verirrungen. Pollut. Verf. 


a. Main 10, Zeil 74 II für Mk. 
ö franco, auch in Briefmarken. 


— 


Tb 


Für 3½ Pfd. Woll⸗ Lumpen Stoff 


8. 3 der a. vr Ar. 


u m mi ⸗ Artikel 
ene Preisliſte gratis und 


ranco. Gustav En 


Treie e unter Couvert 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


| Der Selbstschutz. 


10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, beſ. auch Schwäche⸗ 
zuſtänden, ſpec. Folgen 8 


' Ferle, Stabsarzt a. D. zu Geaptſesz 


Für 3 Pfd. Woll⸗Lumpen Stoff 
Für 1½ Pfd. Woll⸗ Lumpen Stoff 


Desgl. Teppiche, Schlafdecken, Läufer⸗ 
1. Mantelſtoffe. Alles geg. 5 


‚el, 
31. 


Preisl. über sämmtl. Artikel send. die 


Gummiwaarenfabrik 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 


Preislisten 


anko 


gen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 

Tr.... —— Beitellungen von 3 Mk. an surlicvere 
gütet werden,die Chirurgiſchecummi⸗ 

waaren⸗ und Bandagen⸗Fabri 


8. 
1889 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath 


k von 


gang der 11882 Aus den Akten des Vogel⸗ 
von Wilhelm Raabe. x 
Deutschen 15 800 zweite Cal (ed, von Sind gestört & Aerven- and 


1,20 


isdermeper & Ubetze 


Stettin 


— ihr — — 
bauten, 
Gas- * Kanalitationd- 
Anlagen, 


niuDnelfen- 
NER — — 


— Uebernahme gauzer 
Werte in Fee, 285 


ung. 
E 
HartguhWühlenwalzen 
werden ſauber geichlifien und geriffelt, 


Porzellan⸗Nühleuwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


Graudenz 
Maſchinenfabrik. 


6797 


ae en] 


uns ha 1 


1: Thorner 
Cementwaaren- und 
Kunststeinfabrik 


An. Dehrick, Thorn 


9 empfiehlt als bestes Dachdeck- 
material unter Garantie 


; Imprägnirte bement-Boppel- 
A falz-Bachziegel & Firsisteine 


5 Preis pro Mille 100 Mk., pro 
am Dachfläche 1,50 Mark frei 
Uterbahn Thorn. Bei grösserer 
Abnahme entsprechender Rabatt. 


Melaſſefatler 


aus Miſchung von Kleie, Palm 
kerumehl oder Torſmull 
offerirt zu äußerſt günſtigen Preiſen 


Zuckerfabrik Nenleich 


A 
Emaille = 7 2 vergoldete 52 
Ränder, ſolid. Gehäuſe, fein gravirt! 
und ſchön verſilbert nur 6,50 4. 
Hochfeine Nickelkette 0,0 4. 
Echt goldene 8 far. Damenuhr, 
hocheleg., f. Fagon, Remont.21,.— 4. 
Sämtliche Uhren find wirklich 
abgezogen und regulirt und leiſte ich 
eine reelle schriftliche 2 jähr. 
A Garantie. Verſand gegen Nachnahme 
oder Poſteinzhlg. Umtauſch geſtattet, 
oder Geld sofort zurück ſomit 
jedes Risiko ausgeschlossen. 


9 Wiederverkäufer erhalten Rabatt. _ je 
Preisliste gratis u. franko, 


S. Kretschmer, 
uren und Ketten En gros. 


Berlin C., Biſchofſtr. 13. G. 


12088] Echt ruſſiſche 


Juchtenſchäfte 


in 28055 Längen empfiehlt billigſt 
A. Lesser, Soldan Dr. 
gie 


en Lowren, 


5 Feldbahn 
1800 m nebſt paſſe 


ſind im Ganzen oder geth. bill. zu 
; Bauten. Anfr. u. e 7787 a. 
2 d. Seiell. erb. [1042] 5 


Gehogene Sthliltenlänfe 
von Eſchenholz mit Schwan find vor⸗ 


räthig bei Piontkowski, Stellmacher⸗ 
2 8 b. — e a. W. 22 


Grösstes Tapeten. 
Versandt-Geschäft 


billigſte Bezugsquelle. 


C. Kırhardt, Tapeten Fabri 


BERLIN S W., Friedrichstr. 36. 


Mu erbüdier gratis u. porto- 
N 22 Muſterkarten franeo. 


171] Linoleum -Lager. 


Größte Spezial⸗ Fabrik von Poſen und 
Weſtpreußen. Goldene Medaille u. Ehren⸗ 


ſowie alle übrigen Stahl⸗ und Eiſen⸗ 
waaren offerire 


Coulanteste Ausführung en Meine soeben in 60 
5 zwölfter Auflage erschienene 
um Jean Fränkel =::::-8 
3 8 rochure: 
I en- Geschäften Reichsbank - B ankge hü ft. Telephon - „Capitalsanlage und 2 
Kostenfreie N Oiro-Conto. sescha No. 60. Spceenlation“ 
Controle verloosbarer Effecten. | 9 mit besond. Berucksichtigung der 
Kostenfreie | Gegründet im Jahre 1870. Lege ratnten gange 8 
Coupon - Einlösung. | Berlin W., Behrenstr, 27, I. Etage. ae ne 


Lebergebene Werthpapiere werden als gesonderte Depols und als Sondereieenthum der einzelnen Hinterleger & 
ohne Vermengung mit anderen Beau den unter 3 und — sufbe Be 


Dr. Weicker’ 8 Lungenheilanstali Viel besser als Palzonae] er 


&Görbersdorf Schles. will 9 zur hygieniſchen iſt 
Winter⸗ „„ Globus Putz. Extract 


Liege⸗Terraſn⸗Kurimeigenen Bergwald.] von Frits Schulz jun., Leipzig. 
zu. Sommer⸗Kur. 


Haut⸗ und Körperpflege durch geprüftes 
Perſonal. 151931 

Nur für 25 Gäſte. 
Proſpekte durch Dr. Weicker. 


Kurgemäße Diät Anleitung zur gg. 
Prämiirt Dresden 1874. Prämiirt Berlin 1879. 


Hirsch” Schmeider-Akademie 


einfluſſung. Arzt wohnt im Kurhaus 
BERLIN C., Rothes Schloss No. 2. 


Grösste, Alteste und mehrfach preisgekrönte Fachlehranstalt der 
Welt. Bereits über 23000 Schüler ausgebildet! 
Gegründet 1859. — 


85 Kurse von 20 Mark an 8 


beginnen am 1. u. 15. Jed. Mts. in allen Abtheilungen für Herre = 
Damen- und Wäscheschneiderei. Vorzügliche theoretise m; 
und praktische Ausbildung zu Konfektionairen, Direktricen und Zu- 


er h u. preisw. Franko-Zusend. 
auch auf Probe. Theilzahlg. 1 

gratis. Gebrauchte zeitw. a. 5. hilf 
Planof.-Pabr. Casper. Berlin w. Tas str] 


Jeder Verſuch führt zu 
dauernder Beuntzung. 

Nur echt mit Schutzmarke: 

Globus im rothen Streifen, 

Erhältlich in Doſen à 10 und 25 Pf. 
in den. meiſten durch Plakate kenntlichen 
Drogen⸗, Kolonial-, Seifen», . und 
— [5149] 


Eee 


a Beiten Erſatz fehlender Waſſer⸗ 
kraft in Mühlen u. ähnlichen Be⸗ 
trieben, bieten Wolſiſche Lotomo⸗ 
1 mobilen mit ausziehbaren Röh⸗ 
renkeſſeln. Dieſelben ſind von 
zahlreichen Autoritäten als ſpar⸗ 
ſamſte, leiſtungsfähigſte u. dauer⸗ 
hafteſte Betriebsmaſchinen aner⸗ 
kannt und in Größen von 4 bis! 
120 Pferdekraft ſtets vare fee . 
oder im Bau bei 191861 


B. Wolf. 


foften, um den te] 
die „Spitze“ zu k 
Golde nicht zu unt 


ſeit. Nachahmungen 
teten, meine von echt. 
erſcheidenden berühmten 


Orig. Goldin: Ment.: 


Anker⸗Herren⸗Uhren. 
Orig. Goldin⸗Damen⸗Nem.⸗AMuker⸗ 
Uhren à M. 5,50 
— Für guten Gang 2 Jahre Granite. — 
Orig.⸗Goldin⸗Uyrketten IR, Herren 
und „Damen 


schneidern nach weltberühmtem Hirsch’ schen Dreiecksystem. Nach 8 
dem Kursus kostenloser Stellen- Nachweis. Alles Nähere durch 
2 Die Direktion. 2 


Prospekte gratis und Fran. 


[1402] | Dit date! Wit Gegenwärtigem die e Mittheilung, daß ich 
vom 1. Oktober cr. eine neu kombinirte 


ad 1. Enthülsnndstmaschine 


mit marktfertiger Reinigung leihweiſe vergeben werde. 
Neflektanten bitte um rechtzeitige Ordre mit Angabe des zu 
dreſchenden Quantums. 


Damen — ſowie A „Nadeln 
mit Caprubin, Perlen, Corallen od. and. 
gewünſchten Steinen beſetzt AM. 1,50 
Orig.⸗ -Goim Armbänder mit neuer 
datentirt. Vorrichtung, „jeden Arm“ 
paſſend, beſetzt mit Corallen, Perlen, 
Caprubin ze. . M. 2, 
Orig. Goldin⸗ Oorgehäuge mit Co 
rallen, Perlen c. . AM. 1,50 
Berfand gegen Nachnahme oder vorher. 
Geldeinſendung (auch Briefmarken). 
6. Schubert, BerlinW, „Leipzigerſtr. 116. 


Peiner Grogg-Rum 


, 4 5 9 
J. Stahnke, aſchineufabrik, essen Wpr. ii, BEEITATENIIT sau. | fallend aide e an 
1 S. Sackur, Breslau (gegr. 1833). 


Probe „Demyohns“ A 3 Ltr, 5 Mt. 


Tranfo — 1 17532] 


RR Mexiko 


unſortirt, mittelgroß, 

1000 Stück — 53 Mk. 50 Pfg. 
Originalkiſte A200 Stück 10 Mt, 70 Pfg. 
Porto extra. 

Der allſeitige Beifall, den dies vor⸗ 
treffliche und reelle Fabrikat durch ſeine 
hervorragend gute Qualität, ſicheren 
Brand und lieblichen Geſchmack und 
Geruch findet, veranlaßt mich, immer]! 
weitere Kreiſe, auch Raucher höherer! 
Preislagen zauf dieſe in jeder Beziehung 5 
vorzügliche Zigar re empfehlend aufmerk⸗ 
ſam zu machen. en Keinerlei Riſiko, 
da auderufalls bitte Waare zurüd- 
zugeben und ſofort Gegenwerth 
zurückvergüte. 

Verſandt, was zu beachten bitte, nur 
gegen Nachnahme oder nach Vor⸗ 
einſendung des Betrages. 

Rabatt und ſonſtige Vegütung bei 
dieſer Offerte ausgeſchloſſen. 

J. Wilh. Borchert, Warte e 
Berlin NW., Karlſtraße 46. 


Lunge und Hals 


Kräuter-Thes, Russ. Knöterich (Polygonum) ist das vorzüglichste Hausmittel bel 
allen Erkrankungen der Luftwege. Dieses in seiner Wirksamkeit einzig dastehende Kraut 


3068] Prima 
Corſſireun.Corſuul 


von unſeren F 


gedeiht nur in einzelnen Distrieten Russlands, wo es eine Höhe bis zu 1 Meter er- 
reicht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wild wachsenden Knöterich. Wer 
daher € . Phthisis, Luftröhren- (Bronchial-) Katerrh, Dungenspitzen- Affeo- 
tionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, Brustbeklemmung, Husten, 
Heiserkeit, Bluthusten etc. ste. leidet, namentlich aber derjenige, welcher den Keim zur 
Lungenschwindsuchtin sich vermuthet ‚verlange u. bereite sioh denAbsud diesesKräuter- 
thees, welcher eoht in Packsten ä I Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg 
A. Harz, erhältlich ist. Brochuren mit ärztlichen — — und Attesten gratis. 


Tnrmmohilen,Dreschmaschinen Ferabrenf 


18664] der rühmlichſt bekannten Fabrik 


Marshall, Sons & Co., Lid., Gainsborough, England 


offerirt 


D. Wachtel, Breslau. 
n e ee u, Are 2 5 
e e Nia Tac 
im Kohlenſäurt 3 elbſtanwendung bei reparaturben 


dürftigen Pappdächern, von Jederman 
, 15 * zu handhaben, 

in meinen Stahlflaſchen oder in Flaſchen 

des Käufers franco Bahn ab hier. 


iſten a 25 Pfd. mit Mk. 6, 00, 
Prompte u. ſchnelle Expedition ſichere zu. 


— Kiſten à 10 Pfd. mit Mk. 3,00 
Hugo Nieckau, Di. Eylau, 


Budda, Station Pr, Stargard, 
Neuhof, Station Vandsburg, 
offeriren billigt 


Arens & Con 
Pr: 2 


Aeireibiger Yrübenheber 


Syſtem Zimmermann, noch wenig ges 
braucht, iſt wegen Gigſchränkung des 
Rübeubaues mit 140 Mark in Dom. 
Rehden Weſtpr. abzugeben. [1918 


„Grosse silberne Denkmlinze' 
der Deutschen fandwir e ber lac 


— 


egen Nachnahme franco der nächſtge⸗ 
egenen Eiſenb.⸗ reſp. Poſtſtation offerirt 


Eduard Dehn, Df. Ehlan 


Fabrik flüſſiger Kohlenſäure. Dachpappeu⸗Fabrik. [5074] 
‚vorfhe Ihafte un — — Bezugsqudl ie) 


x dert h. 
IL0GOWSKISSOHN 


Jnowrazlaw, 


ROVINZ POSEN. 


Ladeneinrichtung 


für Kurz⸗ und Wollwaaren, beſtehend 
aus zwei großen Repoſitorien, Glas⸗ 
ſpinde und Tombank, iſt für den feſten 
Preis von 175 Mart vom 1. Oktober 
abzugebe BEN eſſonneck. 1 


Echt 


3 Meter f. blau, braun od. ſchwarz 
Cheviot 


— Gy 
zum Anzuge für 10 Mark. 2 
Meter desgl. zun Paletot f.? Mark, 


Vertreter für Culmsee: P. Haberer. 


Ia Anzug. u. Heſenſtoffe äuferft 
billig, verfendet frco. gegen Nach⸗ 
nahme J. Büntgens, Tuchfabrik, 
Eupen bei Aachen. Anerkannt 
vorzügliche Bezugsquelle. Miufer 
franco zu Dienſten. 


L 


Die Dinioten und beten 


Bierapparate 


für Kohlenſäure und Luftdruck liefer 


Joh. Jahnke, Bromberg, 


1 egen ar 


28105185185 


[1553] Ein größeres Quantum (ca. 
250 St.) weißer, roth gekochter u. bunter 


Reiſekörbe 


Ia Waare, ſind in verſchiedenen Größen 
zu angemeſſenen Preiſen abzugeben. 
Offerten beliebe man an die Korb⸗ 

flechterei Wogenabb. Lechterel Nogenab p. Elbing zu ſenden. zu ſenden. 


Danziger GR Zeitung, 


Inseraten - Annahme 


in der Expedition 


eis. Kataloge gratis und franto. 
1 1 Original-Preis, 


Yühengabeln, Nübenheber, Dfen- 
und Kochberd zubchir 


ien, 
ee usr 
mit Goldrand u. Secunde! 
3 Jahre ſchriftl. Garantie} 
ö 2 M. 50 
Momtausch gern geſtattet! 
Ad. Preisbuch üb. alle Art. 
Uhren gratis u. portofrei, 
Gebr. 8 
Ubr.⸗Berſand, Leipzi 
Ef ſigſprit 
gebe in ſigſp von 1 8 Liter 
an größere Abnehmer billigſt ab 
Hugo Nieckau, Di. Eylau, 
3165] Eſſigfabrik mit Dampfbetrieb. 
Kleider-Sammet 
glatt, gerippt > i in reichſter 
Farbenwahl, 
Mäntelplüsche 
aller Art 7 Krimmer c.) 


des Gesellige 
Rabatt. == 


( 
ſowie Möbelbfüſche aller Art liefert 
zu Fabrikpreiſen direkt an Private 


zu den billigſten 


Melaſſe 


Preiſen. Eine Anzahl von Gußeiſ. E. Weegmann N II 

0 malt. 6 e W ee Plüſchweberei A En je jeinfchnedtend, beſtens zum Grünfütt iebt bei bill 
annehn u. reiſe u jelefeld. rimfüttern gie ei bi 
Nachfra 99 2085 Muſter bereitwilligſt frko. geg. frko. 1 tet Ehe ME. berjend Breiseltung jederzeit ab 100 


J. Tollenweber, Neuenburg. Danzig, Alerand. Heilmann N Nacht Zuckerfabril-Melno. 


Dachdeckerarbeilen 


ä t und führt aus 
bernimm f zn Dutkewitz. 


Brunnenban 
Tiefbohrungen 
Waſſerleitungen 


Ist Wen 


Ernst Wendt, 


Brunnenbaumeiſter 


Dt. Eylan. 
Beſte Referenzen. au 


ist ein ausgezeichnetes Hausmittel zur ‚Kräftigung für Kranke and Rekon- 
valeszenten und bewährt sich vorzüglich zur Linderung bei Reizzuständen der 
Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhusten eic. Fl 75 Pf. u. 1.58 Mic. Ei 


Nalz- Exir akt mit Eisen d anne er ge — 


Houtermans & Walter 
T HORN III 


Holzbearbeitungswerk. 


geſchnittenem Holz, mikelalten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 

Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 


Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


u 


welche bei Blutarmut r etc. verordnet —— FI. IX. 1. Sp = 
eses Präparat wird mit grossem Erfolge 
Malz- Extrakt mit Kalk. gegen Rhachitis (sogenannte eng- 
lische * gegeben u. unterstützt ha ran die Knochenbildung 
bei Kindern. Flasche Mk. 


Schering's Grüne Apotheke iu gute N, rg 9.1 


Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und grösseren Drogen-Handlungen 


Äriesel’s neueste verbesserte 


Jrommel' -Hückselmasehinen 


Violinen, Zithern, alle Blas⸗ u. 
1 eg zꝛc. direkt aus 
eriter Hand. Zugharmonikas, 35 cm 
855 10 Taſt., o lav., 3th. Doppel- 

alg m. Meta ſchutzecken, koſten m. 
ule n. Verp. 2 chörig 11029 


8 W Mk. 
erm. Osrar Otto, 
Marknenkirchen i. 
Lenbtpres le umſonſt — frei. 


% Hoffmann 


Ns 


neukreuzſ., 9 größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nuß b., 
lief. 3. Fabrikpr., 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. offmann, 
Bern SW. 19, . 14 


 Tasehenuhren! 


Schweizerfabric,, an- 

erkannt beste Qualität, 

irt. Nickel- 

9, 4 er 

oppelt vergo! jetes Ge- 

häuse, Patent werk 12 M. 

4 Remtr. 12, 13, 14, hochfeine 

5 M. Anker-Remtr. 15 Rubis 16, 

18, hochfeine 20 M. System Glas- 

hütte 24, 26, 28 M. Anker-Remtr. 

mit $Sülberd. 2) 22, dito !/, Chrono- 

meter, prima Grosse Aus- 

wahl go dener Damen- u. Herren- 

uhren Alle Sendungen portofrei 
Verlangt Katalog. 


ottl. — St. Ballen. 


1. das absolut tadellose Ziehen der Walzen, 2. die ruhige, 
sichere Gangart und die sehr solide Arbeit, 3. die enorme 
EUR FREE u. 4.über haupt d. wirkl.Brauchbarkeit. 
Man verlange Prospekt und Preisliste gratis und franko von der 


Königsberger Maschinenfabrik Act.-Gesellsch. 


IV. in n 1 Pr., Unterhaberberg 28-30 Spezial= Fabrik für Trommel Häckselmaschinen 


empfiehlt ſch zur M. Afiesel. Dirschau, 
Ausführung completter Mahl⸗ Tüchtige Agenten und solide Wiederverkäufer gesucht. 


und Schneidenählen⸗Aulagen, 
I. ſopie zur Lieferung von Neue Gasglühlicht-Act.- Ges., 
Berlin W., Lene er To. 1082 


Er Millerei-Mafchinen aller Art, en. 
Triumph- Spiritus- -Glühlichtlampe, 


Sägegaltern 1. |. U. 
in. der Praxis einzig bewährtes System, erspart 


1275 5 Ai: @promobilen, Cinch bincylinder⸗ und 25 / gegen Petroleum, bei ‚bedeutend grösserer 
— Masche, Daupf⸗ Keſſel aller Art. wer” Jede Petrolenumlampe kann ohne Weiteres mt ang 
Turbinen bentilirt für Stauwaſer (D. RP. Nr. 10661.) 


Probelieferung 


= 


unserem Glühlichta — versehen werden. 


Gas- Glühlicht 


A. A. übertrifft alle anderen an Leuchtkraft, Dauer- 
haftigkeit der Glühkörper und Gasersparniss. 


Installateuren hohen Rabatt. — Prospekte gratis u. franko. eu 


Original amerik. Kleedreſch⸗ u. Eut⸗ 
J hülſungsmaſch. m. Reinigungsvorrichtg. 


„Victor 


Magdeburg-Buckau. 


Original Keine 


Gr össte Neuheit! Bedeutendste Locomobil- 
new Aneri- nach thaute fabrik Deutschlands. 
88 82 a L bil 
288 8 11 a Ocomobllen 
sag. kanische Maſchinen. mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
G a von 4200 Pferdekraft 
—— leistungsfähigste, 
4 88 dauerhafteste und 
—3 2 Die Generat-Bertreter für Deutſchland sparsamste Motoren 
228 7 8 hü tt & Ah ‚St ti n für Landwirthscha haft, Gross- und Klein-Industrie. 
A FR 0 u rens, 2 1 2 B. W 0 L WOLF * baut ferner: Ausziehbare Röhren-Dampfkessel, 
222. Einer der vielen Berit Dampfmaschinen, Centrifugalpumpen 
22 Wer einmal mit der Kleedreſchmaſt 24 „Viktor“ gearbeitet und liefert: Dreschmasphinen bester Systeme. 
335 hat, wird 18175 immer nur dieſelbe wiedernehmen. Die Maſchine 
8 “BR ſchafft koloſſal — ſowohl bei trübem Wetter als auch 
. 8 mit Se hob ode ehr Bulſter⸗ Reiten) und 125 jenen him: 
Desgleichen (6896) i roh oder nur Bulſtern = je den längſten imo⸗ Grosse Goldmedaille. Welt Ausstellung Chieaze 189% 
Frau Rittergutsbeſitzer Caspari. Grosse Goldmedaille. Welt- Ausstellung Chicago 
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Fünftes Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


Die Leſer des „Geſelligen“ werden es verzeihlich finden, 
wenn der Geſellige heute in einer eigenen Sache, in einer 
auch dem genauen Wortſinn nach häuslichen An⸗ 
gelegenheit einigen Raum in Anſpruch nimmt. Der 
Geſellige ſteht nämlich im Begriff, in ein neues Heim 
einzuziehen. Das alte Gebäude, in welchem er ſeit 54 
Jahren erſchienen iſt und das urſprünglich neben dem 
Geſelligen und ſeiner Druckerei noch einer Lithographie, 
einer Buchhandlung und zwei Familien hinreichenden 
Raum gab, reichte, obwohl alle jene Räume im Lanfe der 
Zeit vom „Geſelligen“ allein in Auſpruch genommen 
werden mußten und Erweiterungsbauten vorgenommen 
wurden, zuletzt bei Weitem nicht mehr für die Bedürfniſſe 
des Blattes aus, und ſo wurde auf dem ehemaligen großen 
Reitbahngrundſtück, inmitten der Stadt, ein neues, großes 
Haus im Style deutſcher Renaiſſance gebaut, welches in 
jeder Beziehung den Auſprüchen der ſteigenden Entwickelung 
es Blattes genügen wird und auch durch feinen monumentalen 
Charakter der Stadt Graudenz zur Zierde gereicht. Die 
heutige Nummer iſt ſchon in idem neuen Heim gedruckt. 

Unſer Bild zeigt die Vorderfront des Hauptgebäudes 


Der Geſellige. 


= Im neuen Beim. 


auf mehr als 200 Abonnenten bringen. Zwar ſtieg im 
Jahre 1827 die . auf die ungewöhnliche Höhe von 
500 Exemplaren, weil er für die Redaktion den ihm be⸗ 
freundeten Danziger „Naturdichter“ Wilhelm Schumacher, 
einem zwar mit geringer Schulbildung aufgewachſenen, 
aber mit ungemeinem Wiſſensdrauge, lebhafter Phantaſie 
und glücklichem Humor ausgerüſteten talentvollen jungen 
Mann, einen geborenen Journaliſten, gewonnen hatte, aber 
Schumacher kehrte ſchon nach einem Jahre nach Danzig 
zurück. Die Auflage des „Geſelligen“ ging nach dem Weg⸗ 
gauge Schumachers ſchuell wieder zurück. Und dabei blieb 
es volle zwanzig Jahre. 
Leſer, blieb die Zahl der Juſerenten, obwohl nach einiger 
Zeit in deren Intereſſe das einmal wöchentliche Erſcheinen 
in ein zweimaliges geändert wurde. Es lag eben damals 
das Be uke zur Inſertion noch nicht vor. Die Stadt 
Graudenz nahm zwar allmählig an Einwohnern zu, aber 
man kannte ſſch und wußte noch immer, was in Nachbars 
Hauſe vorging, und das muntere Kind der Neuzeit, die 
Reklame, war noch nicht geboren. 

Es iſt bekannt, daß im Laufe der vierziger Jahre 


nebſt Ausgabe; Maſchinen⸗ und Setzerſaal befinden ſich in j jeit dem Regierungsantritt Friedrich Wilhelms IV. das 
einem großen Hintergebände, das auf der Zeichnung nicht [Verlangen nach einem Verfaſſungsſtaat, der Drang nach 


ſichtbar iſt. 

Die Geſchichte der 
Entwickelung des, Ge⸗ 
ſelligen“ ſpiegelt ein 
gut Theil der Kultur⸗ 
Wach te der deutſchen 

ſtmark wieder, ja ſie 
eigt, wenn auch nur in 
eſcheidenem Rahmen, in 
der allmählichen Umfor⸗ 
mung und dem Wachsthum 
eines kleinen, unbedenten⸗ 
den lyriſch⸗idylliſchen 
Wochenblättchens zu einer 
groben Provinzial⸗ und 
ageszeitung, die mit allen 
ilfsmitteln der im 
eichen des Verkehrs 
en Zeit arbeitet, 
ie ſozial⸗Politiſche Ent⸗ 
wickelung unſeres deut⸗ 
chen Volkes. Der Gegen⸗ 
atz von Sonſt und Jetzt 
iſt in vieler Beziehung 
lehrreich. 

Der „Geſellige“ wurde 
im Jahre 1826 von dem 
Buchdrucker Carl Gott⸗ 
hilf Röthe, einem in 
die Provinz Weſtpreußen 
eingewanderten Hallen ſer, 
der vor ſeiner Etablirung N eneanksittnd- 
Faktor der Wedel'ſchen A 
Hofbuchdruckerei in Dau⸗ 1 I 
zig geweſen war, gegrün⸗ 10000 
det. Das Blatt erſchien 
zum erſten Male am, 
Sonnabend, 8. Juli 1826 
unter dem Titel „Der GGe⸗ 
ſellige“, eine Wochen⸗ 
ſchrift für alle 
Stände. Wöchentlich 
einmal erſchien das 
Blatt in einem Bogen kleinen Quartformats zum 
Preiſe von 10 Sgr. für das Vierleljahr, durch die Poſt be⸗ 
zogen zum Preiſe von 15 Sgr. 2 

Eine Zeitung Hatte bisher in Graudenz nicht exiſtirt, 
gleichwohl war das Unternehmen gewagt. Denn Graudenz 
war damals eine Stadt von 4= bis 5000 Einwohnern, die 
zwar als gut gelegener Platz an der Weichſel einen reichen 
Getreideverkehr zwiſchen ihrem Hinterlande und Danzig 
vermittelte und dadurch Nahrung für Handel und Gewerbe 
fand, die aber im Uebrigen einen durchaus kleinbürger⸗ 
lichen Charakter trug und wie faſt alle Orte der Provinz, 
ja wie die ganze damalige Provinz Preußen ſelbſt ein von 
der deutſchen Kulturentwickelung ziemlich ge⸗ 
trenntes Daſein führte. Außer der Staatschauſſee von 
Berlin nach Königsberg gab es faſt keine Kunſtſtraße in 
der Provinz und die Fahrt nach Berlin erforderte mit der 
„Schnellpoſt“ faſt drei Tage und zwei Nächte. Einige 
wenige Exemplare der Voſſiſchen und Spenerſchen Zeitung, 
die dreimal wöchentlich eintreffende Briefpoſt und wenige 
Geſchäftsreiſende vermittelten den Verkehr mit dem Weſten 
und in Folge der mangelhaften Wege war auch der Verkehr 
im Vinnenlande, abgeſehen von den Beziehungen zik Danzig, 
ſehr ſchwach. Man lebte in den kleinen Provinzialſtädten 
eine Art von Stillleben. Neben der Erwerbsthätigkeit war 
es hauptſächlich der harmloſe geſellige Verkehr, welcher 
die Bewohnerſchaft von Graudenz in Anſpruch nahm. Die 
Geſelligkeit blühte in einer Weiſe, die wir heute kaum 
kennen. Es iſt wahrſcheinlich, daß der Begründer 
des Geſelligen von dieſer Wahrnehmung her den Anlaß zu 
dem Titel des Blattes genommen hat. Ein Weihegruß der 
erſten Nummer beſagte auch: . 


N 


Die Erdenträume zu verſchönen 
Und in des Lebens bangem Streit 
Uns mit dem Schickſal zu verſöhnen 
Ward eine Göttin uns geweiht, 

Sie nennet ſich Geſelligkeit. 


„Das Blatt brachte anfaugs nur hiſtoriſche Aufſätze, Er⸗ 
gählnngen, Gedichte, Anekdoten, Räthſel, kurze Mittheilungen 
ber Begebniſſe in Stadt und Umgegend, poetiſche Nach⸗ 
rufe 20, — Politik war ein unantaſtbares Gebiet, ſchon 
deshalb, weil die obrigkeitliche Erlaubniß zur Mittheilung 
politiſcher Nachrichten an eine hohe Stempelabgabe 
geknüpft war. 
Trotz ſeiner Anpaſſung an die zeitlichen und lokalen 
Verhältniſſe konnte der Verleger es au Anfang noch nicht 
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Belheiligung an den öffentlichen Angelegenheiten, der zu 
Lebzeiten Friedrich Wilhelms III. ſich nicht hervorwagte 
oder aus Pietät zurückgehalten wurde, lebhaft auftrat. In 
dieſem Jahrzehut nahm auch der Eiſenbahnbau im 
Herzen Deutſchlands ſeinen Aufſchwung und in den eut⸗ 
fernteren Provinzen folgte man wenigſtens mit Anlage von 
Kunſtſtraßen. Die Verbilligung des Portos trat 
dazu, um den Charakter des öffentlichen Lebens und des 
Verkehrs zu ändern. Man konnte dies auch am „Geſelligen“ 
merken, der Anfang der vierziger Jahre eine Konkurrenz 
in dem vom Buchhändler Gaebel herausgegebenen „Grau⸗ 
denzer Anzeiger“ erhalten hatte. Zu Ende des Jahrzehnts 
wurde der Inhalt des Blattes öfter belebt durch Ein⸗ 
ſendungen aus dem Publikum, in welchen kommunale und 
provinzielle Angelegenheiten beſprochen wurden. 
Eine gewaltige Veränderung trat aber ein, als der 
18. März mit dem abſoluten Staat auch die Feſſeln ſprengte, 
welche dieſer der Tagespreſſe angelegt hatte. Man denke 
ſich, daß eine Pforte plötzlich geöffnet wird, vor welcher 
dagegen drängend eine unruhige Volksmaſſe geſtanden hat. 
Sie wird, ſich überſtürzend, ſtolpernd, unter Püffen und 
Quetſchungen in den geöffneten Raum ſich ergießen. So ſtürzte 
ſich die Bevölkerung Preußens plötzlich in das Gebiet der 
Politik, die Zeitungen und Wochenblätter natürlich voran. 
Die Jahrgänge 1848 und 1849 bilden ein Unikum in 
der Geſchichte unſeres Zeitungsweſens. Das Blatt, das 
ger mit einer harmloſen Novelle und einer kindlichen 
äthſelfrage ſeine Leſer zufriedengeſtellt hat, ſingt morgen, 
in der nächſten Nummer, der Freiheit einen begeiſterten 
Hymnus und ſtellt die tiefſinnigſten Betrachtungen über 
die weltbewegenden Fragen an, und das Publikum drängt 
nach mit allen möglichen Vorſchlägen für die Ein⸗ 
richtung des Staats, mit der Kritik der Verwaltung, 
mit Beſchwerden gegen die Beamten, mit Angriffen auf die 
kommunalen Verhältniſſe oder mit Bosheiten auf einen 
politiſchen Gegner, einen Konkurrenten oder den böſen 
Nachbar, alles im Intereſſe des Gemeinwohls! 
Es war ein krauſes Durcheinander, was die Blätter, 
ſpeziell der „Geſellige“, damals brachten. Daß dem Her⸗ 
ausgeber des Geſelligen, der ein alter kränklicher und fried⸗ 
liebender Maun war, die Wogen mitunter über dem Kopf 
zuſammenzuſchlagen drohten, war kein Wunder. Als ſich 
aus dem politiſchen Chaos allmählich feſte Parteien heraus⸗ 
gebildet hatten, gerieth im November 1848 die Redaktion 
des Geſelligen in die Hände des „Graudenzer Preußen⸗ 
vereins“ (Vorſitzender Juſtizrath Mathias). Der Heraus⸗ 


Ebenſo ſchwach wie die Zahl der 


No. 220. 
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29. September 1895. 


geber erließ eine Erklärung, worin er ſagte: „Ein Verein 
geſinnungstüchtiger Männer hat ſich bereit erklärt, dem 
Blatte durch Aufſätze, welche für das konſtitutionelle König⸗ 
thum und gegen republikaniſche Beſtrebungen wirken ſollen, 
größeres Intereſſe zu verleihen.“ Auch nach dem Rücktritt 
jenes Preußenvereins blieb das Blatt im gleichen 
Fahrwaſſer, bis ein politiſches Ereigniß im Jahre 1850 
das Blatt in eine ſehr eruſte, feine Exiſtenz bedrohende 
Gefahr brachte. 

Das Miniſterium Brandenburg, welches die Auf⸗ 
gabe erhielt, die Wogen der Volksbewegung zurückzudämmen, 
erließ ein Preßgeſetz, welches jedem politiſchen und jedem 
Unterhaltungsblatt die Stellung einer Kaution auferlegte. 
Dieſe Kaution, die für den Geſelligen 1500 Thlr. betrug, 
vermochte der Verleger nicht aufzubringen. Er mußte da⸗ 
her vom 1. Juli 1850 an ſich darauf beſchränken, die vier 
Seiten des Geſelligen lediglich mit ſogenannten „wiſſen⸗ 
ſchaftlichen“ Artikeln und Anzeigen gi füllen; dem Bedürf⸗ 
niß der Leſer nach Neuigkeiten und novelliſtiſcher Unter⸗ 
haltung konnte er in keiner Weiſe Rechnung tragen, ſelbſt 
Lokalnotizen waren ausgeſchloſſen. Somit waren die Aus⸗ 
fichten 2 das Jahr 1851 ſehr bedenklich, doch wurde noch 
der völlige Rückgang abgewandt, Der hochbetagte Verleger 

rief ſeinen Sohn Guſt av 

Röthe aus einem andern 

Berufskreiſe Ende 1850 

zu ſeiner Uuterſtützung 

zurück, und dieſem gelang 
es, die Stellung einer 

Kaution möglich zu 

machen, auch gewaun er 

bald einigen Einfluß auf 
die Redaktion des Blattes, 
das nun wieder politi⸗ 
ſchen Juhalt erhielt. 

Herr Guſtav Röthe hatte 

die bewegten Jahre 1848 

in Grandenz, 1849 in 

Dresden unter reger An⸗ 

theilnahme an den natio⸗ 

nalen und liberalen Be⸗ 
ſtrebungen erlebt, man⸗ 
cherlei Erſahrungen ges 
ſammelt und ſo trat er 
trotz ſeiner Jugend nicht 
als Neuling in die poli= 
tiſche e Er 
ſicherte dem Blatte zu⸗ 
nächſt den Auſchluß an 

die liberale Richtung 

und als er im Jahre 1853 

die unbeſthränkte Leitung 

der Redaktion erhielt, 
ſtrebte er danach, es zu 
einem wirklichen Volks⸗ 
blatte umzugeſtalten. 
Die ſogen. großen 

Zeitungen waren zu 

theuer und mit ihren end⸗ 
loſen Leitartikeln und den 

vereinzelten, zuſammen⸗ 
hangloſen, in dem ſchwer⸗ 
fälligen fremdwortgeſpick⸗ 
ten Zeitungsſtyl gegebenen 

Nachrichten, einerſeits zu 

: tendenziös, anderſeits zu 
wenig verſtändlich. Die kleinen Blätter, deren es im 
Oſten in Folge des Kautionszwangs ſehr wenige 
gab, waren aber der Mehrzahl nach ſehr dürftigen 
Juhalts. Der Herausgeber hielt es für geboten, in ſeinem 
Blatte eine zuſammenhängende, klare und vollſtändige, aber 
in knapper Form geſchriebene Tagesgeſchichte zu geben 
unter erläuternder Hervorhebung des Wichtigen. Es war 
das eine von der damaligen Redaktionspraxis abweichende 
mühſame Arbeit, aber ſie trug ihren Lohn in ſich, denn 
es wurde damit nicht nur dem einfachen Mann zur Keuntniß 
und zum Verſtändniß der politiſchen Vorgänge verholfen, 
ſondern es griffen danach auch die Leſer täglicher Zeitungen, 
denen der Geſellige ein bequem orientirender Leitfaden 
wurde. Zugleich führte der Herausgeber die regelmäßige, 
damals wenig übliche Berichterſtattung über provinziell 
Vorgänge ein, auch ſtellte er für ſachliche Beſprechungen 
öffentlicher Angelegenheiten dem Publikum das Blatt gern 
zur Verfügung, auch gegneriſchen Anſichten, indem er von 
der Ueberzeugung ausging, daß die freimüthige und 
vielſeitige Erörterung einer öffentlichen Angelegenheit 
niemals der vernünftigen Erkedigung derſelben hinderlich 
ſein könne. Auch wenn ſie unbequem iſt, es giebt nichts 
Höheres und Beſſeres als die Wahrheit in an⸗ 
ſtändiger Form. 

Bei der Auswahl des unterhaltenden Theils war 
der Gedanke leitend, daß auch das Beſte gerade gut genug 
für das Volk ſei. Die allgemeine politiſche Richtung, die 
der „Geſellige“ im Jahre 1853 eingeſchlagen hatte, wurde 
dabei entſchieden feſtgehalten. Das Blatt trat ſtets für 
ein auf. liberaler Grundlage ruhendes Verfaſſungsleben 
und für vernunftgemäßes Vorwärtsſtreben ein — die 
Ultramontanen gehörten daher z. B. von jeher zu den Feinden 
des Geſelligen. Vor Allem aber hielt der Geſellige die 
Fahne des Deutſchthums hoch, unbekümmert um 
die wechſelnden Anſchauungen in der Regierung und den 
Parteien. 

Daß der „Geſellige“ in ſeiner neuen Form, zu der auch 
ein vergrößertes Format kam, einem vorhandenen Be⸗ 
dürfniß entſprach, gab ſich ſehr bald kund. Es wurden 
dem Herausgeber nicht nur viele zuſtimmende Kund⸗ 
gebungen und werthvolle Beiträge aus dem Leſerpublikum 
zu Theil, ſondern es wuchs auch die Zahl der Abonnenten 
von nun an ſtetig, auch außerhalb des Graudenzer Bezirks. 
Anfänglich geſchah dies langſam, ſpäter, als die inzwiſchen 
eifriger betriebene Verbeſſerung der Verkehrsmittel 
| Einführung von Telegraphenlinien, Bau von 


Chauſſeen und Eiſenbahnen, Vermehrung der Poftanftalten 
die Verbindung entfernter Bezirke mit Graudenz erleichterten, 
und als endlich die gewaltigen Ereigniſſe, Er zur 
Neubegründung des Deutſchen Reiches führten, die Volksſeele 
im tiefſten Grunde aufregten, die politiſchen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Kämpfe die Theilnahme Jedermanns herausfor⸗ 
derten, geſchah es ſchneller. Zugleich wuchs die wirthſchaftliche 
Bedeutung des Blattes, was ſich in erheblicher Zunahme 
der Inſerate kundgab: Einige Zahlen mögen dies be⸗ 
leuchten: 

Im Jahre 1856 übernahm Herr Guſtav Röthe den 
Verlag des Geſelligen für eigene Rechnung ſchon mit ca. 
850 Abonnenten; 1859 wurde bei 1200 Abonnenten das 


dreimalige Erſcheinen mit geringer u | des 
Abonnementspreiſes eingeführt. Während des Krieges 
mit Oeſterreich zählte die Abonnentenliſte ca. 2000 


und im franzöſiſchen Kriege ſtieg ſie auf 4500. Während 
der Dauer dieſes Krieges wurde täglich ein Blatt 
herausgegeben, aber die Beibehaltung des öfteren Er⸗ 
ſcheinens war einerſeits erſchwert durch den damals in 
Kraft beſtehenden Zeitungsſtempel, audererſeits durch den 
1 nicht genügend entwickelten Juſeratenzufluß. Im 
Jahre 1876, als der Geſellige am 8. Juli den Tag ſeines 
fünfzigjährigen Beſtehens feierte, konnte er von 6800 
Abonnenten ſprechen, die nach 360 Poſtanſtalten gingen. 
Im Jahre 1881 trat bei ca. 7500 Abonnenten das Be⸗ 
dürfniß des viermaligen Erſcheinens hervor, was ohne 
Preiserhöhung geſchehen konnte, weil inzwiſchen der Zeitungs⸗ 
ſtempel aufgehoben worden war, 1887 machte die Auflage 
von 10000 Exemplaren die Anſchaffung einer Rotations⸗ 
maſchine nöthig, der erſten, die in Weſtpreußen aufgeſtellt 
wurde, im Frühjahr 1889 trat der Geſellige mit 14000 
Abonnenten in die Reihe der täglichen Blätter, und als 
1891 der Herausgeber Guſtav Röthe nach vierzigjähriger 
Thätigkeit an dem Blatte, durch ſeinen Geſundheits⸗ 
zuſtand veranlaßt, Verlag und Druckerei des „Geſelligen“ an 
die jetzigen Beſitzer, die Herren A. Museate, Danzig, 
W. Muscate, Dirſchau, und A. Ventzki, Graudenz, ver⸗ 
kaufte, übergab er ihnen das Blatt, deſſen Bedeutung für 
die nordöſtlichen Provinzen dieſe Herren ſchon lange vor 
dem Ankauf erkannt hatten, mit einer 5 von 17000 
Exemplaren. Daß jeitdem die Abonneutenzahl ſchuell und 
erheblich gewachſen iſt und nach notarieller Feſtſtellung vom 
März 1895 über 25000 betrug, iſt unſern Leſern bekannt. 
Im Laufe der Jahre iſt eine ſtattliche Reihe von 
Journaliſten in der Redaktion thätig geweſen. Schon im 
Jahre 1859 ſah ſich der frühere Herausgeber nach einer 
Redaktionshilfe um. Es genügt für unſern heutigen 
Rückblick, wenn wir diejenigen Herren nennen, welche 
durch verſtändnißvolle Hingabe an die Aufgaben des 
Blattes, ſowie durch ihre hervorragende Befähigung 
bemerkenswerthen Einfluß auf die Entwickelung deſſelben 
ausgeübt haben. Ende der ſechziger Jahre trat Herr 
Wilhelm Schweitzer, Sohn des verſt. Direktors der 
landwirthſchaftlichen Akademie zu Poppelsdorf, als Hilfs⸗ 
redakteur ein. Im Jahre 1873 verließ er Graudenz, um 
die Leitung einer Breslauer Zeitung zu übernehmen; aber 
als 1876 Herr G. Röthe durch Nervenerkrankung genöthigt 
wurde, für mehrere Jahre auswärtige Kurorte zu beſuchen, 
kehrte er zurück und vertrat ihn in der Leitung der 
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Redaktion. In zur Seite blieb der ſchon ſeit einigen 
wer in der Redaktion thätige und als verantwortlicher 

edakteur zeichnende 1 75 Carl Sander aus Nordhauſen 
und als drittes Mitglied trat 1880 Herr Georg Hall⸗ 
bauer aus Berlin in die Redaktion ein, welcher derſelbe 
auch heute noch angehört. Nach Schweitzers Abgang am 
1. Januar 1883 — er verließ Europa — blieb Herr Sander 
an der Spitze des Blattes bis 1886. 


Im Herbſte 1884 trat der jetzige Leiter des Blattes, 
Herr Paul Fiſcher aus Grünberg i. Schleſ., in die 
Redaktion, ſeit 1887 zeichnete er für dieſelbe verantwortlich 
und mit dem 1. Jannar 1891 übernahm er die redaktionelle 
Leitung. Ihm zur Seite ſtehen als Redakteure Herr 
Georg Hallbauer, Herr Haus Horſt aus Glogau und 
Herr Arthur Mylo aus Bromberg. 


Auch der Verwaltungsapparat hat im Laufe der 
Zeit ein anderes Geſicht gewonnen. Während noch im 
Jahre 1870 ein Expedient genügte, bedarf die Annahme 
und Verrechnung der Inſerate jetzt zweier Bureaus unter 
je einem Vorſtande und darüber ſteht das Hauptbureau 
des Geſchäfts unter Leitung des Herrn Albert Broſchek, 
der im Jahre 1886 als Buchdruckereifaktor eingetreten war. 
Er iſt jetzt Direktor und ſtiller Geſellſchafter der Handels⸗ 
geſellſchaft. 

Die weſentlichſte Veränderung hat die Buchdruckerei 
erfahren. In der harmloſen Zeit der erſten 20 Jahre 
genügten zwei Arbeiter und die wöchentlich zweiſtündige 
en einer Handpreſſe, um den Gejelligen im Druck 
herzuſtellen und zu verſenden. Im Jahre 1857 mußte die 
Handpreſſe, die in der Stunde 200 Blätter lieferte, durch 
eine Schnellpreſſe erſetzt werden, welche in der Stunde 1200 
Exemplare hergab. Im Jahre 1872 wurde für dieſelbe 
ein halbpferdiger Gasmotor beſchafft, 1874 wurde ein zwei⸗ 
pferdiger Motor und eine Doppelmaſchine aufgeſtellt, welche 
3000 I rear in der Stunde lieferte, 1883 trat eine 
zweite Doppelmaſchine dazu, 1887 wurde eine Erfindung 
der neueren Zeit, eine Rotationsmaſchine aufgeſtellt, mit 
welcher unter Anwendung von Stereotypieplatten 12000 
Exemplare in der Stunde hergeſtellt werden konnten; es 
war zugleich ein zweiter Motor von vier Pferdekraft 


nöthig; im Jahre 1891 folgte die zweite Rotations⸗ 
maſchine, ſo daß jetzt 24000 Exemplare pro Stunde 
gedruckt werden konnten. Während bis zum Jahre 


1846 durchſchnittlich 2½ Ballen = 25000 Bogen Druck⸗ 
papier genügten, um den ganzen Jahresbedarf des Geſelligen 
für 104 Nummern zu decken, werden jetzt häufig zu 
einer einzigen Nummer 125 —150 000 Bogen ver⸗ 
wendet, die als Papierrolle in der Rotationspreſſe eine 
Länge von 10—12 geographiſchen Meilen darſtellen. Der 
Papierbedarf des Jahres beträgt etwa 30 Doppelwaggons. 


Für alle dieſe Kräfte und dieſe Einrichtungen war das 
bisherige Haus ſchon ſeit einigen Jahren zu eng, und da, wie 
zu hoffen iſt, die weitere Zukunft noch größere Anforderungen 
an die Leiſtungsfähigkeit des Geſchäfts ſtellen wird, wird 
die Geſchäftsleitung, die Redaktion wie das Drückerei⸗ 
perſonal, von welchem letzteren manches Mitglied ſeit 25 
Jahren in dem alten Hauſe heimiſch war, daſſelbe ohne 
N verlaſſen, um in das neue Geſchäftshaus einzu⸗ 
ziehen. 


Thiers über den Urſprung des Krieges 1870/71. 


Wenn es den Leuten in Frankreich, die jetzt fo eifrig 
die vergilbte Vergangenheit nach Beweiſen durchſtöbern, 
um die Schuld an dem Kriege von 1870/71 von ſeinen 
franzöſiſchen Urhebern ab auf Deutſchland zu wälzen, 
wirklich darum zu thun wäre, die Wahrheit feſtzuſtellen, 
ſo hätten ſie ein Aktenſtück, auf das ſie bei ihren Nach⸗ 
forſchungen geſtoßen ſein müſſen, nicht unterſchlagen 
können. Es iſt der ſtenographiſche Bericht der Ausſage 
über den Urſprung des Krieges, die Thiers, der damalige 
Präſident der Republik, am 17. September vor dem par⸗ 
lamenteriſchen Unterſuchungsausſchuß erſtattet hat. Der 
Präſident der franzöſiſchen Republik ſagte darin: 

Unglücklicher Weiſe gab es am kaiſerlichen Hofe hitzige Leute, 
die nicht leiden konnten, daß man den Schlag von Sa dowa 
hinnehme. Die Kaiſerin, ſo verſicherte man, ſagte oft, wenn 
ſie von ihrem Sohne ſprach: „Dieſes Kind wird nicht auf den 
Thron kommen, wenn man die Scharte von Sadowa nicht aus⸗ 
wetzt.“ Jedenfalls waren die reinen Bonapartiſten die einzigen, 
die den Krieg wollten, weil ſie ſahen, daß das Haus Bonaparte 
ſeit Sadowa beträchtlich an Boden verloren hatte und weil ſie 
ſelbſt in ihren Wahlkreiſen nicht mehr den früheren Einfluß 
hatten, kurz, weil Frankreich daran war, ihnen aus den Händen 
zu gleiten, Deshalb hörte man fie auch alle ohne Uuterlaß 
ſagen, bei der nächſten Gelegenheit müſſe Sadowa wett gemacht 
werden. 

Plötzlich ereigneten ſich Dinge, die ich nicht perſönlich erlebt 
habe, die ich aber ſo genau kenne, als ob ich ſie mit eigenen 
Augen geſehen hätte, denn einige habe ich thatſächlich mit an⸗ 
geſehen, andere weiß ich von den hervorragendſten Perſönlichkeiten 
Europas, Fürſten und Miniſtern, die mir erzählt haben, indem 
ſie ſich durch das, was ich wußte, und mich durch das, was ſie 
wußten, unterrichteten. Als man dem Prinzen von Hohen» 
zollern die Krone Spaniens anbot, herrſchte in Madrid 
grobe Unzufriedenheit gegen die franzöſiſche Regierung, weil fie 

ie Familie Orleans, die am Meiſten berufen ſchien, die 
Königin Iſabella zu erſetzen, mit ihrem Verbot belegt hatte. 
General Prim, dem die Bonaparte eine ihm ſo bequeme Wahl 
durchkreuzt hatten, rächte ſich damit, daß er ihnen eine deutſche 
Kandidatur auf der Halbinſel einbrockte. Alle Welt fragte ſich 
damals, weshalb Prim die ſo leichte Wahl des Herzogs von 
Montpenſier nicht betrieb, der wahre Grund war der in Paris 
vom Haupte der kaiſerlichen Dynaſtie erhobene Einſpruch. 

So verdanken wir dem Hauſe Bonaparte nicht nur einen 
verhängnißvollen Krieg, ſondern auch die Urſache zu dieſem 
Kriege, denn indem es in dynaſtiſchem Intereſſe die Kandidatur 
Montpenſier hintertrieb, hatte es, ohne ſich deſſen bewußt zu 
werden, die Kandidatur Hohenzollern heraufbeſchworen ... Die 
Regierung forderte ſofort, faſt ohne jede Erklärung, Preußen auf, 
von der Kandidatur Hohenzollern abzuſtehen, genau ſo, wie man 
den Handſchuh einem Manne ins Geſicht wirft, den man zum 
Zweikampf zwingen will. ... Die Urheber dieſes ſchrecklichen 
Krieges ſuchen ſich heute zu entſchuldigen, indem ſie ſagen, 
Preußen habe den Krieg gewollt, ihn von langer Hand vor⸗ 
bereitet und aus alledem nur eine Gelegenheit gemacht, um in 
den Kampf einzutreten. Ich behaupte, nachdem ich Gelegenheit 
gehabt, mir über dieſe Dinge vollſtändige Klarheit zu verſchaffen, 
daß das eine reine Lüge iſt. 

—— —— 


Verſchiedenes⸗ 


— Das Fahrrad erobert ſich immer weitere Kreiſe. Schon 
vor längerer Zeit war die Einführung von Fahrrädern von 
der Berliner Feuerwehr für den Meldedienſt beabſichtigt. Seit 
einigen Tagen hat nun die Feuerwehr in der That Zweiräder 


eingeführt, welcher ſich die Mannſchaften der Hauptwache beim 
Beſorgen von Mittheilungen an die Depots bedienen. In den 
Kreiſen der Berliner Radfahrerſchaft erregt dieſe Reueinführung 
Aufſehen, da die Feuerwehrleute alle „verbotenen“ Straßen, und 
das ſind etwa drei Viertel ſämmtlicher Straßen Berlins durch⸗ 


fahren dürfen, während dies Privatperſonen nicht geſtattet iſt.! 


Da auch die Schutzmannſchaft ſich des Fahrrades künftig be- 
dienen ſoll, ſo beabſichtigen einige Radfahrervereine bei dem 
Polizeipräſidenten perſönlich vorſtellig zu werden, um die lang 
erſehnte Freigabe der Straßen zu erbitten. 

Die kaiſerliche Oberpoſtdirektion geſtattet ſeit einiger 
Zeit den Nachts die Depeſchen in Berlin befördernden Beamten, 
Fahrräder zu benutzen, und da mittels vieſer Räder eine 
ſchleunige Beſorgung ermöglicht wird, iſt die Behörde darüber 
ſchlüſſig geworden, in Zukunft nur des Fahrens kundige Beamte 
zu dieſem Beförderungsdienſt zuzulaſſen. Kürzlich iſt eine Nacht⸗ 
depeſche, welche einer größeren Zahl von Zeitungsredaktionen zus 
geſtellt werden ſollte, von einem radfahrenden Poſtbeamten 
allein in etwa 40 Minuten „ausgefahren“ worden, während 
vordem die gleiche Zahl von Depeſchen etwa ſechs bis acht Boten 
beſorgen mußten, die jeder oft über eine Stunde Zeit gebrauchten. 
Zweckmäßig wäre es auch vielleicht, die Landbriefträger 
wenigſtens da, wo es die Terrainverhältniſſe geſtatten, mit Fahr⸗ 
rädern auszurüſten. 


— Ein gewaltiger Eiſenträger von einer Größe, wie 
er bisher noch niemals hergeſtellt ſein dürfte, iſt vor wenigen 
Tagen in nur 10 Minuten an der neuen City⸗Brücke in 
Philadelphia eingeſetzt worden. Bei einem Gewicht von 
100000 Pfund hat der Träger die ſtattliche Länge von ungefähr 
37 Metern und eine Dicke von 3,2 Metern. Um dieſes Ungethüm 
an Ort und Stelle zu beförderu, mußte infolge ſeiner Höhe ein 
bedeutender Umweg gemacht werden, denn viele Brücken und 
Tunnel waren nicht hoch genug, um ihn durchführen zu können. 
Er wurde auf den beiden Stahlwagen transportirt, die für die 
Ueberführung der Krupp'ſchen Kanonen nach der Ausſtellung in 
Chicago beſonders gebaut worden waren. Zum Schutze des 
Trägers waren noch zwiſchen beide und hinter bezw vor jedem 
Stahlwagen beſondere Schutzwagen angekuppelt. Der Träger 
iſt der größte, der jemals in der Welt trausportirt worden iſt. 
Zwei Lokomotiven wurden vorgeſpannt, um den eiſernen Rieſen 
mit Hülfe von Flaſchenzügen und anderen geeigneten Vorrichtungen 
an ſeinen Platz zu ſtellen. Die Herſtellung dieſes Trägers und 
ſeine Transportirung dürfte als ein neuer Triumph der amerika⸗ 
niſchen Technik anzuſehen ſein. 

— [In der Weinhandlung.] Buchhalter: „Der Leh⸗ 
mann hat ſchon wieder ein Faß abgeſchickt, ohne Waſſer beizu⸗ 
mengen!“ — Prinzipal: „Merkwürdig — und früher war der 
Menſch jo gewiſſen haft.“ 
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Herbſtlied. 
Durch die Wälder ſtreif' ich munter, 
Wenn der Wind die Stämme rüttelt 
Und mit Raſcheln bunt und bunter 
Blatt auf Blatt herunterſchüttelt. 
Denn es träumt bei ſolchem Klange 
Sich gar ſchön vom Frühlingshauche, 
Von der Nachtigall Geſange 
Und vom jungen Grün am Strauche 
Luſtig ſchreit' ich durch's Gefilde, 
Wo verdorrte Diſteln nicken; 
Denk' an Maienröslein milde 
Mit den morgenfriſchen Blicken. 
Nach dem Himmel ſchau' ich gerne, 
Wenn ihn Wolken ſchwarz bedecken; 
Denk' an tauſend liebe Sterne, 
Die dahinter ſich verſtecken. 

Friedrich von Sallet. 


Der Neubau iſt vom Bangewerksmeiſter Rampmaun⸗ 
Graudenz in reinen Formen deutſcher Renaiſſance aus⸗ 
geführt. Ein zierlich gegliederter Thurm über dem Haupt⸗ 
portal belebt, wie unſer nach einer von J. v. Szymonowicz⸗ 
Grandenz gefertigten Photographie gezeichnetes Bild zeigt, 
die Fagade in harmoniſcher Weiſe. Eine angenehme Farben⸗ 
wirkung iſt durch das Verblendmaterial erzielt. Für die 
Wandflächen find dunkelrothe Laubaner Backſtein⸗Verblender, 
für die Geſimſe und ſonſtigen Architekturtheile Kunſtſteine in 
graugelbgetönter Färbung aus der Fabrik von Kampmann und 
Comp. in Graudenz zur Anwendung gekommen. Das hohe, 
mit vielen Erkern geſchmückte Dach iſt mit grauem engliſchem 
Schiefer gedeckt und ſteht zu dem Ganzen in würdigem 
Verhältniß. 

Ein Rundgang durch das Innere des ſtatt⸗ 

lichen Gebände⸗Komplezes führt uns zunächſt, wenn wir 
das Hauptportal betreten, links in die Buchhalterei, rechts 
betreten wir die Expedition, an welcher ſich das Sprech⸗ 
immer und das Arbeitszimmer des Geſchäftsführers an⸗ 
ſchließen. Daran reihen ſich Redaktionszimmer und Sprech⸗ 
zimmer des Chefredakteurs. Hinten heraus liegen fire 
Korrektorenzimmer, ein Frühſtücksraum für jugendliche 
Arbeiter ſowie ein Saal, in welchem Abends durch 40 Pers 
ſonen das Abzählen und Verpacken des Geſelligen für die aus⸗ 
wärtigen Poſtämter erfolgt. In dem Anbau links vom 
Hauptgebäude befindet ſich die Zeitungsausgabe. Der erſte 
Stock enthält Konferenzräume für die Firmeninhaber, die 
Geſchäftsführer⸗Wohnung und Reſerveräume für eventl. 
Erweiterungen. In den Kellerräumen ſind die Papier⸗ 
vorräthe untergebracht Die Bodenräu me find zur Auf⸗ 
nahme von Akten und Druckvorräthen beſtimmt. Das Hinter⸗ 
gebäude enthält im Erdgeſchoß die Maſchinenräume und 
die Stereotypie, im erſten Stock die Setzerei, welche durch 
22 Fenſter Tageslicht erhält und mehr als 100 Setzer zu 
faſſen vermag. Der Betrieb erfolgt auch im Nenbau durch 
Gasmotore, von iusgeſammt 16 Pſerdekraft. Tie 
Heizung geſchieht durch einen Niederdruck⸗Dampfkeſſel. 
Die Beleuchtung wird durch Aner⸗Gasglühlicht bewirkt. 
Durch Sprachrohre und elektriſche Glocken ſind die meiſten 
Räume mit einander verbunden, die techniſchen Räume 
außerdem durch Fahrſtühle. Alle techniſchen Neuerungen, 
ſoweit ſie für das Ganze vortheilhaft ſein konnten, ſind 
berückſichtigt; auch Licht und Luft ſind in reichlichem Maße 
allen Räumen zugeführt. 

Noch einige Zeit wird es dauern, bis der Umzug aus 
dem alten Hauſe vollendet ſein wird. Am 12. Oktober 
findet der Einweiheakt ſtatt. 

Einen hiſtoriſchen Rückblick, den der frühere Heraus⸗ 
geber im Jahre 1876 zum fünfzigjährigen Jubiläum des 
Geſelligen von dem Kurorte Montreux aus dem Geſelligen 
widmete, ſchloß er mit den Worten: 

„Der Geſellige ſteht unter den Blättern der Provinz als 
eines der älteſten da. Ihn an Kopf und Herz jung und 
geſund zu erhalten, damit er ein rüſtiger Geiſtes bote 
bleibe, deſſen Einkehr man gerne ſieht, iſt der Vorſatz, mit 
dem Redaktion und Verleger in die Arbeit des zweiten Halb⸗ 
jahrhunderts treten.“ 

Es ſind ſeitdem faſt 20 Jahre verfloſſen und Redaktion 
und Verlag ſind dem Vorſatz bis heute mit Erfolg treu 
geblieben; ſie werden es auch ferner bleiben. 


Räthſel⸗Ecke. 
Vilder⸗Räthſel. 


12 iſt nöthig hier für Jeden, 

Auch iſt es dir als Stadt bekannt, 

3 4 lernt manchmal drollig reden. 

In tiefem Schwarz glänzt ſein Gewand. 
1 3 ein Mann aus alten Zeiten, 

Das Buch der Bücher nennt ihn dir 

3 2 wird über dich ſich breiten 

Und nichts ſtört deine Ruhe hier. 

4 2 zum Schluß ſei dir genannt 

Als nützlich Ding in Frauenhand. 


Räthſel. 

Dumm bin ich, ungeſchickt und träg', 
Ich ſtehe aller Welt im Weg. 

0 elte als der reine Thor, 
Die Zipfelmütze über'm Ohr 
Seh ich der Andern Treiben zu, 

in froh, läßt man mich nur in Rub' 
Doch hängt man mich, gleichſam zum Spott, 
An einen alten Kriech'ſchen Gott. 
Da wird mein Weſen anders ‚gleich, 
Da hol' ich aus zu manchem Streich. 
Durch Weibes Klugheit herrſche ich 
Und Mancher kommt bald unter mich. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Anflöfungen aus Nr. 223, 
Bilder⸗Räthſel: Ballvater. 
Magiſches Zahlen-Quadrat: 
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Zahlen⸗Räthſel: 
Alldeutſchland, Sedan, Adel, All', deutſch, Hand, Land. 


Tharade: Napoleon. 
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Der Vorſtand. 
Martens. 


(gez.) Schmitz. 
Der Aufi 


Schnackenberg. 
ichtsrath. 


a) B. v. . Vorſitzender. Rothermund, ſtellvertretender Vorſitzender. 
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raf v. Alvensleben. 


Preußiſche Central⸗Vode 


Berlin, Unter 


Martin. Schmelzer. 


nctedit⸗Altien⸗Geſellſchaft 


den Linden 34 


Geſammt⸗Darlehusbeſtand Ende 1894: 455000000 Mark. 


Obige Geſellſchaft gewährt zu 


öffentliche Landesmelioratlons⸗Geſellſchaften, 


zeitgemäßen Bedingungen Darlehne an 
ſowie erſtſtellige hypothekariſche 


ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amortiſations⸗Darlehne auf große, mittlere 


wie kleine Beftkungen, bis zum 


Mindeſtwerth von 2500 Mark. Anträge wolle 


man entweder der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine 


roviß i ahlen iſt, einreichen. 
Leſten Nun e 2 Tauſend der beantragten Darlehnsſumme, jedoch 


koſten ſind zuſammen 2 
mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mark 
Vekauntmachung. 

11892] Die Bementbeton-, Klempner⸗, 
Tiſchler⸗, Glaſer⸗, Schloſſer⸗ und 
Anſtreicherarbeiten zum Neubau des 
1 auf dem hieſigen Schlacht⸗ 
Hofe ſollen vergeben werden und iſt 

Fierfür Submiſſlons⸗Termin auf 


Mittwoch, d. 2. Oktober er. 
Vormittags 9 Uhr 
im Stadtbauamt, Nonnenſtraße 5, an⸗ 
beraumt, woſelbſt die Zeichnungen und 
Bedingungen den Submittenten in den 
Dienſtſtunden jeden Werktages zur 
Einſicht ausliegen und von wo aus die 
nöthigen Submiſſionsformulare zu be⸗ 
ziehen find, 
Grandenz, 
den 25. September 1895. 
Der Stadtbaurath. 
Bartholome 


Velanntmachung. 
[2221] Der Umzugstermin für 
Miether iſt der 


1. Oktober d. Is. 


Kleine Wohnungen müſſen bis zum 
1. Oktober d. 35, Abends, größere 
Wohnungen (von 3 Zimmern ab) bis 
zum 2. Oktober d. Is., Abends, ge⸗ 
räumt ſein. 

In jedem Falle muß aber dem 
Miether auf feinen Wuni ein Zimmer 
zur 5 Jeiner Sachen ſchon von 
Mittag des 1. Oktober an zur Verfügung 
geſtellt werden. ; 

Der Umzug des Geſindes findet am 


2. Oktober d. Is. 


ſtatt. 
Grandenz, 
den 18. September 1898. 
Die Polizei- Verwaltung. 


Menage⸗Lieferung. 


A Die Lieferung der für bie 
kenage nachſtehend aufgeführten Ver⸗ 
brauchsartikel iſt freihändig vom 1. No⸗ 
vember d. 33. ab durch Kontraktsſchluß 
zu vergeben: 3 
Rindfleiſch, Schweinefleiſch, Karbo⸗ 
nade, Hammelfleiſch, Kalbfleiſch, ge 
räucherter Speck, roher Speck, 
Schweineſchmalz, Kartoffeln, Erben, 
weiße Bohnen, Linſen, Mohrrüben, 
Wrucken, Weiß⸗ und Sauerkobl, 
er Milch, Graupe, Kaffee, 
ichorien, Salz, Reis, Eſſig, ſowie 
die verſchiedenen Gewürze. 
Sämmtliche Artikel müſſen in beſter 
Qualität den beſtehenden Menage-Vor⸗ 
ſchriften entſprechend geliefert werden. 
Produzenten bezw. Lieferanten — 
auch Auswärtige — wollen ihre bezügl. 
Offerten mit Preisangabe bis zum 
10. k. Mts hierher einreichen. 
Me na e⸗Kommiſſion des II. Bataill. 
Iuf.⸗Regts. Nr. 141, Strasburg 
Weſtyr. 


Bekfauntmachung. 
121811 Die Arbeiten und Lieferungen 
zur Umpflaſterung der Zufuhrſtraßen 
auf den Bahnhöfen Czerwinsk und 
hardenberg ſollen im Wege der öffent⸗ 
ichen Verdingung vergeben werden, 
wozu ein Termin anf 

Freitag, den 4. Oktober er., 

„Vormitlags 11 Uhr 

im Geſchäftszimmer der unterzeichneten 
angeſetzt wird. Bis zu dieſem Termin 
Find ſchriftliche Angebote mit der Auf⸗ 
ſchriſt „Angebot anf FBflaſter⸗ 
arbeiten“ verſiegelt portofrei einzu⸗ 
reichen. Später eingehende Angebote 
bleiben unberückſichtigt. 

Der znſchlag erfolgt innerhalb 10 
Tagen nach dem Termin. 

Bedingungen pp. ſind gegen porto- 
freie Eiuſenbung von 0,75 Mark und 
Beſtellgeld von der unterzeichneten zu 
beziehen. 


Dirſchan, d. 25. Septbr. 18%. 
Kgl. Eiſenb. Betriebs⸗Juſpektiou 2, 


KHERKWARKRER 


12174] Zu kaufen geſucht die 
* Einrichtung einer 


an a N 
& Slirfejobril & 


Offerten briefl. u. Nr. 
an die Exped. d. Geſell. erbet. 


KEARRMBRERER 


12051] ½½ Million kräftiger 


Birkenſämlinge 
von 50 Zeutimeter und 2 Meter, — 
Hertſt und Frühjahr billig abzugeben. 
Mbrkerei Grungu, Bez. Bromberg, 


Weich wohl 


An Prüfungsgebühren und Tar- 


zu entrichten. Die Direktion. 


Schützengilde 


z U Marienburg. 


zuführenden 2 
Erdarbeiten 
ſollen unter Vorbehalt des Zuſchlages 
vergeben werden. Es ſind ungefähr 
4000 Kubikmeter Erde umzulegen. 
Unternehmer werden erſucht, ihre 
Angebote bis zum 2. Oktober er. bei 
Herrn Dr. Paul Wilezewski ab⸗ 
zugeben. 
Es iſt ferner 


2. der Ban eines maſſiven zwei⸗ 

ſtöckigen Schießhanſes und 
3. der Ban einer großen Veranda 
zu vergeben. 

Die Bedingungen Br und 3 find 
bei Herrn Dr. Paul Wilezewski zu 
erfahren und ſind daſelbſt bis zum 
2. Oktober er. auch verſchloſſene An⸗ 
gebate abzugeben. 

Marienburg, 

den 19. September 1895. 
Die Wanne der Schützen⸗ 
ailde. 


— eine 


—— — nn. 


. 7 
Lohnmälzerei. 
152% Gerſte übernimmt zu mälzen 
rauerei Kruk b. Inowrazlaw. 


Schrot. 


Roggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 
ſorten werden zum ſchroten angenommen. 


Gust. Oscar Laue, 
114381 Grabenſtr. 7/9. 


[2232] Auktion wegen Fortzuges 
Mittwoch, d. 2. Oktober, ſollen in Schön⸗ 
ſee am Markt von 10 Uhr ab ein 
Klavier, ein Rußbaum⸗Vertikow 
und verſchiedene Möbel, Haus⸗ u. Küchen⸗ 
geräthe meiſtbietend verkauft werden. 


rs 


S 


e Geldverkehr. — 


[2326] Mk. 90000, auch getheilt, bat 
Kapitaliſt auf 2. oder 3. ländl. Hypo⸗ 
theken zu begeb. Agent. verb. 

Franko⸗Offerten M. L. 400 poſtl. 
Berlin, Königſtr., erb. 


Anszuleihen 


en, 530000 Mk. 


zum Zinsfuße von 385% an, in ge⸗ 
theilten Poſten bei langiähriger 
a Bes unter hervorragend 
günſtigen Bedingungen. Meldung. 
gegen Rückporto beim Elbinger 
Hypotheken⸗Komptoix, Elbing, Hy⸗ 
pothekeu⸗Bank⸗Geſchäft, Hospital⸗ 
ſtraße 3. 11653 


36000 Mark 


zu 4 pCt. werd. z. 1. Mai k. Is. auf eine Be⸗ 
ſitzung geſucht. Offerten von Selbſtver⸗ 
leibern werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1980 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


11884] 18000 Mark werden auf ein 
hieſiges Grundſtück zur 1. Stelle ſofort 
geſucht. Nähere Auskunft ertheilt 
R. Roſenau, Schneidemühl. 


I984J Eine zweifellos ſichere Guts ⸗ 
hypothek über 


8600 Mk. 


a 5 0% den K fee aßen noch mit 
ca. 104000 Mk. freilaſſend, ſoll baldigſt 
zedirt werden. Offerten sub J. V. 
5165 an Rudolf Mosse, Berlin 
S. W., erbeten. 


Herzliche Bitte! 
. Herr od. Dame hilft 


einem Kaufmann aus wirkl. bedrängter 
Lage durch ein Darlehn von 23000 Mt. 


gegen pünktliche Zinszahlung und Ver⸗ 
pfandung einer Lebensverſicherungs⸗ 
police. Off. werd. unt. 2204 


durch die Exped. des Geſell. erbeten. 
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6 0 jeder Höhe, zu jedem — ſo⸗ 
N fort zu vergeben. Adreſſe 55. 
E. A. Berlin 43. 110821 


= > 


[1293] 1. Die im biefigen Burggarten] [2299] Offerire zur ſofortigen Abnahme 
nothwendigen, im Oktober cr. aus- 40 Stück prima bayriſche 
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9° Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe 

Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Pferde⸗Perkauf. 


12253] Dienstag d. 1. Oktober d. J., 
Vormittags 10 Uhr, werden auf dem 
Hofe der neuen Artillerie⸗Kaſerne 4 bis 
5 überzählige Pferde meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft. 
Feld⸗Artillerie⸗Regiment 35. 


— 


sus” kräftige 


Arbeitspferde 


ſtehen bei mir zum Verkauf. 

A. Ehmann, Graudenz, 
119521 Ziegelei Mehrlein. 
12276] Dom. Cölmſee b. Sommeran 
hat eine 4½ jährige, 5 Fuß 1 Zoll 
große, braune 


Littauer Stute 


angeritten, für leichtes Gewicht, zum 
Verkauf. 


ST RN TEE ES EEE IE 
4 ſtarke breite Zugochſen 
zirka 13% Zentner, wovon zwei 5 jährig, 

ei 7—8jährig find, ſtehen zum Verkauf. 
C. Scheibke, Danzig, Altſt. Graben. 


Ochzskälber 


10 Monate alt, billig abzugeben. 
J. Knobloch, Gneſen. 


100 Maſthammel 


hat zu verkaufen. 
Winter ſen., Watterowo b. Culm 
[2087] Weſtpr. 


Meißner Eber und 
Sanferkel 


zur Zucht, verkäuflich in Knappſtädt 
bei Culmſee. [1405] 


120 Lauſſchweine 


und einen Holländer 


Bullen 


2 Jahre alt, von imvor⸗ 
Atirtem Bullen abſtam⸗ 
mend, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf in Droulitten bei 
Grünhagen Oſtpr. 

Keyſer, Adminiſtrator. 
[761] Die Gutsverwaltung 
zu ut Neuenburg bei 
Neuenburg Weſtpr. ſtellt zum 
Verkauf 200 ſette 


enalifhe Lämmer 


im Durchſchnittsgewicht von 90 Pfund, 


\ eine felte Ferſe 


von 13 Ztr. Gewicht und 


Weil. felten Bullen 


und ſucht zu kaufen 100 
magere diesjährige 


eugliſche Lämmer 
mit Preisangabe pro Pfund Lebend⸗ 
Gewicht. 


— EEEEEEESEESEESEEEEEEEN 


ER, Eber⸗ und 
Sanferkel 


der großen Yorkſhire⸗Raſſe, hat abzu⸗ 
geben Dom. Woynowo b. Wilhelms⸗ 
ort, Kreis Bromberg. 181581 


Geschäfts- und Grund- 


stücks-Ferkäufe und ©: 
ck erkäuf m „ 


Pachtungen 


Sotel-Berkauf, 


119121 Mein Hotel in Rosen- 
berg Wpr. iſt beſonderer Um⸗ 
ſtände halber bei einer An⸗ 
zahlung von 10 000 Mk. unter 
den günſtigſten Bedingungen 
zu verlaufen. 

H. Eylert. 


In ein. Stadt der Prov. Poſen iſt ein 
Hotel nebſt Kolonialwaar-Geſchäft 
> Erbtheilungsh. zu verkaufen. 
Der Preis f. Grundſtücke nebſt Invent. 
beträgt 30000 Mk. Zur Uebernahmef. 
Grundſtück u. Waarenlager gehören 12- 
bis 15000 Mk. Jährl. Umſatz 50000 Mk., 
Bier 150 Hektoltr. Reingew. 3000 Mk. 
Reflekt. w. ſich brief m. Auffchr. Nr. 1687 
i. d. Exped. d. Geſell. in Grandenz meld. 


Molkerei⸗Verkauf. 


Beabſichtige meine Molkerei mit 
todtem und lebenden Inventar ſofort 
oder 1. November zu verkaufen. Kontrakt 
noch 8 Jahre. Käufer braucht keine 
Fachkenntniſſe haben, derſelbe wird an⸗ 

elerut. Offerten werd. briefl. unt. Nr. 

18 an d. Exped. d, Geſelligen erbeten. 


11759] Ein Haus mit G. Fe 
in Zoppot, Bergerſtraße Nr. 7. i 
5 %%% „%%% 


i Sichere Brodfelle! : 


11336] Meine in e. Vorſtadt e. Reg.⸗ 
St. Wpr. bel. Gaſtwirthſch., Saal, 
groß. Park u. Bauplätze beabſ. 
© krankheitsh. ſof. m. ſümmtl. Inv. 
2 zu verkauf. Ford. 46000 Mk., Anz. 
mind. . Gefl. Off. u. Nr. 
1336 on d. Exp. d. Geſell. erbeten. 2 
SOeeeeeeees eee eee? 


Schneidemühl. 
In meinem neu erbauten Haufe iſt eine 


Gaſtwirthſcha ft verbunden 


Kolonialwaaren⸗Geſchäft 


unter ſehr günſtigen Bedingungen 
p. 1. Oktober cr. zu verpachten. 12253] 
J. Bandlow, Schueidemühl. 


Kruggrundſtück 
mit Materialgeſchäft, 12 Morgen Land, 
Park, Kegelbahn, vorzüglichſte Lage in 


ee 


9009094 


[Kreisſtadt Oftpr., beſond. zum Gelreide⸗ 


geſchäft geeignet, zu verkaufen. Offert. 
werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 1776 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


„pr: 2 
Mein Gaſthaus 
in großem Kirchdorfe gelegen, beabſichlige 
ich umſtändeh. zu verkaufen. Alleiniges 
Gaſthaus, Poſt⸗ u. Chauſſeeverbindung 
iſt vorhanden. Maſſive Gebäude, 3 Mrg. 
Weizenacker zugehörig. Monatl. Umſatz 
bis 1200 Mk. Eingetr. Hypoth. v. 2100 u. 


Anzahlung 5000 Mk. erforderl. Uebern. 
des Waareulagers nach Uebereinfuuft. 
Volles Juventar (lebendes ausgeſchl.) 
gehört z. Kaufe. Nur Selbſtkäufer wollen 
ihre Adr. u. Nr. 1936 a. d. Exp. d. Geſ. eins. 


Eine gutgeh. Gaſtwirthſchaft 


verbunden mit Materialwaaren-Geſchäft 
und einem dazu gehörigen Hauſe, welches 
jährlich 225 Mark Miethe bringt, mit 
20 Morg. Land incl. Wieſen u. Gärten, 
in einer Provinzialſtadt Weſtpreußens 
gut gelegen, Bahn im Bau, iſt Familien- 
verhältniſſe halber für 22000 Mk. von 
ſofort zu verkaufen. Anzahlung nach 
Uebereinkunft. 1885 
L. Loewenthal, Freyſtadt Weſtpr. 
Auderweitig. Ra. weg. iſt 
eine in ein. Kreisſt. mit Bahnhof ſeit 
28 Jahr. mit gutem Erfolge betriebene 


Klempnerei 


mit neu. zweiſtöck. Geb., billig bei ge⸗ 
ring. Anzahl. zu verkaufen. Offerten 
werd. brieflich mit Aufſchrift Nr. 1068 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


In einer Stadt Weſtpr. iſt 
ein 50 Jahre altes 


Getreide⸗ und 
Spiritus⸗Geſchäft 


letzteres verbunden mit Schank 
aus dem Hanſe, u. guter, alter 
Kaſſa Kundſchaft, Wohnhaus am 
Markt gelegen, Speicher und 
Geſchäfts⸗Utenſilien, alles im 
beſten Zuſtande, unter günftigen 
Bedingungen, anderer Unter⸗ 
nehmungen wegen, ſofort zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. Meld. 
briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 2082 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


[2107] Wegen Auswanderung e. ein⸗ 
geführt. Barbier⸗Geſchäft, d. Neuzeit 
entſpr. einger., i. bel. Theile d. Stadt, 
bill. 3. verkauf. u. ſof. z. übernehmen. 
Meldung. an W. Reim, Garniſonſtadt 
Krotoſchin, Zdunyerſtr.7 (Prov. Poſ.) 


* 4 9 
Gärtnerei 
beſtehend aus 5 Morgen Land, Wohn⸗ 
haus, Stall und 25 Frühbeetfenſtern iſt 
vom 1. Oktober für 250 Mk. jährlich 
zu verpachten. 1895] 
W. Raczkowski, Thorn, 
Culmerſtr. 10. 


Eine Papierfabrik 


mit zwei Langſiebmaſchinen, Wohnhaus 
nebſt Wirthſchaftsgebäuden, wegen plötz⸗ 
lich eingetretener Kränklichkeit des Be⸗ 
ſizers bei mäßiger Anzahlung ſofort 
billig zu verkaufen. Die Fabrit iſt 
direkt an ſchiffbarem Fluß in einer 
größeren Stadt (46000 Einwohnern) be⸗ 
legen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1556 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Neuten⸗Hüter 


in Elsenan bei Bärenwalde Wpr. 
find noch unter den bekannten günſtigen 
Bedingungen verkäuflich: 2 Parzellen, 
40 u. 50 Morg., mit Gebäuden. Ver⸗ 
ſchiedene Parz. von 30—140 Morg., mit 
viel Wieſen u. Holz, 1 Reſtgut von 300 
Morg. mit Geb. u. Inventar und eine 
Ziegelei. Preiſe billigſt. Baumatertal 
wird auf Kredit geliefert, wodurch mit 
1 Mitteln gebaut werden kann. 
[9792] Die Gutsverwaltung. 


Gut 


mit großer induſtrieller Anlage 
(Tafelglas fabrik) iſt preiswerth zu 
verkaufen oder auch zu verpachten. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 1795 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


4000 Mk. können ſteben bleiben, ebenſo durch die Expedition 
Reſtkaufgeld. Nächſte Stadt 11 Kim. Als Branden erbeten. 


ee A.Behrendt, 
Köslin, worin 31 Jahre ein 
Maunfakturw.⸗Geſchäft betrieb. u. in 
vollſt. Blüthe ſteht, iſt mit od. ohne 


Lager ſehr vortheilhaft z. verkauf 17526] 
= 


Ein Getreide, Futter: u. Dünge⸗ 
mittel⸗Geſchäft mit Speicher und 
Wohnung in einer Stadt Kujawiens, 
iſt unt. günft. Beding. au verp. Off. unt. 

r. 7706 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


A chtung! 


Ein in einer Weichſelſta 
flolt gehendes 


Hans. Holzhandelgeſch. 


mit Dampfſchneidemühle, Kreisſäge, 
Spund⸗ und Hobelmaſchine. iſt wegen 
Krankheit des Beſitzers mit den lauſen⸗ 
den Baukontrakten und den vorhandenen 
Holzbeſtänden von ſofort zu verkaufen. 
Zur Uebernahme einſchließlich der Be⸗ 
ſtände und des Inventars eine Au⸗ 
zahlung von 35000 Mark erforderlich. 
Auskunft wird brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2039 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


— nr 


Ein fehr ſchön belegenes 


Grundſtück 


Wohnhaus, Garten und vielen Wirth⸗ 
ſchaftsgebänden, in einer größeren Pro» 
vinzialſtadt, iſt preiswerth zu verkaufen 
und ſofort zu beziehen. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit ne 557 

es Geſelligen in 


NeRuNRRIN NN 
2 Eine komplette 28 


Schneidemühle 


full mit Gebäude, Röhrenkeſſel, 
Wolf'ſche Kondenſations⸗Ma⸗ 
ſchine, 1 Walzengatter mit Zu⸗ 
behör, 1 Kreisſäge, 1 Holzauf⸗ 
77 au und 2 Blockwagen ſogleich N 
und billig verkauft werden 
durch den Zimmermeiſter 
Panknin in Kalthof bei 


& 
% 8 
Marienburg Wpr. [1716] 


AN NNN:NNNN NN 
Eine Mühle 


mit guter Waſſerkraft, dazu 33 Morgen 
Land, bin ich Willens, zu verkaufen. 
Preis 26000 Mk. 2 Gänge und Walzen⸗ 
ſtuhl. Schauer, Mühlthal 

118021 b. Bromberg. 


[8900] Das zur J. C. Schmidt'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige, zu Tuchel Wpr. 
belegene 


Grundſtück 


auf welchem ein gutgehendes Kolonial- 
wanrens, Delikateß⸗ und Eiſen⸗Geſchäft 
nebſt Reſtauration betrieben wird, ſoll 
mit oder ohne dem auf rund 35000 Mk. 
taxirten Waarenlager, freihändig ver⸗ 
kauft werden. Nähere Auskunft ertheilt 
der Unterzeichnete. 


Tuchel, in September 1898. 


Der Konkurs⸗Verwalter. 
v. W esiersgi 


l 
120533 Proviſion 

zahle demjenigen, der mir zur Pachtung 
einer Gaſtwirthſchaft auf dem Lande 
verhilft. Verbindung mit Verpächtern 
direkt angenehm. Offert. unt. Z. 100 
poſtl. Culmſee. 


* 8 
Regulirungshalber 
400 Morgen prima Boden Weſtyr. 
mit neuen Gebäuden und Inventar für 
die eingetragenen Hypotheken ſofort bei 
mindeſtens 20000 Mk. Anzahlung zu 
verkaufen durch den Bevollmächtigten 
110591 Paul Reichenberg, Danzig. 


Kaufe, pachle, verwalte 


gut. Grundftiid., Waſſermühle, 5000 Mk. 
baar. Off erb poſtl.,Praktikus“ Culmſee. 


Ländliche Grundſtücke ! 


werden durch uns zu 4%, v. 50000 
Mark aufwärts an zu 334% hypo 
thekariſch beliehen und Vorſchüſſe 
auf Wunſch gewährt. 151925 
G. Jacoby & Sohn, 
Königsberg i. Pr., Münzplatz 4. 


BER 
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127) Der in Landsberg a. W. erſchein. 
Fes Res 5 
Bahnhofs⸗Reſtaurateur 
bringt alle Verpacht.⸗Ausſchreib. von 
Bahnhöfen (m. genauſt. Auslft.) von 
Oſſiz.⸗Kaſinos, Rathhänſern, Schlacht⸗, 


Schützenhäuſern u. ſ. w. Poſtabonnem. 
80 Pf. Jährl. Kreuzbd. 1 Mk. 

i 4 Y ſucht zu pacht. 
Ein Gutsgaſthaus kuchen raue 
nehme nebenbei Forſt und Jagd. Off. 
werden brieflich unter Nr. 1943 dur 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


Pacht⸗Geſuch. 

Per 1. November ſuche Gaſthaus 
od. Reſtanration, auch verbunden mit 
Materialwaaren⸗Geſchäft zu pachten. 
Meldungen werd. briefl. unter Nr. 2121 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 
[1817] Ca. 300 Morg. kleefähigen 
Soden ſucht mit oder ohne Inventar 
zu pachten reſp. I. eg 

„Auguſt Farchmin 
Viſchofswerder Weſtör. 
[1264] Von einem kapitalkräftigen, 
zahlungs fähigen Käufer wird ein 


größeres Rittergut 
zu kaufen geſucht. 
Hauptbedingung: zeitgemäße, billigſt 
1 Forderung. Vernittler ver⸗ 
eten. Offerten sub J. G. 7833 an 


Rudolf Mosse, Berlin SW, 
erbeten, 


Nehme meine Praxis 
wieder auf [2201] 


Dr. Eschert, 


prakt. Arzt. 


1679] Wohne vom 1. Oktober ab 
in meinem Hauſe, Feſtungsſtraße 
Nr. 16, Zum Einſtellen auswär⸗ 
tiger Patienten daſelbſt bequeme 
Stallungen. 
Feuerhack, 


Oberroßarzt. 


Für Zahnleidende! 


Bin in Rieſenburg den 2., 3. 


und 4. Oktober Hotel Deutsches Haus 
zu ſprechen. [8926] 
Schneider, Marienwerder. 


[1442] Zum 


Klavierſtinmen wie 
Bepariren v. Klavieren 


für Graudenz und Umgegend treffe 
am 2. oder 3. Oktober in Graudenz ein. 
Rechtzeitige Beſtellungen nimmt freund⸗ 
lichſt entgegen Herr Konditoreibeſitzer 
Güssow und Frau Wittwe Gehde. 
Für gute Arbeit garantire, 


Hochachtungsvoll 
Tb. Kleemann, 


Klavierbaner und -Stimmer. 


Zur Anfertigung von 
Portraits 

4 in Oel und Paſtell 7 

Driginel-Sunfhnitenn. Kopien 


Aeſtautiren alter Gemälde 


empfiehlt ſich 


d. Breuning, 


Portrait⸗ und Landſchaftsmaler. 


Wer übernimmt von einer ſehr 
leiſtun 1 Firma der Tuch⸗ und 
Buckskin⸗Branche den 


Verkauf 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen an 


ku E. Bieske 


Königsberg i. Pr., Hintere Vorstadt S 


Pumpen-Fabrik und Brunnenbau - Geschäft 
— ++ Tiefbohrungen. +—— 


die 
x 


[1792] Mit dem heutigen Tage habe ich meine — 


Gaſtwirthſchaft 


in mein neuerbautes Haus 


Thoruerſtraße Nr. 58 


verlegt. Für gute Speiſen und Geträuke, ſowie für Fremdenzimmer und 
Stallungen iſt beſtens Sorge getragen. Indem ich mich einem hochgeehrten 


Publikum von Bromberg und Umgegend empfehle, zeichne 


Hochachtungsvoll Emil Röpke. 


Bromberg, den 24. September 1895. 


Aueireihige Geſpaun⸗Mabenheber 


für jede Bodenbeſchaffenheit geeignet, empfehlen in kräftigſter Ausführung . 


ee M. Siedersleben & Co. Bernburg. 


Mehr Licht! Weniger Petroleum! Fast kein Zerspringen! 
Sparsame Hausfrauen 


verwenden an Stelle der gewöhnlichen Kniffeylinder für Lampen 
mit Rundbrenner nur noch 


Patent- Hugeleylinder 38 


D. R. P. 76356), den vortheilhaftesten und im Gebrauch 

billigsten Cylinder. 

Vorzüge: Herrliches weisses Licht! Fast kein Zerspringen! 
Keine Explosion möglich! 25% Petroleum - Ersparniss. ® 
Aeusserst bequemes Auslöschen; ein leiser Hauch in die 
schräge Oeffnung genügt. 

In allen einschinsigen Geschäften erhältlich. 
Grützner & Winter, Glashüttenwerk, Deuben, Bez. Dresden. 


. 


>= 
— 


img rn 


Toiletteseife bezeichnen, 


Kohlensaure Bä 
Ersetzen 
Nauheim 

Kissingen 


der. Patent Quaglio. 
Selbsibereitung im Hause. Krankaeıen 


woselbst auch die 


d. Nerven, des schliesslich sagen, nicht 


* Oeynhausen Herzens, des Verpackun 
Pr ivat PE. 5 5 ern. Rheu- & einer 8 1 en 3 a die — und damit auf den 
Es werden ſehr billige Preiſe yrmon Matismus, 3 gesammten 5 eltszustan es Menschen. 
geſtellt und gute Auswahl in nur Io f Schwalbach Sorotulese, Engros: Flügge & Co. in Frankfurt a. M. 
Sualitäten. Großer Verdienſt „Marienbad Frauenleiden, 5 p ’ 
fiher, Meld. werd. briefl, unter Nr. Franzensbad 4 Verfettungen & welche nach allen Orten, in welchen sich keine Niederlagen be- 


U. A. III. U. à. m. 


Wirksamste Hauskuren, Stärkungsbad für Gesunde, über 8000 Ordi- 
4 nationen. — In ersten Kliniken, Sanatorien, Kurorten eingeführt. Ver- 


2194 durch die Exped. des Geſell. erb. 


Sümmtliche Druckarbeiten 


Keine andere Toltette- 


eif® vermag sich auf die An- 
rkennung von 2000 deutschen Pro- 
fessoren und Aerzte zu stützen! 


Die Patent-Myrrholin-Seife ist 
ohne jede Konkurrenz 


heits-Seife zum täglichen Gebrauch. 
Durch ihre Anwendung erzielt man 


beste Schönheits- und Gesundheits- 
pflege der Haut und hierdurch einen 


Das angenehme sammetartige Ge- 
fühl beim Waschen, 
Milde und Reizlosigkeit, verbunden 
mit den keiner anderen Toilette- 
seife innewohnenden kosmetischen, 
hygienischen und sanitären Eigen- 
schaften haben die Aerzte (siehe 
Broschüre) veranlasst, die Patent- 
Myrrholin- Seife für die 


Toilette-Seifen 


bei zarter Haut, für Kinder 
und zur Beseitigung von Rauheit, 
Sehrunden, 
heiten der Haut etc. zu erklären. 
Jeder Vorsichtige wird auf Grund 
solcher Gutachten in Zukunft nur 
Patent-Myrrholin-Seife anwenden 
und > besorgte Mutter wird ihren 
Lieblingen die Annehmlichkeit der- 
selben 
Die Patent-Myrrholin- 
Seife verwäscht sich 
langsam und hat ein N einer 
aromatisches, wenig vordri 
Parfüm, 
hab 
geprüft und u. A. fasst Hofrath 


- Versuchsstation und h 
nisches Institut ihr Urt 
: folgt zusammen; 

‚Die Myrrholin-Seife“ 
wohlgelungene, den strengsten Anforderungen genügende 


Myrrholin-Gehalts den Werth einer 
noch erheblich übersteigt und dadurch eine bisher 
unausgefüllte Lücke ausfüllt, nämlich die einer 


hygienischen Toiletteseife. 


Die Patent-Myrrholin-Seife ist in den guten Parfümerie- und 
Droguen-Geschäften, sowie in den Apotheken à 50 Pfg. erhältlich, 
Brochüre mit den Gutachten der Professoren 
und Aerzte zu finden ist. Das kaufende Publikum möge sich noch 
der Geruch, nicht die äussere 
und nicht die Reclame bestimmen den Werth 


finden, 6 Stück zu Mk. 3.— franko gegen Nachnahme versenden. 


einzig in ihrer Art 
istirende Toilette-Gesund- 


naturgemässem Weg die 


schönen Teint. 


die grosse 


beste aller 


Rissen und Unrein- 


ewähren. 


nur sehr 


ingliches 
Bekannte Fachchemiker 
eu die Patent-Myrrholin-Seife 


C. Schmitt's 


chemische 
1 


eil wie 
können wir als eine durchaus 


Folge ihres 
uten Toiletteseife 


welche sogar in 


In Delmenl orſter und 
Linoleum! Rirdorfer n 


empfiehlt die Tapeten⸗ und Farben⸗ 
Hondlung von E. Dessonneck. 


Der grosse Krach! 


Uew⸗Vork und 
London haben auch 
das europäiſche Feſt⸗ 
land nicht verſchont 
gelaſſen und hat ſich 
eine große Silber⸗ 
waarenfabrik veran⸗ 


Jabreichung als Sool-, Stahl-, Pannin-, Fichtennadel-, Schwefelbad. 
: Preis der Materialien pro Bad M. 1.20 11114 


für Behörden, Vereine, Geſchäfts⸗ 2 f 
4 Laboratorium von Qnaglie, Berlin NW., Holsteiner Ufer No. 7. 


und Privpatbedarf fertigt billigſt an 
. Renn’s Aceidenzdruckerei, 
Schönlanke a. Oſtb. 


re 


Vertretungen für die grösseren Städte werden vergeben. 


warten FREE 


ooo LS I RE RER, 


Feli Polakowski 
Tapezier und Decoraleur 
Oberthornerstr. 29 6 UDENZ Oberthornerstr. 29. 


Berlin C. und 
Spindlersfeld b. Coepenick. 


El laßt geſehen, ihren 

ganzen Vorrath gegen 

Annahmestelle Möb elm aga zin ; eine ganz kleine Eut⸗ 

in Ze Iburg bei e lohnung der Arbelts⸗ 
in m p g Specialität: 5 abzugeben. 

Adolph Kroner, Abs Ich bin bevoll- 

5 7 mächtigt, dieſen Auf⸗ 

[1457] Möbelfabrikation. trag auszuführen. 

Uebernahme Ich versende daher 


an Jedermann nach⸗ 


und Anfertigung ganzer 


Zimmereinrichtungen 


in stylvoller solider 
Bauart. 


folgende Gegenftände 

gegen blicke Ver⸗ 
gütigung von 

5 2 15. und zwar: 

6 Stil Phönfr⸗Silber⸗Speiſe⸗cöffel. 

6 Stück hsulr⸗Silber⸗Speiſe⸗Gal eln. 


Teppiche u. Portieren in grosser Auswahl! 


Sur” . 3 Reparaturen jeder Art. 6 Stüc Phönjr⸗Silber⸗Speiſe-Meſger. 
was” 4 fl fl 1 Garantie 6 Stück Phönir⸗Silber⸗Peſſert⸗Cöffel. 
Zap” 21 3 — . 6 Stück Phönlr⸗Silber⸗deſſerk Gabeln. 
15211 t a Billige feste Preise. 6 Stück Phönlr⸗Silber⸗Deſfert⸗Meſſer. 
1 1 n = 2 : 6 Stück PhöniesFilbersKaffees Löffel. 
fer a p e t e n 3 Ar £ Ber 7 ut 1 Stück YhöniesFuber-Fuppen=Vorleger, 
ER: 2 Stück Phönir⸗Silber⸗Tafelleuchter. 
Ra * 28 8 ere NEE; l e 45 St. zufammen nur M. 15.— 
für 1896 beſtimmt, ſind theilweiſe z 8 ö i "The 
ſchon jetzt eingetroffen und empfiehlt Di x N ir © 5 n n eee hr 
dieselben billigſt lese ULI I ad“ 181 Te N beer u 8—9 Taffen halt), Safnen- 
= han 4 „ ? ; 75 5 i N des 
Capete l, Farbe ll: U. Kunſthandlg. N eine im Verhältniss zu ihrem Preise hervorragende Qualität mobernen Ee nen ee Ares teen Latte 


G. Breuning. 


ERÄRRRIUNRRE 
Neue Federn; 


82 Pfund nur 35 Pfg., 
Halbdaunen 
* Pfund —,85, 1,10, 1,20 Mk., 
reine Gänſefedern 

Pfund 1,50, 1,75, 2,10 ME, 
reine Gänſedaunen 
d 2,50, 3,50, 5,00 Mk. 
* ne. 0 % 


5 - zu dem ſtaunend Hilligen Freiſe von 
a mu. 15.—. 


de Loop 


kostet Mk. 2.50 Br 100 Stück, 500 Stück Mk. 12.— franco, 1000 Stück 
M. 23.— franco, Versandt gegen Nachnahme. Garantie: Zurücknahme. 
10 Lieferanten zahlreicher Offizier- 

Rauscher & Fabisch, Casinos, Militär - Cantinen etc, 
Fabriklager: Berlin NW., Friedrichstrasse 94 G. [2237] 


Reinnollene, elhiigefertigtel,, ‚wei a 


Sommers u. Winter⸗Bucks⸗“ ei 1 

f x ei Waſſergefäße 
kins, Loden, Sommer⸗ und iu „ar Em Saffe aefäße, 
Winterüberzieher⸗ u. Kaiſer⸗ lee all Kühlgefäße für Gas⸗ 
mantelsStoffe, Damentuche 11968] ; 
2888] 


und Flanelle 

in den verſchiedenartigſt, neueſt. Muſter⸗ 
ſtellungen — 3. Fabrikpreiſen bei 
Abgabe jeden Maßes die Tuchfabrik von 


I. Klatt, Rummelsburg, Pomm. 


Thomasmehl 


ſowie alle anderen i a 
mittel empfiehlt billigſt 16821 


Max Scherf. 


„Bijou“ ⸗Tervfee 
4 Gegenftände wie oben, jedoch blos 3—4 Taſſen 
Inhalt, Preis Xl. 10,— Einzeln erhältlich: 
Patent⸗Sllber⸗Thee⸗ oder 5 (6 Perſ.) 
M. 7.—, (9 Perſ.) M. 9.—. 
Alle dieſe Gegenſtände haben früher das 
Vlerfache gekoſtet. 

Das amerlkaniſche Phönlx⸗Sllber iſt eln durch 
und durch weißes Metall, welches die Silberfarbe 
immer behält, wofür garantirt wird. Zum Be⸗ 
weis, daß dleſes Inſerat auf keinem Schwindel 
beruht, verpflichte ich mich hiermit öffentlich, 
Jedem, welchem die Waare nicht convenirt, ohne 
jeden Anſtand den Betrag zurückzuerſtatten, und 
ſollte Niemand dieſe günſtige Gelegenheit vor⸗ 
übergehen laſſen, ſich dieſe Pracht⸗Garnitur 


88828 


Zwei Waſſergefäße 


anzuſchaffen, welche ſich beſonders eignet als 
Hochzeits-Geschenk und für jede 
beſſere Haushaltung. — Verſandt gegen Nach⸗ 
nahme oder vorherige Geldelnſendung durch die 
gerichtlich eingetragene Firma: 


gFeith’s Weuheiten-Verteieb 


in Berlin W., Charlottenſtr. 63. 


rſende Packete nicht unter 
9 Pfund gegen Nachnahme 


& S8. Neumann, 3 


Herrenſtraße 8. 


% 
FRRTPRTTTER 
Petersburger Gummi⸗Boots 


find eingetroffen und verkaufe ſolche für 
Damen und Herren pro Paar mit 
6 Mk. Andere Schuhwaaren jeder Art 
verkaufe von meinem großen Lager wie 
dekannt zu billigſten Preiſen. iso) 
». Görtz, Altemarktſtr. 1. 

Beruſteinlackfarbe zu Fuß boden⸗ 

Anſtrich a Bid. 80 Pf. B. Dessonneek 


ſind zu verkaufen 
Marienwerderſtr. 4. 


Dachpappe, 
Dachtheer, 
Zement 


verkaufe zu herabgeſetzten Preiſen. 
I. Wollenweber, Neuenburg. 
Steh ehr el iſt ein gebrauchtes 


kehönlt err ue Blr verkaufen. 


Ro ſe, Blumenſtr. 3. 


10000 niedrige Holen 


12084] 


Baronne de 
Christy, Gloire de Dijon, Marie 
Baumann, Horace Vernet, a France, 
Van Houtte, Fischer & Holmes, Belle 
Lyonaise, Madam Victor Verdier, 
fredColomb, Ulrich Brunner fils 
pro 10 Stück 4,50 Mark, pro 100 Stü 
40,00 Mark. 


11243] 
Dom Haunchenberg b. Kolberg 


ck der 


1789] Jedes Ouantum 


liſcher Schnitze 


giebt ab 

Zuckerfabrik Melno. 
——— — Gl 

5 Cornelsen’s Storiltsirte f 


Dauermilch N 


in balben Liter⸗Flaſchen mit ( 
X Gummiverſchluß (Syſtem Dr. N 
unterſucht und N 


N Pännwitz), 
3 


annaliſirt in der Danziger Ver⸗ 
ſuchsſtation, von Herrn Stabs⸗ 
arzt Dr. F 


K it Dr. Faulhaber erprobt a 
Nu. für ſehr brauchbar befunden, N 
* , empfehlen -[9946] N 
X Lindner & Go. Hachfolger. & 


So ˖ůů˖·˖—» 
4246747425709 | 
[7893] Das größte u. 


Zälteſte Ziehharmo⸗ 
Anita» Exrporthans 


[3 von 

F. Jungeblodt, 
Balve i. 28. 
verſ. per Nachn. für 
e: nur 5 Mk. 

eine hochfeine, ſtark gebaute 
Germania⸗Konzert⸗giehharmonika 
mit offener Nickel⸗Klaviatur, 10 Taſten, 
2 Regiſtern, 2 Zuhaltern, 2 Bäſſen, 20 
Doppelſtimmen, Doppelbalg (3 Bälge), 
Balgfaltenecken beſchlag., 35 Ctm. gruß. 
Daſſ. Inſtrument, 2 Bälge 4½ Mk., 
Eine gute, ſtark gebaute, Zchörige Harz 
monika koſtet ME. 7,50 u. 10,00; Achör. 
10 Taſten Mk. 10,00, 12,50; eine hoch ⸗ 
feine mit 19 Taſten 4 Väſſen Mk. 
12,50 u. 15,00. Prima 21 Taſten 4 Bäſſe 
Mk. 15,00 und 18,00 und höher. Große 
Notenſchule grat. Sehr viele Anerken⸗ 
nungsſchr. Gute Verpackung frei. Porto 
wird berechnet, Umtauſch gern geſtattet. 
2. Ne = 
Die Viviſektion, 

ihr Weſen, Werth und ihre ſitt⸗ 
liche Berechtigung. Ineiner längeren 
Abhandlung, welche der 1896er „Natur⸗ 
arzt⸗Kalender“ enthält, zeigt Dr. Paul 
Förſter, der bekannte Agitator und 
Thierfreund, wie zwecklos und grau⸗ 
ſam hilfloſe Thiere von ihren Peinigern 


1. Qualität, der ſchönſten Sorten, ala: „aut Ehren der Wiſſenſchaft“ lebendig 
othschild, Capitain zerſchnitten werden. 


‚Der „Naturarzt⸗ Kalender“ 
bringt außerdem noch eine Reihe Artikel 
aus der Feder erſter Schriftſteller anf 
dem Gebiete der Geſundheitspflege und 
iſt aegen Einſendung von 70 EN von 

 Berlagsbuchhandtung Wilhelm 
Möller, Berlin 8. 42, ſowie durch 
die Buchhandlung Arnol d Kriedt er 
Graudenz, au beaiehen, 86621 


N 


fpanı 
Deu 


fachſ 


könn 
folge 


eintr 
Berie 
Krieg 
führt 
Find 
und 
welch 
den 
fprid 
welch 
krat 
ſelbſt 
Lieſe 
finde 
abge 
Mar 
ware 


2 


es itt nubegreiflich, 


weshalb die meiſten Menſchen das Haupthaar ſo ſehr vernachläſſigen, während ſie doch ſonſt jederzeit beſtrebt ſind, ihr Aeußeres 
ſo ſchön wie möglich erſcheinen zu laſſen und ſich zur Erreichung dieſes Zweckes alle möglichen Unannehmlichkeiten, ja ſelbſt 
Schmerzen bereiten. Mit welch geringer Mühe laſſen ſich die Haare des Kopfes bis in's Alter erhalten, wenn etwas mehr 
gethan wird, als Kämmen und Scheiteln. Man braucht ſich dabei ja nur kleiner Unbequemlichkeiten zu unterziehen, welche 
doch gar nicht in's Gewicht fallen gegenüber dem Nutzen, welcher dadurch erzielt wird. 


Wenn das Haar auch nicht direkt zur Schönheit des Körpers gehört, ſo bildet es doch ein Dekorationsſtück, welches 
nicht fehlen darf, ohne den Schönheitsſinn des Beſchauers zu verletzen. Dies wird allſeitig zugegeben und doch thut man ſo 
wenig, um das Haar zu erhalten. Wie geringe Mühe verurſacht es, wenn man durch eine rationelle Pflege der Kopfhaut 
den Haarboden und damit das Haupthaar ſelbſt vor jeder ſchädigenden Einwirkung ſchützt und ſo alle Feinde des Haares abhält, 
ihren verderblichen Einfluß zur Geltung zu bringen. Wie oft findet man ſelbſt bei Erwachſenen eine Decke auf der Kopfhaut, 
welche, aus Staub und Hauttalg beſtehend, die ſo nothwendige Ausdünſtung vollſtändig unmöglich macht und deren ſchädliche 
Einwirkung ſich ſchließlich in einem Haarausfall äußert, welcher ſich nur ſchwer und allmählig wieder gut machen läßt, wenn 
noch in letzter Stunde ärztlicher Rath in Anſpruch genommen wird. Erſt wenn der Haarausfall bedeutend wird, wenn ſich 
dünne Stellen zeigen und die Kopfhaut zu ſehr ſichtbar wird, erſt dann wird angefangen, nach Mitteln zu ſuchen, welche 
das Haar wieder hervorzaubern ſollen. Solche Mittel giebt es aber nicht. Mögen die Namen noch ſo ſchön klingen und 
jede Garantie und jedes Verſprechen geleiſtet werden, wenn die Haarpapille einmal abgeſtorben iſt, dann iſt es mit dem 
Haarwuchs vorbei. Dies ſollte ſich doch Jeder ſagen und es nicht erſt ſo weit kommen laſſen, ſondern durch eine rationelle 
Haarpflege bei Zeiten dafür ſorgen, daß er ſein Haar nicht verliert. 


Schuppen und Schinnen oder Jucken auf der Kopfhaut ſind gewöhnlich die erſten Anzeichen zu erwarten⸗ 
den Haarausfalles und wenn durch geeignete Behandlung der Haare und der Kopfhaut hiergegen rechtzeitig etwas gethan wird, 
ſo hat man die Genugthuung, den Haarausfall zu verhindern und ſich ſein Haar zu erhalten. Es iſt allerdings nicht von 
Jedem zu verlangen, daß er alle Umſtände, die zu berückſichtigen ſind, ſelbſt und ohne irgend welche Anleitung erkennt und 
je nach den Umſtänden ſich die beſte Behandlungsmethode ausdenkt, aber gerade deshalb ſollte auch Jeder die Gelegenheit 
wahrnehmen, ſobald ihm eine Abhandlung über Haarpflege zu Geſicht kommt, dieſelbe einem genauen Studium zu unterwerfen, 
um an der Hand eines ſolchen Führers ſich ſelbſt ein Urtheil bilden zu können, ob ihm noch geholfen werden kann oder ob 
ein frühzeitiger Kahlkopf unvermeidlich iſt. Eine ſolche Abhandlung, welche nicht genug empfohlen werden kann, iſt unzweifelhaft: 
„Georg Kühne's Rathgeber für Schönheitspflege“. 


Derſelbe behandelt in allgemein verſtändlicher Form nicht allein das, was man zu thun, ſondern auch das, was man 
zu vermeiden hat, um ſich vor frühzeitigem Haarausfall zu ſchützen. Welche Anerkennung dieſer Broſchüre von Aerzten und 
Laien gezollt wird, beweiſen die vielen Zuſchriften, welche dem Verfaſſer von allen Seiten zugingen und mögen des geringen 
Raumes wegen nur zweie derſelben hier Platz finden. Ein ſehr bekannter Arzt (Geh. Sanitätsrath) ſchreibt: „Ihre Broſchüre 
habe ich mit großem Intereſſe geleſen und mich ſehr darüber gefreut, daß Sie durch kurze und namentlich für den Laien 
ganz faßliche, dabei vollkommen ausreichende Darſtellung ſich bemüht haben, der Kosmetik eine wiſſenſchaftliche Form zu geben, 
und ſie aus dem trüben Dunkel des Geheimmittelſchwindels an das helle Licht der Wahrheit und der rationellen Behandlung 
aller in dies Gebiet gehörenden krankhaften Zuſtände, zu erheben. Um dies thun zu können, muß man pathologiſche und 
chemiſche Studien gemacht haben; aber auch davon, daß Sie dies gethan, giebt das Werkchen Kunde. Die in demſelben 
gegebenen Rathſchläge ſind doppelt wichtig, weil ſie ebenſo angeben, das, was zu vermeiden, als das, was im einzelnen Falle 
zu thun ſei. Gerade aber die Prophylaxis hat oft einen noch höheren Werth als die Therapie der bereits entwickelten Krank— 
heit, und dieſe prophylaktiſchen Angaben ſind ein deutlicher Beweis, daß Sie den Gegenſtand mit ebenſo wiſſenſchaftlichem 
Ernſte, als humaner Geſinnung erfaßt haben, und daß Sie alſo den gewöhnlichen Anpreiſungen der Geheimmittel-Verkäufer 
diametral gegenüber ſtehen. Faßt man Alles nochmals kurz zuſammen, jo muß man Ihr Werkchen als eine populär-wiſſen⸗ 
ſchaftliche Darſtellung aller der Schönheit des Menſchen gefährlichen Krankheiten, ſowie der Verhütung und Heilung derſelben, 
freudig begrüßen. Jedem Laien muß man aber auch empfehlen, die dankenswerthe Schrift zu leſen und ſorgfältig zu 
beherzigen, denn ſie wird ihn vor vielen üblen Zufällen bewahren. Ich wünſche Ihnen aufrichtigſt das 
vollſte Gelingen Ihrer redlichen Beſtrebungen.“ Ein Anderer ſagt: 


„Indem ich Ihnen den beſten Dank für die gütige Ueberſendung Ihres „Rathgeber für Schönheitspflege“ erſtatte, 
erlaube ich mir folgenden Gedanken Ausdruck zu geben: Einen glücklichen Griff haben Sie dadurch gemacht, daß Sie dieſe 
Broſchüre in katechetiſcher Form — Ge- und Verbote — was zu thun und was zu laſſen iſt — abgefaßt haben. Hierdurch 
werden die Sachen dem Laien leicht verſtändlich, und weil kurz, klar und präcis, leicht und angenehm zu leſen. Für ſolche 
Ausſprüche iſt die dogmatiſche Form ſtets die zweckmäßigſte. Lobenswerth iſt, daß Sie die einzelnen Themata vom anatomiſch⸗ 
phyſiologiſchen Standpunkt aufgefaßt und erörtert haben, und zwar auf jo durchſichtige Weiſe, daß Sie ſelbſt dem Laien ge⸗ 
ſtatten, einen Blick in die geheime Werkſtatt der Natur zu thun. Verdienſtlich iſt Ihr Werk dadurch, daß Sie den Kampf 
gegen den Geheimmittel-Schwindel aufgenommen. Wer auf die Thorheit des Publikums ſpekulirt, ſpekulirt noch heute gut! 
Sie verſchmähen dieſen gewiſſenloſen Weg. Ganz im Einklange mit Phyſiologie und Pathologie dieſer Körpergebilde ſteht 
Ihre rationelle Therapie. Zu wünſchen iſt, daß dieſe Broſchüre zum Gemeingut des großen Publikums werde und dürfte es 
recht gut fein, wenn Sie es ermöglichen könnten, daß die „Gartenlaube“, die ſchon ſo oft und ſo tapfer gegen Geheim— 
mittel⸗Schwindel und für die Hygiene erfolgreich eingetreten iſt, Notiz von Ihrem verdienſtlichen Unternehmen nehmen möchte. 
Schließlich die Verſicherung, daß ich es nicht fehlen laſſen werde, der guten Sache zum Siege zu verhelfen.“ 


Nach ſolchen Zeugniſſen unſerer bedeutendſten Herren Aerzte wird es gewiß für Jedermann von Intereſſe ſein, 
die Broſchüre zu leſen. „Georg Kühne's Rathgeber für Schönheitspflege“ wird gegen Einſendung von 
20 Pfg. in Briefmarken überall franco hingeſendet und wird gewiß Jeder das Büchelchen mit voller Befriedigung durchleſen. 


Zu beziehen von 


Georg Kühne Nachf., Dresden. 


Eitelkeit wird dem weiblichen Geſchlecht 


jo oft nachgeſagt und doch wohl nur in den ſeltenſten Fällen mit Recht. Wenn Jemand das, was ihm Mutter Natur 
verliehen, ſich jo lange als möglich zu erhalten oder das, um was er zu kurz gekommen, ſich zu verſchaffen ſucht, je kann 
man dieſes doch nicht Eitelkeit nennen. Jeder Menſch hat das inſtinktive Beſtreben, dem Schönſten ſeines Geſchlechts möglichſt 
gleich zu ſcheinen und die Fehler, welche ihm etwa von der Geburt an anhaften, möglichſt wenig hervortreten zu laſſen, damit 
die lieben Mitmenſchen keine Gelegenheit haben, ſeine Geſtalt und ſein Ausſehen der Kritik zu unterwerfen. Die weitaus 
größte Anzahl der Menſchen bringt bei der Geburt eine reine, weiße, geſunde Haut mit auf die Welt und erſt in ſpäteren 
Jahren treten allerlei Hautfehler auf, infolge von Lebensgewohnheiten und Nachläſſigkeiten. Es iſt daher Pflicht gegen ſich 
ſelbſt, alles zu meiden, was geeignet iſt, Haut- oder Teintfehler hervorzubringen und wo dies nicht möglich oder ſolche einmal 
vorhanden, dieſelben durch eine rationelle, der Geſundheit nicht nachtheilige Hautpflege im Entſtehen oder ſo bald als möglich 
zu bekämpfen und zu beſeitigen. 

Jetzt, zur Zeit der geſelligen Vereinigungen und des Zuſammenſeins, iſt für Jedermann die beſte Gelegenheit, Ver⸗ 
gleiche anzuſtellen zwiſchen einem gepflegten und ſomit ſchönen, muſtergiltigen und einem vernachläſſigten und dadurch fehlerhaften 
Teint. Jeder wird dabei zu dem Reſultat kommen, daß auch ein an ſich unſchönes Geſicht durch eine gut gepflegte Haut 
anziehender und ſympathiſcher wird, als ein von Haus aus ſchönes Geſicht, welches durch vernachläſſigte Hautpflege einen mit 
Miteſſern, Pickeln und Hautblüthen bedeckten, einen unreinen gelben Teint zeigt. 

In den älteſten Zeiten ſchon ſieht man, daß alle Menſchen, je nach der Kulturſtufe, auf welcher ſie ſtanden, Mittel 
und Wege ſuchten, um der Natur nachzuhelfen oder dieſelben nach der jeweilig herrſchenden Geſchmacksrichtung zu verbeſſern. 
Wie wenig dieſes, nach unſeren heutigen Begriffen, den Alten gelang, zeigen uns die vielen überkommenen Beſchreibungen 
über die Schönheitspflege des Alterthums. Es wurden in früheren Jahrhunderten meiſt Stoffe aus dem Mineralreich an⸗ 
gewendet; bei denen die Wirkung zwar eine intenſivere, aber auch meiſt eine ſchädliche war. Die Chemie ſtand auf einer 
ſehr unvollkommenen Stufe, von Hygieine war noch wenig zu merken und von ſolchen Hilfsmitteln, wie ſie uns heute zu Gebote 
ſtehen, wußte man noch nichts. Daher waren diejenigen Mittel, welche angewendet wurden, um dem Körper die gewünſchte 
Schönheit zu verleihen, nur beſchränkte. 

Noch zu Anfang unſeres Jahrhunderts beſtanden kosmetiſche Präparate zumeiſt in Poudres und Schminken, welche 
die Teintfehler wohl überdeckten, aber nicht beſeitigten. Mit der fortſchreitenden mediziniſchen Wiſſenſchaft jedoch wurde auch 
der Hautpflege größere Aufmerkſamkeit zugewendet und haben ſich die namhafteſten Aerzte damit beſchäftigt. Deren Forſchungen 
haben ergeben, wie alle Haut- oder Teintfehler, als: Miteſſer, Grieskörner, Pickel, Finnen, gelber Teint, 
Sommerſproſſen, Röthe einzelner Hauttheile, Leberflecken, Warzen und wie ſie alle heißen mögen, 
gründlich zu beſeitigen ſind. 

Es iſt nun vollſtändig falſch, die ſo vielfach empfohlenen Schönheitsmittel nur auf eine vielverſprechende Annonce 
hin planlos in Anwendung zu bringen, ohne ärztlichen Rath einzuholen oder ſich vorher zu überlegen, ob dieſelben auch 
für den jeweilig vorliegenden Teintfehler die richtigen ſind, denn es iſt ja nicht gut möglich, daß ein Mittel alle oben an⸗ 
geführten Teintfehler beſeitigen kann, wie ſo oft verſprochen wird, da die Urſachen ihrer Entſtehung und die Hautſchichten, in 
denen ſie entſtehen, ganz verſchieden ſind. 

Es iſt z. B. ein großer Irrthum, zu glauben, mit einer Toiletteſeife allein, mag deren Name noch ſo ſchön klingen 
und ihr die vorzuͤglichſten und wunderbarſten Eigenſchaften nachgerühmt werden, verſchiedene Haut- oder Teintfehler auf einmal 
beſeitigen zu können; denn wenn dies der Fall wäre, ſo würde eine ſolche Toiletteſeife doch wohl zunächſt die Entſtehung der⸗ 
artiger Fehler verhindern und da ſich doch wohl alle Menſchen mit ſolchen Seifen waſchen, ſo könnten Teintfehler überhaupt 
nicht mehr vorkommen. Da nun aber zu vieler Menſchen großem Leid Schönheitsfehler trotz täglicher Waſchungen mit 
Toiletteſeifen nach wie vor ſichtbar werden, die Seifen alſo nicht vermögen, ihr Auftreten zu verhindern, ſo iſt man wohl zu 
der Annahme berechtigt, daß Toiletteſeifen vorhandene Haut- oder Teintfehler auch nicht beſeitigen können. Dagegen können 
aber Seifen bei einzelnen Teintfehlern für die Haut recht nachtheilig werden und es iſt deshalb immer Aufmerkſamkeit zu em⸗ 
pfehlen, um jeder ſchädlichen Einwirkung durch das in jo vielen Seifen enthaltene überſchüſſige Alkali, welches die Haut ätzt, 
zu vermeiden. Toiletteſeifen bleiben ſtets ſehr nützliche Hautreinigungsmittel, Niemand ſoll aber von ihnen Wirkungen erwarten, 
die ſie, wie oben klar gelegt, niemals haben. 

Um nun Jedermann zu ermöglichen, vor der Anwendung eines kosmetiſchen Präparates zu prüfen, mit welchem er 
in jedem ſpeziellen Falle Befreiung von vorhandenen Schönheitsfehlern erwarten kann, verfaßte der Apotheker Georg Kühne 
eine Broſchüre, die er unter dem Titel: „Rathgeber für Schönheitspflege“ der Oeffentlichkeit übergab und in 
welcher er nicht nur auf das aufmerkſam machte, was man zur Pflege der Haut thun muß, ſondern auch auf das, was 
man zu unterlaſſen hat. 

Dieſes Schriftchen, welches gleichzeitig auch Zahn-, Hand» und Nagelpflege behandelt, fand bei Laien ſowohl als auch 
bei den bedeutendsten Aerzten die beſte Aufnahme und viele Anerkennungen bekunden, daß damit eine Lücke auf dem Gebiete 
der Schönheitspflege ausgefüllt wurde. So ſchrieben zwei der bekannteſten Aerzte: 

„Vielen Dank für Ihren „Rathgeber für Schönheitspflege“. Er iſt ſo inſtruktiv und belehrt auf einem Gebiete, wo 
Verfälſchungen an der Tagesordnung ſind, ſo vortrefflich, daß Sie allſeitige Anerkennung verdienen und ſicher auch finden.“ 


„Erfüllt von der Pflicht, das Publikum vor dem Nachtheil einer, trotz geſetzlicher Beſtimmungen mehr und mehr 
ſich ausbreitenden Geheimmittel-Schwindel⸗Induſtrie nach Möglichkeit zu warnen und zu behüten, habe ich Ihren „Rathgeber 
für Schönheitspflege“ mit großem Intereſſe geleſen und zolle Ihnen gern für Ihr muthiges Vorgehen auf dem von Ihnen 
betretenen wiſſenſchaftlichen und überzeugenden Wege meine volle Anerkennung und meinen beſten Dank. Nur mit der von 
Ihnen bewieſenen Entſchiedenheit und Ausdauer iſt es möglich, durch Belehrung einen Wall aufzuwerfen, an welchem die 
gewiſſenloſen Angriffe auf Geſundheit und Leben unſerer Nebenmenſchen ihre Macht vergeblich üben können. Da aber die 
Verbreitung Ihres von großer Umſicht und dankenswerthem Eifer zeugenden „Rathgeber“ ein Beitrag zur Erreichung Ihres 
Zieles ſein dürfte, ſo bitte ich um gefällige Zuſendung mehrerer Exemplare deſſelben, um ſie weiteren gebildeten Kreiſen 
mittheilen zu können.“ 


Die Broſchüre „Rathgeber für Schönheitspflege“ wird gegen Einſendung von 20 Pfennigen in Brief— 
marken an Jedermann franko verſendet von 


Georg Kühne Machf., Dresden. 


